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Vorwort.

An Arbeiten, die aufJapan Bezug haben, herrscht bekanntlich

durchaus kein Mangel eine um so auffallendere Thatsache ist

es, dass den japanischen Sprichwortern bisher eine verbältniss*

massig ziemlich geringe Aufmerksamkeit zu Theil geworden ist,

und dass sich niemand der ebenso anziehenden als dankbaren

Aufgabe unterzogen hat, eine Sammlung davon zu veranstalten.

Unsere Kenntnisse über dieses Land haben in den wenigen

Jahrzehnten, die seit seiner Wiedereröffnung verflossen sind,

durch ungemein zahlreiche grössere und kleinere Arbeiten eine

ausserordentliche Bereicherung erfahren; wer sich davon über-

zeugen will, wie erstaunlich die Litteratur über Japan auf den

verschiedenartigsten Gebieten in dieser Zeit angewachsen ist,

braucht nur die IFfftc^sUnt*sehe Bibliographie1
) zur Hand zu

nehmen, die 338 Seiten stark ist, obwohl sie nur die Zeit von

1859 bis 1893 umfasst, und sie mit der, in demselben Werke

als Anhang abgedruckten t( Bibliographie japonaise" von Leon

Pages zu vergleichen, die alle von der Mitte des 16. Jahr-

hunderts bis z. J. 1859 erschienenen Werke und Auisatze enthält,

aber doch nur 68 Seiten füllt.

Um so mehr muss es, wie gesagt, auffallen, dass noch immer

keine einzige Sammlung der japanischen Sprichwörter existirt,

d, h. eine Sammlung, die diesen Namen wirklich verdiente.

Es sind zwar mehrfach japanische Sprichwörter und sprich-

wörtliche Redensarten gesammelt und veröffentlicht worden

zuerst während der Jahre 187 1—1873 von einem ungenannten

Sammler in der monatlichen Zeitschrift "Phönix'"; darauf in

1) A Bibliography of the Japanese Empire, compiled by Fr. von Wenckstcrn.

Leiden, 1895.

a> Bd. H, S. 127-128, 1 51-152 und 191; Bd. III, S. 30-31 und 199.
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diesen " Miltheilungen " von A. von Knobloch (1874)" und

R. Lange (zwischen 1875 und i88o),J
, endlich i83i von M C,

Harris in der inzwischen gleich dem t4 Phönix ' längst einge-

gangenen Monatsschrift " Chrysanthemum"**. Aber die Zahl

aller dieser Sprichwörter, die lange Zeit die einzigen blieben,

die ausserhalb Japans bekannt wurden, war nur gering sie

beträgt, die zahlreichen Wiederholungen abgerechnet, und mit

Kinschluss von etwa 160 Sprichwortern, die schon in der

zweiten Auflage (1872) des japanisch-englischen Wörterbuchs

von J, C, Hepburn enthalten sind*), nur 370. Hierzu kamen

später noch 25 Sprichwörter, die sich theils in B. H, C/iatn-

berlauis " Romanized Japanese Reader" (1886), theils im 1888

erschienenen "Handbook of Colloquial Japanese " desselben

Verfassers finden (Wiederholungen älterer Sprichwörter ebenfalls

ungerechnet), sowie endlich 388 von mir 1893 in diesen

" Mittheilungen
"5) veröffentlichte Sprichwörter und sprichwört-

liche Redensarten, die (bis auf 30, die schon in der 2. Auflage

des Hepburn'schen Wörterbuchs, aber noch in keiner andern

Sammlung standen) bis dahin unbekannt waren. Der Voll-

ständigkeit wegen sei auch noch die 1895 in den Transactions

der " Japan Society " in London von N. Okoshi unter dem

Titel " Japanese proverbs and some figurative expressions of

the Japanese language " verönentlichte kleine Sammlung erwähnt,

die aber ziemlich werthlos ist, da die darin enthaltenen Sprich-

wörter fast ausschliesslich aus längst bekannten bestehen, und

sich auch unter den " figurative expressions • nur sehr wenig

Neues befindet0.

1) Bd. I, Heft 4. S. 23-26.

2) Bd. I, Heft 8, S. 50-52; Heft 9, S. 59-60; Heft 10, S. 34-37; Bd. II,

Heft 20, S. 415-421.

«) Bd. I, S. 41-45, 87-91, 222-225 ^ 347-349-

4) höchst wahrscheinlich auch in der ersten, schon 1867 erschienenen

Auflage, die mir aber nicht zu Gesicht gekommen ist

« Bd. VI, Heft 52, S. 70-102.

«) In der Wenckstem'schen Bibliographie sind noch folgende zwei, mir

unbekannt gebliebene Werke erwähnt

:
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Es sind also, alles in allem, nocn nicht 800 Spdcbworter

und sprichwörtliche Redensarten, die bis jetzt bekannt geworden

sind, Statt nun aus der von mir im Laufe der letzten Jahre zu-

sammengebrachten Sammlung weitere Bruchstücke mitzutheilen,

hielt ich es für zweckmässiger, einmal alle bisher erschienenen

Sprichwörter zusammenzufassen, und im Verein mit den in

meinem Besitze befindlichen, noch ungedruckten in Form einer

grösseren, alphabetisch geordneten Sammlung herauszugeben,

um so jenem bereits erwähnten, entschieden fühlbaren Mangel,

soweit es in meinen Kräften stünde, endlich abzuhelfen. Diese

nun abgeschlossene und hier vorliegende Sammlung umfasst

etwas über 3000 Sprichwörter resp. sprichwörtliche Redensarten

und Ausdrücke, sodass sie also zum bei weitem grösseren

Theile aus neuem Material besteht, während zugleich die älteren

Beiträge, von vielen Irrthümern beireit, dem Publikum zum
ersten Male sowohl vollständig, als auch in geordneter Form
geboten und damit eigentlich erst zugänglich gemacht werden.

Es ist vielleicht am Platze, über die Natur der beiden

Klemente, aus denen sich die Sammlung zusammensetzt : der

eigentlichen Sprichworter und der sog. sprichwörtlichen Redens-

arten (von mir als " bildliche Ausdrücke " bezeichnet) hier einige

Bemerkungen einzuflechten.—Der Begriff " Sprichwort " ist sehr

dehnbar, und seine Definitionen lauten daher sehr verschieden.

Mir scheint, dass zu dem Begriffe des echten, eigentlichen

Sprichworts folgende drei Erfordernisse gehören

:

1) der Inhalt muss ein allgemeiner Satz sein, der entweder

eine Erfahrung (" neue Besen kehren gut"), oder eine Meinung,

d. h. ein Urtheü (" ein Sperling in der Hand ist besser als eine

Taube auf dem Dache "), oder auch beides zugleich enthält, wie

z. B. manche in Form einer Vorschrift oder Warnung gegebenen

F. Sarazin, Nihon no kotowa^a dictons et proverbes japonais. Paris,

1873. Leider ist weder Seitenzahl noch Zahl der Sprichwörter angegeben
da der Preis aber nur 75 centimes beträgt, so kann es sich nur um ein ganz
dünnes Schriftchen handeln.

F. Steenackers et Ueda Tokunosuke, Cent proverbes japonais. (Mit Illu-

strationen«) Paris, 1885.
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Kl ugheltsregeln (" man soll den Tag nicht vor dem Abend
loben "), die im Grunde nichts als auf Erfahrung beruhende

Urtheilc sind. Dieser, sei es eine Erfahrung, sei es ein Urtheil

enthaltende allgemeine Sats ist sehr hau6g (wie in den ange-

führten Betspielen) in der Form eines Bildes gegeben und stellt

dann eine volkstliümliche Allegorie dar doch giebt es bekanntlich

auch viele Sprichwörter ohne jeden bildlichen Ausdruck (" aller

Anfang ist schwer " " Ende gut, alles gut " etc.).

2) ist zum Begriff des echten Sprichworts volksthümliche

Sprach und feststehende Farm erforderlich womit durchaus

nicht im Widerspruch steht, dass sich von manchen Sprich-

wörtern Varianten finden, da auch von jeder dieser Varianten

gilt, dass ihre Form stehend und nicht der Willkür des

Sprechenden unterworfen ist.

3) dass es im Volke (sei es im eigenen oder einem fremden)

entstanden ist und im Votksmunde kbt d. h. vom Volke ge-

sprochen wird, oder doch wenigstens in früheren Zeiten

gesprochen wurde daher der Name Sprichwort In diesem

volksthurt)lichen Ursprünge, sowie auch in der volksthümlichen

Ausdruckweise, liegt der Unterscnied der echten Sprichwörter

von Sentenzen, Citaten, geflügelten Worten, Sinnsprüchen,

Denksprüchen und anderen Sprüchen, die alle in der Regel

entweder aus Büchern stammen, oder von einzelnen, wenn

auch manchmal nicht mehr nachweisbaren Persönlichkeiten

herrühren, in jedem Falle aber nicht aus dem Volke, sondern aus

den Kreisen der Gebildeten hervorgehen und daher—gewisse

Ausnahmen, zu denen z. B. manche Bibelsprüche gehören, ab-

gerechnet—auch nur in diesen Kreisen bekannt und in Gebrauch

sind.

Die Definition des Sprichworts würde also hiernach lauten :

Ein Sprichwort ist ein im Volke entstandener und umlaufender

•allgemeiner Satz in volksthüml icher Sprache und feststehender

Form. Daecgen haben die sogenannten sprichzvbrfliehen

Redensarten zwar mit den Sprichwörtern die volksthümliche

Ausdrucksweise und feststehende Form, sowie den Ursprung
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und lebendigen Gebrauch im Volke gemein, unterscheiden sich

von ihnen aber dadurch, dass sie keinen in sich abgeschlos>enen

Satz bilden, dass ihnen mithin ein eigentlicher Inhalt, eine

wirkliche Aussage fehlt. Erst dadurch, dass sie zu Sätzen

vervollständigt werden, bekommen sie einen Inhalt, der dann aber,

im Gegensatz zu den Sprichwörtern, nie allgemeiner Natur, sondern

je nach dem besonderen Falle, auf den die Redensart angewendet

wird, verschieden ist. Sie sind immer rein bildlich und können

daher bezeichnet werden als volksthümliche Metnphem ("vom Pferd

auf den Esel kommen " im Trüben fischen " " sich mit fremden

Federn schmücken"; "um des Kaisers Bart streiten"); oder als

volksthümliclie Gleichnisse (" hungrig wie ein Wolf"; "arm wie eine

Kirche aus " lustig wie der Fink im Hanfsamen " " um eine

Sache herumgehen wie die Katze um den heissen Brei

Ich war zuerst etwas im Zweifel, ob ich solche bildlichen

Redensarten mit aufnehmen, oder ob ich die Sammlung auf

die eigentlichen Sprichwörter beschränken sollte. Da aber diese

Redensarten für die Sprache und das Volk nicht weniger

charakteristisch sind als die Sprichwörter, besonders da grade

in ihnen der Bilderreichthum des japanischen Sprachschatzes

uns so recht vor Augen tri, so glaubte ich sie nicht ausschliessen

zu dürfen wozu auch um so weniger Anlass vorlag, als es

nach dem Zeugnisse Wander"^ keine einzige grössere Samm-
lung giebt, in der eine solche Trennung der Sprichwörter von

den bildlichen Redensarten vorgenommen worden wäre').

Ein Theil der neuen Sprichwörter und Bilder ist auf münd-
lichem Wege, resp. auf dem der Lektüre gesammelt die allermei-

sten stammen jedoch aus folgenden drei japanischen Sammlungen :

1J in der Vorrede zum ersten Bande seines " Deutschen Sprichwörter-

lexiköns". S XI.

Solche Redensarten, die zwar idiomatisch sind, aber nichts Bildliches

enthalten, wie z. B. shikata ga nai; o-machidb-sama : tachi^iki suru u. dgL

sind nicht berücksichtigt worden, da sie dem durch den Titel der Sammlung
bezeichneten Gebiete nicht angehören. Wenn dennoch einige mit unter-

gelaufen sein sollten, so möge dies mit der zuweiten grossen Schwierigkeit der

Sonderung entschuldigt werden.
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Kot&ivaza gusa (g ^). von Katbara Kcko(). 7 Bde,

erschienen im 14. Jahre Genroku (1701).

Rigensfä{^.%j^)
t
von Kinkivaen SJmjin ffl). I Bd,

erschienen im 23. Jahre Meiji (1890).

Kokon Rigenshü( ), von Okamoto Keichö(
fD). I Bd, erschienen im 26. Jahre Meiji (1893).

Es scheint, dass es ausser diesen keine anderen japanischen

Sammlungen von Wichtigkeit giebt wenigstens ist es mir trotz

vieler Bemühungen nicht gelungen, mehr ausfindig zu machen.

Es giebt zwar noch einige Sammlungen neusten Datums, wie

Wakan Tatsei Kotowasa-gusa( HO und ein paar

ähnliche im Verlage von Rangwaidö ( ) in Tökyö er-

schienene Werke; sie bieten jedoch theils nur Wiederholungen,

theils Übersetzungen von chinesischen und europäischen, be-

sonders englischen, Sprichwörtern und Sentenzen. Dagegen

erwies sich als sehr brauchbar das Wakun Shiori()
von Tanigawa Skisei( ), das 34 Bde umfasst und

im 13. Jahre Bunsei (1830) erschienen ist. In diesem Werke,

welches japanische Worterklärungen und Etymologien—letztere

allerdings oft höchst zweifelhafter Art~~enthält, finden sich

hier und da zerstreut auch ziemlich viele Sprichworter und

Redensarten, besonders der älteren Zeit, angeführt. Ferner ist

mir für chinesische Sprichwörter und Ausdrücke, die sich in

Japan eingebürgert haben, das Kangaku Sokusei \^^ :

^]§0 von

Naitd Chisö ( S), *n 2 Bdn im 26. Jahre Meiji (1893)

ersctiienen, von grossem Nutzen gewesen. Km anderes, mir

sehr empfohlenes Werk : Sewa Shinasö( ), das im

Anfange der Tokugawa-Herrschaft erschienen sein soll, konnte

ich leider nicht auftreiben.

Auch die bekannten Wörterbücher von Hepburn
t

Gubbins

und BrinkUy habe ich sorgfaltig und mit nicht geringem Gewinn

für die* Sammlung durchgesehen. Zwar erwiesen sich die

darin vorkommenden eigentlichen Sprichwörter sammtlich als

solche, die die Sammlung schon enthielt dagegen verdanke

ich diesen Werken besonders dem Gubbins*sch^n eine Reihe
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von bildlichen Ausdrücken, die dem Sinico-Japanischen ange-

hören, während das Wörterbuch von Hepburn und besonders

das neue, im October 1896 erschienene " Unabridged Japanese-

Englisch Dictionary " von F. Brinkley, F. Nanjö und Y. Iwasaki

mir eine grössere Anzahl von in der Sammlung noch nicht

vorhandenen rein japanischen Redensarten lieferte.

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, dass die Sammlung

weit davon entfernt ist, auch nur annähernd vollständig zu sein, da

sich Vollständigkeit auf einem solchen Gebiete niemals e» reichen

lässt, besonders wenn es noch so wenig bearbeitet worden ist,

wie das vorliegende. Dass vor allem die Zahl der bildlichen

Redensarten weit grösser sein muss als die der in dieser Sammlung

vorhandenen, liegt auf der Hand insbesondere sind die zahl-

reichen rein poetischen Ausdrücke dieser Art fast ganz unberück-

sichtigt geblieben. Jedenfalls aber ist damit, dass nun eine

gedruckte Sammlung vorliegt, der erste Schritt gethan, und eine

Grundlage gegeben, auf der weiter gebaut werden kann. Es

lässt sich jedoch, trotz der dieser Sammlung nothwendigerweise

anhaftenden grossen UnVollständigkeit, wohl annehmen, dass

sie, was die eigentlichen Sprichwörter betrifft, den grössten Theil

der in wirklichem, allgemeinem Gebrauch befindlichen bereits

enthalten dürfte, und dass die bei weitem überwiegende Mehrzahl

der noch ungesammeltcn solche sein werden, die veraltet, oder

aufbestimmte Localitätcn oder Berufsklassen beschrankt sind, oder

endlich dem Dialekt angehören. Denn es liegt kein Grund vor,

anzunehmen, dass es sich in dieser Hinsicht mit den japanischen

Sprichwörtern anders verhalten werde als z. B. mit den deutschen

:

die Zahl der Sprichwörter, die allgemein bekannt sind und in

jedem Munde leben, ist verhältnissmässig sehr klein, wie schon

ein Blick in eine grössere Sammlung, z. B. das Wander sc\\e

"Sprichwörterlexikon dieses Wunderwerk eines leider gar

zu kritiklosen Sammelfleisses mit seinen rund 225000 deutschen

und 75000 sinnverwandten fremden Sprichwörtern und Volks-

redensarten lehrt. " Bei weitem die wenigsten Sprichwörter

gehören dieser Classe an " (Wander).
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Was die äussere Form der japanischen Sprtctiworler betrifft,

so erlaube ich mir hier einige Bemerkungen zu wiederholen,

die ich bereits in der Einleitung zu den früher von mir in den

"Mittheilungen " veröffentlichten Sprichwörtern gemacht habe.

Die Sprache ist z. Th. die heutige Umgangssprache, z. Th. die

Schriftsprache. Bei Sprichwörtern der letzteren Art behält man,

auch wenn sie in mündlicher Rede gebraucht werden, die die

ältere Form der Sprache darstellende Schriftsprache bei, ähnlich

wie sich in manchen deutschen Sprichwörtern ältere Wortformen

und Wendungen im Volksmunde lebendig erhalten haben, z. H.

" wie die Alten sungen, so zwitschern auch die Jungen"; " niemand

kann zween Herren dienen " H gut Ding will Weile Jiaben"

;

" gebranntes Kind scheut das Feuer " " wes Brot ich esse, des

Lied ich singe " u. c!gl.

Es liegt nahe, zu folgern, dass die der Schriftsprache

angehörigen Sprichwörter (es ist hier nur von den einlmmischen

Sprichwörtern die Rede, nicht von denen, die aus dem Chi-

nesischen in die Schriftsprache übersetzt worden sind) älteren

Ursprunges sind, als die Sprichwörter, die die Form der heutigen

Umgangssprache haben doch muss ich dahingestellt lassen,

inwieweit diese Vermuthung zutrifft.

Ich weise noch auf die ei« rcnthümliche Willkür im ge-

brauch oder Nichtgebrauch der Partikeln wa ga und wo hin,

die sich manchmal sogar innerhalb eines und desselben Sprich-

wortes findet, z. B. Iiotokc tsukurite me wo akenu hito wo mite

hö toke u. a. Für die Anwendung oder Nichtanwendung dieser

Partikeln ist ein gewisses dem Geist der japanischen Sprache

eigenthümliches Gefühl für Rhythmus entscheidend gewesen,

das wa, ga und wj überall da weggelassen hat, wo es das rhyth-

mische Gleichgewicht störte. — Kine ähnliche scheinbare Willkür

ist es, wenn 7, 13. in demselben Sprichwort Formen wie nobunt

und nobint {issun nobureba shnku nobiru), oder isumorite und

tmmotle {inizu tsumorite fuchi to nari, gaku tmmotte ken to naru)

neben einander vorkommen ebenfalls in Folge eines gewissen

dem japanischen Ohre eigenthümlichen Gefühls für Wohlklang,
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Sehr oft zeigen die Sprichwörter, die ja alle ihrer Natur

nach poetisch sind, auch poetische Form, und bestehen dann

gewöhnlich aus zwei Theilen (Versen), die entweder beide

7 silbig sind, oder von denen der eine 7, der andere 5 Silben

hat. (Bekanntlich kennt die japanische Poesie eigentlich nur

Verse von 5 oder 7 Silben solche von 4, 6 oder 8 Silben

kommen nur ausnahmsweise, als UnregelmässiffKeit, vor, etwa

wie bei uns unter 5 füssigen jambischen Versen auch wohl

einmal ein 6 füssiger mit unterläuft.) Beispiele der eisten Art

(7, 7) sind:

Onore wo semete
\
hito wo semuruna

Aku ivo mitarabn,
|
tachimachi sakeyo

Mizu no nagare to
\
hito ?io yukusue

.

Tori wa tatedomo
|
ato wo nigosazu.

Nam zua iya nari,
|
oinou wa narazu.

Mitsugo ivo kikite
|
asase wo loataru.

Beispiele dieser Art sind sehr häufig. Noch häufiger findet

sich ein /silbiger Vers, gefolgt von einem ssilbigen :

Wataru sekai ni
\
oni iva nasni.

Hana ni arashi no
|
sawari ari.

Shi wo tsukuru yori
|
ta zuo tsukure

Ktfcite gokuraku,
|
mite jigoku,

ho no awaoi 110
|
kata-omoi.

Oya wa nakute mo
\
ko wa sodatsu.

Setsunai toki no
|
kami-danomi.

Yabu ivo tsutsukite
\
hebi ivo dasu.

Yome to slmtome^
|
sartt to tun.

Kyi vio jiakazuba,
|

utaremaji.

Kokoro no oni ga
\
mi wo semeru.

Ato wa no to "are,
\

yama to nare

«. s. w. u. s. \v. Weit seltener dagegen ist der umgekehrte Fall

(5, 7) als Beispiele mögen dienen :

Yoki hana wa
\
yoki mi wo viotanu.

1
) Lange Vokale zählen als Doppelsilben.
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Hieraus erklären sich auch viele der oben erwähnten Jn-

regelmässigkeiten, wenn auch keineswegs alle. So z, B. müsste in

Mizu shirizokite
\
ishi izum

in der Unigangssprache nach misu und ebenso nach ishi die

Partikel ga stehen ferner müsste es statt shirizokite (jetzt

shirizoite) : shirizoktba, und statt izimi : (Uru heissen dadurch

würde aber die poetische Form vollständig zerstört werden.

In dem schon angeführten

Hotoke tsukurite
\
me wo akenu

würde der Anfang in heutiger Prosa hotoke wo tsukutte lauten

da es aber ein Vers ist, so fallt wo dem Versmass zu Liebe aus,

und statt der Form tsukutte, die in einem Verse undenkbar

wäre, steht die alte und daher poetische Form tsukurite. In

Hana wa sakura ti
|
Mto wa bushi

ist das ziemlich überflüssige ni offenbar nur dem Versmass zu

Liebe hinzugefügt, u. dgl. mehr.

Der Gedanke, dass manche, wo nicht die meisten dieser

metrischen Sprichwörter Reste alter Gedichte (besonders von

tanka, oder Uta schlechthin) sein möchten, liegt zwar nahe

doch dürfte er nur in sehr wenigen Fällen zutreffen. Es giebt

allerdings einige Sprichwörter, die aus Gedichten stammen

man merkt ihnen aber diesen Ursprung, der sich gewöhnlich

schon durch Unregelmässigkeiten der Wortstellung verrätb,

sehr leicht an sie gehören daher, streng genommen, nicht zu

den echten Sprichwörtern, die immer unmittelbar aus dem
Volksmunde hervorgegangen sind, also einen durchaus selb-

ständigen Ursprung haben und nicht erst anderswoher abgeleitet

sind. Ein Beispiel für ein solches, das Überbleibsel eines uta,

und zwar sehr alter Zeit, darstellendes Sprichwort ist

:

Nanhua no ashi mo
\
Ise de havtaogi

Aus neueren, sog. hayari uta (" Modeliedern d. h. Volksliedern)

stammen beispielsweise :

Saita sakura ni
\
naze kouia tsunagu

Vahari no ni oke
|

rcngesöX)

') n am Ende einer Silbe wird als besondere Silbe gerechnet.
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xi —
Sakurap, wo

|
kud kite mite mo

|
hana wa nashi

wovon das letzte Beispiel der Form nach das vollständige

kaminoku eines tanka bildet.

Eine andere die Form betreffende Ligenthümlichkeit ist

der mitunter vorkommende Parallelismus der Glieder, d. h. die

Wiederholung desselben Gedankens in ähnlicher (parallellau-

fender) Form eine Wiederholung, die bekanntlich der he-

bräischen Poesie besonders eigenthümlich ist, und auch in der

chinesischen, sowie in der rein japanischen (classischen) Poesie

als tsuiku eine ziemlich grosse Rolle spielt. Bei den chinesischen

Sprichwörtern ist diese Form beinahe die Regel, und es findet

sich daher unter den aus China stammenden, durch einen Stern

(* siehe weiter unten) bezeichneten Sprichwörtern der Sammlung

eine grosse Zahl von solchen Beispielen. Rein japanische

Sprichwörter dieser Art sina jedoch ziemlich selten als Beispiele

seien angeführt

:

Kyoto 110 yume% Osaka no yumc.

Köri ivo chinoami, mizu ti egaku.

Kabe ni viimi ari, shöji ni me an.

Utvo zva mizu ni sunde mizu wo mgoshi, tori %va

ki ni sunde H wo karasu.

Es ist sogar noch sehr zweifelhaft, ob nicht auch die soeben

angeführten Beispiele, wenigstens die drei letzten, ihren Ursprung

in China haben.

Dagegen ist eine andere, ebenfalls die Form betreffende

Eigenthümlichkeit ebenso häufig als echt japanisch : die Vor-

liebe für Wiederholung desselben Wortes oder derselben Silbe,

sowie für Verbindung" ähnlich klingender Wörter oder Silben.

Es liegt hier dasselbe Motiv vor, dem auch so viele deutsche

Sprichwörter und Redensarten ihren Ursprung und ihre

Beliebtheit verdanken : die Freude am Klange nicht nur als

Klang an sich, sondern auch als Hilfsmittel zur Verstärkung des

Sinnes.

Beispiele für Wiederholung desselben Wortes sind, neben

vielen anderen :
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Mukasm zva mukasfu, wia wa ima.

Ashita zva ashita no kaze ga fuku.

Ataru mo hakke, ataranu mo Jtakke.

Mochi tea mochiya.

Mochiya mochi hnuazu.

Iya i)'a, sambai jusambai.

Banchö ni tte Banchö sntrazu.

Als Beispiele für Verbindung ähnlich klingender Wörter

seien angeführt

:

Kuso i!io miso mo issho.

Mi areba mei ori.

Totta ka mita ka

Tanki wa sonki.

Rö shite kö nashi.

Nicht selten kommt auch gradezu reiviaider Gleichklang vor :

Kozvashi miiashi.

Nagashi mijikashi.

Iyashi iva kuyashi.

Gakusha mushakusJui

.

Damashile mo sttkashite mo.

Hito ni wa söte miyo, uma ni im notle miyo /

Weniger häufig als die Wiederholung desselben Wortes ist

die Wiederholung derselben Silbe daneben kommt auch die

Verbindung ähnlich klingender Silben vor, sowohl solcher mit

demselben Consonanten (Allitteration), als solcher mit demselben

Vocal (Assonanz). Dabei ist jedoch zu bemerken, dass reine

Allitteration (Stabreim), wie z. B.

:

Kuchi kara Köya c yuku

äusserst selten ist, ebenso wie reine Assonanz. Da auch die

Wiederholung derselben Silbe selten ganz rein auftritt, so

handelt es sich in den allermeisten Fällen um ein eigen-

thümliches Gemisch aus allen dreien, also um Silbenwiederhol un

g

als Haupterscheinung, verbunden mit allitterirenden und as-

sonirenden Nebenerscheinungen, wie folgende Beispiele zeigen

mögen :
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Oya no kokoro ko siurazu.

Kustiri kusöbai.

Oya ni ?tmu ko oniko.

Nakutc nanakuse.

Nemimi tit viizu.

Erwähnt sei noch, dass Wortspiele in den japanischen

Sprichwörtern zwar auch vorkommen, aber keineswegs so häufig,

wie man vielleicht anzunehmen geneigt sein sollte. Da sie in

jedem einzelnen Falle erklärt worden sind, so kann auf die

Anführung von Beispielen an dieser Stelle verzichtet werden.

Nach ihrem Ursprünge zerfallen die Sprichwörter und

Redensarten der Sammlung in zwei Arten : solche, die im Lande

selbst entstanden und also rein japanisch sind, und solche, die

aus China stammen. Die Zahl der zweiten Art ist bekanntlich

sehr gross, und sehr viele davon, die schon in uralter Zeit

herübergewandert sind, haben sich in Japan so vollständig ein-

gebürgert, dass man ihren fremden Ursprung kaum noch

empfindet, während die übrigen erst in spaterer Zeit in Japan

eingeführt und daher nicht in den Volksmund übergegangen

sind, sondern nur in der Schriftsprache angetroffen werden.

Bei diesen letzteren bin ich— während sonst für diese Samm-
lung der Satz : " all is fish that conies to net " massgebend

war mit einiger Auswahl verfahren, und habe nur solche auf-

genommen, die als besonders charakteristisch und repräsentativ

gelten können. Es schien mir begreiflicherweise wünschens-

werth, in der Sammlung alle ursprünglich chinesischen

Sprichwörter und Redensarten von den rein japanischen zu

unterscheiden, und sie zu diesem Zwecke durch einen Stern (*)

kenntlich zu machen doch bemerke ich ausdrücklich, dass

diese Unterscheiduncr nicht vollständig durchgeführt werden

konnte, da es manchmal sehr schwierig ist, mit Sicherheit zu

entscheiden, was echt japanisch und was aus China eingeführt

ist. Ich habe daher nur dann einen Stern gesetzt, wenn über

den chinesischen Ursprung kein Zweifel möglich war, ohne

jedoch damit die Sicherheit zu übeinehmen, dass sich nicht auch
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unter den Spncnwortern und Redensarten, die mit keinem

Stern bezeichnet sind, noch solche befinden mögen.

Was die Übersetzung betrifft, so habe ich mich immer

möglichst genau dem japanischen Text angeschlossen, auch da,

wo eine weniger genaue, aber idiomatischere Übersetzung nahe

lag. Dies glaubte ich besonders im Interesse derer tliun zu

müssen, die die Sammlung als Hilfsmittel beim Studium der

japanischen Sprache benutzen wollen. Trotzdem, glaube ich,

wird man im allgemeinen finden, dass die Übersetzung immer

noch lesbar ist, und dass es mein Bestreben war, sie bei mög-

lichst engem Anschluss an die japanische Construction doch

von gezwungenen Wendungen so weit als möglich frei zu halten

~ein Ziel, das zu erreichen mir, wie ich gern gestehe, manchen

Stosseufzer gekostet hat. Wörter, die im japanischen Text

nicht stehen, die ich aber der grösseren Deutlichkeit wegen

hinzugefügt habe, sind gewöhnlich in Klammern eingeschlossen.

Ausserdem habe ich überall, wo es nöthig schien, Erläuterungen

hinzugefügt wobei allerdings in vielen r allen nicht ausge-

schlossen ist, dass das Sprichwort ausser der angegebenen auch

noch andere Bedeutungen haben mag ferner habe ich, wo nur

irgend möglich, sinnverwandte deutsche Sprichwörter angeführt.

In den meisten r allen ist es mir allerdings leider nicht gelungen,

ein entsprechendes deutsches Sprichwort ausfindig zu machen,

was aber meiner Meinung nach nur an meiner beschränkten

Kenntniss des deutschen Sprichwörterschatzes liegt denn ich

zweifle nicht daran, class es für jedes japanische Sprichwort (es

ist hier nur von den Sprichwörtern, nicht von den bildlichen

Ausdrücken die Rede) irgend ein ähnliches deutsches Sprich-

wort geben wird, und umgekehrt. Dies gilt natürlich nur von

Sprichwörtern, denen eine allgemein menschliche Bedeutung

zukommt, nicht aber von solchen, die sich nur auf bestimmte

locale Verhältnisse oder sociale Zustände beziehen. Kin

Sprichwort wie z. B. Konuka sangö mottara muko ni yukuna /

(wenn du auch nur noch drei Mass Kleie hast, so werde kein

Adoptivschwiegersohn I) ist selbstverständlich nur in einem
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Lande mit den Familieneinnchtungen Japans denkbar.—Der

Fall freilich, dass sich ein Sprichwort der einen Sprache mit

einem der anderen ^vollständig deckt, ist verhältnissmässig nicht

häufig. Gewöhnlich decken sich die Sprichwörter nur theilvveise

:

ein Theil der Bedeutung des japanischen Sprichworts steckt zwar

in dem deutschen (oder umgekehrt), der andere Theil aber nicht,

sondern dieser ist in einem zweiten, oder audi noch mehreren

anderen Sprichwörtern enthalten.

Ich möchte hieran noch die allgemeine Bemerkung knüpfen,

dass ein grosser Theil des Reizes, den die Beschäftigung mit

den Sprichwörtern einer fremden Sprache und ihre Vergleichung

mit denen der eigenen hat, darin besteht, dass man sich

dabei der allem menschlichen Denken zu Grunde liegenden

Ubereinstimmung so recht bewusst wird. Auf der anderen

Seite liegt der Reiz dieser Sprichwörtervergleichung wieder

gerade in der äusserst charakteristischen Verschiedenaitigkeit

der in den meisten allen der Welt des Concreten entnomme-

nen Ausdrucksmittel für denselben uedanken.

Bei dieser Gelesrenheit möchte ich auch darauf hinweisen,

dass die mehrfach geäusserte Meinung : der japanischen bprache

seien Personificationen jeder Art, seien es Personificationen concre-

te r oder abstracter Dinge, ihrem Wesen nach durchaus fremd und

gehörten daher zu den allerseltensten Ausnahmen, durch die japa-

nischen Sprichwörter und Bilder aufs entschiedenste widerlegt

wird. Schon dass überhaupt Ausnahmen zugegeben werden, ist in

diesem Falle ein höchst verdächtiger Umstand. In einer Sprache,

die ihrer ganzen Natur nach angeblich keine Personificationen

kennte, wären solche ganz vereinzelt dastehenden " Ausnahmen "

einfach unbegreiflich sie wären eine so heterogene Erscheinung,

dass einem nichts übrig bliebe, als sie für unechte LmdrinpHnge zu

halten. Ks wäre auch schwer verständlich, warum bei der aus-

gesprochenen Vorliebe der japanischen Sprache für Bilder grade

diese eine Kategorie die Verbildlichung von Dingen ins Mensch-

liche fehlen sollte. Es verhält sich mit dieser angeblichen

Abneigung gegen Personificationen wie mit jener anderen,
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ebenso fraglichen, aber bei vielen ebenfalls gradezu zum Axiom
gewordenen Behauptung : der Japaner denke " unpersönlich,"

während der Europäer " persönlich " denke in beiden Fällen

kommt man bei näherer Prüfung zu dem Resultat, dass man
es mit haltlosen Theorien zu thun hat, die mit der thatsäch-

lichen Erfahrung in vollständigem Widerspruch stehen. Was
zunächst die zuletzt erwähnte Behauptung betrifft, so beruht sie,

bei Lichte besehen, lediglich auf der Verwechslung der gram-

matischen Form mit dem geistigen Inhalt. Der Japaner denkt

selbstverständlich genau ebenso personlich wie irgend ein

anderer Mensch die Person ist auch in den Fällen, wo das

" ich " u. s. vv. in der Sprache nicht ausgedrückt ist, ebenso

lebendig in seinem Bewusstsein, wie in den Fällen, wo die

Sprache von ihren so überaus reichen Mitteln, die Person, und

nicht nur die blosse Person, sondern auch das Verhältniss, in

dem sie zu dem Sprechenden steht, bis auf die feinsten Unter-

schiede auszudrücken, Gebrauch macht Oder soll man etwa

glauben, dass der Japaner, wenn er sagt : tegami wo kaite iru

im Sinne von unserm deutschen " ich schreibe einen Brief", dies

nicht persönlich empfinde, sondern nur als ein ganz leeres,

unpersönliches, in der Luft schwebendes " einen Brief schreiben

nur weil zufallig die wortliche Übersetzung ins Deutsche nichts

auf eine bestimmte Person Bezügliche aussagt Soll deswegen,

weil tegami wo kaite iru unter Umständen auch " du," " er " etc.

" schreibt einen Brief" bedeuten kann, der Japaner mit diesen

Worten die Vorstellung des " ich," oder des '* du," " er " etc. je

nach dem Falle, nicht ebenso deutlich verbinden können wie wir,

wenn wir das Pronomen durch ein besonderes Wort ausdrücken

Oder wenn ein japanisches Kind sagt : hara ga itai—" der

Bauch thut weh"; ist dies weniger persönlich empfunden und

gemeint, als wenn ein deutsches Kind sagt : mir thut der (oder

noch persönlicher : mein) Bauch weh nur weil im Deutschen

die Persem durch ein besonderes Wort ausgedrückt ist, im

Japanischen aber iicht Was ware das für eine sonderbare

Sprache, w.is für noch sonderbarere Menschen Mit demselben
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Reclite konnte man behaupten, dass ein Deutscher, der die

üble Gewohnheit hat, in Briefen das " ich " regelmässig weg-

zulassen, deswegen aufgehört habe, persönlich zu denken.

Vielleicht bringen wir es, wenn die soeben erwähnte Art von

Stil noch weiter überhand nimmt, schliesslich dahin, dass wir

ebenso unpersönlich, d. h. ohne Fürwörter, reden wie die

Japaner würde aber darum bei uns, selbst wenn, die die Per-

sönlichkeit doch nur rein äusserlich bezeichnenden turvvorter

wirklich wegfielen, auch das Empfinden der Persönlichkeit, das

" persönliche Denken " aufhören Daraus, dass der Japaner in

jedem Falle, wo irgend ein Zweifel entstehen könnte, nie vergisst,

die Person durch ein Fürwort oder durch besondere Verbformen

auszudrücken, geht doch deutlich genug hervor, dass er sich

auch da, wo er es nicht thut, weil er es nicht fur nöthig hält, und

es auch in der That nach seinem Sprachgebrauch nicht nöthig ist,

der Person deshalb nicht weniger klar bewusst ist. Es wird wohl

niemand behaupten, dass die Griechen und Römer, die doch von

den persönlichen rurWörtern als Subjekt im Satze einen noch weit

sparsameren Gebrauch machten als die Japaner, deshalb weniger

personlich gedacht haben als wir auch wird sich wohl jeder

aus seiner Schulzeit der wohlbekannten Phrase :
" das Subjekt

steckt im Verbum" erinnern. Warum sollte denn im Japanischen

das Subjekt nicht ebenso gut im Verbum stecken können, selbst

ohne die äusserliche Differenzirung der Person durch die Endung,

die wir im Lateinischen und Griechischen finden Könnte

man nicht sogar, wenn man wollte, ebenso gut behaupte, das

Gefühl für das Persönliche müsse im Japaner stärker entwickelt

sein als bei uns, grade weil er solcher äusseren Hilfsmittel der

Sprache, zwar nicht entbehrt, aber nicht so häufig, nicht so in

jedem Falle bedarf, wie wir

Soviel üher die netion des " Unpersönlichen," dieser

angeblichen "Seele des fernen Ostens".

Was die andere Behauptung : die japanische Sprache, resp.

der japanische Volkseeist kenne keine Personificationcn, betrifft,

so braucht man nur an die bekannten japanischen Thierniärchen
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zu denken, an die Personincation von Sonne, Mond, Donner,

Wind, Feuer, Wasser, Erde, Meer etc. im Volksglauben, sowie

an die Rolle, die Fuchs, Dachs ijanuki), Katze, Wiesel, Schlangen

und Drachen darin spielen an die zahllosen Verwandlungen von

Korpertheilen, Kleiaern etc. in uotter im Kojiki, worin bekanntlich

sogar ganze Inseln als uotter, sowie Thiere, wie Hase, Fasan,

Seebrasse, Krokodile etc. nach Art von Menschen redend und

handelnd auftreten um die völlige Grundlosigkeit dieser Be-

hauptung einzusehen. Ist doch die älteste japanische Religion,

gleich der der indogermanischen Völker, eine Naturreligion,

d. h. ein Naturdienst selbst Berge und Flüsse, Bäume und

Kräuter1

J

wurden als die Nachkommen von Göttern angesehen,

und ihnen deshalb göttliche Verehrung erwiesen legt doch der

Japaner selbst Pflanzen verschiedenes Geschlecht bei und spricht

von männlichem und weiblichem Bambus {o-take und me-take),

von männlichen und weiblichen Kiefern {o-matsu und ne-mats!",

ja sogar von männlichen und weiblichen Dachziegeln {p-gawara

und me-gaivarä) von Greis-Bambus und Kinderbambus {pkina-

dake und chigo-dake) u. s. \v. Ein neuer Beweis dafür, dass Per-

sonification dem japanischen Volksgcist eine durchaus vertraute

Sache ist, wird, wie schon gesagt, durch die 1 hatsache geliefert,

dass unter den japanischen Sprichwörtern und Bildern Ver-

menschlichungen von Dingen, sowohl abstracter als concreter

Natur, die Thiere mit eingeschlossen, ebenso häufig, wenn nicht

noch häufiger, vorkommen als bei uns.

Beispiele hierfür sind in der Sammlung überall anzutreffen

doch mögen hier aus dem Anfange derselben einige besonders

auffallende—keineswegs alle angeführt sein: Akire ga rei ni

i) Interessant ist in dieser Hinsicht eine Stelle im Ö-harai no koloba

,

wonach das göttliche Ahnenpaar (
Takami-musubi no mikoto und die Sonnen-

göttin Aniaierasu) " die bis dahin redenden Felsen, Bäume und Blätter zum

Verstummen brachte " (nach der Ubersetzung von Weipcrt im 58. Heft der

" Mittheilungen ").—Dass der Fuchs in alter Zeit als " Fuchs-Baumgeist"

{kitsune-kodama) bezeichnet wurde, steht vielleicht mit dem noch immer sp

dunkeln Ursprung der Verehrung des Fuchses als göttliches Wesen (dem

///andienst) in Zusammenhang.

Digitized by Google



xix

kuru Akuji senri wo Zias/iiru, köji inon wo idem ; Art no

Kivannon-ittairi Art no omoi mo ten made todoku Ashita no

koto wo tu to tenfö de nezumi ga ivarau Daikai wa chiri wo
erabazu Demono haremono tokoro Rirawazu etc. etc.

Obgleich, streng - genommen, nicht mehr in den Rahmen
dieses Vorworts gehörig, sei hier auch noch jener scherzhaften

Verballhornisirung der japanischen Sprichwörter gedacht, die

dem, der mit der Sprache vertrauter ist, wohlbekannt sein

wird. Wie es bei uns nicht wenige Leute giebt, die sich über

gewisse Sprichwörter lustig machen, sie in komischer Art ver-

drehen oder ihnen einen lächerlichen Zusatz geben, der dann

manchmal selbst zum Sprichwort wird, so auch in Japan, in

dessen Bewohnern ja der Sinn für das Komische, die harmlose

Freude am Lächerlichen, ganz besonders lebhaft entwickelt ist.

Ich meine solche Verdrehungen wie z. B. : kommt Zeit, kommt
Konrad Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste Alter

schützt vorm Thorweg nicht—mehr Glück als Ferdinand

Arbeit macht das Leben süss, Faulheit stärkt die Glieder u. s. w.

Folgendes sind japanische Beispiele ähnlicher Art. Statt des

Sprichworts muri ?a töreöa
t

dort hikkomu (wenn die Gewalt

durchdringt, zieht sich das Recht zurück) sagt man, indem

man statt der ursprünglichen Wörter muH und dort ahnlich

klingemle setzt : furi ga töreda, zöri hikkomu (wenn der Regen

eindringt, ziehen sich die Strohsandalen zurück d. h, man

nimmt sie von der Veranda ins Haus). Statt ßdan kara Itomtm

ga deru (aus Scherz geht Wahrheit hervor) heisst es : hyötan

kara kottm ga deru (aus dem Flaschenkürbis kommt ein Fohlen

heraus)—eine Verdrehung, die selbst zum Sprichwort geworden

ist (man sagt so bei einem sehr merkwürdigen Vorfall auch,

wenn jemand sehr lügt). Das Sprichwort dai wa shd tvo kanuru

das Grosse schliesst das Kleine in sich) wird scherzhafter W eise

folgendermassen ergänzt : am zva sJw wo kanuru mo nagamoctu

wa makura ni narazu (das Grosse schliesst zwar das Kleine in

sich, aber ein Kleiderkasten wird nicht zum Kopfkissen). Noch

ein dem letzten ähnliches Beispiel

:

un zva ten ni art, botamochi wa
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tana m an (das bcnicksal liegt beim fiimmel, die Reiskuchcn

liegen auf dem Wandbrett). Solche lächerlichen Verdrehungen

sind, wie gesagt, sehr beliebt es giebt sogar ganze gedruckte

Sammlungen davon1

}

.

Zum Schlüsse komme ich noch einmal auf das im Anfange

dieses Vorwortes Gesagte zurück, indem ich wiederhole : den

japanischen Sprichwörtern ist bisher eine verhältnissmässig ge-

ringe, oder besser : eine viel zu geringe Aufmerksamkeit zu

Theil geworden. Auch die, die hier leben, haben ihnen bei

weitem nicht die Aufmerksamkeit geschenkt, die sie, wie die

Sprichwörter eines jeden Volkes, unter dem man lebt, verdienen.

Ist doch die Kenntniss der Sprichwörter eines Volkes in mehr

als einer Hinsicht von Interesse und auch von praktischem

Werthe. Vor allem sind sie ein vorzügliches Mittel, uns un-

mittelbar in die Werkstätte des Volksgeistes einzuführen und

uns mit seinen Anschauungen, seinem Fühlen und Denken

vertraut zu machen. Grade für ein Land wie Japan ist dieses

Mittel von um so grösserem Werthe, als das allerdings noch

weit bessere Mittel : das Studium der Lttteratur, besonders

der Volksromane, wegen der ausserordentlichen Schwierigkeiten,

die die Erlernung der Schrift bietet, und da es auch an Über-

setzungen fast gänzlich fehlt, für die allermeisten so gut wie

ausgeschlossen ist. Die japanischen Sprichworter um bei diesen

zu bleiben verstatten uns ferner viele interessante Einblicke in

japanisches Leben, japanische Sitten und japanische Häuslich-

keit wir lernen durch sie den glücklichen japanischen Volks-

humor kennen, der steh über alles Missgeschick leicht

hinwegsetzt, und dem doch andererseits eine ernste, oft düstere

Lebensauffassung gegenüber steht. Und nicht nur der Mensch,

auch sein Hausrath, seine Umgebung, die belebte und unbelebte

Natur, der Himmel, das Wasser, die Blumen und Bäume, die

Thieic treten auf, um als Beispiele für Tugenden und Un-

" Man findet solche in der Share- (Witz und Wortspiel-) Litteratur,

z. B. in Werken wie Kangaemono Senshü(^), Share Shinanjo (^
1^9?) und ähnlichen.
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lugenden, für die wechselnden Launen des Schicksals u. s. vv. zu

dienen und so den Volksgeist noch lebendiger zu illustriren.

Selbst für den, der nie in Japan gewesen ist, der aber für

Volksthum, Volksleben und Volksausserungen einen offenen

Sinn besitzt, müssen die Sprichwörter dieses Landes interessant

und lehrreich sein wieviel mehr für den, der hier lebt und mit

dem Volke selbst verkehrt Eine rechte Volksken ntniss ohne

Kenntniss seiner Sprichwörter und Bilder ist kaum denkbar,

und ganz besonders gilt dies für das japanische Volk, das

seine Sprichwörter in so überaus lebendigem Gebrauch erhalt

vielleicht mehr als irgend ein anderes Volk. Gradezu unent-

behrlich ist daher die Bekanntschaft mit diesen Sprichwörtern

für den, der mit dem Volke in dessen eigener Sprache reden

will, besonders wenn er sich die wirkliche Beherrschung dieser

Sprache zum Ziele gesetzt hat. Von einer solchen kann keine

Rede sein, so lange er sich nicht den japanischen Sprich wörtcr-

und Büderschatz gänzlich zu eigen gemacht hat.

Es bleibt mir noch die angenehme Pflicht übrig, der Hilfe,

die mir bei der Abfassung dieser Sammlung von japanischen

Freunden zu Theit geworden ist, dankbar zu gedenken. Vor

allem bin ich Herrn Tokunaga Atsushi zu Danke verpflichtet,

der den grossten Theil der Sammlung aufs sorgfäUi{7btc durch-

gesehen hat und mir in sehr vielen zweifelhaften Fällen über die

Bedeutung der Sprichwörter und Redensarten Aufk rung gab

auch verdanke ich seinen Mittheilungen eine Anzahl neuer

Beiträge. Ferner haben sich die Herren Nishida Kitarö und

Kambara S/ngesatu um die Sammlung dadurch sehr verdient

gemacht, dass sie je einen Theil revidirten und mit werthvollen

Anmerkungen versahen. Ebenso bin ich Herrn Dr. Ueda Seiji

für die freundliclie Auskunft, die er mir über eine grosse Anzahl

von Sprichwörtern gegeben hat, zu grossem Danke verpflichtet.

In vielen Fällen wurde auch der Rath der japangelelirten Herren

Murakami CJiinkyu und Takahasnt Tomie eingeholt, die gleich

den Vorgenannten an dem hiesigen Gymnasium (Juitd Gakko)

thätig sind. Auch dan ich an dieser Stelle die mir früher in
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Tökyö zu Theil gewordene Beihilfe der Herren Omura ßntarö,

Kugo Genchö und Tsuß Takahira nicht unerwähnt lassen. Allen

Genannten wird hiermit für ihre freundliche Unterstützung, die

soviel dazu beigetragen hat, den Werth der Sammlung zu

erhöhen, mein herzlichster Dank ausgesprochen

Bei der Drucklegung, die mit nicht geringen Schwierig-

keiten verbunden war, hat mir unser Ehrenmitglied, Herr

R. Lehmann, der unermüdliche Beförderer aller Interessen der

" Deutschen uesellschaft unausgesetzt mit Rath und Ihat

zur Seite gestanden. Er übernahm nicht nur die mühevolle

und zeitraubende Leitung des Druckes, sondern auch einen

Theil der Correcturlesung seiner thätigen Bemühung ist es in

erster Linie zu verdanken, dass die Sammlung in Bezug auf

äussere Form so gut ausgefallen ist. Ich bedurfte seiner freund-

lichen Unterstützung um so mehr, als ich vom Druckort weit

entfernt wohne, und es gereicht mir daher zu ganz besonderer

Freude, auch an dieser Stelle anzuerkennen, wie sehr ich Herrn

Lehmann für die Opfer an Zeit und Mühe, die er dieser Sache

gebracht hat, zu Danke verpflichtet bin.

Ich schHesse mit dem Wunsche, dass die Sammlung bei

allen, die an Japan ein Interesse nehmen, eine gunstige Auf-

nahme finden möge, und mit der Bitte, mich von etwaigen

Auslassungen, sowie Unrichtigkeiten in der Übersetzung oder

Deutung freundlichst in Kenntniss zu setzen, damit diese Er-

gänzungen und Berichtigungen am Schlüsse als Nachtrag

hinzugefügt werden können. Für eine jede derartige Mittheilung

würde ich aufrichtig dankbar sein.

Kanazawa, im Mai 1897.

P. Ehmann.
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A.
I. Aim mo torazu, hachi mo torazu. 3S^ Weder

Bremse noch Wespe fangen.

Wer zweierlei zugleich will, bekommt keins von beiden.

Auch abgekürzt : abu-hachi torazu.

'2. Abura kawakite tökwa messu. ffi Ä Wenn das

öl austrocknet, geht das Lampenlicht aus.

3. Abura wo torn. ^ Das Fett abnehmen.

Jemand den Hochmuth austreiben, ihn in seine Schranken

zurückweisen.

4. Abura wo uru. R öl feilhalten.

Müssig umherlungern z. B. von einem Diener, der etwas zu

kaufen ausgeschickt ist und dabei ungebührlich lange ausbleibt.

5. Abuva^age wo kaku, ölschwdss schwitzen.

Sehr angestrengt arbeiten.

6. Abtira-ffami e higa tsuita yd. ^et^ Wie wenn

Ölpapier Feuer gefangen hat.

Von dem schnellen, unaufhaltsamen Redestrom eines

Schwätzers es hört sich an wie (las Prasseln und Knattern von

brennendem Oelpapier Auch : leicht in Zorn gcrathen.

7. Abura-mushi, ölinsekt ("Schabe," Blalta orientalis).

Bezeichnung für einen langweiligen, lästigen Menschen.

8. Ada ni hei wo kasu. I: Dem Feinde Waffen (od.

Truppen) leihen.

9. Ageashi wo ton" Das aufgehobene Bein er-

greifen.
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Die schwache Seite des Gegners benutzen besonders sich

beim Wortgefecht einen dem Gegner entschlüpften unbedachten

Ausdruck, Sprachfehler a dgl. sogleich zu Nutze machen. Vgl.

unser „einem ein Bein stellen."

10. Ageniahi no koro. Die Zeit der agemaki.

In der Kinderzeit. Agemaki heissen die beiden Haarbüschel,

bis auf die der Kopf kiemer Knaben kahlgeschoren wird daher

ist agemaki auch ein Ausdruck für " kleiner Knabe

"

1 1. Ago de Jiae wo ou. Hl Die Fliegen mit dem Kinn

vertreiben.

So matt sein, dass man sich kaum rühren kann besonders

in Folge von Ausschweifung.

12. Ago de hito wo tsukau. (Die Leute) mit dem Kinn

brauchen (commandiren).

Sehr hochfahrend sein den Dienern seine Befehle nur mit

dem Kinn zuwinken.

3. Ago de oi-mawasu. Mit dem Kinn (die Diener)

umherjagen.

Wie i2.

14. Ago wo hazushite warau. W Lachen, dass man

sich das Kinn verrenkt.

15. Ahiru ga bunko wo shdta yö. Ä' Wie cine

hnte mit einem Kücherkasten auf dem Rücken.

Von kleinen dicken Leuten mit watschelndem Gange.

16. AHm ni bunko wo otvashita yö. Ä 'H Als ob

man einer Ente einen Hüchcrkasten aufgeladen hätte.

Variante von 15.

17. AJiini no kyahan. ^ Die Gamaschen der Ente.

Wenn die Ente auch Gamaschen trüge, würde sie dech ebenso

ungeschickt watscheln wie zuvor. Mängeln abhelfen wollen, gegen

die es keine Mittel giebt.

18. Ahö meiba ni noru. Ein Dummkopf auf einem

schönen Pferde.

19. Aiai, kiai. ft, ft Es giebt natürliche, es giebt auch

sonderbare Zuneigungen (Liebhabereien).

"Über den Geschmack lässt sich nicht streiten."
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20.

21.

22.

23-

24.

25.

Aien kieu. $ ts giebt Verhältnisse, Oio zu einander

passen (die natürlich sind), aber auch merkwürdige

Verbindun ccii (die man nicht begreift).

Besonders auf autTallcnde Ehcbünvlnisse angewendet

Aiktran komogomo itartt. Sft^t Leid und Freud

wechseln ab-

Aikyö ga koboreru. 8 Ki Üie Liebenswürdigkeit

läuft über.

Sehr liebenswürdig sein.

Atta kuchi ni botamoefu (od. o-fuigi\ W tt W Kin

Zucker-Reiskuchen in den offenen Mund.

Wenn einem etwas grade recht gelegen kommt gratle das,

was man sich gewünscht hatte.

Alte JtosJtiya! ^ (Ich) sehne mich nach einem

Gesellschafter!

Der Zustand, wenn man allein ist und sich nach jci"aml

sehnt, der einem Gesellschaft leiste. Auch scherzhaft von einem

Streitsüchtigen : er sucht einen Gegner.

AUe kawaredo nushi kaivarasu. Die Gaste

wechseln zwar, aber der Wirtlf wechselt niclit.

Was für den einen ein Vergnügen, ist für den aniiern, der es

immer thun muss, eine Last; ferner mit Bezug nif SlrcitstlcluiKC,

Schwätzer etc.: sie streiten oder schwatzen ununterbrochen, baM
mit diesem, bald mit jenem die Gegner resp. Zuhörer wcnlcn

bald müde, und einer macht dem andern Platz sic aber werden

nicht müde.

Aite no nai kenkwa wa dekinu. W ^W ÖJ Kin

Streit ohne Gegner ist unmöglich.

Scherzhaft gesagt, wenn es an irgend etwas fehlt; man tnikhlc

z B. eine Reise machen, aber es fehlt am nöthigen Gcklc. Ferner

um jede Widerrede abzuschneiden : nun sage nichts weiter, denn

für mich ist die Sache zu Ende; du würdest doch keine Anlwort

bekommen. Auch wenn z. B. irgend ein Schaden angerichtet ist

und man nicht weiss, wer es gethan hat, in dem Sinne: man
kann nicht einmal jemand dafür auszanken. In diesem Kalle

muss jedoch kcnkw.x (statt kenkwa wo) stehen.
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2. Aixuchi wo utsu. tilfeß Zusammen hämmern.

Jemand in allem Recht geben ihm zum Munde reden.

28. AJiro 110 uwo no yö. Wie ein Fisch im

Bambskorbe.

Sich sehr beengt und behindert fühlen.

Aka (Schmutz).

29. Aka ni kuwarete mo shini wa senu, ß

«

Man stirbt nicht, selbst wenn man vom Schmutze auf-

gefressen wird.

Scherzhafte Redensart, wenn man z. 13. an seiner Kleidung

einen Schmutzfleck bemerkt, oder keine Lust hat, sich zu baden.

Aka (nackt).

30. Aka no tanin. ä Ein nackter Fremder.

Ein vollständig Unbekannter.

31. Alcahadaka ni suru. IS Ganz nackt machen.

Jemand vollständig ausrauben, ihn "volls ndig ausziehen."

32. Aka-iwashi Ä Getrocknete (wörtlich rothe) Sardine.

Ein von Rost ganz verdorbenes Schwert oder Messer.

33. Akal kokoro. Ein rothes Herz.

Ein treues, aufrichtiges Herz.

34. Akambö no ude 'wo lujirn. Den Arm eines

Säuglings umdrehen.

Von Dingen, die sehr leicht sind. " Das ist kein Kunststück."

35. Aknrumi ni dam. Ä Ins Helle bringen.

An die Öffentlichkeit bringen.

36. Ahl no konoha 110 gotoku. Wie Blätter im
Herbst.

So zahlreich.

37. Aki 110 konolia %vo chirasu yö. ^'St Als ob (der

Wind) die Herbstblätter zerstreut.

So fliehen die Feinde nach allen Seilen.

38. Atctdana no Ebisu e o-sonae wo ageta yö. ^
3 Als ob man dem leeren Alter des FMsu

(eines der sieben Glücksgötter) ein Opfer dargebracht

hätte.

Von jemand, der sich sehr freut Vgl. 39.
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39-

40.

4L

42.

43-

44-

45-

46.

48

Aktdana no Ebisu-san mita yö. Ä Aussehend

wie ein Edisu, dessen Altar leer ist.

Wenn jemand um etwas bittet, etwas gern haben möchte,

macht er ein freundlich lächelndes Gesicht und sieht dann einem

solchen Ebisu ähnlich.

Ahikaze ga tatsu* Der Herbstwind kommt.
Der Verfall beginnt "seine Zeit ist um."

Akinai wa moto ni art. Ä Der Handel beruht

auf dem Capital.

Akinai wa ushi no yodare. !ÄII Ä Der Handel ist wie

der ununterbrochen fliessende Speichel des Ochsen.

Beim Handel darf man nie die Geduld verlieren.

Akittasubi yome ni kmvaseruna Lass

eine junge Frau nicht akinasubi essen

Akittasubi \si eine spattragende Art der Eierfrucht und enthält

wenig oder gar keine Samenkerne daher die scherzhafte Warnung

für junge Frauen, davon zu essen, weil sie sonst keine Kinder

bekämen.

Ahindo ni keim naslü. L Der Kaufmann hat

keinen Stammbaum.

Akindo no ko wa soroban no oto de me wo samastt.» If ^ÄJt Das Kind des Kaufmanns er-

wacht beim Klange des Rechenbretts.

"Was ein Häkchen werden will, krümmt sich bei Zeiten."

Akire ga rei ni kuru, Das Erstaunen kommt
zu grüssen.

Nicht genug, dass jedermann staunt, kommt auch noch das

Erstaunen selbst, um zu diesem ungewöhnlichen Vorfall seine

Complimente zu machen.

Aku wo mitaraba tachimachi sakeyo / ä
Wenn du Böses siehst, so entferne dich sogleich!

Akugen no tama wa rnigaki-gatashi. ^^ Ig^ Der

Edelstein böser Worte ist schwer zu schleifen.

Kränkende Worte lassen sich schwer oder nie wieder gutmachen.

Äkuji mi ni tomaru. !:i- Die böse That bleibt

bei dem Thäter.

Sie bleibt in seinem Gewissen, ihre Folgen suchen ihn heim
iu s. w.
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50. * Akuji senri wo hashir" köji mon wo idezu. 4«

^ Die böse That eilt tausend Ri weit, die gute

That geht nicht zur Thür hinaus.

Von Bösem wird mehr gesprochen als von Gutem böse

Nachrichten verbreiten sich schneller als gute. Das Spr. oft auch

in der abgekürzten Form Akuji senri,

51. Akttjo kagami wo ntomu. iß it' Ein hässliches Weib

scheut den Spiegel.

Der Schlechte hasst den Guten, weil durch den Vergleich mit

ihm seine eigene Schlechtigkeit um so mehr hervortritt.

52. Akujo no fuka-nasake. Das tiefe Gefühl der

liässlichen Frau

Schöne Frauen sind gewöhnlich eitel und lieben nur sich eine

Frau, die hässlich ist, bemüht sich um so mehr, ihrem Gatten zu

gefallen.

53.* Ahujii 7/10 nao sono rui wo omou. ffi SS Böse

Hiasshche) Thierc heben ihres Gleichen um so mehr.

Eltern lieben ihre Kinder, auch wenn sie hässlich oder schlecht

sind.

54* Akusai wa rokufi-nen 110 fusaku. Ä ^ Ein

böses Weib ist eine sechzi^iahnge Missernte.

Sechzigjährig=lebenslänglich wer ein böses Weib hat, ist sein

I^benlang gestraft.

55. Akiisen mi ni tsukazu. 15 Böser Gewinn bleibt

nicht bei seinem Herrn.

"Unrecht Gut gedeihet nicht."

56. Ama-ashi ga Itayai.
' Die Füsse des Regens sind

schnell.

Es regnet stark. Ähnliche Ausdrücke sind : kumo-ashi ga
hayai, die Wolken ziehen schnell hi-ashi ga hayai, die Sonne

rückt schnell vorwärts, d. h. es ist schon spät am Tage.

57. Amadare ishi zto ttgatsu.8 Die Dachtraufe höhlt

den Stein.

58. AmaTH mono wa mune ni nazumu. i& Süsse

Sachen liegen einem im Magen.

Warnung vor zu freundlich thuenden Menschen.
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59. Amarimono ni wa fnku ga am. ^- In

übrig gebliebenen Dingen ist Glück

Manchmal ist das, was übrig bleibt, grade das Beste.

60. Amauke-batia. * Eine Nase, die den Regen auf-

nimmt.
Eine Nase mit aufwärts gerichteten Nasenlöchern,

61. Atnhai. Salzpflaumen (od. Pflaumensalzung).

Urpriinglich nur die Beschaffenheit von Salzpflaumen (ob zu

stark gesalzen oder zu wenig), dann von Speisen allgemein (z. B.

ob zu Lange gebraten oder nicht lange genug) endlich überhaupt

"Zustand," besonders der Zustand der Gesundheit. (In der

ursprünglichen Bedeutung "Salzpflaumen " werden die Zeichen

jetzt embai gelesen.)

Arne (Regen).

62. Arne futte ji kata ru. & Wenn es regnet)

wird der Boden hart.

Auf Sturm folgt Ruhe, auf Krieg Frieden etc.

Arne (Himmel).

63. Arne ga shita. '"F Unter dem Himmel.

Ein Ausdruck für "Japan," oder für "die ganze Welt."

Arne (Starkezucker).

64. Arne wo hiwaseru (od. neburaseru). Ä
Stärkezucker zu essen geben.

Jemand schmeicheln.

65. * Ami nakute fuchi ni nozomnnat 5^:ESL Gelie

nicht olinc Netz ans Wasser (wenn du r ische fangen

willst).

Eine ältere Form ist ami nakute fuchi na-nozomiso /

66. Ami no me kara te ga dem. tü " Durch die

Maschen des Netzes geht die Hand lutulurcn (d. h.

kann man die Hand hindurchstecken).

Von unzureichenden Massregeln, die ihren Zueck verfehlen,

gleichwie ein Netz mit zu grossen Maschen zum Fischfang unlaug

lieh ist. Auch : von allen Seiten um etwas gebeten oder angebettelt

werden, als wenn sieb durch die Maschen eines Netzes voller

Fische von allen Seiten Hände sirecken, so dass man sich ge-

zwungen sieht auszurufen : ma*ude ami no vie kara te ga deru

yö da!
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(7. Ami no me ni kaze tamarasu. 8L In den

Maschen eines Netzes sammelt sich kein Wind.
Von zwecklosen l?emühungen, Anstrengungen, die von vorn

herein vergeblich waren, Dingen, an denen " Malz und Hopfen

verloren " ist.

68. * Ami shite käme wo toru wa sono kö wo toran ga tarne.^ ' Wer mit dem Netz

Schildkröten (ai)£?t, thut es, um bcln'ldpatt zu bekommen.

Reichthum bringt Gefahr : wer nichts hat, ist vor Dieben etc.

sicher.

69. An wo tataite katirti. ^ ^ Reden, indem man auf

den Tisch schlägt.

Sehr nachdrücklich sprechen.

70. Ana ga areba hairitai.^ 11 Wenn ein Loch

da wäre, möchte man hineinkriechen.

Sich sehr schämen.

71. Anjiru yori umu ga yasui. Kinder ge-

bären ist leichter, als für sie sorgen.

Auch in dem Sinne : es ist leichter, ein Unternehmen ins Leben

zu rufen, als es dauernd in Gang zu halten.

72. A nlcoromochi de hö wo (od. shiri wo) tatakareru. 13

«WÄWW" Mit einem Kuchen auf die Backen

(od. den Hintern) geklopft werden.

Es werden einem Hoffnungen gemacht, die aber nicht in

Erfüllung gehen der Kuchen, mit dem man auf die Backen

geklopft wurde, kommt nie in den Mund.

73. Aodatami wo shiita yd. 44' : Als ob man blaue

Matten ausgebreitet hätte.

Von einer ganz ruhigen, glatten See.

74. Aohi megane wo kakurcbct bambutsu mina ^
Wenn man eine grüne Brille tragt,

so ist alles grün.

75. Aolcusai mono. () Grünriechenck's (noch halbrohcs)

Gemüse
Ein unerfahrener, unreifer Mensch ein "grüner Junge."
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76. Aomuite tsuba wo haku. Nach oben

spucken.

Sich durch eigene Bosheit schaden, oder auch : sich in einen

ungleichen Kampf einlassen, der Staatsgewalt trotzen wollen u. dg

77. Aona ni sJtio no yd. ft Wie Salz auf grünes

Kraut.

Wenn das für den Winter einzulegende Kraut mit Salz be-

streut wird, so schrumpft es schnell zusammen und verliert seine

grüne Farbe ähnlich verhält sich ein junger leichtsinniger Mensch,

wenn ihm von seinem Vater oder seinem Herrn verdiente Vorwürfe

gemacht werden er schämt sich und " wird ganz klein."

78. Ao-nisai Ä Der grüne zweijährige Junge.

Ein unerfahrener, unreifer junger Mensch.

79. Aval kaze ni mo aUnu. (Sein Kind) auch

dem rauhen Winde nicht aussetzen.

Alle Vorsicht und Sorgfalt anwenden (gewöhnlich mit dem
Nebensinn, dass alles umsonst war).

80. Arame no yö. p 7 Wie arame (ein essbarer Seetang).

Grobfadig, nicht tem sehr nachlässig gemacht.

81. Art no Kwannon-mairi. ^MaWt^1) Die /'""""-Wallfahrt
der Ameisen.

Kwannon : Name einer buddhistischen Gottheit, die Göttin der

Gnade. In dichten Schaaren ziehen.

82. AH no omoi mo ten made todoku. Ä'® . Selbst

die Wünsche einer Ameise reichen bis zum Himmel.

83. Arigata-nieiwaku, )Bl Die Verlegenheit, für die

man noch danken muss.

Eine Verlegenheit, in die man durch eine vermeintliche Ge-

fälligkeit gesetzt wird.

84. Aviso de nai no ga kane, nasasö de aru no mo kane,

t Geld ist manchmal

nicht da, wo man es vernmthet; und ist manchmal

da, wo man es nicht vermuthet.

85. Aru te kam koboreru. Ä Es läuft aus der

habenden Hand.
Wer viel hat, giebt auch viel aus.
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Asa (Morgen).

86. Asa daimoku ni yü nembntsu. Morgens und

Abends beten.

Immer dasselbe thun. daimoku ist die Gebetformel der Nichi-

rensekte (narnu inyöhö rengc-kyö), nembntsu die der übrigen budd-

histischen Sekten {narnu Amüla Butsu).

Asa (Hanf).

87. * Asa m tsurent yomogi. 3t Der Bei fuss in Gesell-

schaft des Hanfes.

Der sonst krumme Beifuss soll dann seine Natur ändern und

gleich dem Hanf grade aufwachsen. Man soll guten Umgang
suchen, um selbst gut zu werden.

88.* Asa no naka no yomogi. Der Beifuss im Hanf
Gleich 87.

89 Asai kawa mo fukaku watare I Ä Auch den

seichten Fluss durchschreite, als ob er tief wäre.

Mahnung zur Vorsicht, auch wo sie ünnöthig scheint.

90. A8ame8hi-niae no o-cltazuke. IR Der Reis vor

dem Fruhsiuck.

Etwas, das keine Mühe macht, was leicht zu machen ist,

wie o-chazuke : gekochter Reis, auf den Thee gegossen wird, ohne

weitere Zuthaten.

91. AsamesJü-mae no sJugoto. ISW Die Arbeit vor dem

Frühstück.

Eine sehr geringfügige leichte Arbeit, die man vor dem
Frühstück erledigen kann " Kinderspiel."

92. Asane no yoimadoi. Das Umherbummeln des

Langschläfers am Abend.

93. Amne(m)bö no yofukashi- Das lange Auf-

bleiben des Langschläfers.

94. Asaoki wa füki no moto. ß^K Frühaufstehen ist

die Grundlage des Reichthums.

"Morgenstunde hat Gold im Munde."

95. Asaoki wa mitsu toku ari. . Frühaufstchcn

bat arei Tugenden.
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96. Asaoki wa sammon no toku ari. Ä f Frühauf-

stehen bringt drei Heller Gewinn.

Parodie von 95.

97. Ashi ga bö ni naita yö. : Als ob die Beine

zu Stöcken (zu Holz) geworden wären.

Von grosser Müdigkeit der Beine.

98. Ashi surikogi vi natta yd. Als ob die

Beine zu Reibeholzern geworden waren.

Ahnlich 97 wenn ein Reibeholz lange in Gebrauch ist, so wird

es immer kürzer; also gleich unserm " sich die Beine ablaufen."

99. Ashi wo arau. Sfe Die Füsse waschen.

Einen entehrenden Beruf, z. B. den einer Dirne, aufgeben.

100. Ashi wo /". Die Beine wegschopfen.

Jemand (beim Ringen etc.) ein Bein stellen.

101. Ä8hida wo arau to ame gafuru. tt^ Wenn
man die Holzschuhe wäscht (um auszugehen), so

regnet es.

102. Ashida wo haite kubikiri (od. kubittake).() Auf Stelzschuhen, bis zum Genick.

Die Bedeutung dieser idiomatischen Redensart ist "ganz und

gar;" sie entspricht je nach Umständen unserm "bis an den Hals

"

(in Schulden) "bis über die Ohren" (verliebt) iu dgl.

103. Ashida wo haku. .'T, Stelzscliuhe anziehen.

Auf den Preis des eingekauften aufschlagen sich Marktgeld

machen.

104. Ashimoto ga kurai^ Vor den Füssen ist es

dunkel.

In Ungewissheit über seine Lage oder seine Zukunft sein.

105. Ashimoto kam toriga tatsu," Vor den Füssen

fliegt ein Vogel auf.

Von unerwartet plötzlich eintretenden Dingen-

106. Ashimoto no akarui uchi. So lange es vor den

Fussen noch hell ist.

Vor Dunkelwerden bei Zeiten.
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107. Asiuvwto no akarui uc/u nt ttaeru. ft & Sich

zurückziehen, so lange es vor den Füssen noch hell

ist.

Seinen Abschied nehmen, bevor einem der Abschied g^eben

wird

108. Ashimoto wo miru. T Die Gegend vor den Füssen

sehen.

Die Sachlage erkennen, die Absicht des andern merken

" sehen, wie der Hase läuft."

109. Ashimoto wo mite tsuke-agaru. 18 4 Beim Sehen

(Merken) der Sachlage (eigtl. der Gegend vor den

Füssen) anspruchsvoll werden.

Wenn z. B. ein Kaufmann merkt, dass dem Käufer an einem

Gegenstände ganz besonders gelegen ist und in Folge dessen den

Preis steigert

1 10. Ashita no koto wo iu to tenjö de nezumi ga warau.
2^ Jg^4 Wenn man von dem spricht,

was morgen geschehen soll, so lachen die Ratten auf

dem Dachboden.

in. Ashita wa ashita no kaze gafuku. B Morgen

weht der Wind von morfren.

Man soll sich nicht um den anderen Tag Sorge machen "es

ist genug, dass jeder Tag seine eigene Plage habe."

112. Asu tva ame-fun, hito wa dorobö lo omoe H

!2^ Für morgen rechne auf Regen, fremde

Leute halte fur Diebe

113. Atama hagete mo uwaki wa yamanu. Jo

Der Leichtsinn hört nicht auf, wenn der Kopf auch

kahl wird.

"Alter schützt vor Thorheit nicht."

1 14. Atama soran (od. wo sorii) yori kokoro wo sore! *J^»Till Schere lieber das Herz als den Kopf!

Gilt, wie Koromo ivo somuru yori kokoro wo somure yo, zu-

nächst lasterhaften Priestern.
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115. Atama wo haru. ^ An den Kopf schlagen.

Sich von untergebenen oder sonst abhängigen Personen einen

gewissen Procentsalz ihrer Einnahme geben lassen.

11 6. Atama wo kakushite sltiri wo kakusazu. ^ ^
Wenn man den Kopf versteckt, versteckt man nicht

den Hintern.

Durch irgend etwas verräth man sich doch. Gedacht ist dabei

an Fische, die auch vor allem den Kopf zu verstecken suchen,

wobei aber der Schwanz sichtbar bleibt—analog dem "Vogel

Strauss."

117. Atama wo osaeru. (Einem) den Kopf herunter-

drücken.

Ihn demüthigen.

1 1 8. Atama wo sagend Den Kopf beugen.

Sich unterwürfig betragen.

119 Atara hana wo chirasu. Die Blumen leider

entblättern.

Von Mädchen, die in der Blüthe der Jugend sterben auch von

solchen, aie ihre Jungfrauschaft vor der Hochzeit verlieren.

120. Atara kuchi e kaze wo ireru. Ä Leider ver-

geblich Wind in den Mund nehmen.

Wenn alles Reden umsonst, "in den Wind geredet " war.

121. Ataru mo hakke, aiaranu mo liakke. ^
Manchmal trifft hakke ein, manchmal nicht.

Hakke "acht Zukunftszeichen," ist der Name der Kunst, mit-

telst des Legens von Stäbchen zu wahrsagen. Sinn : ein Unterneh-

men kann ebenso gut glücken als nicht man soll auf jeden Fall

einen Versuch machen.

122. Atatte kudakero! Stosse dagegen und zerbrich

Erst versuche es, dann urtheile darüber.

1 23. Atekoto to EtcJüi-fundoshi mukö kara hazureru. %
"' Dinge, auf die man sich verlässt, und Etc-

Lendengürtel werden von der Gegenseite aufgelöst.

Von Hoffnungen, die fehlschlagen, weil der, auf dessen Beil-

stand oder Versprechen man gebaut hatle, einen im Slich lässL

Das Spr. beruht auf einem schwer übersetzbaren Wortspiel mit
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mukö i) die Gegenseite, d.h. die andere Seite, der andere 2)

(in Bezug auf den Lendengürtel) die Vorderseite, vorn Elchü ist

Name einer Provinz. Die gemeinte Art Lendengürtel wird nicht

hinten, sondern vorn zugebunden. Lbenso ist hazureru in dop-

peltem Sinne gebraucht : i) vereitelt werden 2) sich lösen, auf-

gehen. Das Spr. hat, ausser der obigen, auch die ganz allgemeine

Bedeutung: es kommt oft ganz anders, als man gedacht hat

124. Ato no gan ga saki ni naru. > Die letzte

Gans (in einem Flupc von Wildgänsen) wird die erste.

125. Ato no matsuri. Das nachträgliche Tempel fest.

" Post festum."

126. Ato no tsumari. Das Ende vom Letzten.

Das was schliesslich bei der Sache herauskommt " das Ende

vom Liede."

127. Ato wa no to nare yama to nare S ä Nach-

her werde es (meinetwefren) ein Feld oder ein Berg.

" Nach uns die Sündfluth "

128. Ato ivo hiku, Das Folgende nach sich ziehen.

Immer mehr Ansprüche machen, immer mehr fordern.

129. Atoashi de suna wo kaku. 4>JS Mit den Hinter-

beinen den Sand kratzen.

Sich aus dem Staube machen, ohne danach zu fragen, was

aus den andern wird; nur an sich denken ohne Rücksicht auf

andere handeln.

130. Atobara ga yameru, SÜÄ^ An Nacliwehen leiden.

Die Folgen seines Ltichtsinns tragen später für die Kosten

aufkommen müssen u. dgl.

131. Atsumotw ni korite namasu ivo fuhi. Äi: J ^C

Wer sich an der Süppe verbrannt hat, bläst auf namasu.

Namasu ist ein kaltes Gericht aus Fisch und Essig.

132. Aisusa samusa vio Jugan made S 5^ Hitze

wie js^alte dauern (nur) bis zur lag und Nachtgleichc.

133. Atta toki «/(od. toki koso) kasa wo nuge! :
Nimm zur gelegenen Zeit den Hut ab!

Indem man den breiten, schweren Bambushut abnimmt, macht

man es sich bequem; daher der "inn : man soll sich keinen un-

nöthigen Zwang auferlegen, insbesondere sich nicht erst lange zum

Essen nöthigen lassen
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134- Au wa wakare no hajhne. ailWi Zusammenkom-

men ist der Anfang der Trennung.

135. Awa fuku. Sclaum blasen.

In Verlegenheit, sehr verwirrt sein.

136. Awa kuu. Ä Schaum essen.

Gleich 135.

Aivabi no kcUa-omoi: s. Iso no awabi.

137. Aivasetnono wa hanaremono. t£ Was (leicht)

zusammengefügt wird, trennt sich Cleicht).

Besonders \r\ Bezug auf manche EherL

138. Ayama4ihi no kömyö. Die aus einem Fehler

hervorgegangene grosse That.

139.* Jj/flw/jiA* wo mite ayashimasareba^ sono kwai onozukara

messu. ^ Ü Wenn man
Wunderbares sieht und sich nicht wundert, hört das

Wunder von selbst auf.

140. Azukari-nushi wa hambun. Der Aufbe-

wahrende hat die Hälfte.

Was man aus den Händen giebt, ist oft schwer wiederzube-

kommen.

141. Antuma-otoho ni Kyö-onna. Der Mann aus

Azuma (Ost-Japan) und die Fi Aiu aus Kyoto (sind die

besten).

B.

142. linba-sodacJvi wa savibyahi-mon yasiii. ift

Das von der Grossmutter erzogene Kind ist 300

Heller billiger.

Grossmütter verziehen die Kinder
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143 * Baka, Pferd-Hirsch.

Ein Ausdruck für " Dummkopf" oder " Dummheit." der als

Abkürzung von " ein Pferd für einen Hirsch halten '* zu betrachten

ist und darauf beruhen soll, dass in China einst ein mächtiger

Minister, um zu sehen, wie weit seine Autorität reichte, ein Pferd

für einen Hirsch ausgab, wobei niemand ihm zu widersprechen

wagte.

144 Baka ga teppö wo Jutnashita yd na kao. Ä*^
SS Ein Gesiclit, als ob ein Dummküpf (aus Verseilen)

ein Gewehr abgeschossen hätte.

145. Baka ni kamau to hi ga kureru. Ä flö* Wenn
man auf den Dummen achtet, geht die Sonne unter.

146. Baka ni tsukeru kusuri ga nashi. ÄÄ ^' Gegen

Dummheit giebt es keine Arznei.

147. Baka no hitotsu oboe. Ä Der eine Gedanke des

Dummen.

Er kann nicht zwei Dinge zugleich im Kopfe behalten.

148. ßaka no angaeyastwm ni nitar ^}&^L ) Das

Nachdenken des Dummen gleicht dem Schlafen.

149. Baka no ö rurai. Das Vielessen des Dummen.

150. Baka to hasami wa tsukai-yö de ugoku. ©"
Der Dumme und die Schere bewegen sich, wie

man sie handhabt vie man will).

151. Baka to söba ni wa kaienu. ffl Gegen

Dummheit und gegen den Curs kann man nicht auf-

kommen.

" Mit der Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens."

152. Baka yori kowai mono wa nashi. i II Nichts

ist so zu fürchten wie ein Dummer.

153. Hake no kawa ga arawarem. 0 i Die Haut

des Gespenstes kommt zum Vorschein.

Das Fell des Fuchses, der menschliche Gestalt angenommen
hatte, wird sichtbar, d. h. der Betrug kommt an den Tag-
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154- Bake no kawa wo arazvasu (od. Iiagti). Ä^rBUtT(
Das Fell des Gespenstes (Fuchses) enthüllen (od. ab-

ziehen).

Jemand entlarven einen Betrug aufdecken.

155. Bake no kawa wo kabim" Das Fell des

Gespenstes (Fuchses) tragen.

Sich verkleiden, oder sich einen falschen Namen beilegen, um
andere zu tauschen.

156. Bakuchi 7va kateba s/titaku t makete mo inata shitashi.

I» Wenn man im Spiel ge-

winnt, möchte man spielen, (aber auch) wenn man
verliert, möchte man doch wieder spielen.

157.* JSaJcyaJcu ivo armvasu. ß Den Pferdefuss zeigen.

Seine böse Absicht verrathen.

158.* Banalcu in wo hajime to s/ii, hyakkö kö wo hajime to

su. ftß *S Von zehntausend (allen)

Lastern ist die Wollust das erste (grösste), von hundert

Tugenden die Kindesliebe.

159. Banchö ni ite Banchö shirazu. I: Im
ßanchö woImen und nicht dann Bescneid wissen.

Bancho ist der Name eines Stadttheils in Tokyo.

160. Bani no teßi. JKÄ Wind in die Ohren des Pferdes.

" Tauben Ohren predigen."

161.* Banji sukuu besnt, sm wa sukuu bekarazu. ©$ ,"* Bei allen Dingen lässt sich helfen, nur

beim Tode nicht.

"Gegen den Tod kein Kraut gewachsen isl.'

162. Banji yume no gotoshi. Ä Alle Dinge sind wie

Träume.

Auch : batiji wa yume, alles ist ein Traum.

163.* Bankotsti karete isshö no kö. Ä W Wenn
zehntausend Knocnen vertrocknen, (so gilt es als;

verdienstliche That eines Feldherrn.
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164.* Bannö mo iss/ün no sen ni wa shikazu. —
v Selbt zehntausend Talente kommen nicht

einer von ganzem Herzen ausgeübten Tugend gleich.

165. ßetlkyO wa köfuku no liaha nari. ?& Ii ß Der

Fieiss ist die Mutter des Glücks.

166. BenxetHU mizit no nagaruru gotosJd.

Beredsamkeit ist wie das Strömen von Wasser.

167. Beppin Wrb Eine andere Sorte.

Ein Ausdruck fiir "ein schönes Mädchen.
'*

168. * Hi tachite na-nagare^ chö /mvamatte wazawai öshi.

ÄÖ L Hervorragende Schönheit ver-

liert den guten Namen, zu grosse Gunst bringt viel

Unglück.

169. Biidoro wo sakasa ««• // ^Ä Ülf^ l_

Wie umgekehrt aufgehängtes Glas.

Für etwas sehr Schönes, besonders von schönen Mädchen.

Was das " umgekehrt" hierbei bedeuten soll, war nicht zu ermitteln«

170. Jßijln no sue mo sartt ni nam. fit Aucii ein

schönes Weib wird schliesslich zum Affen (d. h,

hässlich).

171. JB*j° akujo no ada. Ä Die schöne Frau

wird von der hässlichen gehasst.

Wie 4S.

172. Bijo wa keshö wo yö sestt. ^ t£ Lin schönes

Weib braucht keine Schminke.

173. Bikuni ni kushi wo dase to 4u. ^WÜ^S Von
der Nonne einen Kamm fordern.

Die Nonnen in Japan, gleich den buddhistischen Mönchen und

Priestern, sind kahlgeschoren.

174. Bikuni no kami wo yuu. EIE S^ Die Haare der

Nonne fnsiren.

S. 173.

175. Blmbö hima nashu £1 Arme haben keine Zeit
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176- Btmhö-gaJH no tane takmatt. In der Kaki-

frucht des Armen sind viele Kerne.

177. Birnbö-gami ga mai-komu, Ä ' a Der Gott der

Armuth tanzt herein.

In Armuth gerathen.

178. Bimbö-nin no ko takusan. ÄS Arme Leute haben

viele Kinder.

179. Bimbö-nin no kcizu banashi. ^A iß Das Reden des

Armen von seiner Ahnentafel.

180. Bö hodo negatie hart hodo kanau. ^ Etwas

von der Grösse eines Pfahles wünschen und nur etwas

von Nadelgrösse bekommen.

181. Bö wo nonda yö. ' Als ob (er) einen Stock

verschluckt hätte.

Sich beim Grüssen kaum oder garnicht verneigen.

182. BöfuH mo mus/u no uchi. Ä Auch die Moskito-

larve ist ein Insekt.

J83 * Böjaktt-Jnjijin, Als ob niemand in der Nähe
wäre.

Frech, unverschämt, schamlos.

184 * Böko hyöka no to. ") Leute, die den Tiger

aufscheuchen und (ohne Kahn) über Ströme setzen.

Tollkühne Burschen, die vor nichts zurückschrecken.

-185.* ßoJcutahu wo narasu. +^ Die Holzglocke ertönen
lassen.

Von sich reden machen, berühmt werden,

.186. Sompu-sakarl ni kamv-tatari nashi. fi

Wenn ein gewöhnlicher Kerl in Blüthe steht (Glück

oder Ei folg hat), trifft ihn keine Strafe der Götter.

Gegen den, in dessen Händen die Macht ist, kann man nichts

ausrichten, sei er auch im Übrigen noch so wenig werth.

1 87. Bon to shögzvatsu ga issho ni kitayö. iE *—

5

Als ob das Laternenfest (im Juli) und Neujahr zu-
sammenfielen.

Wenn man plötzlich sehr viel zu thun bekommt
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188.* Bönen no tomo. Ä Freunde, die die Jahre (de

Unterschied der Jahre) vergessen.

Freunde von sehr ungleichem Lebensalter.

189.* Bönen-Jcwai, Das Fest des Jahresvergessens.

Kin Fest am Jahresschlüsse, um alle Sorgen des nun fast ab»

gelaufenen alten Jahres zu vergessen.

190. Bösakl wo kiru. > 4 Vom Stocke vom ein Stück

abschneiden.

Wie 100.

191. Botamochi de hö wo tatakareru. ftlf ^^3 Mit

einem Reiskuchen auf die Backe geklopft werden.

Gleich 69.

192. Bozu ga nikukereba kesa made nikuu t>'Jß SiSE

SU Wenn man den Priester hasst, hasst man sogar

seine Schärpe.

193. Bdzu no fushinjm. 'fr Die mangelnde t rommigkeit

des Priesters.

Hat, gleich vielen ähnlichen Ausdrücken (z. B. isha nofuyöjö

;

konya no shirobakama etc.) einen ähnlichen Sinn wie: richtet mich

nach meinen Worten, nicht nach meinen Werken

194* Bui ni shite tenka osamaru. rJ6Ü Wenn
nichts gethan wird, so ist das Reich in Ordnung.

Man soll an le vährten alten Einrichtungen nichts ändern.

195.* Bumbö shiyü. ^ Die vier Freunde des Studir-

zimmers.

Ein Ausdruck für die vier Dinge, die man in Japan zum
Schreiben braucht : Pinsel, Tusche, Tuschreibstein und Papier.

196.* Bumbu ni tornu. Ä An Wissenschaft und Kriegs-

kunst reich sein.

Sowohl in Wissenschaften wie in der Kriegskunst bewandert:

sein s'ch zugleich als Gelehrter und als Kriegsheld auszeichnen.

197.* Butnbu ryörin no gotoshi. L Wissenschaft und

Kriegskunst sind wie cie beiden Rader eines Wasens.
In einem gut regierten Staate darf keins von beiden vernach-

lässigt werden.
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198.* BunjaJcu, bukyö. ä Gelehrte Verweichlichung,

kriegerische Kraft.

Ein Reich, wo nur die Künste des r nedens gepflegt werden,

kann sich gegen eine kriegerische Nation nicht behaupten.

loo. Buppö to waraya no ante %va idete kike! 3KS I1Ä

\ M Die Predigt und den Regen auf dem Strohdach

liore, indem du hinausgehst

Auf einem Strohdach macht der Regen fast kein Geräusch

man muss also, wenn man in einem solchen Hause wohnt, hinaus»

gehen, um sich zu überzeugen, dass es regnet. Ebenso kann man
eine Predigt nicht hören, wenn man nicht zu diesem Zwecke ausgeht

Scherzhafte Redensart, wenn man jemand zuredet, auszugehen,

um etwas zu sehen oder zu hören.

200. Bu8hi ni nigon naslii. Der Krieger {Samurai)

hat nicht zweierlei Rede.

" Ein Wort, ein Mann."

201. Bushi no ko wa kutsuwa no oto de ine wo samasu.

O

® Das Kind des Kriegers erwacht

bein Klange des Zügelrings.

202. Bushi no tamashä. ;fc Die Seele des Kriegers.

Das altjapanische Schwert Vgl. die Stelle aus dem 36. Geset2

von leyasu : das umgegürtete Schwert ist die Seele des Samurai

doch ist der Ausdruck bushi no iamashii für " Schwert " schon älter.

203. Bushi wa aimi-tagai. 51 Krieger helfen sich ge-

genseitig.

" Eine Hand wäscht die andere."

204. Bushi wa kuzvanu to taka-yoju S Wenn
der Krieger nicht isst, (bedient er sich wenigstens eines)

langen Zahnstochers.

Der Samurai bleibt immer, auch wenn er in Armuth geräth,

seines Standes eingedenk.

20;. ^Buta no kartnvaza. t5Ü Die Kunststücke des Schwei-
nes.

Etwas thun wollen, was man nicht versteht; wobei man sich

nur blamirt.

206. Buta no ki-noboru * Das auf den Baum klettern

des Schweines.

Wie 205.
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207." Buta ivo nuiunae hone wo ftoaokosu. *: Ein

Schwein stehlen und dann die Knochen verschenken.

208. HuyÖ (od. buyu) mo ichigo, ßiö? Auch die Bttyö^

Fliece hat ein Leben.

Die Iinyo Fliege soll nur wenige Stunden leben.

209. Syöbu wo taom yd. ^«ffil "5 Als ob man einen

Faltschirm umwirft

Der japanische Faltschirm besteht gewöhnlich aus sechs

Theilen fällt einer um, so fallen alle andern mit ihm.

2IO.

211.

212.

213.

214.

c.

215.

216.

Clin ni yotta furi. Sich anstellen, als ob mar»

von Thee betrunken ware.

Sich wie ein Betrunkener benehmen (obgleich man doch nur

Thee getrunken hat).

C/ia wo hiku. (Sie) pulvert Thee.

Von einer Dirne, um ausntdrücken, dass sie bei den Gästen,

wenig beliebt ist, also viel freie Zeit hat.

Chabara ittoki. 55— Selbst Thee sättigt eine
Zeitlang.

ChanomUtomodachi. ÄW Thee-Trinkfreunde.

Freunde, die sich in der Noth nicht bewähren.

Chawan to chawan no yd. Wie Tasse und
Tasse (d. h. wie wenn zwei fassen zusammenstossen).

Von unverträglichen Leuten, besonders von Eheleuten, die

immer zanken.

7hi (Blut).

Chi de cid wo arau. Blut mit Blut abwaschen.

Cm ni majireba akaku naru. JflL ( Was sich mit

Blut vermischt, wird roth.

Durch schlechte Gesellschaft wird man selbst schlecht.
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Chi (Verstand).

217.* Chi naki mono wa bokuseki U hitoshi. *
Menschen ohne Verstand sind wie Holz oder Stein.

Chi (Friede).
,

218.* Chi ni ite ran wo wasureruna 1: tft Vergiss

im I* rieden nicht den Krieg!

219. Chichi no on wa yama yori takaku haha no on wa umi

yorifukashi. Ä i Die Güte

des Vaters ist höher als die Berge, die Güte der Mutter

ist tiefer als das Meer.

220. Chichikusai mono. ÄÄ Einer, der noch nach Milch

riecht.

Der " noch nicht hinter den Ohren trocken " ist.

221. Chie ga mazvartt. ' Der Verstand circultrt.

Klug sein.

222. Chie no kagami mo kumoru.^ S Auch der Spiegel

der Klugheit trübt sich.

Auch kluge Leute sind in manchen Dingen beschränkt.

223. Chic no mochi-gvsarc, Das Faulen der zurück-

gehaltenen Kluglicit.

Wenn man einen guten Rath iL dgl. weiss, soll man damit

nicht zurücKhalien.

224« Chie no nai ko ni chie wo tsukeru.

Dem unverstandigen Kinde Klugheit (in schleclitem

öinne) geben.

Einen Unerfahrenen zu schlechten Dingen anstiften.

225. Chien tsnki wo toru. iBÄÄ^tti Der dumme Affe greift

nach dem Monde.
Von solchen, die nach Unerreichbarem trachten.

226. Clii'hiki no ishi zva ugokasu to mo, oya ni wa katarezu. 31

© s Ä Selbst wenn man einen Stein,

an dem tausend Menschen zu ziehen haben, beweeren

könnte, kann man doch nichts gegen die Eltern aus-

richten.
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227. Chiisaku to mo hari wa nomarenu.

Obgleich die Nadel klein ist, kann man sie doch nicht

verschlucken.

228.* Chijin ymne wo toku. Ä (Nui) Narren deuten

Träume.

229. * Chikahi wo motte töki wo s/n'H, bi wo motte mei wo
shim, ffi Ö 4 ^ Durch Nahes

kennt man Fernes, durch Dunkles kennt man Helles.

230. * Chikaki %üo sutete töki wo Hakan" Das

Ps'ahe ausser Acht lassen und das Ferne erwägen.

23 1 . Chikashihi naka ni mo reigi an. Auch
bei intimer Freundschaft sind Formen zu beobachten.

232 * Chiknba no tonto. Ein Freund aus der Stelzenzcit.

Ein Freund, mit dem man in der Kinderzeit Stelzen gelaufen

ist; ein Jugendfreund.

233 * Chikuhaku ni tarcru. itAl-S * An Bambustafeln hängen.

In alten Büchern stehen.

234 * Chikusö, sekiki, Bambusspeere, Strohmatten-

fahnen.

Eine Metonymie für " Bauernaufstand"

235.* Chimpu yo no narai. J)£ tt B Untergeben und wieder

auftauchen ist der Lauf der Welt

236. Chin ga kusame wo slüta yö na kao. 0**^ L:

Ein Gesicht, als ob ein Mops geniest hätte.

237. Chin neko baba kodomo iya-iya. ^ ^p k Hunde,

Katzen, alte Weiber und Kinder sind unbeliebt.

Sie wirken in einer Gesellschaft störend.

238. Chin no kao e age wo shita yö, ^ 5 Als ob

man in das Gesicht eines Mopses Falten eingelegt hätte.

239. Chinju no numa ni mo orochi wa sumu. ittlt

Selbst in dem Moor, das unter dem Schutze der

Landesgottheit steht, wohnt eine furchtbare Schlange.

Böse Menschen giebt es überall, in jedem Stande etc.
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240, ChiH tswnotte yama to nari. S Aufgehäufter

Staub wird zum Berge.

Oft in dem Sinne: Wer den Pfennig nicht ehrt, ist des Thalcrs

nicht werth.

-241. Chi8ha mo setiryo (od. sendaft) ni issliitsu ari.

(tt)— Auch der Weise hat unter tausend

Meinungen ci c falsche.

Oft abgekürzt : chisha no isshitsu, der eine Irrthum des Weisen.

242. Chiwa^genkwa inu mo kamaivanu. Ä
Nicht einmal ein Hund kümmert sich um einen Streit

zwischen Licbesleuten.

243. Chö yo hana yo to sodateru. Wie einen

Schmetterling oder eine Blume aufziehen.

Eine Tochter mit liebendster Sorgfalt erziehen.

244. Chöchin de mochi wo isuku. ßJf IA Mit einer

Papierlaterne Reiskuchen stampfen.

tin Mittel, das nicht zum Ziele führen kann ein erfolgloses

Bemühen speciell auch ein scherzhafter Ausdruck für Impotenz.

245. Chöchin to tsurigane. 1^3& Laterne und Glocke.

Von grosser Unähnlichkeit.

246. CfiÄichin-mochi ga liori e Jmvtaru. 5^&
Der L^ternenträger lallt in den Graben.

Der die andern führen soll, geräth selbst in die Irre.

247. Chöchin-viochi wa saki ni täte / !S I: Den
Laternentrager lasse vorangehen

248. Chöcian-tnocJd wo suru. IS * Den Laternenträger

machen.

Gegen jemand servil, liebedienerisch sein.

249. Chöcho8hii wa same-yasushi. * Ä ß Eifrige

Schwätzer lassen bald nach.

" Moment-Enthusiasten."

250. Choito nameta ga mi no tsumari —SE: Ü ö Das
Wenige, was man gekostet hat, wird zum Ende des

Lebens.
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251. Chöja ni hin wo katarunat ä*I:Ä 3fl Mit einem

Reichen muss man nicht über Armuth sprechen.

Man soll nicht mit jemand über Dinge sprechen, die ihm im*

bekannt sind, oder die für ihn kein Interesse haben.

252. Oiöja no mandd, hin no ittö. Ä © Ä <g Zehntau-

send Kerzen des ELeichcn, eine Kerze des Armen.
Die Bedeutung ist gleich der des folgenden :

253. Chöja no sentö yori hinjo no ittö. ä S Ä Ä Eine

COpfer-)kerze der armen Frau ist mehr werth als tausend

Kerzen des Reichen.

254. Chöja tomi ni akazu. "' Der Reiche wird des

Reichthums nicht überdrüssig.

255. Chöjaku eda no fitkaki ni atsumant. Ä'ä 35

Kleine Vögel versammeln sich in der Tiefe der Zweige

(da, wo die Zweige am dichtesten sind).

Reiche haben viele Freunde machtige, berühmte Männer

werden von vielen Leuten aufgesucht u. dgl.

256 * Chömon no tsshin. XRP
1

! Line Nadel auf dem Scheitel-

punkt des Kopfes.

Ein Wort, das einen tief verletzt ein kränkender (weil verdien-

ter) Vorwurf.

257. * Chösani-boshi no itonavd. ^ Ein Beruf, bef

dem man Morgens diei und Abends vier Heller verdient.

Eine Beschäftigung, die wenig einbringt, bei der man "kaum
das Salz auf dem Brote', hat

258.* Chövei bokai. W Ä Das am Morgen Befohlene am
Abend wieder ändern.

Chötthi (Am Morgen vier).

259. * Chäs/äf bosan. W, US Am Morgen vier, am Abend
drei (sagen).

Unzuverlässig sein.

Chötthi (Stimmung).

260. Chös/ii ga kurun. ÖITt)ß Die S;immung (der Instru-

mente) ist in Unordnung.
Den Kopf verlieren aus seinem gewohnten Geleis gebracht

werden.
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261. Uiöshi wo awastt.^ t (Die Instrumente) irlcichmässig

stimmen.
Line Sache mit jemand abkarten, ihm Vorschub leisten.

262. utoshi zvo ftasusu- 4» Aus der Stimmung kommen.
Eine günstige Gelegenheit versäumen.

263. ClwsJti-zuku. An der Stimmung festhalten.

Auf etwas pedantisch bestehen, etwas zu wichtig nehmen sich,

wientig machen.

264.* Chötan wo wakatsn. ß Das Lange und Kurze

trennen (entscheiden).

Die richtige Entscheiaung treffen.

265. Chu ga fuchü ni nan" Ä»«' Treue wird zum
Verrath.

So z. B. wenn ein Diener blindlings alles thut, was sein Herr

will, ohne zu bedenken, ob es diesem schaden könnte wenn er aus^

zu grossem Respekt zu dessen schlechten oder (hörichten Hand-
lungen schweigt oder auch, wenn er ilim mit der besten Absicht

einen Rath giebt. der sich später als verderblich erweist.

266. * Chüf/en (od. Chügoku) no sJdka wo on.

V

ia Den Hirsch im Felde (od. den Landcsliirschjja^en.

Nach der leitenden, höchsten Gewalt streberu

267.* Chüryü ni fune wo ushinaeba, ikko (od. ippatsu) mo sen*

kin. , a(—H Wenn man mi en

im Strome das Schiff verliert, ist selbst ein Kürbis

(od. ein Haar) tausend Goldstücke werth.

" Der Ertrinkende klammert sich an einen Strohhalm."

268* Chüshin jikun ni tsukaezu. :ff Ein treuer

Diener dient nicht zwei Herren.

Erinnert zwar an "niemand kann zween Henen dienen," doch

ist die Bedeutung eine andere : ein treuer Diener bleibt dem Herrn

auch nach dessen Tode treu und dient keinem zweiten mehr.

269* ChÜ80 no shin. Kin Grundstein von Vasall.

Ein Vasall, c!er die Hauptstütze seines Herrn ist.

270.* Chüto ni shite yamu. Auf halbem Wege
stel eu bleiben.

Digitized by Google



28

D.
2 I.* Dachin stmt. Das Ruder zum Kopfkissen

machen.

Eine Seereise machen.

272. I>ai wa shö wo kanuru. ^^ Das Grosse schliesst

das Kleine in sich.

273. Dai wa slid wo kanum mo, nagamochi wa makura ni

narazu. ^ Ii l: Das Grosse schliesst

zwar das Kleine in sich, aber eine Kleiderkiste wird

nicht zum Kopfkissen (kann man nicht als Kopfkissen

gebrauchen).

Scherzhafte Verdrehung von 272.

274. * Daidfp, snot. , Ä Im Grossen übereinstimmend, im

Kleinen verschieden.

In der Hauptsache gleich.

275. Daigyo wa shöcld ni sumazu. J& Grosse

Fische leben nicht in kleinen Teichen.

276. Dalji no viae no shöjL W Die kleine Sache

vor der grossen.

Das Unwichtige mehr berücksichtigen als das Wichtige.

277.* Daiji shö ni kwa shi, shojt mit ni kwa su. L
Grosse Sachen verwandeln sich in kleine,

kleine Sachen verwandeln sich in nichts.

278. Daljöbu kane no waki-zashi. So sicher

wie ein eisernes Schwert.

Die Bedeutung der vier Wörter ist ganz dieselbe wie die des

Wortes daijbbu allein : es ist ganz sicher man kann sich fe^

darauf verlassen die folgenden drei Wörter sind nur scherzhaft

hinzugefügt, wodurch zugleich ein Wortspiel mit daijbbu (1. sicher;

2. grosser Krieger [jöbu=ß/ü\ also: des grossen Kriegers eisernes

Schweit) entsteht.
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279.* Jyaikai chiri ivo erabazu. 3S Das Meer liest

sich nicht den Staub ab.

Grosse Männer achten nicht auf Kleinigkeiten.

280.* Düikai no itteki. Ä- üin Tropfen vom Meere.

Eine Höflichkeitsphrase, wenn man sich für einen grossen

Dienst nur durch ein kleines Geschenk dankbar zeigen kann

:

was man schenkt, ist nur ein Tropfen von dem Meere, das man

bekommen hat.

281. Dalmyö ö-mimi, Ein Daimyö (Fürst) hat grosse

Ohren.

Man muss mit den Äusserungen über andere, besonders über

hochstehende einflussreiche Personen vorsichtig sein, da es ihnen

durch Zwischenträger leicht zu Ohren kommen könnte.

282.* Daitan fufeki (na mono). BS Ein Mensch von gros-

ser Leber und ohne Scheu (od. Furcht).

Ein verwegener Bursche, der vor nichts zurückschreckt (die

Leber ist nach chinesischen Vorstellungen der Sitz des Muthes .

vgl. kintd) oft=frech, unverschämt.

283. Damushite mo sukashite mo {in koto kikanu). t

Er hört nicht, ob man ihm auch noch so sehr

schmeichelt und zuredet.

Damasu, eigtl. "betrügen," hat hier dieselbe Bedeutung wie

sukasit ein Kind durch Schmeicheln, Liebkosen etc. begütigen und

ruhig machen. Sinn: trotz aller Ermahnungen und Bemühungen,

jemand zu bessern, ändert er sich nicht.

284. Damasu ni te nashi. I: IRL Gegen Betrug giebt es

kein Mittel.

285. Damatte ireba hösu nashi. Wenn man
nichts sagt yemand ruhig gewahren lasst), so nimmt

es (sein schädliches Thun) nie ein Ende.

286.* Da88hi suru, Die Strobsandalen ausziehen.

Sein Amt niederlegen.

287. Date to usugi. Die dünne Kleidung des Stutzers.

Im Winter trägt man viele Kleider über einander, wodurch man.

aber dick und unförmlich aussieht; der Stutzer friert lieber, als dass

er unelegant erschiene.
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288.* Datsui sasent. Kg Das Priesterkleid ausziehen

lassen.

Jemand aus dem Priesterstande ausstossen.

289* Dattaif kwankotsu. Ktt Den Körper ablegen, die

Knochen wechseln.

Das Werk eines andern mit einigen Abänderungen, anderer

Anordnung des Inhalts u. djl. als sein eigenes herausgeben ein

Plagiat geschickt zu vei hüllen suchen.

290. JJehaböchö-sawagi. ÜJ ÄTH ' Ein Küchenmesser-

Tumult.

Ein Streit, wobei es zu blutigen Thätlichkeiten kommt; "Mord

und Todtschlag."

291.* Delclm 110 Jmchisu no gotoku. Wie die

Lotosblume im Schlamm.
Buddhistisches Sinnbild der Reinheit des Herzens in sündiger

Umgebimg.

292. DeiH ga am. ^ S Aus-und Eingang haben.

Ein Haus irgend welcher Geschäfte halber häufig besuchen,

z. B. als Hausarzt {deiri no ishä), als Milchlieferant u. dgl.

293. Demono Itaremono tokoro irawazu, Sß»

Ausschläge und Geschwüre scheuen keinen Ort

294. Devu kui wa nami ni uiareru. itt Der (aus

dem Wasser) berausragende Pfahl wird von den Wellen

geschlagen.

Wer sich auszeichnet, hat viele Neider.

295.* T>oha ni otoru. Schlechter als ein altes ab-

getriebenes Pferd.

296. Dobttt8U no miztt-asobi. M Die Wasserfahrt des

tlionernen Buddha.

Ein gefährliches Vergnügen, denn wenn er mm wird, so wdcht

der Thon auf.

297.* JDohögwakai. Ä Erdschutt und zerbrochene Ziegeln.

Metaphorischer Ausdruck für ein völlig geschlagenes Heer, oder

für Zerrüttung eines Landes durch Kriegswirren etc.

298.* J}öjitsu no ron ni naranu. Äl: » Verdient nicht,

an demselben Tage erwähnt zu werden.

"Kann man nicht in demselben Athera nennen."

.
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299 J>öket8U no tanuki. SI Tanuki (dachsahnliche

Thiere) aus demselben Bau.

"Unter einer Decke stecken."

Dölci ai-motome
1

ddbyd ai-awarevtu, Äffl,
Gleiche Gemüther suchen einander auf, gleiche Kranke

haben mit einander Mitleid.

301. Dolco no nma no hone ka shirenu, 9f JS » Man
kann nicht wissen, von welchem Pferde die Knochen

sind.

Man weiss nicht, von welcher Herkunft er ist.

302. Doko wo kaze ga fuku ka to tu koto wo shiranu ga gotoku.

^Ät>' S Wto ' Als ob man nicht

wisse, wohin der Wind weht.

Grosse Gleichgültigkeit, die sich um nichts bekümmert.

303. Doko zvo oseba sonna ne ga dem
Wo drückst du, dass solch ein Ton entsteht

Wie kannst du mir solche Lügen sagen (z. Ii. ein Vater zu

seinem tmgerathenen Sohne).

304. DoJcu kuwaba, sara made mo. Ä t Wenn du

schon einmal Gift isst, dann bis auf den Teller.

Man soll nichts halb thun; " wenn schon, chnn schon!"

305. Doku to kusuri to champon. %t^t G t mit Arznei

abwechselnd.

306.* Doku wo motte doku wo semu. ^ Gift mit

Gift bekämpfen.

307.* Dokushi ni kakaru. i In die Giftzähne (der

Schlange) gerathen.

Von einem Unschuldigen, der in Folge von Verleumdungen

verunheilt wird.

308. Dokuyaku henjite kusuri to nam. C H:J Gift

wird zur Arznei.

309 * J>oro no naka no hachist" JS Die Lotosblume im

Schlamm.
S. 291.
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310. Doro wo nagele sono kegare wo tu wo imu. ^Ä
!| Mit Schmutz werfen, aber sich scheuen, von

der Beschmutzunjj dadurch zu reden.

Sich schämen, seine eigene Schande einzugestehen.

311. Dorobö ni oi-sen. SEKi:iÖ>ä Geld zur Verfolgung des

Diebes.

Sich unnütze Kosten machen.

312. Dorobd wo tsukamaete nawa wo nau, i2 *C De
Strick erst machen, wenn man den Dieb gefangen hat.

Etwas zu spät thun.

313. Doromixa ni shimi-komu. Ins Schlammwasser

eintauchen.

Zu einer Dirne herabs :nken.

314.* J>ö8hin, heityoku (od. fyöryoku). 't, (tS) Gleiche

Herzen, zusammenwirkende Kräfte.

"Ein Herz und eine Seele."

315. JJoi/ß minoko % kan katabira. , ^ f In der Hitze

Winterkleider, in der Kälte Sommerkleider.

Könnte " verkehrte Wirthschaft" bedeuten, doch soll die Re-

densart nur sagen, dass der Sommer ungewöhnlich kühl, resp. der

Winter ungewöhnlich milde ist.

316. DoyO-mimai no dömyöji no fukuro 110 yd. JL

(Er sieht aus) wie das übliche Geschenk

in der heissen Zeit, ein Sack voll kleingeschnittener

Reiskörner.

Man pflegt sich zur Zeit der grössten Hitze (wie auch zur Zeit

der grössten Kälte) Besuche abzustatten, um sich nach der Gesund-

heit zu erkundigen wobei es Sitte ist, ein Geschenk mitzubringen.

Die Redensart wird auf sehr dicke Personen angewendet.
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E.

317. E m kaita ushin, IKl- S üin gemaltes Erdbeben.

Es thut keinen wirklichen Schaden. Von unnötnigen Befürch-

tungen etc.

318.* E ni kaita mochi. : Gemalter Kuchen.
Man kann ihn nicht essen. Ein bloss vorgestelltes Glück,

ein " schöner Gedanke," der nie zur Wirklichkeit werden kann.

Ahnlich 320.

319. E ni mo kakarenu. 1?«*» Man kann es selbst in

einem Bilde nicht (so schön) malen.

320. E no kann ni wa nioi nashi. Gemalte Blu-

men riechen nicht.

321. E sora-goto* Bilder tauschen.

322. Eld de tai wo tsuttt. ß Mit einem Krebs einen

Tai angeln.

Der Tai ist der geschätzteste Seefisch Japans. " Mit der Wurst

nach der Speckseite werfen." Auch höfliche Redensart beim Aus-

tausch von Geschenken.

323. JSda wo narasanu miyo. ^Ä Ein Zeitalter, das

nicht (einmal) die Zweige rauschen las st.

Ein Zeitalter tiefen Friedens.

324. Edo no kataki wo Nagasaki de utsu. 3t Sich

an dem Feinde von Edo (des heutigen Tokyo) in

Nagasaki rächen.

Sich für eine Kränkung auf indirekte Weise rächen den

Gegner, dem man selbst nicht beikommen kann (etwa weil er zu

mächtig ist), in der Person eines anderen treffen seinen Zorn an

einem Schwächeren auslassen u. dgl.

325. Edo no mannet a wa tsucki iss/tö kane iss/id. Jfe

_

— In der Mitte von Edo gilt eine Metze Erde

eine Metze Geld. .
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326. Edo toa monomi dakashi. 35 Edo läuft zusammen,

wo es etwas zu sehen giebt.

Die £V/ö-Leute sind sehr neugierig.

327. BdoUliO no sluxkishaku Die Auf-

gewecktheit des Edo- Kindes.

Diese sprichwörtlich gewordene " Aufgewecktheit des Edo-

Kindes " wird auch auf Nicht-Edoer angewendet, um einen be-

sonders hohen Grad von Aufgewecktheit zu bezeichnen.

328. Riokko wa kiga /w /. Die Leute aus Edo

sind schnell von Begriffen (fassen schnell auf, sind geistig

geweckt).

329. Bdo-murasaki ni Kyd-hiiro. Das Violett

von Edo und das Scharlachroth von Kyoto (sind durch

ihre Schönheit in ganz Japan berühmt).

330. Eiyö ni sugüe mocJd no kazva muku, W M
Wem es zu gut geht, der schält den J/^/«- Kuchen ab

(und isst nur das Innere).

331. Eiyü hito wo asamuku. ^ =V Ein grosser Man a

lühi t andere irre.

Der Klang seines berühmten Namens verleitet leicht dazu, seine

Ans cht ungeprüft für richtig zu halten man soll nicht blindlings

der Meinung eines andern folgen, sondern selbst prüfen.

332. Eiyü iro wo konomu. ^ Grosse Männer sind (ge-

wöhnlich) der Liebe ergeben.

Grosse Männer sind häufig wollüstig.

333. * Eiyü narabi tatazu. (Zwei) grosse Männef

können nicht neben einander bestehen.

Der eine inuss dem andern weichen.

334. Elstame no misu geko shirazu. 51 Wer
nicht trinkt, weiss nicht, (wie gut) Wasser nach einem

Rausche (schmeckt).

335» Eizanu no mizu wa kanro no aj" gfSiO Dem
vom Rausche Erwachenden schmeckt Wasser wie

süsser Thau.
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336. t no uchi niyaiba wofukumu. i:^ Lächeln

und dabei eine Schwertklinge im Munde führen.

Unter freundlichem Betragen eine böse Absicht verbergen.

337. JEinmct am wo ftameta 'd. ^ 5 Als

ob umma salzige Fische gegessen hätte.

Emma, der Richter über die Todten, wird immer mit einem

sehr finsteren, furchteinflössenden Gesicht abgebildet wenn er

obendrein noch salzige Fische isst, so wird er sein Gesicht noch

schrecklicher verziehen.

Mn (Veranda).

338. En no shita no chikara-mochi. Der starke Mann
unter der Veranda.

Seine Kraftproben werden von niemand gesehen daher sagt

man so, wenn jemand mit etwas prahlt, wovon er noch keine

Beweise gegeben hat. "Hic Rhodus, hic salta "

JKit (Beziehung Schicksal).

339. En naki s/iü/ö wa do shigatashi.^ Man kann

sich nicht um Leute kümmern, zu denen man in

keiner Beziehung steht.

ShTijö (alles Lebende) und do sunt (eigtl, saldo ftfjj surü)t

retten, sind buddhistische Ausdrücke ; shüjö wo saido suru, die

ganze Menschheit reiten.

340. Eft to tsuki Iii wa matsu ga yoshl. B * Das

Schicksal und aic Zeit wartet man am besten ab.

341. En iva inamono. t Die Verbindung (od. das

Schicksal) fallt anders aus (als man wünscht).

Besonders mit Bezug auf Mädchen, die statt des gewünschten

Mannes einen andern bekommen.

342.* Enen tat wo kogasu ga gotoshi. ^^^^ Als

ob die Flammen den Himmel versengen.

Von einer Feuersbrunst.

343.* Enjaku nanzo kökö no kokorozashi wo shiran ya f I^S^ Was wissen Schwalben und Sperlinge

von den Absichten der uanse und Schwäne

344.* Mnjin no chi. Ein Ort voll Rauch und Staub.

Ein verkehrsreicher Ort.
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345 * Enkei shite tuatsu. SS Mit ausgestrecktem Halse

warten.

Sehr gespannt sein.

346. Enkö ga tsuki ivo tum. ^ S Der Affe greift nach

dem Monde.
Nach Unerreichbarem streben.

347.* Bnhwa 110 gohku. ^ Wie Rauch und Feuer.

So vergänglich.

348. Enryo hidantshit date samushi. Ä ^ Bd
übertriebener Förmlichkeit bleibt man hungrig, n>

eleganter Kleidung friert man.

349. Enryo wa busata. Ä Übertriebene Förmlichkeit

ist (ebenso unangenehm) wie Mangel an Aufmerksam-

keit.

350.* JEn8aku hozui ai-irezu. 11118 In ein rundes

Loch passt kein viereckiger Pflock.

351. Ert8hü Hamamatsu iva onna "^ Ä
In Hamamatsu in Enshü besuchen die Mädchen nächt-

lich den Geliebten.

Schlechter Ruf der dortigen weiblichen Bevölkerung.

352. Enshü no nannara-chazuke. ;ffi Die freund-

liche Einladung der Leute von Enshü, Reis zu essen.

Eine Freundlichkeit, die nicht von Herzen kommt«

353. M8hi to daigennin no te ni kakarebat smroi mono mo sugu

nikuroku naru. , <» Äl

* Wenn etwas in die Hände des Malers oder des

Advokaten fällt, so wird aus Weiss sofort Schwarz.

Wortspiel mit te ni kakareba : wenn es in die Hände (des Ad-»

vokaten) fällt oder: wenn es von der Hand (des Malers) gemalt

wird.

354. Mta-mura e sJäshu I* ff Ins Eta-dioxi ein wildes

Schwein.

Eta frühere Pariakaste, die das Schinder- und Gerberhandwerk

ausübte. Ein Schwein im Ela-Aoxi würde bald getödtet werdeiu

"Gelegenheit macht Diebe."
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355- Ete tti ho wo ogm" ft S Dem guten Winde

Segel geben.

EU, eigentlich " besondere Geschicklichkeit," bedeutet in der

Schifiersprache auch " guten Wind." Der Sinn ist also : sich eine

günstige Gelegenheit zu Nutze machen.

356.* Etsujin wa Etsu ni anji, Sojin wa So ni attzu.

, Der Mann aus Etsu ist in Etsu

glücklich, der Mann aus So ist in So glücklich.

Etsu und So (chin. Yüeh und 7i';/) sind die Namen zweier

chinesischer Staaten im 2. Jh. v. Chr.

F.

357. Fu wo azvasu. fr Die Hälften des Siegels aneinan-

derfügen.

Sich von der Richtigkeit einer Sache überzeugen. .

'

358. JPuho no on fukaki koto sökai no gotoshi. 32 ift

Die Güte der Eltern gleicht an Tiefe dem
Meere.

359 Fuholcu motte hashira to nasu bekamst" hijin motte s/tu

to nasu bekar JB J Ä ö
Aus faulem Holz kann man keinen Pfeiler machen,

aus einem gemeinen Menschen kann man keinen Herra

(od. Fürsten) machen.

Fuchi (Reisration).

360. Fuchi ni hatmreru. Von seinem Reisgehalt ge-

trennt werden.

- Entlassen werden, seinen Abschied bekommen« Die Redensart

stammt aus der Feudalzeit, wo das Gehalt in Reis ausgezahlt wurde.
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Ftichi (tiefes Wasser).

361.* Fuchi ni nozonde mvo wo urayamu wa shinzoiie ami wo

amu tii skikasu. ^ St' to"

Statt ans Wasser zu gehen und sich Fische zu wünschen

ist es besser, nach Hause zu gehen und ein Netz zu

stricken.

362. Fude wa ken yon mo tsuyoku am. fci Der

Pinsel (die Feder) ist mächtiger als das Schwert.

%6r. Füfu-Qcnkwa inu mo kamawanu. Nicht

einmal ein Hund kümmert sich um einen Streit zwischen

Eheleuten.

Auch in der Form : Fufn-genkwa wa inu mo kuivanu
t einen

Ehestreit frisst selbst kein Hund.

364. Fugu wa knitashi, inochi u,ä oshishi. t: ,
Man möchte den aiftigen risch wohl essen, es wäre

aber schade um das Leben.

Der giftige "-Fisch (eine Tetrodon-Art) soll sich durch

ganz besonderen Wohlgeschmack auszeichnen. Die Anwendung

auf andere Verhältnisse liegt nahe.

365.* Füha wo okosu. Ä^ Wind und Wellen erregen.

Unfrieden stiften.

366. Ffija 110 viandd yori hinja no ittö. ÄlfiZ Ä—
Ein Kupferstück des Armen ist mehr vverth als zehn-

tausend des Reichen.

367. Fuji-bitaL Ä Eine Fuß-Sx'wn.

Eine Stirn, die vom Haarwuchs so begrenzt wird, dass sie die

schöne regelmässige Form des " >'beiges {Fuji no yama od.

Fujisan) hat sie gilt bei Frauen als besondere Schönheit.

368»* Füjiti roinen wo omoi kyüfin ganzen wo omou.

Ä, K Der Reiche denkt an (sorgt für)

das nächste Jahr, der Arme an den gegenwärtigen

Augenblick.

369. Ftijiyu wo tsnne to omoeba fusoku nashi. ÄS
JEte Wenn man den Ubelstand als etwas Ge-

wöhnliches ansieht, fülilt man seine Mängel nicht.
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370- FuJceba tobu yo. 5 (So schwach) dass man vom
Anblasen wegfliegt.

371.* Füki ten ni an. I:'J Reichsein hangt vom Himmel

ab.
•

.

372.* Füki unen no gotoshi. Reichthum ist wie

Wolken und Rauch.

37?, JPuhu no kami wo motu yori nito no kiiclii wo herase

/

^ l Statt zum Glücksgott zu beten

vermindere lieber die Mäulerzahl deiner Diener.

Vermeide unnütze Ausgaben.

374* Fukuchu tö aii. K Im Bauche (im Herzen) ist

ein Schwert.

Böses im ainne haben.

375- Fukuro no nezumi to yö. Ö Ä Wie die Maus im

Sack.

376.* Ikiktisui futatabi hon ni kaerazu. H Aus-

gegossenes Wasser kehrt nicht wieder ins Gefäss zurück.

Verscherztes Glück kehrt nicht wieder.

377.* Fulcutetsu zvofumu. 81 Im umgeworfenen Geleise

geben.

Einen Weg fahren, auf dem schon oft Wagen umgeworfen

sind; sich durch fremden Schaden nicht warnen lassen.

378. Fukutoku 110 sannem-me. ßtt Das diittc Jahr des

Glucks.

Ob das, was man für ein Glück hält, wirklich ein Glück sei,

kann nur die Zeit lehren. Oft als Ausruf, sowohl in dem Sinne

:

Hat der ein Glück als in dem entgegengesetzten : Welch trauriges

Schicksal hat ihn (der vorher so glücklich war) betroffen

!

379.* Fukwa wo kisou. tt Mit schwimmenden Blumen

wetteifern.

Sich um einen Vorrang streiten, der rtur auf Eitelkeit beruht;

einen Prunk entfallen, der den wirklichen Verhältnissen nicht ent-

spricht u. dgl.
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380. Fumi wa yaritashi, kaku te wa vtotazu. 3t "T:

Man möchte einen Brief schicken, kann aber

nicht schreiben.

Aus einem hayari-uta (Volkslied). Man hätte zu einer Sache

wohl Lust, es fehlt aber an irgend etwas.

381. Fumi ivo yaru m mo kaku te wa motanu.^r

» Nicht einmal so viel Sehrt ibkunst besitzen,

um einen Brief zu schicken.

Sehr ungebildet sein. Die Redensart befindet sich unter den

48 Sprichwörtern des Iroha-garuta Spiels, ist aber sonst wenig

gebräuchlich.

382. Fumpatsu wo sureba nestimi mo neko wo Jiamu. ^
H Wenn sie alle Kiäfte anstrengt, frisst

die Maus die Katze. >

Wer will, kann auch.

JTunanorl wa s. Firne ni notte.

383. JPundoshi 7ii wa mijikashi tenugui ni wa nagashi, Ä Zum Lendengurt zu kurz, zum Hand-
tuch zu laug.

384. Fundoshi no kaiua nagare de kui ni kakatte iru.

Das Hängenbleiben des im Flusse schwim-

menden Lendengürtels an einem Pfahle.

Wortspiel mit kui ni: 1) am Pfahle 2) beim Essen. Soll be-

deuten : sich beim Essen durch nichts stören lassen, nicht einmal

durch die Ankunft eines Besuchers.

385. Fune ni notte suikd sum wa issun no jigoku.:t Wenn man eine Wasserfahrt macht, hat

man einen Zoll unter sich die Hölle (den Tod.)

Auch in der Form : Funanori wa itago samun shita jigoku,

bei einer Fahrt zu Schiffe ist unter dem dreizölligen Brette die Hölle.

386. Fune wa sendö ni makdseyo

/

IS® Das Schiff

überlasse den Schiffern

Uberlasse die Sache denen, die sie verstehen

387.* Runkel (od. Funkyö) no viajiwari. Eine

Freundschaft dis zum Köpfen.

Freundschaft bis in den Tod. •
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388. * JPanlkOtsu^ saishin. 3*» «?JS Die Knochen zerpulvern, den

Leib zerschmettern.

Alles mögliche aufbieten, alles daransetzen.

389. Furarete kamt kwahö-mono. # Wer abge-

wiesen heimkehrt, ist glücklich.

Zu furarete, ••abgeschüttelt," vgl. hüo wo fur". Wer in der

Liebe kein Glück hat. ist hinterdrein manchmal besser daran, als

der es hatte. Vgl die Stelle aus einem bekannten Studentenliede

:

" Denn schon manchen hört ich klagen, dass er allzu glücklich war."

390. Furisode de mo cn no Itajime, IA Auch ein

(Streifen mit dem) Armcl wird der Anfang von Be-

ziehungen.

391.* Furöna no benzetsu, S/iari^iitsu no cht. g ,
Die Beredsamkeit Furöna's, die Weisheit Shaributsu's.

Furöna und Sharibuisu sind die Namen zweier Schüler Buddhas.

392. Furu-danukl. Ein alter tanuki.

Der t.xnuki ist ein dachsähnliches Raubthier (Nyctereutes vi-

verrinus) der Ausdruck entspricht genau unserm " ein alter Fuchs.'*

393. Furukawa ni misu taesu. 18 Einem alten Fluss

geht das Wasser nicht aus.
•

Ein Reicher wird selbst durch bedeutende Verluste noch nicht

arm ein geriebener Fuchs weiss sich immer zu helfen iu dgL

394* Furuki wo satte atarashiki ni tsuku.

Das Alte verlassen und dem Neuen folgen.

3q5.* Furuki wo tazunete atarashiki wo s/um. tt $
Wenn man das Alte erforscht, kennt man auch das Neue.

396. Furuneko no henge. !tä © Die Verwandlung der alten

Katze.
üine alte Katze, die menschliche Gestalt angenommen hat;

d. h. ein boshaftes a)tcs Weib.

^qy. Fu8ai yo wo hedateru ada nashL Ä^PH Es

giebt keine Feindschaft, die ein Ehepaar in der Nacht

trennen könnte.

38. Fuse nai kyd ni wa kesa wo liazimi (od. otosu). Ä

Ä

I: Sftg OS Bei einer Messe, für die nichts be-

zahlt wird, nimmt (der Priester) seine Schärpe ab.

Er macht sichs bequem.
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399-* Fusel subeie yuwe no gotoshi, röshö mata tianzo kotonaratm,« 10 Die ganze Welt ist wie

ein Traum, zwischen Jung und Alt ist kein Unterschied.

400.* Fushu sunt. Ä Sich wie Enten versammeln.

In grosser Zahl zusammenkommen.

401.* Futaha no tuhi ni tatazareba.fuetsu iruni mo oyobi-gatashL

D I: t 18 Wenn man feinen

I) nicht, so lange er Keimling ist, abschneidet, so

ist ihm (später selbst) mit der Axt kaum beizukommen,. '.

" Piincip'ris obsta "

402. JPutagokoro-mono. Ein doppeltherzigcr Mensch.

Ein Mensch mit falschem Charakter.

403. Futnme to wiircn'am.

U

A (So hässl ich oder schreck-

lich, dass man es) nicht zum zweiten Male sehen kann.

404. atatau henß de kitru. S» Zweimal antwortend

kommen.
Zweimal ja sagen, äusserst bereitwillig auf einen Vorschlag

eingehen.

.

405. Futokoro sabishiku o"wu fi Den Busen einsam

fülilen.

Von einer Mutter, die ihr Kind verloren hat.

406. Fuyu jw yuki-uri S Im Winter Schnee verkaufen.

Ähnlich wie " Eulen nach Athen tragen."

G.

407. Ga ivo oru.^ sein Ich brechen.

Den Muth verüeren.

408. * Gaikotsii wo kou. Um seine Knochen bitten.

Wegen hohen Alters u;n seinen Abschied einkommen.
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409. Gaki, Hungriger Teufel.

So heissen die im Pandämonium des vergröberten Buddhismus

zu ewigem Hunger Verdammten im Volkswitz für " Jungen," wegen

ihres beständigen Appetits, also ganz unserm " Schlingel " ent-

sprechend.

410. Gaki mo sennin. ttA Selbst tausend arme (hungrige)

Teufel.

Auch Schwache werden durch grosse Zahl stark.

411. GakusJia nmshakusha. Geltlirtc sind

confus.

"Gelehrte, Verkehrte."

412. Gakusha no fu-mimochi. $ Die Lasterhaftigkeit

des Sittenlehrers.

Gakushit, " Gelehrter," hier im alten, confucianischen Sinne.

413. Gan ga tatcba Juito mo tatsu. t> Iftö Wenn die

Gans wegfliegt, fliegt auch die Taube weg.

414 * Gan wa keitci wo shim. ü^ Die wilde Gans kennt

ihre Geschwister.

415. * Ganchü hito nashi. Niemand im Auge haben.

Vor niemand Furcht haben, ohne Menschenfurcht reden.

416.* GanUa no gekirin vi fureru.
T"^ 155 Gegen die

Schuppen unterm Kinn (des Drachens) stossen.

Sich die Ungnade des Kaisers zuz'elien.

417.* Ganka no tama wo um. ^rfSJi Das Juwel unter

dem Kinn (des Drachens) bekommen.

Etwas erreichen, was sehr gefahrlich oder schwierig zu errei-

chen war.

418.* Gavö no höchü wo mamoru ga gotoku. «5 ^^
Als ob ein hungriger Wolf die Küclic bewachte.

Als ob man " den Bock zum Gärtner " setzte.

.

419. Get wa mi zvo tasuketu. Ä Jl^V Künste helfen einem

durchs Leben.

Wer etwas gelernt hat, findet sein Brot.
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420. uct ga mi wo tasukeru hodo no fu-shiawase. M

&

Je mehr Künste einem durchs Leben helfen,

desto schlimmer ist es.

Wenn ein ai mes, ins Unglück gerathenes Mädchen in Folge

einer guten Erziehung viele Fertigkeiten besitzt, so kann sie dem
Schicksal, Sängerin {Geisha) zu werden, kaum entgehen. Auch

Vorzüge können einem zum Unheil gereichen.

421 * Gekirin ?ti fureru. R5 Gegen die Schuppen (des

Drachens) stossen.

Gleich 416.

422. Geko 110 tatetaru kura mo nashi. L Kein

Magazin ist von Leuten gebaut, die nicht trinken.

Wer nicht trinkt, spart doch nichts.

423.* Gembun tatna no gotoku, yakubun ishi no gotoshL

to Ein Originaltext ist wie ein Edelstein,

eine Ubersetzung ist wie ein (gewöhnlicher, werthloser)

Stein.

424.* Gemen bosatsu no gotoku naishin yasha no gotoshi., to Das Äussere des Gesichts

gleicht einem Heiligen, das innere des Herzens einem

Dämon.

425 * Genliö UcJü shi-gatashi. — ttKIL Worte und Thaten

lassen sich schwer in Übereinstimmung Dringen.

426.* Gcnro wo dökai (od. kaitsu) sum.^ Den
Pfad der Worte gangbar machen.

Die Wünsche des Volkes zum Throne dringen lassen.

427.* Gcnro ivofusagu, ^f Den Pfad der Worte verschlles-

sen.

Der Stimme des Volkes kein Gehör geben.

428. 6?e«M « «^ "' Die Weisheit

des Thoren kommt hinterher.

429. Gcsu no tssun, noroma no sansun, baka no ake-ltanashL, > T, Der Dumme lässt die Thür

einen Zoll offen, der Faule drei Zoll, der Narr ganz.
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430. Gesu no kiuhibiru to yogi no sode. SJ S Die

Lippen des Dummen und die Ärmel des Nachtkleides.

Beide sind unnütz der Dumme redet nur Albernheiten, und

die Ärmel des yogi (der japanischen "Zudecke," die in der Form

dem Tageskleide nachgeahmt ist und daher auch Ärmel hat)

sind übet flüssig.

43 . Geta niyake-miso, Bohnensauce auf Hulzscliuhe

(schütten ).

i* indet sich (vertauschbar mit gei wu mi wo tosukern) unter

den 48 Sprichwörtern des Iro/ia-^arufa Spieles, ist aber sonst kaum
gebräuchlich daher auch über den S'nn kein genügender Aufschluss

zu erhalten war. Vielleichl=c'.was lechl Dummes thun (vgl müo
wo tsukeru).

432. Gcta wo arau to awe gufiini.^ ' i^ Wenn man
die Holzschulie wäscht, (um auszugehen), so regnet es.

433. Giri tofundoshi zva kakamiu. i (1 ß Seine Schul-

digkeit und den Lcndengürtel darf man nicht bei Seite

setzen.

Kiikarenu, hier mit "nicht bei Seite setzen " übersetzt, bedeutet

1) es nicht daran fehlen lassen (an der Pflichterfüllung); 2) nicht

umbinden, weglassen (den Lendengürtel).

A^4. Gm to Idtome ga nakereba donna koto de mo sareni.

S t Wo nicht Pflichtgefühl

und Auipasser sind, ist alles möglich (ist man vor

nichts sicher).

Oft abgekürzt : giri to hiiomc, Pflichtgefühl und Beobachtung

durch andere.

435.* Gishitl anki wo shözu. ö't Ein argwöhnisches

Herz bringt einen schwarzen Teufel hervor.

Ein argwöhnischer Mensch bildet sich leicht Dinge ein, die

• gar nicht existiren.

436. * Giyü im kötekiyori kiken nari. ®Ä ^ Falsche

freunde sind gefahrlicner als offene Feinde.

437. trO de katsu mono wa sliö^i de makeru. Ä II 37

ß Wer im Go gewinnt, verliert im Schach.

Go Name eines Brettspiels.. - ..
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438. Gö ni Ute wa go m shitagae! « Wenn du

in ein (anderes) Land kommst, so richte dich nach ihm

439. Gobö hoch na o wo fulte htm Einen

Schwanz, so lane^ wie eine Kletten wurzel, weaolna

kommen.
Von schmeichelndem, kriechendem Betragen.

440. Gofulk'ii no uchi fu wo motte saki to su. W ^
Unter den fünf Lebensgütern schätzt man

langes Leben am höchsten.

Die fünf Lebensgüter {gofuku) sind i. langes Leben ( )
2. Reichthum {fuku ) 3. Gesundheit kdnd 4. Tugendü-

bung {shükotoku i^W'&) und 5. glückliches Lebensende [rosnumei

).
441. Gohei-1cat8ugi, ?ff Ein ^/^/träger.

Ein «ibergläubischer Mensch. Gohei sind weisse, zickzackförmig

geschnittene Papierstreifen an einem Stabe, ein Symbol der Kami
(Shintögötter).

442.* Gojippo nigete hyappo wo ivarauna 3 &^
Wenn du fünfzig Schritte wegläufst, so lache nicht über

den, der hundert Schritte wegläuft.

443.* Gojippo wo motte hyappo wo warau. ^ ^
Selber fünfzig Schritte weglaufen und über den, der

hundert wegläult, lachen.

442 und 443 auch in der abgekürzten Form gojippo hyappo,

fünfzig Schrine, hundert Schritte.

444. Görna wo sum. Ölsamen reiben.

Durch Reiben der Samenkörner von gonta (Sesamum Orientale)

«hält man Öl; in bildlichem Sinne : sich bei jemand einschmei,

cheln, den Zwischenträger machen, klatschen u. dgl. Daher auch

gomasuri, " Olreibcr," iür einen solchen Menschen.

445. Gomamc mo mvo no toto-m jiri. JÄiÄ Auch der

gomame (Name eines sehr kleinen Fisches) mischt sich

unter die grossen Fische.

446- Gomame no Jia-gishiri. 13® (S?) ' J Das Zähneknir-

schen des gomame.
Ohnmächtiger Zorn.
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447. Oombei Urne maku, kämm ga hojikuni. Iß ff <
-

Gombei (bei Bauern und anderen niedrigen Leuten

häufiger Name) streut den Samen, der Rabe pickt ihn auf.

44S. Gombei Tardbä. S Gombei Tatöbei.

Zwei " Vornamen " (in japanischen Namen steht der " Vor-

name " hinter dem Familiennamen), die bei den niederen Classen

sehr häufig sind daher ein Ausdruck für " Pl^bs."

449. Gomidame ni tsimi. Ein Kranich auf einem

Kchriclithaufen.

Ein grosser Mann in einer seinen Fähigkeiten nicht ent-

sprechenden Stellung, oder im Dienste einer schlechten Sache u. dgl.

450.* Gongo-dödan. ISiBW Zer chneidung der Worte des

Weges (der Vernunft).

Ein Ausdruck für: ganz unglaublich, gar nicht zu sagen, "da
hört alles auf."

451. Govyö de obi wo katte sawyö de kukeru. E flP^R

S

Zeug zum obi für fünf Goldstücke kaufen und

drei Goldstücke für Näharbeit ausgeben.

Der obi besteht bei Frauen aus einem fussbreiten, nus Seide

gewebten Gürtel, der über der Kleidung getragen und hinten in

eine grosse abstehende Schleife gebunden wird. Sinn : die durch

eine Sache verursachten Nebenkosten stehen zu ihrem Werthe in

keinem Verhältniss.

452. GoshO'flaii'i no koto mo läge de wa iu. ® Ä
"z; Im Gihcimen spricht mau selbst von den Dingen

des kaiserlichen Palastes.

Wenn man unter sich ist, sagt man manches, was man öflfentlich

nicht sagen würde auch in dem Sinne : niemand ist vor Nachrede

sicher.

453. Oo-shögl ni koru to oya no shinime ni aenu. It Ha
>BB JQ Wer sich ins Go- oder Schachspiel zu

sehr vertieft, kann (sogar) bei der Sterbestunde der Eltern

nicht zugegen sein.

454.* Götan wo ftmtu, *8^ Die Haarspitze schwingen«

Den Pinsel führen, d.h. Schriftstellern.
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455. GotO'inni ni koshi wo kagamcni. Für

(ein Gelia't von) fünf Scheffel Reis verbeugt man sich.

Für weniger nicht. "Wes Brot ich esse, des Lied ich singe."

456. Go-uchi ni toki nashi. äff Für den ^-spieler ist

die Zeit nicht vorhanden.

457. Gtintn ni ron wd vmcki. Ä lÄil.^ Ein Disput mit

Narren ist nutzlos.

458. * Gitnin 110 zai wo musaboru wa hi-tori imishi no shikwa

wo amanzunt ga gotoshi iR ä ^ *ö^1t t>*

*J Das Ikgehren ties Dummen nach Reicluhum ist

dasselbe, als wenn er die Mette um ihren Feuertod

beneiden wollte.

459. * Gunkei no naka no ikkaku. Ä Ein Kranich

mitten in einer Hühnerschaar.

Der einzige tüchtige, hervorragende Mann unier lauter unbedeu-

tenden Collegen.

460 * Gunsho ni shöryö sunt. ^ SÄ In Bibliotheken

waten und jagen.

Sich ganz in Büchern vergraben.

461.* Giifiha mo stnryo ni ütoku ari. Ä I: Auch
beim Dummen ist unter tausend Meinungen eine richtige.

" Auch eine blinde Henne findet ein Korn." Oft abgekürzt

:

gusha no ittoku, das eine Mal, wo der Dumme Recht hat

462 * Gusha ni mo ittoku ari Ä — Selbst in dem
Dummen steckt eine Tugend.

46^.* Gwahei to nam. ^ Zu gemaltem Kuchen werden.

" Zu Wasser werden." •

464 GyÖ wo migaku.^ Den Beruf blank machen (poliren).

Sich in einer Fertigkeit oder Kunst durch fleissige Uebung ver-

vollkommnen.

465.* Gyo-en no ri. Der Vortheil von Fisch und Salz.

Der Gewinn, den das Meer gewährt.

Digitized by Google



49

466.* GyokuseJH-konkö, Das Vermengen von Edel-

steinen mit gewöhnlichen Steinen.

Kritiklose Vermischung oder ein Zustand der Verwirrung.

467.* GyÖ80ku shite miru (od. mats"). fÜÄL S( Die

Füsse erhöhend (d. h. auf den Zehenspitzen) sehen (od.

warten).

In grosser Spannung se'n.

468.* Gytitö zi'o motte kei ivo saku ga gotoku. ^? 385
Als ob man ein Huhn mit einem Oclu

zerlegen wollte.

Wegen einer Kleinigkeit grosse Umstände machen t

wichtig nehmen.

H.
Ha (Zahn).

469. Ha ga uku. Die Zähne schwimmen.

Von sauren Sachen stumpfe Zähne bekommen.

Ka (Flügel).

470. Ha Ivo kikasu (od. nobasu). ^" * Die Flügel

entialten.

Seine Macht geltend machen, die Oberhand haben.

471. Haha kikasn (od. sttni). () Breite entfalten.

Gleich 470.

472. Habakari ni ytikiu Nach dem zu Scheuenden

gehen.

Ein Bcdürfniss zu verrichten geben (nur von Frauen gebrauchter

Ausdruck).
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473. Machiböntu ga kome iuo koboshita yo.

Als ob der Bettclmonch (vvörtl
:
" Mönch mit der

Schüssel " worin er die Gaben sammelt) den (geschenk-

ten) Reis verschüttet hat.

Murren, unzufrieden sein.

474. Hachijü no viitsugo. ' Das kleine Kind von

achtzig Jahren.

475. Hachijli 110 tenarai. S Das Schrcibenlernen des

Achtzigjährigen.

476.* Hachiku no ikioi nite. ^ Mit bambuspaltender

Kraft.

Mit unwiderstehlicher Gewalt.

477. Hachimoji wo fumu. Achten treten.

Beim Gehen die Füsse einwärts setzen, sodass die Fusspuren

die Form des Schriftzeichens für 8 () haben.

478. Jinda Ivo nugu. ^rÄS: Sich nackt ausziehen.

Sich ernstlich an die Arbc't machen.

479. IfadaJm ih döchü -oa dekinu. HR Ä Man katin

nicht nackend reisen.

Zum Reisen gehört Geld. Ebenso auch auf andere Dinge, zu

denen Geld nöthig ist, angewendet; oft in der Form: hadaka de

döchü ga nam mono kat kann man denn nackend reisen?

480. Hae ga töshm wo motta yj ni mochiaritndc im. Jffl

- Einer Sache so überdrüssig sein

wie eine Fliege des (brennenden) LampcntJcchts (von

dem sie nicht wieder loskommen kann).

481. Hae ga. töshin too tsukau yd. Hg Als ob die

Fliege den Lampendoclit bearbeitet (um sich los-

zumachen).

482. Ha-gayui yd. Als ob einem die Zähne

jucken.

Eine Sache kaum noch hinger mit ansehen können mit

Mühe an sich halten.
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Hai (Asche). •

483. Hai 110 naka zvo antht vö. Als ob man durch

Asche watete.

Von einem sehr sandigen Wege ohne sonstige Bedeutung.

Sai (1 rinkschale).

484. Hai wo katanmkem. S Die Trinkschale neigen.

Sake Irinken.

485. * Haifa ivo araiiKisu. M 4" Lunge und Eingeweide

zeigen.

Sein Innerstes enthüllen.

486. HaifuM e nosela käme no k'o no yö. K IX

Wie cine junge Schildkröte, die man auf einen Asch-

becher (d.i. ein hohles Bambusrohr) i/CSCtZt hat.

b:c kann zwar ihre Beine bewegen, kommt aber nicht vom
Fleck.

487. //// ," k"^Y. 3 Aus tlcm Bambus-

/vschbecher ist eine grosse Schlange herausgekommen.

Bei erstaunlichen Begebenheiten auch, wenn jemand sehr lügt.

llaikan (Rückensclnveiss).

48S Haikan ni itaru. - Bis zum Schwitzen des Rückens.

Tiefe Bcscliämun^ fühlen cine Redensart, die oft nur die

Bcdeutun-j einer höflichen Ablelinung hat.

489.* Haikan vinrin iari. ItiTM^ ti "J Der R ü ck cnsch \ve iss t röp fc 1 1.

Gleich 488.

llaikan (Lunge und Leber).

490.* Haikan 100 kudaku. ^ Lunge und Leber zerbrechen.

"Sich den Kopf zerbrechen."

491. Jfaji no uzeanuri w sum. ^ Die Schande noch

einmal anstreichen (od. lackiren).

Seine Schande oder seinen schlechten Ruf durch eine neue

schlechte That noch vergrössern.

492. Haß wo sosogu. ^ Einen Schimpf abwaschen.

493. Hajime areba ozvari ari, Wo ein Anfang

ist, ist auch ein Ende.
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494- Jlokaba no inn de hito n'o kuu. Ä Ä Der Hund
des Kirchhofs frisst Menschen.

Ein arbeitsscheuer, lasterhafter Mensch wird schliesslich durch

die Noth gedrängt zu Ruchlosigkeiten übergehen, wie ein müssiger

Hund auf dem Kirchhof vor Hunger sogar Leichen frisst {de=de atte,

indem ist).

495. Hakari(joto 7ca mitsn naru beshi. K^-U Was man

plant, muss man geheim halten.

496. Hake de hiita yö.^ :T: Wie mit dem Bürstenpinsel

gezogen.
z. B. von einem breiten, dunkeln Wolkenstreifen.

497. Mahidame no tsitru. fS Ein Kranich auf einem Keh-

riclitliaufen.

S. 449.

498. Halxkö 710 "iura ni mo chüshin ari. *J

Selbst in einem Dorfe von acht Einwohnern findet sich

ein Patriot.

499.* Hakkti geki 7co sjigimi ga gotoku. K ' Wie

ein weisses Fohlen, das an der Lücke (im Zaun) vor-

beiläuft.

Man sieht es nur einen Augenblick ebenso rasch vergeht die

Zeit. Daher auch : hima no koina, das Fohlen der Lücke ein

Ausdruck für : das Eilen der Zeit.

500. Jlah'O'iri-mustime, Ein in einem Kasten ver-

wahrtes Mädchen.
Ein sorgsam gehütetes Mädchen, ein Mädchen aus gutem Hause.

Auch : o-hako-musttme.

501. Hakonc hachi-ri wa a de mo kostt,

Selbst die acht Ri des Hakone-Passes überschreitet

man zu Pferde.

Aus einem Volksliede, das vollständig lautet : Hakone hachi-ri

ica ut/ta de mo kosu ga, kosu ni kosarenu koi no michi : Selbst

die acht Ri des Hakone-Passes überschreitet man zu Pferde,

aber den Weg der Liebe kann man nicht (bis zu Ende) zurücklegen

(über die Liebe kommt man nicht ninweg).

502 * Halcuchü wo sadameru. Entscheiden, wer det

ältere und wer der jüngere Bruder ist.

Entscheiden, was von zwei Dingen besser ist.
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503-* Halcuhyö wo fumu ga gotoku. Wie wenn

man auf dünnes Eis tritt.

Sehr behutsam vorgehen, da man sich auf einem gefährlichen

Gebiete bewegt ein heikles Thema berühren elc. Vgl. unser " wie

auf ü-iern geben."

504 * Malcumen-shosei. ^ Ein Student mit weissem

Gesicht.

Ein unerfahrener junger Mann.

505.* Hahuren token sum no goloku. S Wie
wenn weisse Seide niederhängt.

Von einem Wasserfall.

506 * J£a7cusen token suru no gotoku. Ö Wie ein

umgekenrt hangender weisser Fächer.

Ein besonders fiir den (im Winter) schneebedeckten Gipfel des

Fujisan gebrauchter Vergleich.

507.* Hakiva no toshi. ?$!Jl Das Jahr der sich spaltenden

Mplonc.

Das Alter von 16 Jahren (bei iMfidchen).

508. Hanta no isago (od. inasago) no yd. Wie Sand

am Meeresstrande (so zahlreich).

509. Haina no vjatsu-kase. Der Wind in den Kiefern

am Strande.

Dinge, die bedeutungslos sind, ;uif die niemand achtet.

5 10. Hämo mo ichigo, ebi mo ichigo. W^l i^ l— Sowohl

der Seeaal als der Krebs haben iiicl)t mehr als) ein

Leben.

Jeder, der Grosse, Mächtige so gut wie der Kleine, Geringe

muss einmal sterben.

llana (Nase).

511. Hana ga aku. ' Die Nase steht offen.

Sehr erstaunt sein, ein verdutztes Gesicht machen.

512. Hana ga takai. ' *Ä Die Nase ist hoch.

" Hochnäsig sein."
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Sil Hana kara sJurent. tr Schon durch die Nase

wissen können.

Leicht zu merken sein es jemand " schon an der Nase

ansehen."

514. Hana kara shireni inu to saru. " * S S Der schon

mit der Nase zu merkende Hund und Affe.

Hund und Affe sind in Japan als Feinde ebenso sprichwörtlich

wie bei uns Hund und Katze. Eine Feindschaft, die auch ein

Dritter, Unbetheiligter leicht merkt.

515. Hana ni kakeru. An die Nase hängen.

sich mit etwas brüsten.

516. Hana no shita ivo nagaku sum. & Die Ober-

lippe lang machen.

Etwas gern haben wollen, danach lüstern sein.

517. Hana wo akasu. " (Jemand) die Nase aufmachen.

Jemand in Erstaunen setzen, ihn aus der Fassung bringen.

ivo hishigii. (Jemand) die Nase zerdrücken.

Jemand demüthigen, ihm den Hochmuth legen.

519. Hana ivo om. r (Jemand) die Nase brechen.

Gleich 518.

520. Hana zvo shikaineni. -4 Die Nase runzeln.

Gleich unserm " die Nase rümpfen."

521. Hana zvo takameru. Die Nase hochtragen.

Dieselbe Bedeutung wie im Deutschen.

522. Hana wo tsuku. ^ >ich die Nase stossen.

Mit etwas kein Glück haben schlechte Erfahrungen machen

" sich die Finger verbrennen."

523. Hana wo tmmamarerti yd. Als ob einem

die Nase zugehalten würde.

Bezeichnet grosse Finsterniss " so dunkel, dass man nicht die

Hand vor Augen sehen kann,"

524. Haita wo tsumande wigedetsuö, - ^^ So dass

man die Nase zuhaltend davonlaufen möchte.

Etwas kaum länger mit anhören, kaum länger ertragen] kön-

nen vgl. unser "es ist zum Davonlaufen."
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Mana (Blume).

525. Hana ga chin" Ifc Die Blume entblättert sich.

Die Schönheit einer Frau beginnt abzunehmen.

526. Hana ni arashi 110 saivari an. & Die Blumen

haben den Sturm zum Heinde.

527. Nana no o-Eäo. Das blumenreiche Edo.

528. Hana wa Iiankat, sake %va bisni. DB Äß? Bei

Blumen (sind) die erst halberblühten, beim Weine ein

nur leichtes Angeheitertsein (am angenehmsten).

529. Hana tva ne ni kaeru. I: Die Blume kehrt wieder

zur Wurzel zurück.

Sagt man, wenn etwas in seinen alten Zustand zurückkehrt,

7. B. wenn ein durch Zufall reich Gewordener wieder arm wird

" Art lässt nicht von Art " " Wo Wasser war, kommt Wasser

wieder.'

'

530. Hana wa sakura (fit) Into wa buski. Unter

Blumen die Kirschblüthe, unter Menschen der Krieger.

Was unter Blumen die Kirschblüthe, ist unter Menschen der

Krieger beide sind die vornehmsten ihrer Art

531. Hana yori dango. i BB Klösse sind besser als Blumen.

532. Hatuige ga nagai. 'Ä Die Nasenhaare sind lang.

Von jemand, der sich alles gefallen lässt (besonders von

Weibern).

533. Hanage wo nukarem. An den Nasenhaaren

gerupft werden.

In scherzhafter Weise angegriffen, oder zum Narren gehalten

werden (besonders von einem Mädchen).

534. Hanage wo nobasu. 4«Ä Die Nasenhaare lang machen.

Hinter einem Mädchen sehr her sein.

535. Hanage wo mtku % Die Haare aus der Nase

ziehen.

Jemand zum Narren haben.

536. Haitage %uo yomareru. iril Sich die Nasenhaare

zählen lassen.

Betrogen oder zum Narren gehalten werden.
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537- Manage wo yomu. ^^ Die Nascnliaare zählen.

Wie 535.

538. Hanniki zvo kagu.& Den Nascnatbcm beriechen.

Jemand sehr genau beobachten.

539. Ifanashi hambun ni kike 1: Vom Erzählten

höre (ylaube) nur die Hälfte

540. Ilanashi no vicijin iva nso no mcijiti, :5
Wer gut reden kann, kann .inch gut lügen.

541. Hanashi %uo Wosu.H^tU l':ine Geschichte fall n lassen.

Kine (scherzhafte) Geschichte plötzlich damit abbrechen, dass

man mit Hilfe eines unerwarteten Wortspiels die Wcitei erzählung

für unmöglich erklärt.

542. Jlana.vorne utsuroi-yasitki hito'sokoro.

Das Mctuchcnherz, das so veianoVrltch ist wie ein mit

Blununsaft gefärbtes Kleid.

5^3.* ifanfJö (oil. hanro, od. hanto) de /:,>/<> ivo yaniu. iä(
Vliit; Auf halbem Wege die Sache einstellen.

Eine Suche nicht zu Ende führen.

544. Jfane ga haete tobu yd. - Rennen, als ob

einem Flügel gewachsen waren.

545. IfaajiJ no cht ni ^va kusa hac::u. 0 An
einem verkehrsreichen Orte wachst kein uras.

546. * Hanshi hanUw. Halbtodt, halblcbendig.

Gleich unserm " halbiodt " (vor Ermüdung, vor Hunger u. s. w.)

547. * Hajishö no aid". Im Handumdrehen.
Gleicn dem deutschen Ausdruck.

548. Hanshol:u daijin. Ein Minister, der (nur) (mit

den andern) zusammen isst.

Ein unfähiger Minister einer, der nur Strohmann ist. Ebenso

hanshoku sats/u> ( ) ein ebensolcher Premierminister.

Hara de warau : s. Ham no uchi.

549. H.ira c hairu. In den Bauch hineingehen.

Verstehen, begreifen.
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550. llara ga au. Eft ' Die Bauche stimmen überein.

Derselben Ansicht sein.

551. Hara heru. E5 ' Der Bauch wird dein.

Hungrig werden.

552. JFara (od. o-naka) ga sidta toki ni meshi wo kutta yo na

ivake ni ikanai, ^^
Jis geht nicht so (kicht;, als ob man isst, wenn man
Hunger hat.

V>\z Sache ist nicht so einfach, geht nicht so schnell.

553. Harn ga tatsu. 85 Der Bauch steht auf.

Zornig weiden.

554. Hara ga ivarui ^ Der Riucli ist .schlecht.

Einen schlechten Charakter haben.

555. IJara mo mi 110 nchi. £3 Auch der Magen gehört

zum Körper.

Wenn man 'um Essen über Gebühr geniUhict wird man soll

an den Mngcn keine unvernünftigen Anforderungen stellen.

556. Hara ni im. Sil- In den 15auch liincingelicn.

Einem gefallen.

557. Ham ni onion. /i?«J Im Bauche deiilcen.

Bei sieb, im Innern denken.

558. Harn ni osanieru. l: \\\\ Bauche aufbewahren.

Sich etwas für später merken Hinter^eJ.anken haben.

559. Hara no futoi mono. Ein Mensch mit dickem

Bauche.

Grossherzig, nicht kleinlich.

560. Hara no ienai mono. Ä Einer, dessen Bauch

(Gemüth) nicht heilt.

Ein Mensch von nachtragendem, rachsüchtigem Charakter.

561. Hara no kaiva yoreru. 15
'
'KS (Lachen, dass) der

Hauch sich in Falten legt.

562. Hara no nai mono. 1Ä Ein Mensch ohne Bauch.

Ein kleinlicher, ängstlicher Mensch.
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563. Ham no okii mono, fei * Em Mensch nut grossem

Bauche (Gemüthe).

Wie 559.

564. Hara no uchi de warau. Ä Im Bauche lachen.

Sich innerlich freuen, "sich ins Fäustchen lachen ". Auch

hitra de wannt, mit dem Bauche lachen.

565. Hara iva kariinono. Ift Der Bauch ist (nur) geliehen.

I/itm, " Bauch ", steht hier für " Mutter " der illegitime Sohn

eines vornehmen Mannes wird als vornehm betrachtet, wenn die

Mutter auch von niederem Stande ist; die Abstammung vom
Vater, nicht von der Mutter, entscheidet.

566. Hara zvo koyasu. Ä ÄS Seinen Bauch mästen.

Für seinen eigenen Vortheil sorgen sich bereichern.

567. Hara wo sagimi. .fffi^Ä* Den Bauch befühlen.

Jemand ausholen, seine Gesinnung erforschen.

568. Hara ivo sitete kotaeru. 4"C Mit gesetztem

Bauche antworten.

Eine gefasste, wohlüberlegte Antwort geben.

569. Hara zvo tateru. Den Bauch aufrichten.

Gleich 553.

570. Hara wo yont, JÄ, 05 h Den Bauch falten.

Gleich 561.

571. Ilarasuji wo yont. Ä, Die Bauch Ii 11 ten falten.

Gleich 561.

572. Jfara-tstizumi %vo utsu. BIÄ Die Rauchtronimel

schlagen.

Sich auf den Bauch klopfen sehr zufrieden sein.

573. Marawata wo shiboru, K Ä Die Eingeweide aus-

drücken.

Sehr zornig sein.

574. Harawata wo tatst" ^ Sich die Eingeweide zer-

schneiden.

Sich sehr grämen.
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575« Haremono e sazvaru yd. M Als ob man eine

Geschwulst berührt.

" Einen wunden Punkt berühren" oft auch nur in der Be-

deutung : etwas sehr behutsam anfassen, wie z. B. ein kostbares

Kunstwerk.

576.* JSari arazareba ito ivo hikazn
y

mizu nakcreba fune wo
waiasazu. 31" * Wo keine

Nadel ist, zieht man keinen Faden (näht man nicht),

wo kein Wasser ist, setzt man kein Schiff über.

577. liari de chi ivo sasu yö. Als ob man mit

einer Nadel in die Erde s che.

Keine Wirkung haben, nutzlos sein oft gleich " in den \v ind

reden."

578. Hati hedo no koto wo bö hodo ni in. It S
Von einer Sache, die so gross wie eine Nadel ist,

sprechen, als ob sie so gross wäre wie ein Pfahl (oder:

von einer Nadel wie von einem fahle sprechen).

Überlreil>en "aus einer Mücke einen Elepbanten machen ''.

579. Hart 110 ana kara bö no yö na kaze gn torn. "
Ü Aus dem Nadelöhr kommt ein Zugwind

wie ein Pfahl.

Kleinigkeiten können einem grossen \'erdruss bereiten.

580. Hart no aiia kara ten (wo) nosoku. t " ft Den
Himmel durch ein Nadelöhr betrachten.

Einen sehr beschränkten Masstab anlegen. Von dieser Re-

densart giebt es viele Varianten, z. B. kagi no ana kara ten nozoku,

den Himmel durch ein Schlüsselloch ansehen kuda no ana kam
(od. take no kuda kara) ten nozoku, den Himmel durch ein Rohr

(od. durch ein Bambusrohr) betrachten yoshi no sui kara Un
nozoku, durch das Hohle eines Schilfrolires u. dgl. mehr.

581. Hart no mus/uro e smvam yö. t Ä Wie auf einer

Matte voller Nadeln sitzen.

"Wie auf Kohlen sitzen."

582. Hariko ito Dantma. Ä Ein Dharma aus Papier-

mache.
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So heisst ein Spielzeug, das unscrm " Stehauf " entspricht

(jap oki-agari) und die Gestalt des indischen Heiligen Dharma :

einer sitzenden Figur ohne Füssc, hat. Von jemand, der trotz

vieler Schicksalsschläge immer wieder emporkommt der gleich

einer Katze " immer auf die Füssc fällt

583. Harn aki ni tomu. l:ßt; An Frühlingen und Herbsten

reich ' ein.

Noch jung sein, noch ein langes Leben vor sich haben.

584. I[a8ami to hdkönin iva tsukai-yd ni yoru.

l:ÖJ Uri Scheren und Dicn.stbolea kommt es darauf

an, wie man sie behandelt.

Hashi (Brücke).

585. Hashi naki ogaica wa awtararczu.^ u Maa
kann (selbst) über einen Bach nicht ohne Brücke

kommen.

Hashi (Esstäbchen).

586. Htuhi de incs/ä-jazvan zoo tataku to gala ga htm, §-^

i

' Wenn man mit den Esstäbchen auf

die Reisschale klopft, kommt ein hungriger Teufel.

Saj;t man zu Kindern, um ihnen diese Unart abzugewöhnen.

587. Hashi vio motaiiu viaru-yake. ß^ Eine Feuers-

brunst, bei der man nicht einmal die Esstäbchen behalt.

Ein Feuer, das nichts verschont, das nicht einmal die Essläbchen

übrig l;isst.

588. Hashi ni 1110 bö ni wo kakaranu. I: » Man kann

(ihm) weder mit Esstäbchen noch mit Knütteln beikom-

men.

Er lässt sich weder durch feine noch durch grobe Kunstgriffe

fangen. '• Mit allen Hunden gehetzt sein."

589. Hashi no agc-oroshi ni iu. ft Uber das Auf-

nehmen und iNiedcrle^en der Esstäbchen reden.

Fortwährend etwas zu tadeln finden, wie z. B. manche Stief-

mutter ihren Stiefkindern gegenüber.

590. Hashi 110 taoreta ni mo odoroku. l: t Sogar

über das Umfallen der nsstäbchen erschrecken.
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5o i. Hash wo texvatashi ni sum to naka ga u'aruht nam. ,
* S ö, Wenn man jemand die Esstäbchen

mit den Händen überreicht, so gicbt es Feindschaft.

Man soll sie auf einem kleinen Präsentirlüllcr überreichen.

Eine der vielen in volksthümlich fassliche Form eingekleideten

Regeln der Schicklich keit, Höflichkeit u. dgl.

592. Hashiri-utna ga htso zvo tareru yö. Jfö Ä

7

Wie wenn ein rennendes Pferd Mist fallen lässt.

Spöttisch von einem ungeschickten Läufer.

593. Hashiru uma m muchi. SÄ ß Dem rennenden Pferde

die Peitsche.

Die äussersten Anstrengungen maclien, um etwas zu erreichen.

594. Hata-iro. Fahnen färbe.

Die Aussicht auf Sieg (in einer Schlacht).

Hatake atte : s. Inochi atte.

595. Hatake ni hamaguri wo motomuru, ä Auf dem
Felde nach Muscheln suchen.

5 96. Hatake-suiren, Auf trocknem Laude schwimmen

lernen.

Etwas unpraktisch anfangen. Auch : auf trocknem Lande

schwimmen dann mit der Bedeutung : sich unnütze Mühe machen.

597. Hato mame-deppö zoo kuratta yö. \3 i»Ä

Wie eine Taube, die von der Eibsenflintc getroffen ist.

Ein sehr bestürztes Gesicht machen.

598. * Hato ni sansni no rci an, karasu ni hauibo 110 kJ ari. Jll

19 Ä " Die Taube hat die Höflich-

keit des dritten Astes (sich drei Äste tiefer zu setzen

als ihre Eltern), der Rabe hat die kindliche Tugend,

(den Eltern) die Nahrung zu vergelten.

599. Matsumono wo kun to shicmjii-go-nichi tKi-nobint. ^
i B Wenn man das Neueste der Saison

isst, lebt man 75 Tage länger.

Scherzhafte Redensart, um die kostspielige Vorliebe ftir hatsu'

mono (die ersten Früchte, Gemüse etc. der Jahreszeit) zu ent-

schuldigen.
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600. Hatte mo knrcmame. Selbst wenn man (ihn)

schlagt, (sagt er, es sei) eine schwarze Bohne.

Von jemand, der nicht zugeben will, dass er sich geirrt, oder

class er I nrecht gehabt hat.

601. Jfattengu n>o hataraku. ^»fflK Arbeiten wie acht

Tengu.

"Arbeiten wie ein Pferd." Die Erklärung von Ten^u s.

daselbst.

<3o2. Hayaku oboeru mono i^>a Jiayaku icasureru. 55

r! Wer schnell lernt, vergisst auch schnell.

603. Hayarami mise iva takai, » Ein wenig

besuchter Laden ist tlieuer.

C04. Jfaj/arimono iva sutareru. Jl Was Mode ist,

kommt auch wieder aus der Mode.

6 5. JIar:e nur tonde vw ichiam, nnagi iva nomette mo ichidai., » ^ Obgleich die Meer-

grundel immer Sprünge macht, und der Aal sich immer

gleitend bewrgt, haben beide doch (nur) ein Leben.

Ob man sich das Leben schwer oder leicht macht der Tod

macht schliesslich alles gleich.

606. He hitotsu iva kusuri sembuku ni ataru. — l:'

Kin Wind (crepitus) ist so gut wie tausend Arznei-

dosea.

607. He ivo hiltc shiri uo tsubomcru. Den
Hintern zusammenziehen, wenn man den Wind gelassen

hat.

Eiae Sache ändern wollen, wenn es zu spät ist.
•' Wenn das

Kind in d.n Brunnen gefallen ist, deckt man den Brunnen zu."

60S.* Held ni ashi nas/u, inoo ni mimi nashi. tt t ,

Die Schlange hat keine Füssc, der Fisch hat keine

Ohren.

Trotzdem können sie doch gehen resp. hören man muss mit

seinem Unheil nicht voreilig sein.
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ooo. Heot imna-magan magatte mo, wagami nj ;ta^atta koto

wo shiranu. Ä Wenn die

Schlange sich auch siebenmal windet, so weiss sie doch

nichts von ihrem Gevvundensein.

Jeder, auch der Schlechteste, hält sich für <"dic<-frc

6 io. Hebi ni kamareta mono im kuchinawa ni ojiru. Ä
Wer von einer Schlange gebissen wor-

den ist, fürchtet sich vor einem faulen Strick.

Kuchinawa^ früher ein Euphemismus für " Schlange ist hier

in seiner eigentlichen Bedeutung " verfaulter Sa icU ' gebraucht.

6i I.* Ihbi no e ni ashi wo sou, SRI: D^m Bilde der

Schlange l7üsse hinzufügen.

Etwas Unnöthi^es, ganz Überflüssiges thun cine Sache ver-

ballhorniäircn.

6 12. Ihbi no nama-gorosJii no yö na kokoromochi rc sunt.

Sich wie eine halbtodt geschlagene

Schlange fühlen.

Ein Gefühl grosser Kränkung empfinden.

613. Hcbi no n.ima-goroshi no yö na me ni awascru.

, Bi- Jemand behandeln wie eine lulbtodt ge-

schlagene Schlange (behandelt wurde).

Jemand tief kränken.

614.* Hein Wit takezutsu ni im mo, kyohinei tva arat : ue-gatasJu.

il R Iß Selbst wenn die Schlange in

ein (grades) Bambusrohr kriecht, kann sie doch ihre

"umme Natur (ihre Gewohnheit, sich zu winden)

nicht ändern.

615. Hechima to mo omoivanai. RS {» Nicht einmal

für eine Schlangengurke achten.

Für nichts achten " das kümmert mich keinen Pfifferling ".

616. lletjl (^a uri wo kösaku sitreda, Genta ga za shite kore wo
kl. ,« ^!ÜU Ileiji baut

aie Melonen, Genta sitzt dabei und verzehrt sie.
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617. Jfeih'e ^ horobosu iva hcike. " Die Familie

Taira hat sich selbst zu Grunde gerichtet.

Von jemand, der durch eigene Schuld ins Unglück gcrfah.

6 1 8.
* llengcn-goku wo kessuru nakare ^

Verurtlieüe nicht zum Gefängniss auf eine einseitige

Aussage hin

6ig. Heraxu-guchi 7vo hku. Sprechen, ohne

den Mund in Schranken zu halten (eigtl. zu verkleinern).

Unverschämt reden.

620. Heso de cha '"'0 icakam. W Auf dem Nabel Thee

kochen.

Spöttische Redensart, wenn jemand eine lächerliclie Behaup

long aufstellt, mit etwas prahlt u. s. w.

621. Heso de ivamu. W Ä Mit dem Nabel lachen.

" Sich ins Fäustchen lachen."

622. Heso wo kamu to mo oyobainu M4-"3 1'2 « Ks würde

nichts helfen, selbst wenn man sich in den Nabel beissen

wollte.

Klagen und Jammern vermag an dem einmal Geschehenen

nichts zu ändern.

623. Heia mo mapposhi. ÄS Auch der ungeschickte

Schütze trifft einmal das Schwarze in der Scheibe.

"Auch eine blinde Henne findet manchmal ein Korn'

624. Hefa no dögu datet Oiü 0»" Das rrunken des Un-

geschickten mit (kostbaren) Geräthen (mit denen er

nicht umzugehen weiss).

Er hat z. Ii. ein kostbares Schreibzeug, ist aber im Schreiben

ein Stümper u. dgl. Wenn man date mit dem Zeichen schreibt,

so lautet die Ubersetzung : Die Gcräthe-Aufetellung des Ungeschick-

ten, und bezeichnet dann nur eine ungeschickte Anordnung von

irgendwelchen Dingen.

625. Heta ho kajiya mo ichido zva meiken. »Ö t

Auch dem ungeschickten Schwertschmied gelingt ein-

mal ein gutes Schwert
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626. Heia no kangae yasumu nt nitari. Ä i: Das

Nachdenken des Tölpels gleicht dem Schlafen (hat

ebenso wenig Erfolg).

627. Heta no naga-dangi. & Die lange Predigt des

Ungeschickten (des noch ungeübten jungen Priesters).

Unnöthig viele Worte machen, wo ein paar Worte genügen

würden.

628. Heta 110 teppo ino kcizu nteba ataru. AK t $152

Auch das Gewehr des Ungeschickten trifft einmal,

wenn er oft schiesst.

629. Heta no yoko-zuki. Die verkehrte Vorliebe des

Ungeschickten (für Künste etc., zu denen er kein Talent

hat).

Hl (Feuer). '

630. Hi ga furu yö, "5 Als ob es Feuer regnete.

Plötzliche dringende Nothwendigkeit " es brennt einem auf den

NSgeln

631. Hi ga kieta yö. • 3 Wie wenn das Feuer ausge-

gangen ist.

Ganz still werden " es geht ein Engel durchs Zimmer."

632. Iii no kuruma. $ Feuerrad.

Ein Ausdruck .für grosse Leiden, Armuth, äusserste Noth u. s. w.

Das " Feuerrad " ist eins der Strafmittel der buddhistischen

Hölle.

633*. Hi Ivo kou seiga zva honoo ni yakare, mna wo minabont

funchö w kinno no i ni kakaru. Öl"*,
Ä^ IS » Die das Feuer liebende Motte

wird von der Flamme verbrannt, der die Blume be-

gehrende Schmetterling fängt sich im Netze der Spinne.

J£i (Sonne).

634. Hi ga nishi kam dete higashi ni im toki. B H"
Wenn die Sonne im Westen auf- und im Osten

untergeht.

D. h. niemals, in keinem Falle.
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635. /// wa doko de mo atam. 9f ^ Die Sonne scheint

überall.

Die Welt ist gross, man kann auch ausserhalb cer Heimath

sein Glück finden. Auch in der Bedeutung : es ist schon über-

all bekannt.

Hi (Tag).

636. /// ni initabi mi too kaerimiru. '& (Man soll)

la^üch dreimal sich selbst piufen.

637. Jli-eU kara nisshoku wo o^amu. Durch

cine Thürspalte die Sonnenfinsterniss anbeten (sehen).

So gut wie nichts sehen können.

638. JUboshi ni naru. Bttl: Von der Sonne ausgedörrt

werden.

Hunger leiden verhungern.

639. Hidari-ma^ ni sunt. 11 Die linke Seite zur vor-

deren (zur ersten) machen.

J/itr, " vordere (Seite) ist hier zeillich gedacht : zuerst die

linke, dann die rechte Seite des Kleides \om über der Brust

zusammenlegen, sodass also die rechte über der linken zu Hegen

kommt, statt umgekehrt, n ie es Kegel ist. Sinn : etwas verkehrt

machen. Auch sagt man /tidartmae ni naru,

"

linkszuerst wer-

den ', fiir : zu Grunde gehen.

640. Hidari-uchiwa de kurasu. ffl^ Ä Leben, indem

man sich mit der linken Hand fächelt.

Ein leichtes, arbeitsloses Leben führen.

641. Hlge wo naderu. ^ Sich den Bart streichen.

Sehr zufrieden und vergnügt s-in.

642 * Hlgurete michi töshi. S Wenn es dunkelt, ist

der Weg weit.

Wenn man schon zu alt ist. um das Ende eines angefangenen

Unternehmens zu erleben auch, wenn man sagen will, dass die

Kräfte für das begonnene Werk nicht ausreichen. Auch : higure-

michi ivshi, der dunkelnde Weg ist weit.

643. Hiiki no Juki-taosJu. ÄÄ ffl Der Stuiz durch partei-

ische Begünstigung.

Zu grosse Gunst oder Parteilichkeit wird dem, den man be-

günstigen will, manchmal verderblich.
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644« Hi'itaxura wo sum to, ncs'hdben wo suru. A^ S^ Wenn man mit Feuer spielt, nässt man in der

Nacht das Bett.

Eine an Kinder gerichtete Warnimg, die auch bei uns ge-

bräuchlich ist

Hiji (Geheimniss).

645. IIiji iv. i matsttge. Ißl^iHl Geheimniss Augenwimpern.

Uber ein Geheimniss soll man sich kaum durch einen Wink
mit den Augenwimpern \ erständigen.

Hiji (Ellbogen).

646. Hiji 7vo ham. Den Kllbogen ausstrecken.

Eigensinnig auf etwas bestehen.

647. Hijldepxm zvo kuu. Einen Ellbogenstoss

bekommen (eigtl. Ellbogenschuss essen).

Abgewiesen werden, einen Korb bekommen. Transitiv : hiji-

depp'o iüo Icuivaseru, einen Ellbogenstoss, d. h. einen Korb geben.

648. llijlki no gydretsu. Der Aufzug des hijiki (ein

essbarer Seetang).

Von einer sehr ungeschickten, unlcscrlic!ien Handschrift sie

sieht aus, wie eine Kclte von Seetang.

649. Hijiri mo ioki ni aivarji. l ölitiiSU^ Auch der Weise

passt (manchmal) nicht für seine Zeit

650.* Hijö no sömoku made namida n'o idasu yd.

So dass selbst die fühllosea Pflanzen weinen.

Vgl. unser " zum Steinerbarmen."

65 1. Jlihviqe no momo (od. mame) vio toki ga kureba Juizeru»

Bl^ ft(HB ' Auch die Pfirsiche (od. Bohnen)

im Schatten platzen, wenn die Zeit (der Reife) kommt.

Wenn ein Mädchen auch noch so sorgsam gehütet wird, er-

wacht in ihm doch die Liebe. Auch : hikage 110 momo no ki no

vö, wie ein Pfirsichbaum im Schatten.

652. Hikage (od. kage) no nashi. Die Birne der Schatten-

seite.

Sie sieht gut aus, schmeckt aber nicht.
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653« Hikage- mono. Einer im Schatten.

Einer, der aus irgend einem Grunde eine Zeitlang in der

Zurückge70genheit leben muss, oder zu leben vorzieht.

654. Hikaremono no ko-uta (od. hana-uta). 31«* IB(
Das Liedchensummen des Vorgeführten (des vor den

Richter Geführten).

Sich eine unbefangene, sorglose Miene geben.

655. Hikiii tokoro Iii mizu tämaru. Ä An niedrigen

Stellen sammelt sich Wasser.

Dem Armen geschieht viel Unrecht; "über einen niedrigen

Zaun springt jeder." Auch : hikumi tti mis" tamaru.

Mima no koma : s. Hakku gcki wo (499).

656. Hi-mixu no tatakai tio yd. Wie ein Streit

zwischen Feuer und Wasser.

657. Himojii toki mazui mono nashi. Wenn
man hungrig ist, schmeckt alles.

" Hunger ist der beste Koch."

Hin (Armuth).

658. Hin no ütö, chdja no mandö.— ÄS Die eine

Kerze des Armen, die zehntausend Kerzen des Reichen.

S. 252 und 253.

659. flin no misumi, koi no ula. Ä , SR Diebstahl aus

Armuth, Gesang aus Liebe.

Aus Armuth stiehlt man, aus Liebe singt man. Scherzhafte-

Redensart, um zu sagen: wer verliebt ist, fühlt sich zum Singen

begeistert, wenn er auch sonst kein Sänger ist.

660. Hin sureba don sunt. Ä Ä. Wenn man arm ist,

ist man dumm.

661. Hin iva yamai yori kurushu Ä Armuth ist

schmerzlicher als Krankheit.

Hin (Art).

662. Hin ivo mite Jlö wo toku. ä Erst die Art (der

Zuhörer) ansehen und dann das Gesetz erklären (d. h..

predigen).

S. 699.
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663. Mtnata-hisai B Nach bonnenschem riechend.

Spöttichcr Ausdruck für Mädchen vom Lande, deren Gesicht

von der Sonne gebräunt ist.

6Ö4.* JSinhei no ashita suru iva kore ie no htsurunt nari. ftÄ

Wenn die Henne kräht, so bedeutet

es den Untergang des Hauses.

Die Frau soll nicht die Rolle des Mannes spielen.

665. Hiniku no arasoi. & Ein Streit zwischen Haut

und Fleisch.

Ein Streit zwischen Verwandten ein Familienzwist.

6öö*. Hiniku no koto wo iu, ^ Von Haut und Fleisch

reden.

Sachen sagen, die einen andern sehr empfindlich berühren

persönlich werden.

667.* Hinsen tiareba tsumako mo karonji, füki nareba tanin mo
omonzu. jt» Ä ffi Wenn
einer arm und gering ist, so verachten ihn selbst sein

eigen Weib und Kind wenn einer reich und vornehm

ist, so schätzen ihn selbst fremde Leute hoch.

668. Hinsen tomo sukunashi. ÄÄÄ Der Arme hat wenig

Freunde.

669. Hinso no kasane-toku Äft Das Vorrathessen (sich

für längere Zeit satt essen) des armen Priesters.

670. Hinxuru toki wa mtsumi su. Ä ^ Wenn man
arm ist, stiehlt man.

671. Jlippari-dako ni saruni. Von allen

Seiten gezogen werden, wie ein Drache, der sich mit

andern verwickelt hat.

Sehr beliebt sein, von allen Seiten eingeladen werden u. s. w.

672.* Hippö wo furuu. Die Speerspitze des Pinsels

(der Feder) schwingen.

Mit der Feder kämpfen.
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673« Hiragumo no yd. Ä Vie eine breite, flache

Spinne.

In zur Erde gestreckter Stellung bitten sich vor jemand sehr

erniedrigen.

674. Hiroinushi '" hambun. Der Finder hat

die Hälfte.

Der Finder hat an das Gefundene gewisse Ansprüche.

675. Hiru ni shio no yöt Ä Wie Salz auf einen Blutigel.

Sehr wirksam sein, besonders von Ermahnungen vgl. 77.

676. HirtUombL Ein Tages-Tombi.
Tombi ist der Name eines Raubvogels (Milvus melanotus).

Ein Dieb, der am hellen Tage stiehlt speciell ein Taschendieb.

677. Mimshl uo kashite omoya iuo torareru. Ä
Wenn man den Dachvorsprung verleiht, wird

einem das ganze Haus weggenommen.

678. Hisasld ivo kante omoya ivo toru, ^r "CSS^ Den
Dachvorsprung leihen und das ganze Haus nehmen.

679 * Hisset ryö no gotoshi. Die Kraft des Pinsels

gleicht dem urachen.

Von einer kühnen, meisterhaften Handschrift.

Hito (Mensch).

680. Hito itatie kashikokereba tomo naslii. K ÄfcL Ein

ausserordentlich kluger Mensch hat keine Freunde.

681. Hito koetam ga yue n tattokarazu. Ä tt
a

Dass er dick (reich, angesehen etc.) ist, macht den

Menschen noch nicht achtungswerth.

682. Hito maseba mizu su. ^1tfl Wenn die Menschen

zunehmen, nimmt auch (der Bedarf an) Wasser zu.

Wenn sich die Familie vergrössert, so vet^rössern sich auch

die Ausgaben.

683.* Hito vtasushikereba chi mijikaku, uma yasereba ke nagasJtu^SL Wenn der Mensch arm ist,

so ist sein Verstand kurz; wenn das Pferd mager ist»

so sind seine Haare lang«
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684. Hito ni hito htse. Der Mensch hat ^wenigstens)

einen Fehler.

Wortspiel mit hito-kuse i) ein Fehler 2) menschlicher

Fehler. Vgl. auch Nakute nanakuse.

685. Hito 111 wa mina muslit ga oru. A' In jedem

Menschen steckt ein Insekt.

Jetler rächt sich, wenn er kann.

686. Hito ni u'a söte miro, uvta m wa notte miro! J8^ I: Ii Mit einem Menschen versuche

zusammen zu leben, ein Pferd versuche zu reiten

Vorher kann man nicht über sie urtheilen.

687. Hito 110 iss/iö omoni wo öte tö-michi wo yuku ga gotoshi,

W Ä Das menschliche Leben

ist, wie wenn man einen langen Weg mit einer schweren

Last auf dem Rucken geht.

688. Hito no kokoro zva hva-m ni arazu. "T Das

Herz des Menschen ist nicht von Stein oder Holz.

Auch nur : hito iva iwa-ki ni arazu, der Mensch ist kein

Stein oder Holz.

689. Hito no yo wo ivataru %va maruki-bashi wo wataru ga gotosJti.

tt^Ä EbMt^Ä Das Wandern durch die

Menschenweit gleicht dem Gehen über ein rundes

Brückenholz.

690. Hito wa bambutsu no rei, Ä Der Mensch ist die

Seele aller Dinge.

691. Hito wa bokuseki ni arazu. Der Mensch ist

nicht von Holz und Stein.

Der Mensch soll nicht gefühllos sein.

692. Hito wa ü/iiäait na iva matsudai (od. bandat).

Ä Der Mensch lebt eine Generation, der Name
bis aus Ende aller Generationen.

693. Hito kwa ni shikasu. l: Für die Menschen

giebt es nichts Besseres als in Frieden zu leben.
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694. Hito u'a mikake ni yorami mono. All it i^l- Vt l Der

Mensch (sein Charakter) entspricht nicht (immer) seiner

äusseren Erscheinung.

695.* Hilo wa na zvo os/u'mi, tora wa ke wo oshivm. ,
4« Der Mensch schätzt seinen Namen (seinen

Ruf), der Tiger schätzt sein Fell.

696. Hito iva sansnn no shita wo motte gosliaku no mi wo hason

. H ^ £ « Der Mensch thut mit

der drei Zoll langen unsre dem füm Fuss langen Leibe

Schaden.

697.* Hito wa shi shite na wo tom€ tora wa s/u shitc ke ico lomw
(1 ^lht Wenn der Mensch

stirbt, so endigt er seinen Namen (d. h. er kann für

seinen Ruf nichts mehr thun), wenn der Tiger stirbt,

so endigt er sein Fell.

698. Hito uhi zen-aku no tomo ni yoru. SS Der

Mensch (sein Charakter) hängt davon ab, ob er gute

oder schlechte Freunde hat.

" Sage mir, mit vem du umgehst, und ich will dir sagen, wer

du bis

699. Htto Ivo mite Iiö toke / Predige je nach den

Menschen, die du vor dir siehst

Man muss sich nach der Fassungskraft, au h nach dem
Stande etc. der Zuhörer richten.

Hito (andere die Leute).

700. Hito ni kasu to mo karakasa wo Iiinata e hosuna

Ä

;i ;VB Trockne den Schirm nicht in der

Sonne, selbst wenn du ihn an andere verleihst

Der japanische Schirm ist aus Ölpapier gemacht wenn man
ihn in der Sonne trocknet, so bekommt das Papier leicht Risse.

1' ine sonstige Bedeutung hat die Redensart nicht.

701. Hito no chöchin de akati wo tont. 1ftA ^ Von
einer fremden Laterne Licht bekommen.
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Aus der Bemühung anderer Nutzen ziehen ruhig warten, bis

man durch einen andern der eigenen Mühe überhoben wird wie

jemand, der dem Lichte einer fremden Laterne folgt, seine eigene

Laterne nicht anzuzünden braucht.

702. Hito no fundoshi de suniö wo tont. W Mit

dem Lendengürtel eines andern ringen.

" Mit einem fremden Kalbe pflügen " " sich mit fremden

Federn schmücken."

703. Hito nofuri mite waga furi naose / TKI[ Sieh

das Betragen anderer und bessere danach dein eigenes

704. Hito no gobö de höji wo suru. ^ & Mit der

Gobö-Wurzel anderer den Vorfahren ein Opfer bringen.

Am Todestigc eines Vorfahren bringt man ihm auf dem
Hausaltar ein Opfer dar, bestehend aus 6"<;/;«%(K!e(ten-) wurzeln,

Mohrrüben, Lotosrhizomen und einigen andern Gemüsen auch

wird im Hause von einem l)uddhistischen Priester eine Art See-

lenmesse (/löji) gelesen. Bedeutung wie die von 702.

705. llito no /intake ni im. In das Feld eines andern

gehen.

Etwas thun, was bei dem andern Verdacht erregt.

706. Hito no issun onore no isshaku. Was in

anderer Leute Augen ein Zoll ist, ist für den Besitzer

ein Fuss.

707. Hito no ketka ni wa yubi de mo sasuna

/

Ä
Auf die Frau eines andern muss man nicht einmal

mit dem Finger zeigen.

Man soll nicht mit der Frau eines andern irgend etwas zu

thun haben, oder sich gar mit ihr in ein Liebesverhältniss einlassen.

708. Hito no kao ni doro wo nuru. Einem

Schlamm ins Gestellt schmieren.

Jemand durch seine schlechte Aufführung Schande machen.

709. Hito no kata wo motm. ^ Einem die Schultci

halten.

-, . Ihm Beistand leisten.
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Gleich 709«

71 1. Hito no kuchi ni to wo taterarcnu. 0 Ä Dem
Munde der Leute kann man k.'ine Thür bauen.

712. Hito no kuchi osoroshi. S Der Mund der Leute

ist schrecklich.

713. Hito no me wo nuku (od. nusumu). 1Ä Einem

die Augen ausreissen (od. stehlen).

Jemand einen Streich spielen, ihn hinters Licht führen.

714. Hito no nagareru kaiva (od. se) ?ii na^aran,

I

() I Im Flusse (od. in der Stromschnelle) schwim-

men, in dem die andern schwimmen.

Thun wie die andern " mit dem Strome treiben."

715. Hito no saifu de ivaniguchi wo narasu. "Cß
Mit dem Geldbeutel anderer an die Gebetglocke

schlagen.

Der Besucher eines Shintütempels wirft erst einige Münzen

in den Opferkasten, dann ergreift er das Seil, das über diesem

Kasten hängt, und schlägt damit an den neben dem Seile hängen-

den Gong, um die Aufmerksamkeit der Gottheit zu erregen hierauf

spricht er sein Gebet. Es ist also gemeint, dass man einen andern

erst Geld opfern lässt, und dann selbst mit dem Seile läutet, um
sich so auf fremde Kosten den Beistand des Gottes zu verschaffen-

716. Hito no senkt wo ztttsü ni yamu. Das

Lendenweh anderer als Kopfschmerz mitfühlen.

Man soll sich wegen fremder Leiden, bei denen man nicht

helfen kann, nicht unnütz das Herz schwer machen. Statt hito

kann auch tonati, Nachbar, stehen.

717. Hito no shiri de uvia ni noru. Ä Äl: Ein Pferd

mit dem Hintern eines andern reiten.

718. Hito no sUri ni tsuht. Zum Hintern eines

andern gehören.

Sich jemand ganz unterordnen, nur sein Anhängsel sein.
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719« Hito no sdhahi wo kurnu. ^« Den Rückstand

(Bodensatz) eines andern essen.

Jemand in allem sklavisch nachahmen.

720. Hito 110 tabane wo sum. ^r Leute in ein Bündel

binden.

Leute unter sicli haben, ihr Vorgesetzter sein.

72 1 . Hito 110 tan wo in nakare / ^ Sprich nicht über

die Mangel anderer

722. Hito 110 tana-oroshi suru. Anderer Leute

Inventar aufnehmen.

Uber andere zu Gericht sitzen.

723. Hito no tsnra-yogoshi zvo sunt. flllA ?5^ Jemand

das Gesicht schmutzig machen.

Wie 708 : seinen Eltern, oder seinem Herrn etc. Schande

machen.

724. Hito 110 mna ni wa noruna / Reite nicht

auf einem fremden Pferde

725. Hito no ureu (spr. uryo) wo mttara nrce yo ÄS ^
ft i Wenn du siehst, dass andere trauern, so

trauere mit ihnen

726. Hito no uivasa mo shicliiß-go-nkhi. 9 t B Das

Gerede der Leute dauert fünfundsiebzig Tage.

Schliesslich nimmt es doch einmal ein Ende.

727. HUo no yorokobu wo kikaba yorokobe

Wenn du hörst, dass andere sich freuen, so freue dich

mit ihnen

728. Hito 710 yite wo mitara ivagami ivo omoe tt^r

A

Ä Wenn du die Sache (das Schicksal) eines andern

siehst, so denke an dich selbst

729. Hito 110 yumi wo liikut Ä ^ Mit dem Bogen eines

anderen schiessen.

730.* Hito shaken nakuba mise wo tnraku zvo yameyo Ijt

Wer den Leuten kein freundliches

Gesicht machen kann, soll keinen Laden aufmachen.
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73L Hito to kata wo iiamberu. W Seine Schulter mit

der eines andern in gleiche Reihe setzen.

Es jemand gleich thun, ihm gewachsen sein.

732. Hito wa iwanu ga t
ware hina Wt>* Wm Andere

sagen mclits, aber sage (auch) selber nichts

So 1 inge man sein Geheimniss nicht selbst verräth, werden

es auch andere nicht verrathen.

733. Hilo wa sööshiku seyo ffi Behandle die Leute

massvoll (mit Milde)

734. Hito 7fo fun" Jemand abschütteln.

Sich ihn vom Halse schaffen speciell wenn eine Geisha, oder

ein Mädchen im Bordell einem unwillkommenen Gaste einen Korb

giebt.

735. Hito wo hito to mo sezu. Jemand (od. andere

Leute) nicht einmal zu den Menschen rechnen.

Auf andere hochmüthig herabsehen.

736 * Hito 700 kagami to sunt. Andere zum Spiegel

niaclien.

Sich das Beispiel anderer zur Lehre dienen lassen. Die Re-

densart beruht auf einer Stelle in Möshi (Mencius), die japanisch

lautet : kunsJii mi-u wo kagami to sezu, hito wo kagami to su,

der Gute nimmt nicht das Wasser, sondern seine Mitmenschen

>;um Spiegel.

717- Hito wo katsugw {pA, katsuide yarii). Jemand auf

den Schultern tragen.

Hinzuzudenken ist : wohin man will. Jemand zum Besten

haben ihm " über sein", ihn " hineinlegen " u. dgl.

738.* Hito wo kizu tsukerti ichigo toki koto token no gotoshi.

Ein Wort, das einen andern

verletzt, gleicht an Schärfe einem Schwerte.

739. Hito wo initara dorobö to omoe / ^? SÄ Wenn
du jemand siehst, so halte ihn für einen Dieb

Alan soll Unbekannten gegenüber vorsichtig sein. Vgl. 112.

40. Hito Ivo noroeba ana futatsu. ^«Ä Wenn man
jemand flucht, so giebt es zwei Gräber.
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Ermahnung zur Friedfertigkeit und Versöhnlichkeit : wer seinen

Feind verderben will, richtet sich oft mit zu ('.runde. " Wer
andern eine Grube grabt, fällt selbst hinein."

741. Hito wo orosu. Jemand herabsetzen.

Wie bei uns : von ihm schlecht sprechen.

742. Hito wo tsukau wa tsukawarem. ^r Wer
Leute braucht, wird selber von ihnen gebraucht.

Besonders als Klage der Hausfrauen über ihre Dienstboten :

sie werden immer übermüthiger, machen immer mehr Ansprüche

und wollen womöglich die Herren spielen.

743. Hito zvo yurusti to "w onore ivo ynrusnna /^ S l^
Gegen andere magst du nachsichtig sein, aber

nicht gegen dich.

744. Jlitohuchi-mono de hö wo yaku. Sich

mit einem Bissen die Backen (den Mund) verbrennen.

745. Hito-kui-uma ni mo ai-kuchi ari. !ft^
Selbst für die wildesten ^eigtl. menschenfressenden,

oder -beissenden) Pterde giebt es Zähmungsmittel.

Jeder hat eine schwache Seite, bei der man ihn fassen kann.

746. Hito-tiie no seki. M Die Schranke der Augen
anderer.

Die Zurückhaltung, die z B. Liebenden die Anwesenheit

anderer auferlegt.

747. JUto-masari no nyobb wa karte no ivaraji de sagashite

mo mote! ^ llfiS Nimm eine

tüchtige Prau, und wenn du sie auf eisernen Sandalen

suchen müsstest

Uber die Redensart kanc no ivaraji de sas^asu 5. dort

748. HltmH'mustime ni muko hachinin. —!S Ä Für eine

Tochter acht Schwiegersöhne.

Starkes Angebot bei geringer Nachfrage.

749. Hitotsu-ana no mujina. Dachse aus demselben

Bau.

" Unter einer Decke stecken." Vgl. 299.
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750. IHlolsu nahe no mono wo kuu. — 0 Aus einem

i>Japte essen.

Von sehr enger Freundschaft.

751 * Hitsuhoka 110 gyö. S Der Beruf des Pinsels und

der Tusche.

Der Schrlftstellerljeruf.

752. * JTitsHjl ni kinyü no on art. Ä Das Schaf

erzeigt die Wohllbat, (dem Lamm) die Milch kniend

zu reichen.

':i»e Wohltliat, für die das Lamm (als Kind) zu Dankbarkeit

verpflichtet ist. Vgl. Kohitsuji iva.

753.* HitsJiß no koketm ni iran ga gotokit. ^
Als ob das Schaf in die Hölile des Tigers gehen

wollte.

754. * Hitsuji iva hüte kogun Ein Schaf

Cam Strick) führend in eine Tigerheerde cerathen.

755. Hiuchibako no yd. Wie em Feuerzeug-

kasten.

Ein kleiner viereckiger Kasten mit Stahl, Feuerstein und

Zunder. Von einem sehr kleinen, enjren I lause.

756. lllyaase 700 nagam., Kalten Sch weiss vergiessen.

Angstsc'v.veiss schwitzen.

757. Hiuamesht-ktil Die kalten Reis Essenden.

Ein Ausdruck für " jüngere Brüder " so genannt, weil sie

gegen den ältesten in allen Dingcu zurückstehen müssen.

758.* J/lf/oA'ti no tori.^Ä Der Vogel Hiyoku.

Ein chinesischer fabelhafter Vogel, bei dem Männchen und

Weibchen nur einen halben Körper mit je einem Flügel haben

und deshalb immer vereinigt {liiyoku, mit vereinigten Flügeln)

fliegen. Symbol für ein treues, unzertrennliches Licbcs-oder Ehepaar.

759.* Hiyoka-renri 110 clugiri. S Der zusammen-

gewachsene Bund des Hiyoku-Vogels,

j^ine unauflösliche, glückliche Ehe.

760. Hlyori wo mint, BW Das Wetter beobachten.
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Vou jemand, der einstweilen noch nicht Partei nimmt, sondern

erst die Entscheidung abwartet, um sich dann zum Sieger zu

schlagen. Daher auch hiyori'ni, Wetterschcr, für solche Wettcr-

politikcr.

761. Jltza to mo dankö. t fr Berathe dich mit jemand,

und wenn es auch nur dein Knie wäre

762. Hiza wo oru. ^ Die Knicc beugen.

Sich vor jemand erniedrigen.

763. Hizagashim de Rio e yuku. ÄSI Auf den Knieen

nach Edo gehen.

Geliürt zu den 48 Spr. des Irohti-^ruta Spieles, v.ird aber

gewöhnlich durch No. 175 {Bimbo hima nas/ii) vertreten. Ausser-

halb dickes Spieles scheint die Redensart nicht gebräuchlich zw

sein sie soll wohl etwas Unmöjüchcs, nicht zu Verl .ngendca

ausdrücken. Nach einer andern Erklärung wäre ihr üinn jedoch

mit Getluld und Fleisi kann man alles, selbst das Schwierigste,

leisten,

764. ifö ga ochiru yö. Ä? (So eifrig essen), class man
die Kinnbacken verliert.

765. Hj 7co fukurasu. ^3S Die backen aufblasen.

Zornig werden.

766. JIoclaHhi ni kakaru. Iii Fesseln liegen.

Frau und Kinder haben.

767. Hoya ni sum. Zu altem Papier machen.

Zu nichte machen d. h. nicht erfüllen (z 15 ein Versprechen
,

einen Vertrag etc.) Audi 'passivisch : ho^u ni nun.', zu altem

Papier werden, in demselben Sinne.

7/8 * Hö-itsu no tatakai. SJ Der Streit zwischen Muschel

und Reiher.

E;n Streit, bei dem der Dritte (der Fischer) gewinnt.

769. Jlö'kabuvi wo sJdte kuu. ÄS^ Ä IVlit zugebunde-

nen Kinnbacken essen.

Etwas sehr Gutes essen der Zweck des Festbindens der

Kinbackcn ergiebt sich aus 764. Auch : etwas heimlich essen, um
andern nichts abzugeben zu brauchen.
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770.* Höhen wa ress/a ni okuri, köfun tva bijin ni okura, f<!

ö!B tt» l:Ä Ein kostbares Schwert giebt

nan dem patriotischen Krieger, Schminke und Puder

der Scnoncn.

77:. Höhl de Itaku hodo. 15 6 So viele, class man sie

mit dem Besen zusammenkehren kann.

Geringschätzig von Menschen, an denen niclus Besonderes

ist " Dutzendmenschen.''

772. Jldki-süH ni im to baka ni naru. Wenit

man (beim Ausfecren; vor dem Besen steht, wird man

dumm.
Scherzhafte Mahnung, beim Ausfegen nicht im Wege zu

stehen.

773. Jtokhe ga Jwtoke ni nareba, ushi no knso ga miso ni naru^

tr'Ä' ft itl Wenn ein //^^priester

zum 5uddha wird, so wird Ochsenmist zu miso (Boh-

nensauce).

Schlechter Ruf der Priester der Mokke- oder Nichirensckte.

774. Hoh'koh'U-ktiviinari de kita nari. B Der

beim Donner im Norden getragene Anzug.

Lin scherzhafter Ausdruck für jemand, der nur einen Anzug

hat, der also immer in demselben Amiige erscheint Der Ausdruck

klingt (lern Japaner besonders komisch wegen der doppelsinnigen

Wörter kita nari, die zugleich " getragener Anzug" und " nördlicher

Donner " bedeuten. Man sagt auch : /lokloku-vFufac/ii de kita

nari, der beim Platzregen im Norden getragene An/ug (nördliche

Donner).

775. llöhönin-konjö. Bedientennatur.

Unedle, niedrige Gesinnung, die auf nichts als den eigenen

Vortheil bedacht ist.

776.* Höktvan9 gekitahi. K, 51 Thorhüter, Wachtholz-

schläger (Nachtwächter).

Ausdruck für Leute niedrigster Stellung. •

777. Jlotnare aran (od. aru) yori soshiri nakare"* Trachte mehr danach, frei von Tadel zu sein,,

als nach Lob (Ruhm)
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77^.* Ilömatau ni soku sit. Ä J3 Zum Schaume gehören.
'• Zu Wasser werden."

779. W>meru wa soshirtt no moto. ^ Lob ist der

Ursprung des Tadels.

780. Hon no mushi. Bücherwurm,

Hat dieselbe Bedeutung wie im Deutschen.

781. Hone ga nakereba issho ni naritai.
'

Man mochte zu eins werden (mit einander verscnmelzcn),

wenn die Knochen nicht wären.

*' Jemand vor Liebe auffressen wollen.'

882. Hone ga oreru. ' Die Knochen brechen.

Sehr anstrengend sein.

783. Hotu ni kotaeru (od. shimti). L Bis in die Kno-

chen dringen.

Einen tiefen Eindruck machen.

784. Hotte wo nebutte sam ni oyobu. i Die

Knochen bis auf den Teller ablecken.

Von gierigem, unanständigem Essen.

785. Hone wo om. 11* Sich die Knochen zerbrechen.

Sich sehr anstrengen. Daher honeori-shigota, eine Knochen

zerbrechende, d. h. sehr anstrengende Arbeit.

786. Hone wo oshimu. fr^r Seine Knochen schätzen (schonen).

Sich nicht anstrengen wollen.

787. Monenuki-doj'ö. Ä Eine Schmerle ohne Knochen.

Ein liederlicher, ausschweifender Mensch ein Mensch ohne

Energie.

788. Haneori-zon no kutabire-vwke. Er-

müdung als Gewinn für die verlorene Anstrengung.

789. Honeotte shikarareni. »" * (Zum Dank) für die

Anstrengung gescholten werden.

Vgl. hierzu Kasaya no kozb.

790. Hora wo fuku. öl^ Das Muschelhorn blasen.

Ruhmredig sein, prahlen, aufschneiden Daher nennt man
einen Prahler horafuki, Muschellmtnbläser.
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79'. Horerareta gn ing7vat te Geliebt werden ist

eine Strafe.

Die Liebe stürzt oft ins Unglück.

792. Jloreta yokume de yoku mieru. :HS A Einem

verliebten Auge erscheint es schon.

793. Jforete kayoeba senri mo khiti. tS 31 Wer

auf verliebten Wegen geht, für den sind selbst tausend

Meilen nur eine Meile.

794. Jfoshi no gotoku. Wie Sterne (so zahlreich).

795.* Ifoshi tun hiru tmesu, /n iva yoru terasazn. ÄliS ,
Die Sterne sieht man nicht am Tage, die Sonne

scheint nicht in der Nacht.

Alles hat seine Zeit

796.* HÖ8Ö wo fumu. ^ Wohlriechende Fusspuren be-

treten.

Einem tugendhaften Beispiele folgen.

797. HoßOi kemuri tno tachi-kaneru yd, Iffl @ t»

(So arm), dass selbst nicht der kleinste Rauch (aus

der Küche) aufsteigen kann.

798. Hotoke hottoke, kami kamauna / 2 , WfiM Wirf

Buddha weg, kümmere dich nicht um die Götter

Scherzhaft, etwa in dem Sinne von : weniger beten, mehr

arbeiten Zugleich ein gutes Beispiel für Verbindung ähnlich

klingender Wörter.

799. Hotoke vio moto wa bombu. Selbst ein Buddha

war im Anfange ein gewöhnlicher Mensch.

Jeder kann ein Buddha werden, wenn er ernstlich will.

800. Hotoke no hikari mo kane shidai, Selbst der

Strahlenglanz Buddhas richtet sich nach dem Gelde.

801. Hotoke no kao mo sando. Selbst ein Buddha

wird zornig, wenn man ihm dreimal mit der Hand
übers Gesicht fährt.
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Selbst der Snnttmüthigste verliert schliesslicn die ueduld. Nach

sando ist etwa zu ergänzen : nazureba hara ga tatsu (vgl. die

Ubersetzung). Statt hotoke sagt man auch Jtzo (d. i. eine populäre

buddhistische Gottheit, die in allerlei Nöthen hilft).

802. Hotoke no nai tera mairi. Ein Tempelbesuch

zu einer Zeit, wo der Gott nicht da ist.

Wenn man jemand nicht zu Hause trifft oder wenn man
einen weiten Weg gemacht hat, um etwas z\i sehen, und es grade

- dann nicht zu sehen ist u. dgl.

803. Hotoke tanonde jigoku e ochiru,^ S Sein Ver-

trauen auf Buddha setzend in die Hölle kommen.
Von einem falschen Freunde im Stich gelassen oder verrathen

werden.

804. Hotoke tsukutite me wo akenu. M Einen Buddha

inachen und ihm keine Augen geben.

Das Wichtigste vergessen.

805. Hotoke wo tsukutte tamashii wo ireztu

Einen Buddha machen und ihm keine Seele geben.

Gleich 804.

806. Hyaku mo shöchi, ni-hyaku mo gaten.

Ich verstehe hundert und zweinundert(mal).

Ich habe die Sache vollständig begriffen.

807. Hyakkwan no iaka mo hanasaneba shiremi. !R L Ä If

Selbst einen Fjlken für hundert Thaler kennt

man nicht eher, als bis man ihn (auf den Reiher) los-

lässt.

808. Hyaku-byö wa ki kara okoru. «*0 Hundert

Krankheiten entspringen aus dem Geiste.

Die Begierden des Herzens sind die Ursachen von vielen

Krankheiten.

809. Hyaku-bun wa ikken ni shikazu. OB "
* Hundert-

mal boren ist nient so gut wie. einmal sehen.

810. Hyahi-gei wa ichi gei no ktnvashiki ni slnkazii. Ä
I:"* Hundert Künste sind nicht so gut wie

eine Kunst gründlich betrieben.
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8i I * Hyaku-uUsu hyaku-cliü. Hundert Schüsse, hundert

Treffer.

Bei allen Unternehmungen Erfolg haben.

812. Hyaku-mon de katta uma no yd. H" IT/: Wie ein

Pferd für hundert Heller.

Von grosser Trägheit besonders von jemand, der beim Gehen

sehr langsam ist.

8
1 3. Hyaku-ntchi no seppö, he hitotsu. IÄ Ä Die hunder

tägige Predigt (schliesst mit) ein(em) Wind (crepitus).

Die Arbeit vieler Tage wird in einem Augenblick durch einen

unglücklichen Zufall vernichtet.

814. * Hyaku-ri wo ynku mono kujüku-ri wo motte nakaba to su.^ ä Wer hundert Meilen ge-

hen will, muss neunundneunzig als die Hälfte ansehen.

815 * Hyaku-sen, kyak"-/iai. Hundert Schlachten, hundert

Niederlagen.

Stets geschlagen werden in allen Unternehmungen Unglück

haben*

816.* Hyaku-sen, hyaku-shö. Hundert Schlachten, hundert

Siege.

Stets siegreich sein immer Erfolg haben.

817.* Hyaku-shaku kantö sara ni ippo wo susumu. IS

Am Gipfel einer Stange von hundert Fuss noch

einen Fuss (eigtl. Schritt) höher klettern.

Alle andern übertreffen, etwas Ungewöhnliches leisten.

818. * Hyaku-shö, hyaku-hai. Hundert Siege, hundert

Niederlagen.

Mit unentschiedenem, wechselndem Glück kämpfen.

819. Syakushö no ntannö. Die zehntausend Künste

des Landmannes.

Auf dem Lande muss jeaer sein eigener Schneider, Zimmer-

mann, Haarschneider etc. sein, da es dort keine Handwerker

giebt.
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820.' ^Byöki trvokfiotsu sennm no gotoku. AS Wie

eine tee mit einer Haut (so platt) wie Eis und mit

Knochen wie Edelsteinen.

Von einer sehr schönen Frau.

821.* HyöH hampuku no hiio, Ä Ä Einer, der aussen und

innen umkehrt.

Ein unzuverlässiger, wankelmüthiger Mensch.

822.* Hyöri no setsu. Meinungen (Aussagen) wie aussen

und innen.

Sich widersprechende Aussagen oder Meinungen.

823. Jlyöshi ga yoi{o^, ivarui). : Der Takt ist

gut (od. schlecht).

Eine günstige Gelegenheit finden und geschickt benutzen, Glück

haben resp. das Gegentheil.

824. Hyöshi-nuke ga sunt. Aus dem Takte kommen.

Die rechte Zeit verpassen, sich eine günstige Gelegenheit

entgehen lassen.

Hyötan (Eis und Kohle).

825.* Hyötan ai-irezu. * Eis und Kohle lassen sich nicht

mischen.

Grundverschiedene Naturen passen nicht zu einander.

826 * Hyötan kokubyaku no gotoku. Wie Eis und

Kohle, wie schwarz und weiss.

Hyötan (Flaschenkürbis).

827. Hyötan de ttamazu wo osaeruyö, 4 Als ob

man mit einem Flaschenkürbis einen Wels festhalten

wollte.

Sowohl Flaschenkürbis als Wels sind sehr glatt.

828. Hyötan kara koma ga dem. Aus einem

Flaschenkürbis kommt ein Fohlen heraus.

Scherzhafte Verdrehung von jödan kara homma ga d(ru{%, d.).

Von einem merkwürdigen Vorfall auch, wenn jemand aufschneidet.
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829. Hyötan zvo kukutta yö. "5 Als ob man einen

Flaschenkürbis geschnürt hätte.

Der Flaschenkürbis ist schon von Natur in der Mitte einge-

schnürt. Von jemand, der den Gürtel zu fest umgebunden hat.

I (Brunnen).

830. I no hotori ni chigo wo oku. B Ein Kind an

den Brunnenrand setzen.

Ein hoher Grad von Leichtsinn oder Gedankenlosigkeit.

831.* / no ttaka (od. i no uchi) no kawasu daikai wo sMrazu.

Ü Der Frosch im Brunnen weiss nichts

vom Meere.

Oft abgekürzt : i no uchi no kawazu, der Frosch im Brunnen.

I (Arzt).

832.* I wa shi sesaru byösha wo naosu. Der

Arzt heilt (nur) den Kranken, der nicht stirbt.

Wenn das Schicksal beschlossen hat, dass der Kranke sterben

soll, so ist alle ärztliche Kunst vergebens.

Ichi (Marktplatz).

833. Ichi ni tora zvo /tanatsu yd. 4« Als ob man auf

einem Marktplatz einen Tiger losliesse.

834. Ichi no ucJti ni inja art. * Mitten auf dem
Marktplatz ist ein Einsiedler.

Man findet manchmal Dinge da, wo man sie nicht erwarten

sollte.

835. Ichino uchi no inkyo no yö:^^> IB Wie ein Kinsiedler

auf dem Markte.

Ein inkyo ist eigentlich jemand, der sich von den Geschäften

zur Ruhe gesetzt hat.
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Jchi (Eins).

836. Ichi Fuji, m taka san nasubi. —S, IS, Zuerst der

Fuji, dann der Falke, dann die Eierfrucht.

Eine alte Redensart von den drei besten Träumen : ein Traum,

in dem man den Fujiberg sieht, hat die beste Vorbedeutung dann

kommt das Träumen von Falken, dann das Träumen von Eierfrüch

ten (Solanum melongena).

837. Ichihira, nidaki san obui. —, Zuersl(das Kind)

auf dem Schooss, dann das auf dem Arm, dann das auf

dem Rücken.

838. Ichi hodo ni kane
y
san kiryö (od. yöshohi). —S, , 3

Zuerst Rang, dann Geld, dann Schönheit.

839. Ichi ka bachi ka yatte miru. —^>Mt Versuchen, ob

eins, ob acht.

Etwas wagen, aufs Gerathewohl thun.

840. Ichi ni kambyö, ni ni kusuri. —1-^» I: Zuerst Pflege,

dann Arznei.

Pflege in der Krankheit geht vor Arznei.

84 Ichi ni uri-p-ao, ni ni maru-^ao. — IÄ, I: IÄ Zuerst ein

Melonengesicht, dann ein rundes.

Ein melonenförmiges (längliches) Gesicht ist schöner als ein

rundes.

842. * Ichi iva bambutsu no hajimari. Ä Eins ist der

Anfang aller Dinge.

843. Jchi zvo Ritteju wo shiru. ^SB 4" hins (einen Tlieil)

hören und gleich zehn (das Ganze) wissen.

Sehr intelligent sein.

844. Ichi-do ga matstidai. Einmal ist für alle Zeiten.

Das Gegentheil von unserm " einmal ist keinmal."

845.* Ichi-gan no kami uki-ki ni au. Ä I: Die einäu-

gige Schildkröte trifft auf ein schwimmendes Holz.

Unerwartete Hilfe in der Noth.
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846. Icfii-ji ga banjL — Ä<t Wie eine Sache ist, so sind alle

Sachen.

'

Bedeutet ebenfalls (wie 844) das Ciegentheil von " einmal ist

keinmal." Wer einmal etwas Böses thut, der thut es auch wieder

u. s. w.

847. IclU-Ji Uten wo yurukase ni sezu.—Ii T Nicht

ein Wort, nicht einen Punkt nachlässig behandeln.

Etwas sehr genau nehmen sehr sorgfaltig und gewissenhaft

verfahren.

848. Icld'ji Uten wo yurusazu. Nicht ein Wort,

nicht einen Punkt erlauben (od. einräumen).

Sehr streng sein nichts durchgehen lassen.

849. Ichi-ji senkin. Ein Schriftzeichen ist tausend Gold-

stücke werth.

850.* Ichi-jitsu samJai no gotoshi. B. Ein Tag ist so lang

wie drei Herbste.

Wenn man etwas (besonders den Geliebten oder die Geliebte)

mit grosser Ungeduld erwartet.

851 * Ichi-ju no kage, ikka no nagare. — Der Schat-

ten desselben Baumes, das Wasser desselben Stromes.

Abgekürzt aus : ichiju 110 kage ni yadori, ikka no nagare ivo

kumu mo, min" klre tashö no en() auch wenn wir im

Schatten desselben Baumes ruhen, oder aus demselben Strome

Wasser schöpfen—es ist alles die Folge von Beziehungen in einem

anderen (früheren) Leben. Das Spr. ist aus der buddhistischen Welt-

uiffassung hervorgegangen, nach der alles, was uns in diesem Leben

begegnet, als Vergeltung {ingwa) unserer Thaten in einer früheren

Existenz anzusehen ist.

852.* lchi-mi, döshin. Ein Geschmack, dasselbe Herz.

Mit einander übereinstimmend, zu derselben Partei gehörig.

Auch : ichimi no mono, " einer von gleichem Geschmack," für

Gesinnungs-oder Parteigenosse.

853.* Ichi-mö s/iümö wo hiki-ai-hiite kiuakö ni iru.—
I: Wenn ein Blinder die blinde Menge leitet,

fallen sie in die Feuergrubt*.
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854. Ichi-nton-oshimi no hyaku s/n'rasu. —It Auf

einen Heller Werth legen und sich hundert Heller

nicht kümmern.

In Kleinigkeiten sparsam sein und dann wieder mit vollen

Händen ausgeben oder auch : sich um eines kleinen Gewinnes

willen einen grossen entgehen lassen.

855. Ichi-mon-zeni de nama-zume wo hagasu. tt"C Äl

Sich wegen eines Hellers die Nägel (beim Suchen)

abreissen.

Zu weit getriebene Habgier, die Schaden bringt.

856.* IcH-nen no hakarigoto wa gwanjitsu ni ari tsuma wo oshiyuru

wa shokenniari. S B, ^»
l-<b*J Den Plan für das Jahr macht man am Neujahrs-

tage, die Belehrung der Frau beim ersten Sehen.

857. Ichi-nen ten ni tsüsu. — Ein Gedanke reicht bis

zum Himmel.
Was man emstlich will, das erreicht man auch.

858.* Ichi-nichi no koto wa asa ni ari, tem-nen no koto wa gzvan-

jitsu ni ari. I: t> €> B Das Ge-

schick eines Tages beruht auf dem Morgen, das Ge-

schick eines Jahres auf dem Neujahrstage.

Es ist von Wichtigkeit, wie man den Tag oder das neue Jahr

beginnt, da dem Anfange gewöhnlich auch der Fortgang und das

Ende entsprechen.

859. IchUnichi no shi wo mo utonzu bekarasii. 0 W^f Ä "'
Auch den Lehrer nur eines Tages soll man nicht

kalt behandeln.

860.* Ichi-ri areba icH-gai ari. ^ Wo ein Vortheil

ist, ist auch ein Nachtheil.

" Keine Rose ohne Dornen."

86 Ichi-ryü mambai to naru, ^föi üin Reiskorn ver-

zehntausendfacht sicli.

Eine geringe Genilligkeit, die einem reich vergolten wird.
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862. Iclii-ya akurcba oni^a rei iii kuru. ' Wenn
noch eine Nacht vergeht, so kommt (selbst) der Teufel

zu gratuliren.

Gemeint ist die Nacht vor dem Neujahrstage " Teufel " be-

deutet '• Gläubiger." So unangenehm die letzten Tage vor Neujahr

sind, weil alsdann alle Rechnungen des alten Jahres erledigt werden

müssen, so frei fühlt man sich am Neujahrslage, von wo ab man vor

seinen Gläubigern bis zum Ende des neuen Jahres wieder Ruhe hat.

863. Ichirya akureba shakkintori mo ttguisu no koe.

Wenn noch eine Nacht vergeht, so hat selbst

der Gläubiger die Stimme der Nachtigall.

Weil er nicht zu mahnen, sondern zu gratuliren kommt.

864.* IcJa-yö ocJtite tenka no aki wo shiru. 3f

Wenn ein Blatt fällt, so weiss man, dass es nun überall

auf der Welt Herbst ist.

Aus einem einzelnen Anzeichen kann man oft auf einen allge-

meinen Zustand der Dinge schliessen.

865.* khi-yoku wo mhinau.— Einen Flügel verlieren.

Eine Hauptstütze verlieren.

866.* Ichö yatna no gotoku. 4 Auf einander gehäuft

wie Berge.

867. Idaten-bashiri ni hashiri-ynku. Ätt So

schnell laufen wie Idaten,

ldaten ist der Name eines buddhistischen Gottes, der sich nach

dem Volksglauben durch Schnelligkeit im Laufen auszeichnet.

868. Idobata no eftawan no yö. Wie eine Tasse

auf dem Brunnenrande.

Von etwas, das in grosser Gefahr ist

869. IJobata-kwaigi. Ü Die Berathung am Brunnen.

Scherzhaft von Weibern, die am Brunnen zusammenstehen und

klatschen.

870. Ie mazushiku shite kdshi izuru, Wenn die

ramihe arm wird, so werden gute Kinder offenbar.

Sie haben dann Gelegenheit, ihre Liebe zu den Eltern durch

Opfer zu bewähren.
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871. Ie ni katta taiko. S fit Die Trommel, die man für

ein Haus eingehandelt hat.

Grosse Thorheit beim Kauf oder Tausch.

872. Je ni nusubito wo kauna / SE Halte dir keinen

Dieb im Hause

873. Ie yori kama takashi. Der Herd ist höher als

das Haus.

Starkes Missverhältniss wenn z. 15. jemand eine kostspielige

Liebhaberei hat, wozu seine Mittel nicht ausreichen.

874. Ii ato wa wand, zvarui ato wa n. ä Ä!^ S
Auf Gutes folgt Böses, auf Böses folgt Gutes.

875. Ii lokoro totcM kuu tokoro nashi. Wenn
man das Beste vorwegnimmt, so bleiot nichts (Gutes) zu

essen übrig.

876. Ii-dashi-be. Der Wind (crepitus), von dem

man anfängt zu sprechen.

Wer in einer Gesellschaft auf eine Unschicklichkeit, deren

Urheber man nicht kennt, zuerst aufmerksam macht, ist oft der

Schuldige. " Immer, wer fragt."

877. Titai koto wa astdta ie Was du sagen

willst, saee morgen
Wenn man zornig ist, soll man dem Zorn nicht durch Worte

Luft machen, sondern mit dem Reden warten, bis der Zorn vorüber-

gegangen ist. Auch scherzhafte Redensart, um z. B. einer Bitte

ein Geschenk vorzubeugen.

878. Ikaru zva teki to ornoe / Den Zorn betrachte

als Feind

879. 11^*^1 inu wa shi shiiani tora ni masam.

Kin lebendiger Huna ist besser als ein todter Tiger.

Vgl. Pred. Sal. 9, 4 : Ein lebendiger Hund ist besser als ein

todter Löwe. ,

880. Jki no 0 ga kirem (od. taeru). Ä « )' Die Schnur

des Athems reisst (od. endigt).

Poetisch für " sterben."
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88i. Iki no s/tiia ni. Unter dem Athem.

Beim Sterben in den letzten Zügen.

882. IMgahe no dachin. » Ä Der beim Davongehen mitge-

nommene Lohn.

Dinge, die vermisst werden, nachdem z. B. ein Dienstbote

entlaufen ist die er hat " mitgehen heissen."

883. lMliaji kaku yori skinu ga mashi. « I

Sterben ist besser als in Schande leben.

884. Ikima sitki mo nai. S Nicht einmal eine Pause

zum Athmen.

Alle Hände voll zu thun haben.

885. UHuma 110 me wo nuku. Einem lebendigen

Pferde aic Augen stehlen (ohne aass es es merkt).

Von geschickten Taschenspielern, überhaupt von geschickten

Menschen.

886. * Tkketx kyo wo hoeUt danken koe ni fioeru. Ä

Ä

5? Wenn ein Hund um nichts bellt, so bellen

zehntausend Hunde aus vollem Halse mit.

Unwahre Gerüchte verbreiten sich schnell. Auch : ikken kyo 100

hoefe batiken jitsu wo tsuiau, wenn ein Hund etwas Unwahres bellt,

so verbreiten es zehntausend Hunde als Wahrheit.

887.* Jkki tosen. Ein Reiter, der es mit tausend Reitern

auinimmt.

Ein ungewöhnlich tapferer oder hervorragender Mann.

888.* Ikkoku atai senkin. Eine Stunde ist tausend

Goldstücke werth.

889.* Ikkoku semhü. Eine Stunde (wird einem so lang

wie) tausend Herbste.

Siehe No 850.

890.* Jkkyo ryötoku. — Mit einer Bemühung beides

bekommen.

" Zwei rliegen mit einer Klappe."
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891.* Ikkyo-shu, ittö-soku. , Ö (Es ist nur) eine Hand-

bewegung, ein Fussheben.

Um zu sagen : (was Sie wünschen) ist eine Kleinigkeit; es macht

mir nicht die geringste Mühe.

892.* Jkö döon. Verschiedener Mund, derselbe Klang.

Sich übereinstimmend äussern Einstimmigkeit.

893. Tkuva rikinde mo chikara ni amam koto zva dekimt. Ä
1 Wie man sich auch rühmt, man

kann nicht über seine Kräfte.

" Ein Schelm giebt mehr als er hat."

894. Iktisa mite ya wo hagu. Die Pfeile erst

dann senaften, wenn man Krieg sieht.

Wie 312 : etwas thun, wenn es zu spät ist.

895. Tmadohi no anesan (od. nesan) yudan wa naranu.

« Mit den heutigen Dienerinnen (im

Theehause) muss man vorsichtig sein.

Die heutigen Schenkmadehen taugen nichts.

896. Imamairi Jtatsuka. Die zwanzig Tage des

Neugekommenen.
Wer neu in den Dienst tritt, pflegt in den ersten Tagen sehr

eifrig zu sein. " Neue Besen kehren gut."

897. Imo no kashita de mo kashira ni nare

Werde ein Haupt, wenn auch nur das Haupt einer

Kartoffel

Bringe es zu einer commandirenden Stellung, wenn auch nur in

einem kleinen Kreise, kashira " Haupt, ' ist hier gleichzeitig in

der Bedeutung " Hauptmann," " Anführer ' und (imo no kashim)

" Hauptstamm der Taropflanze'' (der japanischen Kartoffel, Colocasia

antiquorum) gebraucht

898. Imo no nieta mo gosonßnai. Er weiss

nicht einmal, was gekochte Kartoffeln sind (kann nicht

einmal gekochte Kartoffeln von ungekochten unter-

scheiden).

Um zu sagen : er hat von der Sache keine Ahnung, obgleich

er so thut, als verstände er etwas davon besonders auch = er ist

ein blosser Theoretiker, ohne jede praktische Erfahrung.
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899.

900.

90i.

002.

903-
*

904-
*

90S

9o6*

907.

908.

Imo wo arau yö. ^Ä Wie wenn man Kartoffeln

wäscht.

Von grossem Gedränge die Menschen drängen sich so zu-

sammen wie die Kartoffeln im Topfe.

Jmpu m umazu-me öshi. ^ ^ Sinnliche Frauen

sind oft unfruchtbar.

Jnazuma ni abura tsuketa yö. IS fA Als ob man

einen Blitz geölt hätte.

Ausserordentlich schnell " wie ein geölter IHitz."

Ingyö wa kubi to tsuri-gae / Hänge deinen

Stempel im Gleichgewicht mit deinem Kopie auf!

Mit seinem Stempel (der in Japan die Unterschrift vertritt) soll

man so vorsichtig umgehen wie mit seinem Kopfe.

Ttiffwa tekimen. !S Die Strafe folgt (der bösen That)

auf dem Fusse.

Jnhö areba shömei an. BR Es giebt verbor-

gene Tugend, aber auch glänzenden Ruhm.

Inochi atte 110 mono-dane. Wenn das Leben

da ist, (so ist) der Grundstock (die Hauptsache) da.

Genauer : der Grundstock des da seienden Lebens, oder : der

Grundstock, der da ist, wenn das lieben noch da ist. Hat nicht,

wie sonst angegeben, den Sinn einer tröstenden Zurede : so lange

das Leben da ist, lässt sich noch alles hoffen, ist noch nichts

verloren sondern soll sagen, dass es besser ist, auf eine Sache zu

verzichten, wenn sie mit allzu grosser oefahr verbunden ist. Oft

auch ironisch von jemand, der nichts wagen will sowie auch als

scherzhafte Beschönigung für bewiesenen Mangel an eigenem Muth.

Auch wird scherzhaft als Parodie hinzugefiigt : hatake atte no

intfldane, die Saatkartoffeln, die da sind, wenn nur der Acker da ist.

Inodti nagak £&a hafi öshi. h\tVL \. Ein langes Leben

bringt viele Beschämungen.

Inochi ni kacru takara nas/ii. Das Leben

ist iur Keine Schätze feil.

Inochi no oya. Ä Vater des Lebens.

Für :
" Lebensretter.''
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909. Inoclti no sentaku wo suri" ^ Das Leben wa-

schen.

Sich gründlich (mehrere Tage lang) ausruhen.

910. fnoc/n wa füzen tio tomoski-bi. A" ö Das Leben

ist ein Licht im ^eigtl. vor dem) Winde.

91 1. btochi wa takara to takara. Ä Das Leben ist der

Schatz der Schätze.

912. * InoJco wo idakite kusaki wo shirazu. * '
Kin Schwein auf dem Ann tragen und nichts von

seinem Gestank merken.

913. Inoshishi-musha. ISÄ Ein Krieger wie ein Wild-

schwein.

Ein Krieger von grosser Unerschrockenheit, aber von rohen,

ungeschlachten Sitten. Auch : blinde, sinnlose Verwegenheit

914.* Intohu arebayöhö art. Es giebt verbor-

gene Tugend, aber auch glänzenden Lohn.

Oft abgekürzt : intoku /oho, verborgene Tugend, glänzender

Lohn.

915. Inu hone-otte taka ni torarem (od. erarerti).

' Der Hund strengt sich an, vom Falken

aber wird (der Vogel) gefangen.

Die Früchte fremder Arbeit ernten. Auch in der Form : inu

hone-otte taka no ejiki, der Hund strengt sich an, aber es wird

das Futter (die Beute) des Falken.

916. Inu mo arukeba, bö ni atari" l Selbst der

Hund trifft beim Herumlaufen auf schlage.

Scherzhafte Redensart bei unerwarteten Glücksfallen. Jeder hat

einmal einen glücklichen Tag.

917. Inn mo Iiööai, taka mo liöbai. 3ßüSt Ä Auch der

Hund hat seine Freunde, auch der Falke hat seine

Freunde.

918. Inu ni itatte mo ödoko no inu ni nare /

Wenn du schon einmal ein Hund wirst, dann werde

wenigstens der Hund eines grossen Hauses.
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919« " »o kazvabata-aruki. <5 Das Umherlaufen des

Hundes am Flusse*

Von Leuten, die sich wohl ein Vergnügen verschaffen, aber kein

Geld dafür ausgeben möchten die sich z. B. die blühenden Kirsch-

bäume am Flusse bei Muköjima ansehen und dann, ohne in ein

Theehaus eingekehrt zu sein, wieder nach Hause gehen.

920. Inn no ko Ein kleiner Hund
Mit diesem Zuruf beruhigt man Kinder, besonders wenn sie

vor etwas erschrocken sind. Überhaupt gilt der Hund als Schutz-

geist der Kinder. CiewÖhnlich mehrmals hintereinander : inu no ko

inu 110 ko! auch : innoko, innoko gesprochen.

92

.

Inu jto kuso de kataki wo utsu. II Sich an seinem

Feinde mit Hundemist rächen.

Sich auf gemeine, niederträchtige Weise rächen.

922. Inu no kuso to samurai g-a kowakute wa Edo e korartnu.

ÄS Wer sich vor Hundekoth und

vor Samurai's furchtet, soll nicht nach Edo gehen.

Grosse Häufigkeit der Samurai im alten Edo, der Residenz des

Shögun mit seinen 80000 Hatamoto, wozu noch die vielen Tausend

Gefolgsleute von mehr als 250 Daimyö kamen, die die Hälfte des

Jahres dort wohnen mussten. Dass die Zahl der Hunde in Edo

früher ungemein gross gewesen sein muss, geht auch aus No 952

hervor.

923. Inn to saru no yd. SÄ i Wie Hund und Affe.

Entspricht unserm " wie Hund und Katze." (Vgl. No 514.)

924. Inu no toshi-toritaru gotoku. * Wie das All-

werden des Hundes.
Alter, aber nicht klüger werden.

925. hm no umare-gawari. S Die Wiedergeburt eines

Hundes.

Ein Mensch von so niedriger Sinnesart, dass er in seiner früheren

Existenz ein Hund gewesen sein muss.

926. Inu wa mikka kawaruru to samten wasurenu.

\

S Wenn ein Hund drei Tage lang gefüttert

wird, so vergisst er es nicht in drei Jahren.
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927.* Inn wa tsubute tu foh kakaredoino, nore wo fiogetaru into m
kakaraziu t . iQ Der Hund
läuft zwar dem Stein nach, aber nicht dem, der ihn

geworfen hat.

928. InU'jini sur?/. JE Einen Hundetod sterben.

Einen ruhmlosen Tod sterben " für nichts und wieder nichts
•

sterben.

Ippai (eine Schale, d. h. Wein).

929. Ippai Into sake wo nomi, nihai sake sake wo nomi, sambai

soke hito wo nomu. — SS ?5

'Eft* rici der ersten Schale trinkt der Mensch den Wein,

bei der zweiten trinkt der Wein den Wein, bei der

dritten Irinkt der Wein den Menschen.

Ippai (eine Niederlage).

930. Ippai iss/tö heika 110 tsune. (Bald) eine

Niederlage, (bald) ein Sieg ist des Soldaten gewohntes

Loos.

0^1.* Ippan no toku vio kanarazu mukuyu. Ii Selbst

cue uutlhat einer Mahlzeit muss man vergelten.

932.* Jpjyatmi mo iresu. — Nicht einmal ein Haar

einfügen Können.

Ganz eng bei einander.

0^3.* Ippatsu senkin wo tsnru. —^ An einem Haare

tausend Pfund aufhängen.

Ein sehr gewagtes Spiel spielen " alles auf eine Karte setzen."

934.* Iptyi to chikara wo tsukusu. ^»36 Die Kraft eines

Ellbogens erschöpfen.

Sich fur einen andern sehr bemühen.

o 5.* Ipplki 7io uma ga kurueba semöiki kurmi. äs*

Wenn ein Pferd wild wird, so werden tausend

Pferde wild.
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936.* Ippo kotoni surcba
%
tösai scnn nochi ni iiaritc sdi sen.

BT- ft;: J ffl Wenn man (die Rich-

tung) um einen Schritt ändert, so macht es nachher

einen Unterschied von tausend Ri nach Osten oder

Westen.

937.

938.

939-

940.

941.*

943.

Traun mono v/o sannen tateba yo zvo nam. 1

/ Auch was man jetzt nicht braucht, ist nach

drei Jahren wieder von Nutzen.

Man soll nichts leichtsinnig wegwerfen, denn man könnte es

später einmal wieder brauchen.

Jri-iname ni hana {ga saht). ( • Auf gerö-

steten Colinen (blühen) Blumen.

Von Dingen, die schwierig oder unmöglich schienen, z. B. wenn

ein Kranker, den man schon aufgegeben hatte, wieder gesund wird.

Die Worte ga saku, blühen, werden gewöhnlich weggelassen.

Ivo (Farbe).

Iro 110 shiroi ' shichi-nan wo kakusu. Ö 1

Weisse Hautfarbe deckt sieben anderweitige Mängel

zu (macht sie put).

Weisse Farbe der Haut gilt in Japan als Hauptcrforderniss

weiblicher Schönheit.

Iro wo mite aktt wo sassu. iL "
* An der Farbe

(am Gesicht) errath man das bcLMiigcnc Böse (oder : die

schlechte Gcmüthsart).

Ivo (Liebe).

Iro Jiito xvo moyowasazUy hito miznkara mayou. iBil

Ö Die Liebe verführt den Mcnsclien nicht, der

Mensch wird durch sien selbst verführt.

Ivo ni /^r (od. kisat)no hedate nashi. Ä ^
Die Liebe kennt keinen Untcrscbied zwischen Hoch
und Niedrig.

Iro 110 torimochi wa oya yori kinuan. I il

Der j-iebesvermittler ist einem lieber als die Litern.
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944- Iyo wa shian no hoka. Die Liebe ligt ausserhalb
« •

der Überlegung.

945. Iro wa toshima. Zur Liebe (eignen sich am besten)

Frauen mittleren Allers.

946. ho-ke yori hti-ke. Zu grosser Hang zum Essen

ist besser als zu grosser Hang zur Liebe.

Scherzhafte Redensart, mit der man seine Vorliebe für gutes

Essen und Trinken entschuldigt.

947. Iro-otoko kaue to chikara wa nashi. Der

WüsllmjT hat weder Geld noch Krarte.

Weil er beides durdigebracht hat.

948.* Isago clüjite iwao to nam. JB S Wenn das Sand-

korn wächst, wird es zum Felsen.

949. Isa<ro no naka no kogane iw yj. ^ Wie Gold

im Sande.

Eine gute Bemerkung in einem sclilccluen Buche ein gebil-

deter Mann in einem Dorfe unter Bauern u. d^I " Eine Oase in

der Wüste."

950. * Isago wo atsumete D to nusu. ^^ Durch

Anhäufen von ^aiulkornern maclit man sie zum hugei.

95 1. Ise e nanatabi, Kuviano e mitabi^ ISP Nach

Ise siebenmal, nach Kumano dreimal (pilgern).

Ise und Kumano sind berühmte Wallfahrtsorte. Sinn : man
kann auch des Guten zu viel thun.

952. Iseya Jnari ni inu no kuso. K 35 Iseya, Inari

und Hundemist.

Nach dieser Redensart zu schM^ssen, die sich auf das alte Edo
bezieht, muss daselbst die Zahl der Lüden, die den Namen Isiyat

d. h. Ise-Laden (nach der Provinz Ise benannt) führten, sowie die

der Tempel des Inari-Goüts und die der Hunde sehr gross gewesen

sein.

953. IßlKl mo saß ivo nageru. B&^ Selbst der Arzt wirft

den Arzneilöffel (als nutzlos) bei Seite.

Es ist nicht mehr die geringste Hoffnung vorhanden.
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954- Ishd no fuyöjö. &^ Des Arztes Vernachlässigung

seiner eigenen Gesundheit.

Siehe No 193.

955. Isha no genkwan. SS Der Hauseingang des Arztes.

Er sieht möglichst stattlich aus, um den Kunden Vertrauen

einzuflössen.

956. Isha no saji-kagau UOSh&n^ Das richtige Verhältniss des

Löffels (der Arzneidose) des Arztes.

Zu wenig oder zu viel ist, wie bei Arzneidosen, so auch bei

vielen anderen Dingen vom Übel.

957. Jshi ga vogarete koiioha ga shizumn. t> *
Wenn die Steine schwimmen, sinken die Baumblätter

unter.

Sagt man besonders, wenn grosse unerwartete Personalverän-

dernngen eintreten, hohe Beamte ihre Stelle verlieren und dafür

andere, bisher untergeordnete Persönlichkeiten ans Ruder kommen.

958. Is/ii vi liana saku. Auf einem Steine blühen

Blumen.

Gleich 938.

959. hhi ni in zvo osu yö, 4 Wie ein Stempel in

Stein gedrückt.

Ganz sicher, unbedingt zuverlässig (von Versprechungen, Abma-
chungen etc.).

960. hhi no tie ni mo salinen. I: l Selbst auf einem

Stein (kann man) drei Jahre (sitzen).

Mahnung zur Beharrlichkeit. Die vollständige Form des Spr.

die aber nie gebraucht wird, soll lauten : ishi no ue ni mo sannen

creba atatatnaru, selbst wenn man auf einem Stein drei Jahre sitzt,

wird man warm.

961.* Ishi wo idakitefuchi ni im, Jffil: Mh einem Stein

auf dem Arme ins tiefe Wasser gehen.

962. I8hiha8hi wo tataite waiaru yö. ^ Als ob

man beim uehen über eine steinerne Brücke (bet jedem -

Schritte erst) klopfte (ob sie auch fest genug sei).

Übertriebene, unnöthige Vorsicht.
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963. I8hibe KinkichiKanakabnio. t Steinort, Metallgut,

Eisenhelm.

Die Verbindung dieser drei Namen dient zur scherzhaften Be-

zeichnung eines Mannes, dessen Herz gegen Weiber so unemp-

findlich ist wie " Stein, Metall und Eisen."

964. Ishiusit'gci. ß Die Fertigkeit des Steinmörsers.

Von jemand, der alles kann und über alles urlheilt—vie der

Steinmörser alles zerreibt, was ihm vorkommt aber nichts gründ-

lich versteht.

965 * l8Jioku tarite reisetsu okortt. " ö Wenn Klei-

dung und Nahrung genügend vorhanden sind, entsteht

feine Sitte.

Feine Lebensart bildet sich erst aus, nachdem für den Lebens-

unterhalt hinlänglich gesorgt ist.

IsfiTt suru. iJJIfe Sich wie Stachelschweine versammeln.

Sehr zahlreich zusammenkommen.

966*

967. Jso no atvabi no kata-omoi. Die einseitige

Liebe des Seeohrs am Strande.

Ein Ausdruck für unerwiederte Liebe. Das Seeohr (Haliotis)

ist eine Schnecke, deren flaches, breites Gehäuse der Hälfte einer

Muschel ähnlich ist, zu der es aber natürlich keine entsprechende

andere Hälfte giebt.

968. Isogeba maivare / Wenn du in Eile bist, so

mache einen Uniweg

" Eile mit Weile."

969. Issai kuu yaku. Ä Bei (vor) allem ist Essen Pflicht.

Essen ist die erste Pflicht eine scherzhafte Redensart, z. B.

wenn (bei einer Gesellschaft) (las Essen beginnt.

Isshin {ein Herz).

970. Isshin ni mikata nashi. Wer fest entschlossen

ist, hat (braucht) keinen Genossen (Helfer).

Der Starke ist am mächtigsten allein."
it
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l88hin (ein Körper).

o7i.* Isshtn, ryukö. —äPHtt Rtn Korper, zwei Wege.
Wenn man zu zwei Dingen Lust hat, die sich nicht vereinigen

lassen, wie es z. B. der Fall ist, wenn man an zwei verschiedenen

Stellen gleichzeitig eingeladen ist. " Wer die Wahl hat, hat die

Qual."

Isshö (das ganze Leben).

972. Isshö kanvjei ni. !W Indern man das ganze Leben

ans Leben hangt (einsetzt).

Aus allen Kräften " als ob das Leben davon abhinge."

073. Isshö 110 Jiana.— Die Blume des ganzen Lebens.

Die bedeutendste, ruhmreichste That eines Lebens.

974. Isshö yume no goioshi. Das ganze Leben gleicht

einem Traume.

Isshö ^einmal lesen).

975. * Isshö, santan. Kmmal lesen, dreimal seufzen.

Von dem Inhalt eines Buches oder Briefes sehr ergriffen

werden.

976. Jsshö-hiikuro wa isshö. — In einen Beutel

von einem s/to (ubiKmass) geht nur ein s/10.

977. Isshö-doktiri ni räshö iva iramt.

In cine Flasche von einem sho gehen nicht zwei sJtö.

978. IsHhö'iri no hisago iva isshö no hoka wa irazn. 3
In eine Kürbisflasche von einem shö

geht nicht mehr als ein shö hinein.

979. Is8hu 110 ri wo arasou. sich um den Gewinn

eines s/m streiten.

Sich um eine Kleinigkeit streiten. 1 /ehemalige Münze)war-}
b", oder= ^ ry'o {koban), und hatte einen Werth von 33 Pfennigen.

980. Issun nobureba s/iaku nobint. If Was um einen

Zoll langer wird, wird auch um einen Fuss länger.

Wer einen Zoll breit nachgiebt, giebt auch noch weiter nach.
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981.* lssun no kzvdin karonzu bekarazu. T '

(Selbst) einen Zoll der Zeit (einen Augenblick) soll man

nicht gering achten.

982. lssun 110 mus/n vw gobu 110 taviashii. Selbst

ein zollanges Insekt hat eine Seele von einem halben

Zoll.

Man soll auch den Niedrigsten nicht verachten, ihn nicht reizen

etc, denn jeder vermag sich zu rächen (vgl. No 685

983. Issttn saki iva yami. — JfcU Einen Zoll weiter ist Nacht.

Die Zukunft ist uns verborgen, wir wissen nicht, was der

nächste Augenblick bringen wird. Das Spr. isl entstanden aus

einem Licde, welches mit den Worten beginnt : Nomeya utaeya,

v<snn saki ycwii no yo! Trinket und singet, (denn) einen Zoll vor

uns ist dunkle Nacht.

984. Ita-hasami ni sarerit. Zwischen zwei Brettern

eingeklemmt sein.

Sich in einer schwierigen Lage befinden " zwischen Baum
und Borke."

9S5. Itai ue 7ti hari. Eine Nadel auf die schmerzende

Stelle.

986. Itakeria Iianase Wenn es weh thut, lasse los

Wenn jemand um eine Sache sehr gebeten und gedrängt wird,

oder durch ihren Besitz viele Unannehmlichkeiten hat, sodass es,

um den Arger lüÜ zu w erden, am besten ist, sie fahren zu lassen.

987. Itakuikaki (od. itonaki) hara zco sagurarc{m)tta /

Lasse dir nicht den Leib befühlen (unter-

suchen), (d. Ii. lasse es nicht dazu koninun, dass man

dir etc.), wenn er dir nicht weh thut

Auch der Unschukligc muss auf der Hut sein, class nicht

Verdacht auf ihn fällt. Vgl. auch No 567.

988. Itamu ue shio wo nuru yö. 04* Ä Als ob man

auf die schmerzende Stelle Salz striche.

Schon im Manyöshü findet sich derselbe Vergleich : itaki kizu

ni iva
I

Lirashio wo
\

sosogu ga gotoku, als ob man auf die

schmerzende Wunde chinesisches Salz streute (eigtl
:
gösse).
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989. Itanoma zvo nataraku. ^« Die Brcttcrdielen bear-

beiten.

Oflenlliche Badehäuser (deren Boden nicht, wie in gewöhnlichen

Häusern, mit Matten, sondern mit Holzdielen gedeckt ist) besuchon,

um darin zu stehlen.

000. Tldshi kayushi. Schmerzend, juckend.

Wenn man kratzt, schmerzt es, wenn man niclu kratzt, juckt

es sich in einem Zustande grosser Sorge oder Ungcwissheit befin-

den; nicht wissen, was man thun soll.

OQi.* Itchö isseki ni zva hakobanai. ült" An einem

Morgen und Abend (an einem Tage) Dringt man es

nicht zu Stande.

Die Sache ist nicht so leicht, nicht so einfach.

992.* Itchö isseki 710 yue ni arazu. IS— l: Es ist nicht

bloss wegen eines Morgens oder eines Abends.

Die Sache hat einen tieferen Grund es ist nicht bloss wegen

dieser einen Sache, sondern es ist schon eine alte Klage.

993. Ite ite kuso wo sunt. Immer sitzen und Koth

machen.

Von trägen, saumseligen Menschen.

004. Ite mo tattc mo irarenu yu. *C ß Als ob

man weder sitzen noch stehen konnte.

Weder aus noch ein wissen.

995. Itoko-döahi wa kamo no aji. ^ Ein Ltebes-

vcrliältniss mit einer Cousine schmeckt wie Entenbraten.

Auch als scherzhafte Empfehlung der Heirath zwischen Ge-

schwisterkindern.

996. lisumo tsukiyo to kome no "teshi. ^ IS Eine

Mondnacht und crekochten Reis (hat man) immer (gern).

997. Itsumo yanagi no shita ni dojö wa oranu. W ISil

Es sind nicht immer dojö unter der Weide (wo

man einmal welche gefunden hat).

Dojö ist der Name eines kleinen Fisches, einer Art Partgrun-

del (Misgurnus rubripennis).
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998. * Itten, banjö. — Ein Himmel, zehntausend Streit-

wagen.

üin alter aus China entlehnter Ausdruck für " Japan." Daher

auch banjo no kimi, der Fürst der zehntausend Streitwagen» der

Kaiser.

999. * IUeii shikai. — Ein Himmel, vier IMeere.

Gleich 998.

1000.* Ittetsu wofumu. (Immer) in demselben Geleise

gclien.

Einseitig, eigensinnig sein. So auch : itfelsit-mono, oder itUtsu

no //i/o, der Mann eines Geleises, d. h. ein eigensinniger, be-

schränkter Mensch.

1001. * Ifta ryödan 710 saht. —^ Ein Plan, der wie ein

Sclnvertstreich (die Schwierigkeit) durchhaut.

Ein kühner, energischer Plan eine durchgreifende Massregel.

1002. Utoki 110 eikivj. ni sennen zvo noburu. —a ^
Durch den Luxus einer Stunde verlängert man

(sein Leben) um tausend Jahre.

Scherzhafte Redensart, wenn man sich etwas Besonderes zu

Gute thut,

1003. Iftoki sanri zva into no michi. — B 3i(t In zwei

Stunden drei Ri (reennet man auf den) Weg eines

Menschen.

1004. Ittol 1 are&d isshitsti (tri. ^h Wo ein Gewinn

ist, ist auch ein Verlust.

Wird iltcku — geschrieben, so lautet die Übersetzung : wo

eine Tugend ist, ist auch ein Fehler. " Wo Licht ist, ist auch

Schatten ' " keine Rose ohne Dornen." Oft abgekürzt : ittoku,

isshilsu.

1005. * Iwa mo mono iit. s Selbst die Steine reden.

Ahnlich wie :
" es ist nichts so fein gesponnen, es kommt doch

ans Licht der Sonnen."

1006. Iwanu ra hana. 1" ' Nichtreden ist die Blume.

Besonders in der Bedeutung : am besten ist es, darüber zu

schweigen, den " Manie) christlicher Liebe ' darüber zu decken.
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ioo8.

1009.

IOIÜ.

ion.

1012.

101

io6

hi'anu zva in ni masani.
ä" 1:0 Scluvdgcn ist

besser als Reden.

" Reden ist Silber, Schweigen ist Gold."

Iwashi de nondc shüjin otosu. Bi Mit Sardinen

beim Trinken das Fasten breclien.

Am Jalirestnge des Todes von Eltern, GrosselJern, Geschwistern

etc. sollen Buddhisten sich des Genusses von Fisch und Fletsch

enthalten auf Wein (Sake) dagegen ei streckt sich das Verbot nicht.

Die Sardine, der pcnieinsie Fisch Japans, wird auch am wenigsten

geschätzt. Die Übertretung des Fastens ist unter allen Umständen

unrecht, aber ganz besonderen Tadel verdient es, wenn man eine so

grosse Sünde um eines so gemeinen Fisches v.illcn begeht. Der

Sinn der Redensart ist also : einer Kleinigkeit wegen etwas Wichtiges

versäumen selbst einer kleinen Versuchung nicht widerstehen

können, obgleich man dadurch Grosses aufs Spiel selzt.

In ns/ii no atama mo shinjin-gara. 10 Selbst den

Kopf einer Sardine (kann man anbeten), wenn der

nöthige Glaube vorhanden ist.

Iwashite okeha hözu nashi S"it Wenn
man ihn immer weiter reden iasst. so ibt (des Lügcns;

kein Ende.

Scherzhafte Redensart, wenn jemand sehr aufschneidet.

Jya na tsnvia 1110 Hat s/ütti toki zva sambyaku^mon) son

shita kokochi sum. ^ l r. II : h

Selbst bei tier Scheidung von einer Frau, die man
nicht liebt, ist einem, als habe man dreihundert Heller

Iya to kalun zvo iah vifuru. ig Nein sagen,

und dabei mit dem Kopfe nicken.

Vgl. unter Kabuti.

Iya-iya sombait jüsambai. -tt fflf Immer "nein,

nein " sagen und dabei dreimal und dreizehnmal sa

viel essen (als die andern).
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1014. Jyashi wa knyasnu Zu grosse Gier bringt

Reue.

" Allzuviel ist ungesund."

Ol 5. Iyashimu konagi de ine zvo tsuku.
t -y

Sich mit dem verachteten Zweige ins Auge stechen.

Man soll auch vor einem geringen Gegner auf der Hut sein.

1016. Istari samby ku-mon. Selbst ein kleiner Umzug
kostet dreihundert Heller.

Izixri : eigentlich ein Krüppel, der sich nur noch mit den

Händen auf kurze Strecken fortbewegen kann dann auch : ein

Umzug nach einem Hause ganz nahe bei der alten Wohnung.

J.

Ja (grosse Schlange).

1017. Ja ga desö de ka vw denn. V i Er soll cine

grosse schlatigc hervorkommen, dann kommt nicht

einmal eine Äiucke.

1018. Ja ga mus/ii wo notida yö. ' Als ob cine grosse

Schlange eine Mücke verschluckt luitte.

" Ein Tropfen auf einen heissen Stein."

1019. Ja no kuchi nogareta yö. 53 "T:tS Als ob man dem
Rachen einer grossen Schlange entflohen ware.

1020. Ja no vdchi zun hebi ga s/iin/. * Die kleine

Schlange kennt den Wc der grossen Schlange.

Die Bösen durchschauen einander leicht. Abgekürzt : ja no

michi hebi.
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1 02 1. Ja no sushi de mo kuisö. l 3 Er würde wahr-

scheinlich sogar Schlangeru/"/" essen. ,

Von einem grossen Fresser, sushi ist der Name eines Gerichts

aus Reis mit Fisch und allerlei anderen Zuthaten.

1022.* Ja zun vmare-nagara ni shite nomu ki an', L"C

Die Schlange hat schon von Geburt an den

rieb zum Verschlingen.

Ja (Böses).

1023.* Ja nur sei ni katenu. I: Das Böse kann nicht

über das Gute triumphiren.

1024. Jakö 1110 öku kageba nö niiru. II t Auch

Moschus geht ins uehirn (betäubt), wenn man zu viel

davon riecht.

1025. Jako no tjto-majiri '& Des kleinen Fisches Zu-

sammenschwimmen mit den grossen Fischen.

1026. * Jasokii Ivo kuwaeru (od. jasoku wo sunt).

Sclilangenfüsse hinzufügen.

Etwas Überflüssiges thtm vgl. No 61 1

.

1027. Jl iüo shim iua um no hajime. 36 Die Kennt-

niss der Schrift ist der Anfang der sorgen.

1028.* Jihun wa ganken ni shikazu. W 3* Hören ist

niclit so frut wie sehen.

1029. Jigane ivo dasn. ^4» Das gemeine IMetall (unter

der Vercroldung) zum Vorschein kommen lassen,

seine unedle Natur an den Tag legen.

1030. Jigö jitoku, 3ß^ Eigene Thaten, eigener Lohn.

Gleich unserm " wie mans treibt, so gelits " immer nur in

schlechtem Sinne angewendet.
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1031. Jigoku de hotoke ni attn yd. fli : Als ob

man in der Hölle einem Buddha begegnete.

Wenn man einen Bekannten an einem Orte trifft, wo man
ihn nicht erwartet hätte auch in der Bedeutung, dass man in der

Noth unerwartete Hilfe erhält. Oft abgekürzt : jigeku de hoioke,

ein Buddha in der Hölle.

1032. Jigoku mo sumika. ife Selbst in der Holle lässt

sich leben.

1033. Jigoku ni mo shim into art. S Ibst in der

Hölle findet man Bekannte.

1034. Jigokti 110 sata mo kane shUau Selbst die

Urthcile der Hölle richten sich nach dem Gelde.
" Geld regiert die Welt." Vgl. No 800.

1035. Jihi uui kainiyoH kudam. ( Das Mitleid

steigt von oben (od. von den Lxotlein) herab.

Kami bedeutet zugleich " oben " und " Gott."

1036. Jihi wo sureba kuso wo stitu. ^ Wenn man
mitleidig ist, so macht er Mist.

Von jemand, bei dem Wohkhaten übel angev.endei sind, der

dadurch in seiner Faulheit nur bestärkt wird.

1037. * Jijö no kokoro wa rei no hashi nari. S ifiä Ein

demüthiges Herz ist der Anfang (wahrer) Höflichkeit.

1038. * Jikei no den{o6. tä)wo tagavasn. Reisfeld

von zwei Morgen bebauen.

Sein Amt niedergelegt und sich ins Prh atlcbcn zurückgezogen

haben.

1039. Jitildn köman baka no vchi. Ö Eigenlob und

Stolz sind rjerenschaften des Narren.

Vereinigt in sich die beiden deutschen Spr :
" Eigenlob stinkt

"

und " stultus und stolz wachsen an einem Holz."

1040. Jimö wa toriko nisezare! |: Mache zweierlei

Haar (d. h. einen alten Mann) nicht zum Gefangenen
Einen alten Mann muss man rücksichtsvoll behandeln, selbst

wenn er Unrecht hat.
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1041.* Jin kydsha m uac/u, toku iva fushö wo nozoht.^ Bt Barmherzigkeit überwindet den

Bösen, Tugend räumt das Unglück aus dem \Vege.

Jin^en, Menschenrauch.

Eine Metonymie für " menschliche Wohnung.''

Jinka senden areba ai-mochi ni kuraseru,

0 Wo tausend Häuser sind, kann man mit den

andern zusammen leben.

Wo viele Menschen wohnen, d. Ii. in einem grossen Orte, findet

man leicht sein Brot.

*7//*/»v7(Riu!cherliolz).

1044. ßnkö mo takazu, he hirazu. i>i^»' Er

verbrennt weder Raucherliolz, nocli lasst er einen

Wind.
Er zeichnet sich in nichts aus, weder im Guten noch im

Schlech'.cn.

Jinlcö (Mund der Leute).

1045. Jinkö m kwaisha suru. Hin Gericht in der

Leute Mäklern werden.

Den bösen Zungen Stoff liefern stachkundig, überall bekannt

werden. " In den Mund der Leute kommen."

104C* Jinrai no gotoku. Wie plötzlicher Donner.

1047.* 'TlnHci höei no gotoshi. Ä Das menschliche

Leben ist wie Schaum und Scliatten(od. wie der Schat-

ten einer Wasserblase).

Ein buddhistischer Ausdruck.

1048. Jmsciyume 110 gotoshi. Das menschliche Leben

ist wie ein Traum.

1049. * «/^^cA'/ shig^kereba yama mo kuhomu. !f

Selbst ein Berg vertieft sich, wenn die Fusstapfen der

Menschen sehr dicht (sehr zahlreich) sind.

Ähnlich wie " der Tropfen höhlt den Stein."

IO42.*

1043.
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1050.* Jinsha vi tcki nashi. I: Der Mcnschemreund-

liche hat keinen Feind.

Er hasst niemanden.

105 1. Jinsha wa inochi nagashi. * Der Menschenfreund-

liche lebt lan?e.

1052. Jippa hitO'karage. a Zehn Bündel in eins zu-

sammengebunden.
Von schlecht geordnetem, confusem Erzählen.

1053. kippen yomu yori ippen vJsuse / JS^f L' i Statt

zehnmal zu lesen schreibe lieber einmal ab

1054.* Ji8(l7^u jiju. Was man selbst thut, bekommt

man se1b>t.

Gleich 103 speciell in bucklhistisclicm Sinne

1055. Jishaku tetsu wo suedemo, is/ii zvo suzvazn. ^
7? Der Magnet zieht zwar Eisen an, aber nicht

Stein.

1056. tlishln, kaminav" kwoji oyaji.^ . ^^ Erdbeben,

Donner, Feuer und Vater (sind am nu isten zu fürchten).

Vcran.Kchnuiicht ausdrucksvoll, diss es in dtr japanischen

Familie gegen die unumschränkte vjiterliche Gcw;ili kein Mittel

giebt, auch wenn sie zur grausamen Häitc wird.

1057. Jitö-kaze loofukasu. J&ifiÄ^i'X'O'T Djn Crundherrcinvind

wehen lassen.

Auf seine Stellung oder Macht poclcn " sich aufs hohe Pferd

setzen."

1058.* Jitsii-getsii mo hikari wo kyokkdsa ni shiku atau/asu,

s/töf'ü vto nami iuo sätei ni agitru atanKizit. ^ (• J

Ä l ^: ÄS Selbst Sonne

und Mond können ihr Liclit nicht in eine 'rumme
Höhlung verbreiten, selbst der stosscnde(hclti?e) Wind
kann im Grunde des Brunnens keine Wellen erregen.

1059. tTi-u ga fiim ga irotoku. "' V Wie wenn ein

plötzlicher Regen (allt.
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ioör.

1062.

1063.

1064.

1065.

1066.

1067.

1068.

Jo zua onorc zvo yorokobu mono no tame m katach-zuhin,

shi 7ca onore wo shim mono no tame ni shi su.

d

Ä Ii ffl Äi: Das Weib

schmückt sich für den, dem sie gefallt (eictl der sich

an ihr ci freut), der Krieger stirbt für den, der ihn

beherrscht.

Jöilan keim homma ga dem. Aus Scherz

geht Wahrheit hervor.
" Aus Spass wird Ernst." Vgl. No 828.

Jödan ni mo Jmio ga aru. Ml Selbst der Scherz

bat seine Grenzen.

Jögi de osJiitayü ni shitai to omot" L 3 I:

Ks so genau machen wollen wie mit dem Lineal

gezogen.

Von Pedanten.

Jüjöfji no luregi vashi Ä Wer immer seine

besten Kleider tragt, bat keinen Sonntagsanzug.

Jöko honshö wo arazvasu. ^ Der Trinker

offenbart seinen wahren Charakter.

" In vino veritas."

Jöko zva doku wo shiyazUy gcko iva kusuri zvo snirazu.

Der Trinker kennt nicht die

schädliche, der Nichttrinker kennt nicht die heilsame

Wirkung (des Weines).

Jorö kaette kyaku to nam. Die Dirne wird

im Gecrentheil zum Gast.

AVenn (1er Gast eines Freudenhauses sich in eine Dirne verliebt,

so wird diese leicht seine Herrin. " Sich jemand über den Kopf

wachsen lassen."

Jorö ni viakolo ga areba, manii Uxmago wa shikaku ni naru.

Ä EK Wenn in einer Dirne

Wahrheit ist, so wird das runde Ei viereckig.
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ioÖ9. Jorö m mako/o ga areba, "mom m tsußn ga aeru. tr'

Bi: tr'Ä& Wenn in einer Dirne Wahrheit ist,

so geht am Letzten des Monats der Mond auf.

Nach dem alten Mondkalender endete der Monat mit dem

Neumonde, also konnte am Ende des Monats von Mondschein

oder von einem Aufgehen des Mondes keine Rede sein.

1070. Jorö 110 kusatta yö. Ä 3 (So schlecht) wie eine

ganz verdorbene Dirne.

1071. Jorö-kai no Jiiroi-waraji. S Die aufgelesenen

Strohsandalen des Dirnenfreundes (eigtl. Dirnenkäu-

fers.)

Er scheut die Ausgabe für neue Strohsandalen und begnügt

sich mit solchen, die er auf der Strasse findet, um seiner Leiden-

schaft fiir Dirnen fröhnen zu können. Verdächtige, übelange-

brachte Sparsamkeit.

1072. Jorö^kai no nukmniso-jiru. R « Die Kleien-

sauce des Dirnenfreundes.

Gleich 1071. In diesen beiden Redensarten kann statt jorö-kai

auch das gleichbedeutende kdsei-kai stehen.

1073. ^08hi to shöjin to wa yashinai-gataski.

L

Frauen und gemeine Leute sind schwer zu behandeln.

Wegen ihres beschränkten Verstandes.

1074. «7ö*m "^w' «isrw^w "w/w. "
* Ä (Auch)

durch die Hände des Geschickten läuft das Wasser

hindurch.

Auch der Kluge macht mitunter eine Dummheit.

1075. du de shindö, fügo de saishi, hatachi sugite wa tada no Mio,

3L ' P|t Mit zehn Jahren

ein Wunderkind, mit fünfzehn Jahren talentvoll, naen

dem zwanzigsten Jahre ein gewöhnlicher Mensch.
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1076. Ju 7ii mkaioa sunt. Die A^stege festleimen.

Das Koto, ein harfenartiges Instrument mit 13 Saiten, hat

für jede Saite einen besonderen Steg diese Stege werden beim

Spielen oft hin und her geschoben und müssen also beweglich

sein. Auch sagt man : ju ni nikawa shite koto tvo shimberw,

die A'ö/östege anleimen und dann Koto spielen,

1077. Juoaho no sumi wo yöji de arau (od. hojirti). IE ^
Die Ecken des Reiskästchens mit dem

Zahnstocher auskratzen.

Schmutziger Geiz auch von übertriebener, pedantischer Ge-

nauigkeit.

1078. Jubtin iva koboreru. Das Volle läuft über.

Jedes Glück hat seine Grenze.

1079. Ju-go-voku no musumewa hashi no taoreta wo mo okashi-

garu. Ä ® t Junge Mädchen

von fünfzehn oder sechzehn Jahren halten selbsl das

Umfallen der Esstäbchen für einen Grund zum Lachen.

1080. Jü-ku tachimachi, hatsuka yoi-yami. 13
Am IQ. erwartet man den Mond noch im Stehen (noch,

während man auf ist), am 20. ist der Abend schon

dunkel.

Die Schnelligkeit, mit der die Zeit vergeht, und mit der sich

alles ändert Der Mond geht bekanntlich in dem Masse, wie er

zunimmt, immer später auf. Im alten Mondkalender hiess daher

der Mond des 17. Tages tachimachi {^J^) no tsuki~der Mond,

den man stehend (noch am Tage) erwartet der des 1 8. imachi

( )« tsuki~der Mond, den man sitzend (Abends im Hause)

erwartet und der des 19. fushimachi {%^) no tsuki~der Mond,

den man liegend (im Bette) erwartet. Es ist daher auffallend, dass

nach diesem Spr. tachimachi auf den 19. (statt auf den 17.) fallt

wenn nicht vielleicht tachimachi hier nur in seiner gewöhnlichen

Bedeutung " sogleich gebraucht ist.
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1081. Ju-nioJcu no mtru tokoro, ju-sfu no vubizasu tokoro. B€>

Was zehn Augen sehen, worauf zehn

Finger zeigen.

Diese Redensart stammt aus dem Ronqo~einer Sammlung
von Aussprüchen des Confucius—und bedeutet : etwas, das ganz

offenkundig ist (in schlechtem Sinne).

1082. Ju-tien Jalo-mtikashi. S Zehn Jahre sind (schon)

ein " ehemals."

1083. Jü-nin nami. Von zehn Menschen der Durch-

schnitt.

Ein Durchschnittsmensch; doch gewöhnlich nur von Frauen

in dem Sinne : mittelmässig hübsch.

1084. Jü-nin to-hara. Zehn Menschen, zehn Meinungen.

" Viele Köpfe, viele Sinne." Ebenso das folgende

:

1085. Jü-nin yoreba to-iro I Wenn zehn Menschen

zusammenkommen, so sind zehn Arten (verschiedene

Ansichten) da.

Junkei ?w hiyorimi : s. Tsutsui Junkeu

1086. Jun8ai noyö na suji wo dasu. Die Adern

hervortreten lassen wie ein Brasenia-Blatt.

Die Blätter von Brasenia peltata, einer Wasserpflanze, haben

stark hervortretende Adern. Sehr zornig werden, sodass " die

Zornadern anschwellen."

1087.* Juyö ten ni ari. ' Langes Leben oder früher

Tod steht beim Himmel. •
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K.

Ka (Mücke).

1088. Ka no suite no yd. RS Wie ein Mückenbein.

Von den Armen oder Beinen einer (besonders in rolee von

Krankheit) sehr abgemagerten Person.

Ka (Heirath).

1089.* Ka sfdte wa otto ni shitagai, oitc wa ko ni shitagau. Ä^
. Wenn (die Frau) sich verhei-

rathet, so gehorcht sie dem Manne wenn sie alt wird,

so gehorcht sie den Kindern.

ach dem Tode ihres Mannes steht die Frau (nach dem con-

fucianischen Familiensystem) unter der Vormundschaft des «ältesten

Sohnes.

1090. Kabe "i mimi art, shöji ni vie art. SI

Die Wände haben Ohrtn, cue renster haben Auc^en.

1091. Kabe ni uma wo nori-kakeru yö. I? Als ob

man mit dem Pterde gegen die Wand ritte.

" Mit dem Kopf durch die Wand wollen."

1092. Kabe-nari wo in. ^r Den Wändewideihall reden.

Jemand in allem beipflichten, stets seiner Meinung sein.

1093. Kabe-sosliö suru. 11^12 Wandklagen machen.

Etwas nicht direkt, sondern durch einen Vermittler, gleichsam

durch eine Wand, sagen z. B. den Diener auf etwas aufmerksam

machen, in der Hoffnung, dass es durch ihn dem Herrn zu Ohren

kommen werde.

1094. KabocJia ni me-hana wo tsukeia yo. ^

5

Wie ein Kürbis, dem man eine Nase und Augen
eingesetzt hat.

Von einem sehr hässlichen GesichL

Digitized by v^oogle



1 17

1095. Kctbu wo ttt morn,^ Den Baumstumpf bewachen.

Em Bauer, der einmal bei einem Baumstumpf einen Hasen

gefangen hatte, wartete bei demselben Baumstumpf Tag für Tag,

weil er glaubte, er werde dort wieder einen Hasen finden.

1096. Kaburi wo täte ni furu Sagami no ottna, S
Die Mädchen von Sagami, die (wenn sie " nein

"

sagen, dabei) mit dem Kopfe nicken.

Sich stellen, als wolle man nicht, und doch die Sache lebhaft

wünschen. S. auch No 1012.

1097. Rachikuri ga kusame wo shita yö. fft
1ig^t* Als

ob eine runzlige Kastanie geniest hätte.

Kachikuri, in Dampf gekochte Kastanien, sind sehr runzlig;

daher ein runzliges, hiissliches Gesicht.

1098. Kado ga tatsu. Ecken bekommen.

Ärgerlich werden einen gereizten Ton annehmen; eigensinnig

sein. Vgl. kakuja (s. d.), ein eckiger, d. h. rechthaberischer, eigen-

sinniger Mensch.

1099. Kado ivo tatcru. Ecken aufsetzen.

Gleich 1089.

1100. Kadochigai zvo sunt. F3 4« Das Hausthor verwech-

seln.

Jemand mil einem andern verwechseln, sich in der Person

irren.

1 101. Kadomat8ti wa meido no tabi no icIUri-zuka.

—SÄ Die Neujahrskiefer ist ein Meilenstein auf

dem Wege zujh Grabe.

1 102. Kaeri-uchi ni au, St ä Von dem getödtet werden,

dem man selber den Tod zugedacht hatte.

" Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein."

1103. Kaeru mo Uta no nakama nan. J Auch der

Frosch ist ein Gesangskamerad.
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104. Kacru no hä-kamuri no yö. ^ Wie ein Frosch

mit verbundenen Backen.

Wenn sich der Frosch die Backen mit einem Tuche verbinden

wollte (wie man es in Japan manchmal, besonders Abends, thut,

um sich unkenntlich zu machen), so würde er sich damit zugleich

auch che Augen verbinden daher von jemand, der unbesonnen

handelt, blindlings in eine Gefahr rennt etc.

105. Kaeru no ko loa kaerti, Ute Die Kinder des Frosches

sind Frösche.

1 106. Kagami ua onna no tamashii. ^ Der Spiegel

ist die Seele der Frau.

1 107. Kagami- togi ga mizugane 100 dasu. Ä •'4« Der

Spiegelpolircr giebt Wassermetall aus.

Beruht auf einem Wortspiel mit mizugane. Der Spiegelpolirer

gebraucht " Wassermetall,
'

d. h. Quecksilber, um Spiegel wieder

blank zu machen mizugane ivo dasu od. isukau hat aber auch

die Bedeutung : Geld wie Wasser ausgeben. Daher dient die Re-

densart, um zu sagen : von mir hast du kein Geld zu erwarten

gehe zum Spiegelpolirer, der giebt "Geld aus wie Wasser."

1 108. Kage "10 katachi vto "liaiu, t t » Weder Schatten

noch Gestalt ist zu sehen.

Spurlos verschwunden sein.

1109. Kage ni yoru. 0 Vom Schatten (jemandes) abhän-

gen.

Durch seinen Einfluss unterstützt weiden.

Ii 10. Kage no ^otoku tsuki-matou. Jemand wie

sein Schatten begleiten.

11 11. Kage no kusa. Das Kraut im Schatten.

Ein schwächlicher, verkümmerter, auch scheuer, grillenhafter

Mensch, der nie in Gesellschaft geht ein Stubenhocker.

Kage no nashi : s. hueage.

Ii 12, Kage ivo kakusu. ^"Bl Den Schatten verbergen.

Sich verstecken.
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1113. Kagc wo konmnu mono wa hieru, Wer den

Schatten liebt, wird kalt.

Wer sich immer auf andere verlässt, wird nichts erreichen.

{Kagc, " Schatten," bedeutet auch "Gunst," " Beistand.") "Selbst

ist der Mann."

1 1 14. Kage wo kuwarent to yaseru. Ä Wenn der

Schatten gegessen wird, so magert man ab.

Man soll einem andern beim Essen nicht im Lichte stehen.

1 115. Kage-BenkeL Schatten- Benkci.

Dieser Ausdruck, der " Prahlhans bedeutet, ist anzusehen

als Verkürzung eines Satzes wie : kage de wa Benkel no gotoku

ibani wenn der Feind nicht da {kage de " im Schalten ") ist, thut

der Prahlhans so gross wie der berühmte starke Held Benkei.

Ii 16. Kage-böshi. W Schattenpriester.

Ein Ausdruck für den Schatten eines Menschen.

1 1 17. Kage-dörö. Sil Schattenlaterne.

Eine viereckige weisse Papierlaterne, in der sich Figuren

drehen, die auf die Wände lange, schmale Schatten werfen daher

ein Ausdruck fiir einen langen, mageren Menschen.

Ii 18. Kage-goto (od. Kage-guchi)wo in.^(^ Schatten-

rede (od. schattenmund) sprechen.

Heinilich, hinter dem Rücken jemandes von ihm Schlechtes

reden jemand verleumden.

1 1 19. Kage-hinata wo suru. Schatten und Sonnen-

schein machen.

Doppelzüngig sein eine doppelte Rolle spielen ; auch : sich

in Gegenwart des Herrn sehr fleissig stellen, in seiner Abwesen-

heit faulenzen u. dgl.

Kagi no ana kara ten nozoku : s. Ha/ i no ana.

lvaqo de mizu wo kumu : 8. Mekago.

1 120. Kago ni noru hito, katsugu hito. (Es

giebt) Leute, die in der Sänfte getragen werden, und

solche, die sie tragen.

Das Loos der Menschen ist verschieden.
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121. Kago no tori no yd, IS Ä Wie ein Vogel im Käfig.

Nicht thun können, wie man will, weil man durch die Verhält-

nisse behindert ist nicht sein eigener Herr sein, wie z. B. ein

Soldat, eine Geisha etc. Vgl. auch No 28.

1 122. Kai-inu ni te uo kamareru (od. kuwarerü). Iß 4«W

Von dem eigenen Hunde in die Hand gebissen

werden.

Undank ernten.

11 23.* Kairo döketsu no chigiri. Der Bund des

zusammen Altwerdens und gemeinschaftlichen Grabes.

Ein treuer Ehebund

1 124. .Kaita mono wa mono wo tu. i Geschrie-

bene Sachen reden.

So z. B. vor Gericht die Briefe, die der Angeklagte geschrie-

ben hat etc.

1 125. Kajitl wa i-nagara meisho wo shiru. BfcA

Der Dichter kennt die (durch Dichter) berühmten Orte,

obgleich er (immer) zu Hause bleibt.

Er kennt sie aus den Werken anderer Dichter. Es ist nicht

nöthig, dass man alles selbst gesehen hat, oder überall selbst gewe-

sen ist ; man kann auch ohne das über eine Sache Kenntnisse

haben.

1126. * Kakui wa sairyü zvo erabazu ytie ni dai nari, taisan wa
dojö wo yuzurazu yue ni takaslti. ^ (1"

* Die Ströme und das

Meer sind gross, weil sie die kleinen Flüsse nicht aus-

wählen (nicht verschmähen) der grosse Berg ist hoch,

weil er die Erdschollen nicht ablehnt.

Ein Mächtiger soll guten Rath nicht verschmähen, wenn er

auch von einem Geringen kommt der Weise lernt auch vom
Unwissenden ein weiser Arzt z. B. beachtet auch die Ansichten

des Volkes, da sie oft auf Erfahrung beruhen. " Prüfet alles, und

behaltet das Beste " Eine andere, kürzere Form lautet : Kaken

wa sairyü wo itowazu, die Ströme und das Meer meiden (ver-

achten) die kleinen Flüsse nicht.
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1127.* Kakei wo karonße yachi wo ai su. *3Ä^ ^
Das Haushuhn geringschätzen, den wilden Fasan

lieben.

1 128. Kakenu mono ri ni utos/u(od. utonzii). L Wer
ment schreiben kann, ist mit der Vernum unbekannt.

Der Unwissende ist der Vernunft, der Logik unzugänglich.

11 29.* KakUwa söyö no tageki. fÄÄ Der Kummer,
dass man die juckende Stelle nur durch den trennen-

den Stiefel hindurch kratzen kann.

Wegen der Bedeutung s. die japanische Lesung : kutsu wo he-

datt le etc.

11 30. Kakuja seken ga watararezu. 'fit Der

Rcciithabensche kommt nicht durch die Welt.

1131.* Kakumen, senshin. Das Gesicht häuten, das

Herz waschen.

Sich bessern, "einen neuen Menschen anziehen."

Ii 32. Kakuretaru yori arawaretaru iva nashi.

Nichts ist offenbarer als das Verborgene

(das, was man verbergen will).

1 133. Kahiisei no hito no gotoku. Wie ein Mensch
aus dem Jenseits.

£-in Freund, den man sehr lange nicht gesehen hat.

1 1 34- Kahu8U koto araivare-yasuslii. Was man
verbergen will, kommt leicht an den Tag.

1135.* Kamba ni muchu Den schwitzenden Pferde die

Peitsche.

Die äussersten Anstrengungen machen, um etwas zu erreichen.

1 136. Kamban ni itstnvari nashi. 1: ® Das Aushänge-

schild lügt nicht.

Scherzhaft z. B zu Kindern, die irgend etwas Verbotenes

gegessen haben, was sich am Munde verräth ebensowohl auf

andere äussere Merkmale anwendbar.
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Ii 37-* Kamboku ni asobu, Sich mit Pinsei und

Tusche die Zeit vertreiben.

Sich litterarisch beschäftigen.

Käme (Topf).

1138. Käme ni ochitam nezumi no gotoku, Wie
eine Maus, die in einen Topf gefallen ist.

Sich keinen Ausweg, keinen Rath wissen.

Käme (Schildkröte).

1 139. Käme no kö yori toshi no kö. Ä Das kö (Ver-

dienst) des Alters ist besser als das kö (Schildpatt) der

Schildkröte.

Kami (Gott).

1 140. Kamiwa hirei wo ukezn. ^ Die Götter nehmen
Mangel an Ehrerbietung nicht ruhig hin.

Kami (Haar).

1141. Kami no yuitate zva oya de mo horcru. &H
In eine soeben gemachte Haarfrisur verlieben sich

sogar die Eltern.

l ine frischgemachte Frisur verschönert jedes Gesicht. Die

kunstvolle Haarfrisur der japanischen Mädchen und Frauen erfor-

dert nicht nur viel Zeit, sondern auch einige Kosten, und wird daher

gewöhnlich nur alle drei Tage erneuert.

Kami (oben).

1 142. Kami wo manabu sltimo {karä). 4> Um das Obere

zu erlernen, muss man mit dem Unteren anfangen.

Eine andere Übersetzung und Erklärung lautet : wer den Obe-

ren nachahmt, fangt von unten an, d. h. er ahmt gewöhnlich nur

ihre schlechten Eigenschaften nach.

1 143. Kamigata-mono iva ki nagaku, Kwantö-mono wa ki

ga hayai. *
Ä*' Die Leute

von Kamigata (Gegend von Kyoto und Osaka) sind

geduldig, die aus dem Osten fassen schnell auf (sind

intelligent).
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1 144- Kamigata-seitaku. It Der Luxus von Kamigata.

Sprichwörtlich gewordene Verschwendungssucht der Ein-

wohner von Kamigata, d. h. der Gegend von Kyoto und Osaka.

1 145.* Karniftavi wa fuyu hassezu ^ shimo iva natsu furasu. ft

» 1* Der Donner kommt nicht im

Winter vor (eigtl hervor), der Reif fallt nicht im

Sommer.
" Alles hat seine Zeit."

1 146. Kaminari wa heso wo torn. ^ Der Donner nimmt

den Nabel weg.

Zu Kindern gesagt, damit sie nicht nackend umherlaufen.

1 147. Kaminari wa naru toki bakari sama wo tsiike /" Nenne den Donner nur dann " Herr

Donner , wenn es donnert.

1148. Kamishinio wo tsukeru. ^ Das Amtskleid

anziehen.

Formell weiden.

1149. Kamiyui kami yuwazu. Der Haarmacher

frisirt sein eigenes Haar nicht.

Siehe No 193.

11 50. Kanae no zvaku yd. fift Wie das Kochen des

Kessels.

Ein wirres, tumultuarisches Durcheinander, wie das siedende

Wallen des Wassers im Kessel.

1151. Kanakugi no ore no yd. Wie zerbrochene

Nägel.

Von einer ungeschickten, hässlichen Handschnft (speciell der

Aaw/w-Form).

1152. Kanaxuchi no kawa-nagare no yd. ^ Wie
das Schwimmen des Hammers im Flusse.

Ein Hammer schwimmt mit dem Kopfe (der im Verhältniss

zum hölzernen Stiel allerdings sehr klein sein mü te) nach unten;

daher bildlich für : sich vor jemand sklavisch bücken.
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II53- Kanxlan wo noberu. » Von Kalte und Hitze

sprechen.

Sich zur Zeit der grössten Hitze oder Kälte nach der Gesund-

heit erkundigen.

1 154. Kandefukumern. "Ä (Kindern das Essen) vorkauen

und dann in den Mund stecken.

Jemand das Lernen so leicht als möglich machen sich grosse

Mühe beim Unterricht geben.

1155. Kunde Jwki-cUuhita yd. Ä Wie gekaut und

ausgespuckt.

Von einer sehr widerwärtigen Physiognomie.

Kane (Metall).

11 56. Kane no tuaraji de sagasu. Alit eisernen

Sandalen suchen.

Ktwas sehr eifrig untl lange, mit grosser Ausdauer suchen

etwas suchen, was sehr selten und schwer zu rinden ist (vgl.

No 747).

1 157. Kane zva hi de kokoromi
y
Into zva sake de kokoyomu.^. Metall prüft man durch Feuer,

Menschen durch Wein.

Kane (Glocke).

1 158. Kane mo shmnoku no atari-yö. ÄU ' Die Glocke

klingt, wie das Glockenholz angeschlagen hat.

•' Wie es in den Wald schallt, so schallt es wieder heraus."

Die japanischen Glocken haben keinen Klöppel, sondern werden

durch ein wagerecht schwingendes Holz von aussen angeschlagen.

1159. Kane to taiko de sagasu. S Mit Glocken und

Trommeln sueben.

Ähnlich wie No 1
1
56 : etwas sehr Seltenes und daher schwer

zu Findendes suchen.

Kane (Geld).

160. Kaue ga iwaseru danna. * ffl Jemand, den man
nur seines Geldes wegen " danna " (Herr) nennt.
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1161. Kane ga kane wo yobu. *•^« beld ruft ueld.

Wo Geld ist, da strömt Geld zu.

1162. Kane ga kataki no yo tto naka. t>
; Die Welt

in der das Geld der (grösste) Feind ist.

Das Geld ist die Ursache vieler Sorgen und Leiden, auch

Verbrechen etc.

1 163. Kane naki mono wa kane wo tsukau. ^ Ii^? S
Leute, die kein Geld haben, geben Geld aus.

1164. Kane ni kinoko ga haeru yd. 4 So dass im

Oelde Pilze wachsen.

Von einem sehr Reichen.

165. Kane no hikari de baka mo rikd ni mieru. ^Ä
Ä in Glänze des Ueldes sieht selbst ein Dumm-

kopf klug aus.

Gegenstück zu No 660.

1166. Kane no nam ki wa viotanu. :» Man hat

(es giebt) keinen Baum, der als 1" rucht Geld tragt.

Geld lässt sich nicht ohne Anstrengung erwerben.

1 167. Karte sae areba
t
tenka ni teki nashi. TV

Wenn man nur Geld hat, so hat man keine Feinde

in der Welt.

1 168. Kane ivo matvasu. ^»'üt Geld circuliren lassen.

Sein Geld auf Zinsen legen.

1169. Kane wo nekasu. Geld schlafen lassen.

Sein Geld nicht zinsbar anlegen.

1
1
70. Kane ivo ubau mono wa korosare, kuni wo ubau mono wa ö

to naru. ^ Wer Geld

raubt, wird ntn gerichtet, wer ein Land raubt, wird

König.

Soll der Räuber Ishtkawa Goemon zu Hideyoshi gesagt haben.

" Kleine Diebe hängt man, grosse lässt man laufen."
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1 17 Kane-mochi to Itaifuki to wa tamaru Jiodo kitanaku nam.
S S & Der Reiche und der Aschbecher

werden um so schmutziger, je mehr sich (Geld oder

Asche) anhäuft.

Ii 72. Kane-uke sunt to "to, hito-uke suruna / 28

S

Selbst wenn du für Geld Bürgschaft leistest,

bürge niemals für einen Mensche»

1 173. Kani wa köra ni nisete ana wo horu. Ä
Die Krabbe giebt dem Loch, das sie grabt, die Form
ihrer Schale.

Der Schlechte beurtheilt andere nach sich.

1174. Kanjö atte zeni tarazu. ö Die Rechnung

stimmt, aber das Geld reicht nicht.

1175.* Kanko koke wo shösu. Die Klagetrommel

bewächst mit Moos.

In alter Zeit stand vor dem Palast ties chinesischen Kaisers

eine Trommel, die jedesmal geschlagen wurde, wenn jemand eine

Bittschrift einreichte. Die Regierung des Kaisers Yao (um 2350 v.

Chr.) soll so glücklich gewesen sein, dass von aieser Trommel nie

vjebrauch gemacht wurde, und sie schliesslich mit Moos bewuchs*

Daher die Redensart, die einen glücklichen, zu keinen Klagen An-

lass gebenden Zustand des Landes bezeichnet. Auch : kanko koke-

nameraka nari, die Klagetrommel ist vom Moose glatt.

1 176.* Kanku wo nanuru. Süsses und Bitteres

kosten.

Allerlei Gutes und Böses durchmachen.

1 177.* Kankwa wo vgokasu. Schilde und Speere

bewegen.

Feindseligkeiten beginnen.

117S. Kannahuzu e Mga tsuita yd. ^' Als ob

Hobelspähne in Brand gerathen.

Von Dingen, die sich sehr schnell verbreiten vgl unser "wie

ein Lauffeuer". .
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Ii 79-* Kantian nanji wo tama m su. 18 Die Noth

macht dich zum Edelstein.

Sie bessert den Menschen, spornt ihn an, macht ihn klug

u. s. w.

Kannin goryo, makcte sanryö. Sanft-

muth ist iunf Goldstücke wertb, sich (aus Nachgie-

bigkeit) überwinden lassen, drei Goldstücke.

Kannin wa buji-chokyU no motoi. II _ß Geduld

(Sanftmuth) ist die Grundlage von immerwährender

Sorgenfreiheit.

Kannin bukuro no o ga kireru. Die Schnur

des Geduldsackes reisst.

" Der Geduldfaden reisst."

1183. * Kannö wo kurushimem. Leber und Gehirn

quälen.

öich den Kopf zerbrechen. Vgl. No 490 und 1 1 87.

1184.* Kan kishi ni itaru. Am jenseitigen Ufer

ankommen.
Ein buddhistischer Ausdruck für " ins Paradies kommen."

1185 * Katisan wo nameru. PS^ Süsses und Saures

kosten.

Wie No 1176.

1186.* Kantan wo haku. Leber und Galle von sich

geben.

" Sein ganzes Herz ausschütten." Vgl No 485.

1187.* Kantan wo kudaku. !19^ Leber und Gallenblase

zerbrechen.

Sich ausserordentliche Mühe geben sich den Kopf zerbrechen.

1.188. Kao ga sagaru. Ät>^ Das Gesicht sinkt.

Der Ruf wird schlecht

II 89. Kao ga ureru. ßo'St Das Gesicht wird verkauft.

Überall wohlbekannt seia
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1 190. Kao kctra hi g(t deru yö. s^ Als ob aus dem
Gesicht Feuer käme.

Von einem (vor Zorn, Schani, oder auch durch 5""wein) sehr

rothen Gesicht.

1 191. Kno vi nimt wa kokoro, Äl: Was dem Gesicht

nicht gleicht, ist das Herz.

1 192. Kno 110 atsui mono. Kin Mensch mit einem

dicken Gesicht.

Ein unverschämter, " dickfelliger " Mensch.

1 193. Kao wo tsubusu.^Ä (Jemand) das Gesicht zerbrechen

.

Ihn beschämen, aus der Fassung bringen.

1194. Kappa ni ketsu wo nukarcla yö. l: Als

ob einem von der Kappa das Blut ausgesogen wäre.

Kappa ist ein Fabelwesen von menschenähnlicher Gestalt,

welches in Flüssen lebt und Badenden nachstellt, um ihnen das

Bhit auszusaugen. Sehr et mattet oder erschöpft sein besonders

von der Erscliöpfung, die einem Vergnügen folgt.

1 195. Kappa ni suiren wo oshiytt bekarasu, W V "
Der Kappa braucht man nicht Schwimmunterricht zu

geben.

1196. Kappa no he. II Ä Der Wind (crepitus) der Kappa,

Etwas, das keinen Effekt hat.

1197. Kappa no kangeiko. ^ fi? Die Winterübung der

Kappa.

Im Winter stellt man manchmal körperliche Übungen, beson-

ders Fechtübungen, im Freien an wer jedoch in einer Kunst so

geschickt ist, wie die Kappa im Schwimmen, hat dies nicht nöthig.

1198. Kappa no kawa-nagare. Das im Flusse

schwimmen der Kappa.

Wendet man auf einen guten Schwimmer oder Taucher an.

1 199.* Karasu ni hambo no kö art. Ä Der Rabe

hat die fugend, (den Eltern) die Nahrung zu vergelten.

Er soll ihnen, wenn sie alt und hilflos sind, Futter bringen.

Während bei uns der Rabe als unmenschlicher Vater etc. sprich-

wörtlich ist, gilt er in China und Japan als Symbol kindlicher Dank-

barkeit gegen die Eltern. Vgl. auch No 598.
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1200. Karasu ti kun. Ä Dom Raben eine Kastanie (anver-

trauen).

Der Rabe soll Kastanien sehr lieben und sie manchmal in

die Erde vergraben wenn er sie jedoch wieder ausgraben will,

soll er die Stelle nicht wiederfinden können. Daher sagt man so

zu jemand, der sehr vergesslich ist der eine Sache nicht wieder-

finden kann, die er selber weggelegt hat.

1201. Karasu no atama no shirohi naru koto nashi.

5 Der Kopf des Raben wird nie weiss.

1202. Karnsu no atama shirohi naru made, Bis

der Kopf des Raben weiss wird.

"Ad calendas graccas."

1203. Karasu no gyözui no yö. Wie das Baden des

Rabe
Ein liad, das nur kurze Zeit dauert und daher kein gründliches

Baden ist dann auch überhaupt im Sinne von : unwirksam, erfolglos.

1204. Karasu no u no mane : s. U no mane wo suru etc.

1205. Karasu ^ sannen saki wo satoru. ^Ä Der Rabe

weiss die Dinge drei Jahre voraus.

1206.* Karasu wa oya no on wo nmkuyu. 81 Der Rabe

vergilt die Wohl 1 baten der Eltern.

Vgl. No 1199.

1207. Kareki mo yama no nigiyakashi. 1
i ]^0 Selbst

der dürre Baum belebt Berg (macht ihn malerisch).

1208. Kareki ni hana. tt^l-tE Blumen auf einem dürren Baum.
Gleich No 928.

1209. Kari ga tateba kuso-baa mo ha-zukuroi su. Ä
H Wenn die Wildgans auffliegt, macht auch

die Schmeissfliege ihre Flügel (zum Fluge) zurecht.

1 2 10.* Kari ni cliöskö no retsu an. ß lift" Die Wiklgänse

fliegen nach der Grosse geordnet.

121 1. Kar-i-gi yori arai-gi. v Gewaschene Klei-

der, sind besser als geliehene.
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12 12. Karlru toki no Jisd-gao, kaesu toki no Etnma-gao. it

Zur Zeit des Entlcihens ein

Gesicht wie Jisö, beim Wiedergeben ein Gesicht wie

Entfttct.

Jisb ein freundlicher, hilfreicher Gott Emma der Richter

der Unterwelt. Statt kaesu
y

wiedergeben, kann auch nasu (^f) r

Schulden bezahlen, stehen.

1213. Karite kita neko no yö. :SS Wie eine Katze,

die man sich geliehen hat

Sie fangt im fremden Hause keine Mäuse, ist also daselbst

von keinem Nutzen.

12 14. Kasa to sntrami wa kakusu hodo ni (od. kakitsu to)fuent.^ Jfi Die Syphilis und Läuse nehmen um
so mehr zu, je mehr man sie verheimlichen will.

1215. Kasaya no kozö honeotte sJukarareru. S »fr

W

Der Lehrjunge des Schirmmachers wird ge-

scholten, obgleich er sich Mühe giebt.

Scherzhafte Redensart, wenn man eine Sache recht gut machen

will und sie dabei verdirbt ein Wortspiel mit honeotte : " sich

Mühe gebend " (s. hone wo oru) oder :
" die Schirmstäbe zerbre-

chend."

12 16. KaseffU ni oitsukti bimbö nashi. l: Die

Armuth kann den Fleiss nicht einholen.

1217. Kasliira nijimö wo itadaku. IS Aufdem Kopfe

zweierlei Haar bekommen.

Grau werden.

1218. Kashiita mono wa wasurenu mono. Ä Ä » Sachen

,

die man andern geliehen hat, vergisst man nicht.

12 19.* Kassel to mo tösen no mizu wo notnasu. ÄT S l SSÄ "

k

Selbst wenn man Durst bat, trinkt man nicht von

dem Wasser der Diebesquelle.

Die Noth ist keine Entschuldigung für Verbrechen.
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1220. Kata de iki wo sunt. Ä Mit den Schultern

athmcn.

Von schwerem, mühsamem Athmen (bei manchen Krankhei-

ten, oder nach schwerer Anstrengung).

122 1. Kata de kaze wo kitte aruh" Ä Mit der Schulter

den Wind durchschneidend gehen.

Einherstolziren.

1222. Kata ga stiboru. M^^ß. i Die Schultern sind eingezogen.

Sich schämen.

1223. Kata zvo nukn. ^ Die Schultern herausziehen.

Sich aus einer unangenehmen Lage oder aus einer schlimmen

Angelegenheit glücklich herausziehen.

1224. Katachi wa umedomo, kokoro wa umazu. i *t»

Man gebiert zwar den Körper, aber nicht das

Herz.

Von Kindern, die den Eltern zwar äusserlich gleichen, aber

nicht an Charakter die ganz anders sind, als die Eltern es wün-

schen.

1225. Katachi wo aratamem. ^?k Den Körper (die Körper-

haltung) andern.

Eine ernste Haltung annehmen.

1226. Katahada nuide kakam. 9 i Eine Schulter

entblössen und anfangen (zu arbeiten).

Sich ernstlich an die Arbeit machen. (Vgl No 478.)

1227. Katahara UaL Die Seiten thun weh (vor La-

chen).

Die Sache ist einem lächerlich.

1228. Kataki no ie ni yukite mo kuchi wo nurasazu ni kaeru

mono de tiashi. » » t

L

Selbst wenn man in das Haus des Feindes geht, kehrt

man nicht zurück, ohne den Mund angefeuchtet zu

haben.

Selbst dem Feinde muss man etwas zu trinken (in Japan ge-

wöhnlich Thcc) vorsetzen.
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1229. ^taki no sue no yö. If Wie die Nachkommen von

Feinden.

Von Leuten, die gegen einander unversöhnliche Feindschaft

hegen.

1230.* Kata7cuchi kiite ri wo tsukeruna / ß ^ Ur-

theile nicht, wenn du nur eine Seite gehört hast

!

" Audiatur et altera pars." VgL No 618.

1231. Katami ga lüroku nam, Die Körperhaltung

dehnt sich aus.

Eine stolze Haltung annehmen.

1232. Katami ga semaku nam. M Die Körperhaltung

zieht sich zusammen.
Sich beschämt, gedrückt fühlen.

1233. Kata/tui wa biisnt no tamashti, kagami wa onna no tamasnu.

. Das Schwert ist die Seele des

Kriegers, der Spiegel ist die Seele der Frau.

1234. Katate de kau. R Für eine Hand kaufen.

" Eine Hand," d. h. fünf Finger, bedeutet hier nur die Zahl

fünf; also etwas für $ Sen (oder 5 Yen etc.) kaufen.

1235. Kataude wo viogareta yd. ^ *• Als ob einem

ein Arm ausgerissen wäre.

Wenn man seine beste Stütze verliert, z. 13. ein Meister seinen

besten Gesellen.

1236. Katazn wo normt. S"®4-§L* Speichel verschlucken.

Aufs höchste gespannt sein.

Kat8ii (siegen).

1237. Katsu koto bakari shitte makeru koto wo shiranu wa gai

an. "' ^ Es ist ein Nach-

thei), wenn man nur Siege und niemals eine Nieder-

lage kennen lernt.

1238. Katsu koto yori makenu koto wo kankö seyo / i*JÄ

JQ$4« Statt zu überlegen, wie du gewinnst,

überlege lieber, wie du nicht verlierst

Digitized by Google



133

1239-

1240.

1241.

1242.

1243
*

Katsu mo maReru mo t/n srnaai. t ii^^cfft Siegen

wie Unterliegen hängt vom Glück «ib.

Katsu (Durst).

Katsu ni nozonde ido wo hcru. J&l: ^ Den

Brunnen (erst dann) graben, wenn man durstig ist.

Kattai no kasa-urami. ftü^ JStß Der Neid des Aus-

satzes auf die Syphilis.

Selbst der Unglückliche wird von andern, noch Unglückliche-

ren beneidet. (Aussatz gilt für noch schlimmer als Syphilis.)

Katte kabuto no o wo shimeru (od. shimeyo /).

firl^hh Nach dem Siege (muss man) das Helmband

fester binden.

Man sull sich nie der Sorglosigkeit überlassen.

Kattö ga ohm" Es entstehen Schlingpflanzen.

Die Sache wird verwickelt.

Kawa (Haut).

1244. Kawa wo hikeba viiga itainu. ^ *• Wenn man
die Haut zupft, thut es dem Körper weh.

Kawa (¥\u<s).

1245.* Kawa ni chinaki chi iva umoi, yaina ni dmaki ki %va tiaga-

shi. ü 8i Ä Der Boden in der

Nähe des Flusses ist fruchtbar, die Bäume iu der Nähe

des Berges sind hoch.
" Wer den Papst zum Vetter hat " etc

1246. Kaiva vi mizu wo hakobit, l:^12 Wasser in den Fluss

tragen.

" Eulen nach Athen tragen."

1247. Kawa no naka ni wa tatedomo, hito no naka tii wa tatarezu,

f: Im Flusse kann man

zwar stehen, aber inmitten der Menschen kann man
niclu stehen bleiben.

Man kann in der Welt nicht auf demselben Fleck stehen

bleiben, man kommt entweder vorwärts oder zurück.
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1248. Kawa wo neaatete shiro wo kizuku. v Ig Schon

durch den Fluss getrennt (geschützt) noch ein festes

Scbloss bauen.

Ganz sicher gehen " doppelt hält besser."

12^9. ATrt
'" '^TWrt /wätw. ff Wer am Flusse

aufgewachsen ist, stirbt im Flusse.

Dem Beruf, in dem man erzogen ist, bleibt man bis zum Tode

treu. Nach anderer Erklärung : obgleich jemand sehr tüchtig ist

und bei kühnen, gefahrvollen Unternehmungen schon oft Erfolg

hatte, geht er schliesslich doch in einer solchen zu Grunde~~ähnlich

unserm " der Krug geht so lange zum Brunnen, bis er bricht", doch

ohne dessen schlechten Sinn. Das Wort kinuadachi kommt sonst

nicht vor im Wakun Shiori wird es als " der im Flusse aufstei-

gende (Schwimmer)" erklärt wahrscheinlicher ist, dass das Wort

aus kxwa-sodachi, "der am Flusse Aufgewachsene", entstanden

ist.

1250. Kawa-mukö no kenkiva. W Der Streit auf der

anderen Seite des Flusses.

Dinge, die einen nicht persönlich betroffen. Ebenso

:

1251. Kawa-mukö no kivaji. ! Die Feuersbrunst auf

dem jenseitigen Ufer des Flusses.

1252. Kawaii ko niwa tabi wo sase I:^ Schicke

das Kind, das du liebst, auf Reisen

Damit es auch mit dem "rauhen Leben" in Berührung kommt,

allerlei Erfahrungen macht, sich an Entbehrungen etc. gewöhnt

Statt kawaii ko heisst es auch omou ko.

1253. Kazvaii ko wa bö de sodatero / Erziehe

die Kinder, die du liebst, durch Schlade

1254. Kawaigararete mi no tsumari.^ *C Ge-

liebt sein heisst behindert sein.

1255. Kaiuaigararete un no isuki. ft ffi^ Geliebt wer-

den ist das Ende des Glücks.

Glück in der Liebe wird oft verderblich. (Vgl. No 791 u. 389,

mit dem 1 255 eigentlich, als zweite Hälfte eines dodoUsu—populären
Liedes—zusaminengchörl.)

Digitized by Google



35 ^B"W

1256. KawaikeHya koso Kanda kam kayou.

"' Nur wegen der Liebe geht man von Kanda

hin und zurück.

Wer verliebt ist, scheut keine Entfernung. Das Spr. stammt

aus einem Volksliede {hayari-utn) aus Edo (Tokyo) Kanda heisst

ein Stadttheil daselbst.

1257. Kawanagare no fundoshi de muri-fimari. W
Als (d. h. wie ein) Lendengurt des Ertrunkenen

übermässig fest gebunden.

Für einen Gürtel, der den Körper zu fest einschnürt (wie der

Lendengurt einer geschwollenen Wasserleiche) auch : sehr be-

drängt, in Nöthen.

1258. Kawanagare no gomi wa kui ni kakatte atama agaranu.

( l: IS Wenn der Schlamm im

Flusse an einem Pfahle hängen bleibt, kriegt er den

Kopf nicht in die Höhe.

Von einem eitrigen Esser, der den Kopf nicht aumchtet kuini,

"an einem Pfahle," kann auch heissen "beim Essen" (vgl. No 380).

1259. KawataJce no nagare no mi. 3 Das Leben am
öchilfflusse.

Das Leben einer Dirne.

1260. Ka-wa-ta,e-(hki, Die Zeit (wo man fragt) : wer

ist das

Die Ze:t der Morgendämmerung, wo es schwer ist, jemand zu

erkennen. Daher auch kawatatr-boski, der Morgenstern.

1261. Kawayu8a ainatte nikusa hyaku bai. Ä
Auf übermässige Zuneigung folgt hundertfältige Abnei-

gung.

1262. Kawazu no tsura ni mtzu. Wasser ins Gesicht

des Frosches.

Ermahnungen oder Vorwürfe, die keinen Eindruck machen,

weil man es mit einem ganz verhärte ten, schamlosen Menschen

zu thun hat sie gleiten an ihm ebenso wirkungslos ab, wie das

Wasser an eneim Frosche.
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1263. Kayui tokoro ni te ga todokanu. Ä Die

Hand reicht nicht bis an die juckende Stelle.

Man ist ausser Stande, einem Übel abzuhelfen. Wenn man
dagegen endlich ein Miliel gefunden hat, sich von dem, was einen

lange belästigt hat, zu befreien, oder wenn ein lange gehegter

Wunsch in Erfüllung geht, so sagt man : kayui tckoro ni te ga

iodoku yö, wie wenn die Hand die juckende Stelle (endlich) erreicht.

1264. KazaJcarni ni mo okenn yd. ÄJtlC (, S^Tjo^ So dass man

(ihn) nicht einmal auf die Windseite stellen kann.

Von einem boshaften, übelwollenden Menschen der Wind
würde seine Bosheit herüberwehen überhaupt von Dingen, die

man nicht leiden kann.

1265. Kaze eda wo narasanu miyo. Ä ^ « Ein Zeitalter,

in dem der Wind die Aste nicht rauschen lässt.

Gleich No 323 : ein glückliches, iriedliches Zeitalter.

1266. Kaze no tayori de kiku. D"ich Mittheilung des

Windes erfahren.

" Ein Vöglein singen hören."

1267. Kaze to tsuki no sat (od. aruji). Ä ±A) Das Talent

(od. der Herr) von Wind und Mond.
Ein poetischer Ausdruck fur " Dichter."

1 268. Ka2e wa hyaku-byö no meto. Ä Ä( Der Wind (Erkäl-

tung) ist der Anfang von hundert Krankheiten.

1269. Kaze wo fukaseru. n' Wind wehen lassen.

Seinen Einfluss unnöthig, übertrieben geltend machen " sich

aufs hohe Pferd setzen " (vgl. No 1057).

120. Kaze wo kurau. Wind essen.

Ein verdächtiges Gerücht hören " von etwas Wind bekom-

men."

1271.* Kaze wo oi kage wo torn. ^ V Dem Winde
nachjagen, den Schatten fangen.

1272. Ke wo jt(tte kizu wo motomeru, ^ SB Die

Haare wegblasen und nach einer Wunde suchen.

Alte Geschichten aufnihren das Gespräch auf Dinge bringen,

die nur zu Streit fuhren können u. dgl.
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1273. Kechimbö no kaki no taue. ^Ä Die Kerne aer

Kaki-Frucht des Geizhalses.

Der Geizhals wirft selbst die Kerne nicht weg, sondern hebt

sie sorgfältig auf. Ähnlich : kechvnbo no kaki no heta (#), der

Kelch (calyx) der Kaki-Frucht des Geizigen. Der Kelch dieser

Frucht ist bleibend und hat in zusammengetrocknetem Zustande

einige Ähnlichkeit mit einer viereckig durchlöcherten Scheide-

münze.

1274. Kega no kömyü. Die aus einem Fehler her-

vorgegangene grosse That.

S. No 138.

Kei (Respekt).

1275.* Kei s/ute idzakeru. Etwas respektvoll fern-

halten.

Auf höfliche Weise ablehnen.

Kei (Aussicht).

1276.* Kei wo mite jö wo shösu. ^ Wenn man die

Aussicht sieht, bildet man (bekommt man) die Empfin-

dung.

Selber sehen ist mehr werth als die beste Beschreibung.

1277.* Keiei ai-aivaremu, Körper und Schatten be-

dauern einander.

(Mit seinem Schatten) allein sitzen und traurig sein.

1278.* Ketei ai-tomonau. Einander (wie) Körper und

Schatten begleiten.

Immer beisammen, unzertrennlich sein. Vgl. No 1 1 10.

1279.* Keiki " yoi(pd. ivarut). IS) Der Anschein

(od. Zustand, ei^tl : Schattengeist) ist gut (od. schlecht).

Der Handel, die Geschäfte gehen gut (resp das Gegcntheil).

1280* Keikö to mru mo, gyübi to naru nakare / Ä
Werde lieber der Schnabel eines Huhns als

der Schwanz eines Ochsen.

" Lieber in einem Dorfe der erste, als in Rom der zweite." Statt

keikö, Hülmerschnabel, auch keit'o, Hühnerkopf.
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1281. * Keikoku no bifin. Ein Weib von landruinirender

Schönheit.

Eine Favoritin, die durch ihre Schönheit den (chinesischen)

Kaiser völlig beherrscht und das Land zu Grunde richtet.

1282.* iLeiroku wo saku nigyütö wo mochüzu. Ä
T Um Huhnrippen zu zerlegen braucht man kein

Ochsenmesser.

S. No 468. Statt keiroku auch bloss kd Huhn.

1283.* Keisei, ijmstürzerin von Schlössern.

Lin Weib, das durch seine Schönheit selbst Schlösser zu Grunde

richtet vgl No 1281. Jetzt ein Ausdruck für " Dirne."

1284. Ketsei ni makoto ruishi. 14 In einer Dirne ist keine

Wahrheit.

Vgl. No 1068 nnd 1069.

1285. Keisei no semmai kishd. 3Ä Die tausend Verspre-

chungen der Dirne.

1286. Keisei no soranatcu Die erheuchelten Thränen

der Dirne.

1287. Keiseikai~s. Jor'o-kau

1288.* Keisetmi no kö wo tsumn. ü t Leuchtkäfer- und

Schneeverdienst anhäufen.

Mit ausserordentlichem Fleiss studiren. Bezieht sich auf eine

chinesische Erzählung von zwei junglingen {Shain )H und Sott-

kö ), von denen der eine ans Armuth in der Nacht bei dem

Lichte von Leuchtkäfern, der andere bei dem des Schnees vor

seinem Fenster studirtc. Auch : keiselsu no mado ni tru, am Fen-

ster des Leuchtkäfers und Schnees sitzen.

1289. * Keitei magaki ni setnegedomo^ hoka sono anadort wo fuse-

gu. BE ^SR Wenn Brüder auch

innerhalb der Hecke Cm ihrem Hause) zanken, so weh-

ren sie doch ausserhalb des Hauses Beleidigungen

(gemeinsam) ab.
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^Keitö to naru mo etc. s. Keikd to "am mo.

1290.* KekkÖ. Einfassung Umzäunung.

Aus dieser ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich die Be«

deutung " Construction ", " Bauart ", dann " prächtiger Baustil "-

zuletzt gleichbedeutend mit " prachtvoll ", "vorzüglich", "ausge;

zeichnet ".

1291.* Keniba no rö wo tsukusu. Ü Die Anstrengung

von Hund und Pferd erschöpfen.

Sich sehr anstrengen.

1292. Kemmo hororo no aisatsu. Ein unfreund-

licher, grober Lxruss.

Über den Ursprung des Ausdruckes kemmo hororo konnte

nichts ermittelt werden.

1293. Kemono kumo ni hoeru. S Thiere beulen die

Wolken an.

Gleich unserm '( der Hund bellt den Mond an
M
(ohne dass der

Mond darauf achtet). Die Redensart kommt schon im Kokinshü

vor : kedamono no\kumo ni hoeken, mögen die Thiere die Wolken

anheulen.

1294. Kemu8hi no yd. ä Wie eine Haarraupe.

Vor einem Menschen, dessen Gesicht einem zuwider ist.

1295.* Ken yori sha ni iru wa yasuka, slia yori ken ni iru wa
katashi. m i »J Ä Von
der Sparsamkeit zur Verschwendung überzugehen ist

leicht, von der Verschwendung zur Sparsamkeit über-

zugehen ist schwer.

1296.* Kenga ai-sessu, (Wie) Hundezähne in einander

übergreifen.

Von Landstücken, deren Grenze sehr unregelmässig, mit vielen

vorspringenden Ecken und Zipfeln verläuft.

1297. Kenjö no kamo no yd. 3 Wie eine als Geschenk

angebotene Wildente.

Nämlich eine solche, die äusserlich zwar gut aussieht, aber

innen schon " angegangen "
ist. Dem Schein ist nicht zu trauen.

Digitized by Google



)40

lsjeiiketi no tnisu köka wo nasu. is * it i Das

Wasser der kleinen Bache bildet den grossen Strom.

Kenko Mtsuden. tu Mit dem Tuschstein und Pinsel

ackern.

Von Schriftstellerei leben.

Kenkwa ryo-scWai. ^MWM Bei einem Streite sind beide

Theile zu bestrafen.

Ein alter Grundsatz, der von der Anschauung ausgeht, dass

bei einem Streite kein Theil ganz ohne Schuld ist.

Kenkwa sugite (od. sufidc) no bö-chigiri. if

W leinen Stock abbrechen, wenn der Streit zu Ende
ist.

1302. Kenkwa-döshi no noki-narabi. KS C/f Das Dach

an Dach wohnen der streitenden Parteien.

1303. Keil8ha wa guzetsu no tame ni ugokasu. Ä
Der Kluge bewegt sich nicht wegen der Zunge

des Dummen.
Er lässt sich vom Dummen nicht überreden.

1304* Ket8uniku. Blut und Fleisch.

Wie unser "(mein, resp. sein etc.) eigen Fleisch und Klüt

"

ein Ausdruck für " Blutsverwandte ".

1305.* Ket8uro wo hiraku. ^rBS sich einen blutigen Weg
bahnen.

Sich mit dem Schwerte durch die Feinde hindurchschlagen.

1306. Ketchaku no tokorot
^ Der Ort des Entschlusses

(das, wozu man entschlossen ist).

Der niedrigste Preis, zu dem der Verkäufer die Waare lassen

Ki (Holz).

1307. Ki de hana wo kukutta yö. Als ob man
Blumen mit Holz zusammengebunden natte.

Höflichkeiten sagen oder Freundlichkeiten erweisen, aber auf

hölzerne Manier, oder : nicht gern, mit widerwilligcr Miene.
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Äi(Kaum).

1308. Ki kara ochita saru no j'ö. : Wie ein Affe,

der vom Baume gefallen ist.

Ohne Eltern und Verwandte, ganz allein in der Welt daste-

hen. (Hat mit saru ino ki kara ochitu [s. d.] nichts zu thun.)

1309. Ki ni mochi ga naru yö. Als ob auf einem

Baume Reiskuchen wüchsen.

Über Erwarten Glück haben.

13 10. Ki ni take wo tsugu. i: ^ Auf einen Baum Bambus

pfropfen.

Leute zusammenbringen, die nicht zu einander passen, u. dgl.

Auch sagt mnn z. B : ki ni take wo tsiuaa yö na hanashi, eine

Geschichte, als ob man Bambus auf einen Baum pfropfte, d. h.

eine unsinnige, unmögliche Geschichte.

13 11. Kt ni yotte uwo wo motomerti.^1 Auf einem

Baume nach r ischen suchen.
*

Ahnlich wie die im Don Quixote vorkommende Redensart

:

" Bratwürste aus dem Wasser angeln wolkn."

13 2. Ki no mi wa ki no moto. ^ Die Frucht des

Baumes (gehört an den) Ursprung des Baumes.
D. h. in die Nähe des Stammes. Soll nicht denselben Sinn

haben wie unser " der Apfel fallt nicht weit vom Stamm ", sondern

angewendet werden, wenn z. B. eine Frau von ihrem Manne zu

den Eltern zurückgeschickt wird überhaupt wenn etwas in seinen

früheren Zustand zurückkehrt (vgl. No 529).

1313. Ki no mi wa moto e ochiru. Die Frucht des

Baumes fallt auf den Boden (dem sie entsprossen ist).

Soll nicht blosse Nebenform von 1312, sondern selbständig

sein und, wie No 49 11. 1030, bedeuten, (lass die Folgen einer

bösen That auf das eigene Haupt des Thäters zurückfallen.

1314. Ki no mi wo tedama ni tont to yokunen naranu. :

£

i » Wenn man mit den Früchten eines

Baumes Ball spielt, so bringt er im nächsten Jahre

keine Frucht.
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1315. Ki wo tsugeba hana wa nusumeru gat chi wa nusuntarenu.

Ä * tt Wenn man einen Baum
pfropft, so kann man zwar Blumen bekommen (eigtl.

stehlen), aber das Blut lässt sich nicht stehlen.

Der Mensch lässt sich nicht so leicht veredeln wie ein Baum
ein Dummkopf wird dadurch nicht klüger, dass ihn ein kluger

Mann adoptirt man kann einem andern wohl seinen Namen, aber

nicht sein Blut geben.

I3l6.

I3l8.

1320.

I32I.

1322.

1323.

1324.

Ki (Geist).

Ki de ki wo yamu, ^ Im Geiste am Geiste leiden.

Sich selbst quälen, hypochonderisch sein.

Kiga chigau. '"* Der Geist ist verschieden.

Verrückt sein daher kichigai Verrückter.

Ki ga fureru. ' Der Lreist geht irre.

Ausser sich gerathen, wie von Sinnen sein.

Kigafusagaru. Der Geist ist verschlossen.

Muthlos, traurig sein.

Ki ga hayai. t>' Der Geist ist schnell.

Sich schnell zu etwas entschliessen, impulsiv sein.

Ki ga hen" Der Geist wird klein.

Etwas zu verlieren fürchten.

Ki ga ki ja nai. 'MV M Der Geist ist kein Geist

mehr.

In grosser Verwirrung oder Aufregung sein " nicht wissen, wo

einem der Kopf steht."

Ki ga kiku. Der Geist wirkt.

Khig, aufgeweckt, intelligent sein.

Ki ga maivaru. Ä' Der Geist dreht sich im Kreise.

Argwöhnisch, eifersüchtig sein. Ebenso : ki wo mawasu, den

Geist im Kreise drehen.
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1325. Ax ga mayou. Der Geist irrt umher.

Im Zweifel oder in Verwirrung sein.

1326. Ki ga mijikai. " Der Geist ist kurz.

Leicht ungeduldig oder zornig werden.

1327. Ki ga monieru. Der Geist wird zerrieben.

Sich beunruhigen, sich Sorgen machen. Ebenso : ki wo viomu,

den Geist kneten oder reiben.

1328. Ki ga musuboreru, Ät»*ö * Der Geist ist gebunden.

Wie No 1319.

1329. Ki ga nagau i Ä Der Geist ist lang.

Geduldig, " langmiithig " auch : langsam von Begriffen sein.

1330. Ki ga dt. ^ Die Geister (Absichten) sind zahlreich.

Seine Entschlüsse leicht ändern unbeständig, wankelmüthig

sein.

1331. Ki ga susumu. Der Geist rückt vor.

Eifrig, willig sein.

1332. Ki ga tatsu. Der Geist erhebt sich.

Erregt, zornig werden.

1333. Ki ga tendö suru. ' Der Geist kehrt sich um
und um.

Gleich No 1322.

1334. Ki ga tojiru. tr Der Geist ist verschlossen.

Gleich No 1319.

1335. Ki ga töku nam. * Der Geist wird fern.

Ohnmächtig werden.

133'- ga tsuhi. «Lt>' Der Geist haftet.

Die Aufmerksamkeit wird erregt etwas bemerken.

1337. Ki ga tsumaru. Der Geist ist verstopft

Gleich No 1319.

1338. Ki ni ataru. I Den Geist treffen.

Sich über etwas ärgern.
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1339- J" ni fura-ii. An den ueist stossen.

Jemand verletzen, ihn beleidigen. Statt fureru auch das

gleichbedeutende sawaru.

1340. Ki ni iru. In den Geist eingehen.

Gefallen erregen, gefallen.

1341. Ki ni kakani. "' Im Geiste hängen.

Sorge verursachen sich wegen einer Sache Sorgen machen.

1342. Ki vi kakeru. An den Geist hängen.

Jemand etwas ans Herz legen auch : sich Sorgen machen.

1343. Ki ni kuivanu. ß Im Geiste nicht essen.

Von Dingen, die einem nicht gefallen, oder von Personen,

die einem unangenehm sind, denen man nicht traut u. dgl.

Ki ni sawarit : s. Ki ni furerti.

1344. Ki ni tomeru. Jk Im Geiste anhalten.

Einer Sache Aufmerksamkeit zuwenden sich etwas zu Herzen

nehmen.

1345. Ki no doku. Gift fiir das Herz.

Etwas sehr Bekla^enswerthes. Nur von dem, was einen andern

betrifft, und daher gewöhnlich mit vorangesetztem 0 : es thut mir

(für Sie) sehr leid.

1346. Ki no kiita bakemono no hikkomujibun.

Die Zeit, wo sich kluge Gespenster zurückziehen.

Scherzhaft fiir : Zeit, nach Hause zu gehen.

1347. Ki wa kokoro. Das Gefühl ist das Gefühl.

Ki Geist, Gefühl, Wille, und kokoro, Herz, Gefühl, Wille,

sind in dieser Redensart, gleichbedeutend. Sinn : das Gefühl, die

(gute) Absicht ist die Hauptsache auch : gegen das Gefühl lässt

sich nichts machen, mag es auch auf Einbildung beruhen.

1348. Ki wo hiku. Den Geist (heraus) ziehen.

Jemand ausholen " auf den Busch klopfen ".

1349. Ki wo kaneru. Den Geist (jemandes) mitumfas-

sen.
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Für jemand flihlen, auf seine Eiaplindungen Rücksicht

nehmen darauf bedacht sein, ihm keinen Anlass zu Unzuineden-

heit oder Verdruss zu geben u. s. w.

1350. Ki wo kubaru. ^ Den Geist austheilen.

Auf seiner Hut sein. Auch : ki-kubari suru.

Ki wo mawasu : s. Ki ga mawaru.

Kt wo momu : s. Ki ga movieru.

135 1. Ki wo notmi. Äi-^t* Den Geist feines andern) verschlu-

cken.

Ähnlich wie: " den Spicss umkehren " "jemand mit seinen

eigenen Waffen schlagen ".

1352. Ki wo otosu. ]f Den Geist fallen lassen.

Den Muth sinken lassen.

1353. Ki wo shbruru. Den Geist festbinden.

Auf seiner Hut sein.

1354. Ki wo sneru. ^« Den Geist setzen.

aich beruhigen.

1355. Ki wo tsukau. Den Geist gebrauchen (od. ver-

wenden, anwenden etc.).

Nämlich um sich Sorgen zu machen. Gleich No 1327. Auch

ki-zukau.

1356. Ki ivo tsukeru. Den Geist (auf etwas) heften.

"Seine Aufmerksamkeit auf etwas heften "; aufpassen, sich

Mühe geben, achtsam sein.

1357. Ki wo ushitiau. *t Den Geist verlieren.

Bewusstlos, ohnmächtig werden.

1358. Ki %uo yurusu. Ä Den Geist lockern.

Nicht auf seiner Hut sein.

,

A. In den Redensarten No 1325, 1341, 1342, 1344, 1348,

1350» 1354. 1356 und 1358 kann statt ki, Geist, auch kokoro, Herz,

stehen.

(Kleidung).

1359. Ki nomi ki no mania, ^ f Die Kleidung nur (wie)

der Zustand der Kleidung (gr.icle ist).
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" Wie man eeht und sieht" wenn von einem Mädchen die

Rede ist, auch in dem Sinne : ohne Aussteuer.

Kl (Gelegenheit).

1 360. * Ki ni nozomi, hen ni öjite. '2 )!f* Der Gelegenheit

entgegenkommend, dem Wechsel entsprecliend.

Behandlung einer Sache je nach Gelegenheit und Umständen.

1361. Ki ni yotte liö wo toke / Ä ' Erkläre das Gesetz

l^d. h. predige j ic nach der i^ielegcnhctt

Vgl. No 662 u. 699

136?. Ki no mac ni kusuri nashi. l: Vor der Gelegen-

heit giebt es keine Arznei.

Man muss erst abwarten, was aus der Sache wird. " Kommt
Zeit, kommt Rath."

i^6^*-Kibi ni tsuku. Ä I: Dem Schwänze des schnellen

Pferdes folgen.

Jemand, der Erfolg hat, nacheifern.

1364. Kichigai mizu wo kobosazu. ^ Der Verrückte

verschüttet kein Wasser.

Manchmal gelingt ein schwieriges Unternehmen wider Erwar-

ten grade dem, der dazu am wenigsten geeignet schien.

1 365 . Kichigai ni hamono wo watasu yd. $EA ^ it Als

ob man einem Verrückten ein Messer eäbe.

1366. Kichigai no matagura e }iachiga haitta yd. ^"

-

ö iil

Als ob einem Verrückten eine Wespe zwischen

die Beine gekrochen ware.

1367. Kichü no ie no inu no yd. Wie der Hund
eines 1 rauerhauses.

" Eine Leichenbittermiene machen."

1368.* Kiden suru. Iä Zum Felde zurückkehren.

Sich ins Privatleben zurückziehen.

1369. Kigen wo ioru. ^ Die Laune (jemandes) ein-

nehmen.

Jemand für sich gewinnen, ihn " für sich einnehmen."
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1370. * Kigwa wo ton.^ Nach Aufteilen und Schlafen-

genen fragen.

Sich nach dem Befinden erkundigen.

1371. Kiiroi koe. Ä 3? Gelbe Stimme.

Eine helle, jugendliche Stimme.

1372. Kiite gokuraku^ mitejigoku. Ö Wenn man

davon hört, so ist es ein Paradies, wenn man es sieht,

so ist es eine Hölle.

1 373. Kiji mo nakazuba utaremaß. *tt ?^ Venn

der rasan nicht schrie, würde er nicht geschossen.

1 374.* Kikkyö kivafuku wa azanaeru nawa 110 gotoshi. Ä
Ä Gutes und böses Schicksal, Unglück und

Glück sind wie ein zusammengedrehtes Seil.

Sie sind mit einander so eng verbunden, wechseln mit einander

so ab wie die Stränge eines gedrehten Seiles.

1375. * Kiko röton wo mamoru ga gotoku. ^ *• Als

ob ein hungriger liger die eingepferchten ^zum Opier

bestimmten) Schweine bewachte.

"Den Bock zum Gärtner setzen." (Vgl. No 418.)

1376.* Kiku ni tagawazu. Von Zirkel und Viereck

nicht abweichend.

Ganz correkt.

1377.* Kikwai wa e-fat(iku ushinai-yasushl ß

Eine gute Gelegenheit ist schwer zu bekommen, leicht

zu versäumen.

1378.* Kikyo wo tou. ^151 Nach Aufstehen und Sitzen

fragen.

Gleich No 1370.

1379.* JKihyü wo tsugu, K^ Das sieb und Pelzkleid erben.

Dem Berufe der Eltern folgen. Der Ausdruck beruht auf

irgend einer alten chinesischen Er2ählung, doch konnte nichts

Näheres ermittelt werden.
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1380. * Kirnt hasukashimi rarureba, shin s/n su. O L 0

Wenn dem Herrn ein Schimpf widerfahrt, so stirbt

der Diener.

Er muss den Schimpf des Herrn rächen, sollte es ihm auch

das Leben kosten.

1381.* Kiwi iva /une
f
sJün u'a ffihn, mizu yokufune wo nose, tnata

yokufune wo kutsu^aesu. «»1 ^ Iß

S Der Herr ist das Schiff, der Diener das

Wasser das Wasser kann das Schiff leicht tragen, aber

auch leicht umwerfen.

1382. Kimi wo omou tva mi %vo omou. A^r Wer
seinen Herrn liebt, liebt sich selbst.

Wer für das Wohl seines rferrn sorgt, sorgt damit zugleich

auch fiir sein eigenes Wohl.

1383.* Kimo ga tsubureru. Ä Die Leber zerbricht.

Sehr erschrocken sein aus der Fassung gerathen. Die Re-

densart, wie noch andere, weiter unten folgende, erklärt sich

daraus, dass in China aie Leber als Organ des Muthes gilt.

1 384.* Kimo ni meizuru. In die Leber einschreiben.

" Sich etwas hinter die Ohren schreiben."

1385. * Kimo ni shimu. In die Leber eindringen.

Tief berühren, sehr bekümmern. Vgl. No 783.

1386* Kimo no futoi mono. Ein Mensch mit dicker

Leber.

Ein_kühner, unerschrockener Mensch. Vgl. No 282.

1387. * Kimo wo hiyasu. ^" Die Leber kalt machen.

Vor etwas schaudern.

1388.* Kimo wo iru. Die Leber rösten.

Sich grosse Sorge um etwas machen. Auch: kimo wo iras"u,

ebenfalls = die Leber rösten, aber mit der Bedeutung : jemand

grossen Kummer machen.

1389. * Kimo wo tsubusu (auch kimo wo kesu od. kudaht).

Die Leber zerbrechen.

Gleich No 1383.
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1390.* Kimon m ataru. Ä Ali das ieutelsthor stossen.

Nach Nordosten liegen~der Himmelsgegend, aus der die bösen

Geister kommen.

1391*. fingen mimi ni sakau, Goldene Worte

widerstreben den Ohren.

" Goldene Worte " = wahre Worte, weise Aussprüche, gute

Lehren. Man hört sie oft nicht gem " die Wahrheit will keiner

hören."

1392.* Kingyohu no kotoba. Gold-imd Edelstein vvortc.

Gleich " goldene Worte " in No 1391.

1393. Kirijü sttra ko wo ai su. S Selbst die Thiei e

lieben ihre Jungen.

1394.* Kinlcwa ichijitsu no ei. Die Pracht der Win-

denblume dauert nur einen Tag.

1395. Khul no fuchi, kyö no se. B iffii, Gestern tiefes

Wasser, heute eine seichte Stelle.

Grosse Veränderlichkeit der Welt.

1396. Kino wa kyö 110 mukashi. Gestern ist das

einst von heute.

397.* Kinrin zva habe wo Judatsuru nishikazu, habe zco hedatsuru

wa kado wo tai sunt ni shikasu. t>.
^ ^ t» Kinc trennende Wand ist

besser als (zu) nahe Naclibai schaft, der Haustlmr ge-

genüber (durch die Strasse getrennt) wohnen ist besser

als Trennung durch eine Wand.

1398. Kintama mo tsurikaüi. S l" * Auch die Testikeln

sind, wie sie hängen.

Die Bedeutung ist ähnlich wie die von No 1490 : man muss

sich in die Ums nde schicken.

1399. RintolH ga kivaji-mimai ni kita yö. ^ II

Ä

Als ob Kintoki einen Beileidsbesuch beim Brande

machte.
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Um auszudrücken, dass jemana (von Wein, oder vor Zorn

etc.) sehr roth ist. Saka/a Kintoki, der vornehmste der vier Helden,

die Raiko {Minamoto Yorimitsu) bei seinen Abenteuern begleiteten,

ist ein Liebüngsheld der Kinderwelt und wird, besonders als Knabe,

immer mit ganz rothem Gesicht dargestellt beim Widerschein des

Feuers erscheint es noch röther, daher die Redensart.

1400. KintHtiba sasu k, komo kaburu ka ü" JÄHE*"*

Wird er ^ein Schwert mit) Lroldstichblatt tragen, oder

wird er sich eine Strohmatte umhängen
Wird er ein reicher Mann oder ein Bettler werden Wird seine

Unternehmung glücklich oder unglücklich enden

1401. Kinu ito sansun, nazva issliaku aru wa suteruna! ^
Kin Seidenstück von drei Zoll, einen

Strick von einem Fuss Länge soll man nicht wegr

werfen.

Warnung vor Verschwendung.

1402. Kirete vw nishiki. Auch zerrissen bleibt es

Brokat.

Was von Hause aus verthvol war, kann seinen Werth

niemals ganz verlieren.

1403. Kiri wa fukuro wo tösu. Der Bohrer durch-

bohrt den Sack (in dem man ihn aufbewahren will).

1404. * Kiri wo tateru ji mo nashi. ^"C Nicht einmal

soviel Platz, einen Bohrer aufzustehen.

So voller Menschen, dass " kein Apfel zur Erde kann."

1405. Kiridori gödö wa bushi no narai.

Tödten, Plündern und Rauben sind des Kriegers Ge-

wohnheit.

1406. Kirin mo oinureba doba ni otoru. MMR

Selbst das Kirin ist, wenn es alt wird, schlechter als

ein abgetriebenes Pferd.

Kirin : das chinesische Einhorn ein Fabelthier, dem allerlei

wunderbare Eigenschaften zugeschrieben werden. Das Spr. besagt

das grade Gegentheil von No 1402.
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1407. Kisha no sakibiki ivo sunt. ^ Den Vor-

spann der Eisenbalm machen.

Sich ausserordentliche Mühe geben, alle übertreffen wollen.

Die Redensart ist besonders wegen ihres modernen Ursprungs

bemerkenswerlh.

1408. * Ki8hin ni ödö nashi. Ä Die Götter gehen

keine krummen Wege.
Was sie thun, ist gerecht.

1409. Kishin U yokoshima nashi. Die Götter thun

nie Unrecht.

1410.* Kitelsu wo fiiviu. U^i^taV Ins Wagengeleisc (eines

andern) treten.

Jemand " nachtreten."

141 1.* Kitsugai suru, Um seine Knochen bitten.

Gleich No. 408 : wegen hohen Alters um seine Entlassung

bitten.

14 12. Kitsune ga tsuita yd. Wie vom Fuchse

besessen.

Als ob (er) den Verstand verloren hätte, wie toll. Auch . . kitsune

ni bakasareia (od. damasareta)yb
t
wie vom Fuchse bezaubert (od.

betrogen).

1413. Kitsune no yome-iri. Der Einzug der Fuchsbraut

in das Haus ihres Gatten.

In freierer Ubersetzung : der Fuchs macht Hochzeit sagt man,

wenn während des Regens die Sonne scheint.

1414. Kitsune wo uma e noseta yö. ^•& : Als ob man

einen Fuchs auf ein Pferd setzte.

Um auszudrücken, dass man eine Geschichte für unwahr-

scheinlich oder unmöglich hält

c. Kitte vio kirarenu naka. « Freundschaft, die

selbst durch schneiden mclit zersennitten wird.

Unauflösliche Freundschaft. Auch sonst wird der Ausdruck

kitte mo kirarenu oder kille mo kirenu gebraucht, um Unauflös-

lichkeit, oder Unmöglichkeit zu trennen, Unzertrennlichkeit zu

bezeichnen.
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1416. /Cü/e fsugi-'i wif suru. ^^t Indem man schneidet,

pfropft (veredelt) man den Baum.

Was jetzt Schmerz verursacht, dient zum künftigen Glück;

insbesondere als Trost für Liebende, die sich trennen müssen

:

die Freude des Wiedersehens wird später um so grösser sein.

1417.* Kiyo ittetsu nident ataivazu.^ — Tadel und

i-ob können nicht in einem Geleise laufen.

1418. KtyÖ bimbö. WÄZ> Geschickte Leute sind arm.

Von Leuten, die geschickt oder talentvoll sind, und doch auf

keinen grünen Zweig kommen.

Klyomizu no buiai kam tobi-orini yo. •

Als ob man von der Brüstung des Kiyomizu-

Tempels hinabspränge.

Ein berühmter Tempel in Kyoto, der am Rande eines steilen

Abhanges stehL

K.O ga omou yori oya iva hyakubai ni omou. t>'
*J

Die Liebe der Eltern ist hundertmal

grösser als (lie Liebe der Kinder.

Ko takara. Ä Kinder sind Schätze.

Ko wa ßi/u no aida no kasugai, Kinder

sind das Band zwischen Eheleuten.

Ko wa sangai no kubikase. - JB Kinder sind in

(allen) drei Welten Halsfcsscln.

Die andern beiden Welten sind (in buddhistischem Sinne)

:

die dieser Existenz vorangegangene, und die ihr folgende, zukünf-

tige Existenz.

1424.* Ko wo awaremaba öku bö wo atacyo
y
ko wo Jltkwnaba öku

shoku wo ataeyo! ^tt i ^tt Ä^ Wenn du deine Kinder liebst, so gieb ihnen

viele Schläge, wenn du sie hassest, so gieb ihnen viel

zu essen.

V-1. No 1253.
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1425. Ko wo miru iva ova ni shikazu. "' Im

Sehen (Beurtheilen) der Kinder kommt niemand den

Eltern gleich.

Auch : ko wo s/tiru wa oya ni shiku mono nashi, niemand

kennt die Kinder so gut wie die Eltern. Dass aber auch das

Gegentheil richtig ist, lehren Sprichwörter wie z. B. oya no yokume

und oya baka.

1426. Ko %vo motte oya no on wo shiru. ^4* )^ Wenn
man selbst Kinder hat, erkennt man (erst) die Liebe

der Eltern.

Auch in der Form : ko wo motte shiru oya no on, die Güte

der Eltern, die man versteht, wenn man (selbst) Kinder hat.

1427. Ko wo suteru yabu atte mo, oya wo suteru yabu wa nashi.

Es gicbt zwar Bambus-
ffebusche, wo man seine Kinder aussetzen kann, aber

nicht solche, wo man seine Eltern aussetzen kann.

Die Pflicht gegen die Eltern geht über die Pflicht gegen die

Kinder zuerst muss man für die Eltern, dann erst für die Kinder

sorgen. Man sagt aber auch : ko wo suteru yabu atte mo, oya

too suteru yabu wa nashi, man kann zwar seine Kinder in einem

Bambusgebüsch aussetzen, aber nicht sich selbst d h. man muss

im Leben viel aushalten, viele Leiden durchmachen ob man will

oder nicht, man kommt nicht drum herum wohl nur eine mehr

oder weniger scherzhafte Umkehrung von mi wo suieni yabu wa
etc. (s. dort.)

1428. Ko yori mo mago wa kawaii. *J (» Ein Enkel

ist noch reizender (wird noch mehr geliebt) als ein

eigenes Kind.

1429. Ko yue niyami ni mayou. Wegen der Kinder

im Dunkel umherirren.

Sich wegen der Kinder viele Sorgen machen.

1430.* jKö no owariwafnbo ivo amwasu. Das

Ende (Ziel) der kindiicnen Liebe ist, die Eltern (rühm-

lich) bekannt zu machen.
Der Sohn soll sich hervorthun, damit er den Eltern Ehre

macht; dies muss das Hauptziel kindlichen Ehrgeizes sein. Der

Satz btammt aus dem K (s. Erklärung; zu No. 1081).
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I43L* Kö iva hyakkö no inoto. Kindlicher Gehorsam

ist die Grundlage von hundert guten Thaten.

D. h. die Grundlage von allen andern Tugenden.

432. Kobern no mimi. Das Ohr des Goldslücks.

Von Dingen, die zwar geringen Werth haben, die man aber

doch nicht wegwerfen soll von scheinbar unbedeutenden Aus-

gaben, die aber mit der Zeit ins Gewicht fallen u. dgl. "Wer
den Pfennig nicht ehrt, ist des Thalers nicht werth."

1433. Kobara wo tateru. IS^f Einen kleinen Bauch auf-

richten.

Sich ärgern. (Vgl. No. 553 und 569)

1434. Köhö ni mofude no ayaituv i. t S Selbst Köbö

hat einen Schreibfehler «?emacht.

Köbö, gewöhnlich Köbö DaisIii genannt, buddhistischer Priester,

berühmt als Stirter der Shingonsekte und Erfinder des Hiragnna«

einer der beiden japanischen Silbenschriften (f 835 n. Chr.)

1435. Köboku wa kaze ni orc-yasvi. Ä Ein hoher

Baum wird leicht vom Winde gebrochen.

Warnung vor Hochmuth.

1436. Koboku wo utsushite kare wo michibiku. ^
Wenn man einen alten Baum versetzt, so führt man sein

Welken herbei.

1437. Robomiö ni ko nashi. ©täll: Die sich Kinder

sehr wünschen, kriegen keine.

1438. Kohore-saiwai. Uberlaufendes Glück.

Ein unverhofftes Glück.

1439. Kobö»u ni tengu hachinin. Gegen einen

Priesterknaben acht Tengu.

Über Tengu s. unter Icn^u ni natta. Da diese Berggeister

übermenschliche Kräfte besitzen, so ist die Bedeutung dieselbe

wie von tasei ui busci gegen tinverhäl tnissmässige Übermacht

kann man nichls ansrichlen.

1440. Kobtikuro to komusiime wa yudan ga naranu. 02
ßüt> jo Die Geldtasche () und ein junges Mäd-

chen darf man nicht aus den Augen lassen.
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I44 1 -* KöcJiö shi shile ryökyü kakuru, Wenn
der edle Vogel erlegt ist, so tritt der gute Bogen-

schütze in die Verborgenheit zurück.

1442. Kodakara wo möketa yo. ^ Als ob man
einen kleinen Schatz erworben hatte.

Wenn man sich über eine Sache sehr freut

I443-* Ködei suru. Schmutz greifen.

Ergeben sein in schlechten Sinne, z. B. sake ni ko.fei suru,

dem Weine ergeben sein auch : sich an den Buchstaben halten,

z. B. kisoku ni ködei sum, ein Gesetz zu buchstäblich anwenden.

1444. Kodomo mo neko ni wa mashi. ff Kinder

sind immer noch besser als Katzen.

Scherzhafte Redensart.

1445. Kodomo ni kikin nashi. ÖS Für Kinder giebl

es keine Hungersnoth.

Für sie wird immer zuerst gesorgt.

1446. Kodomo no kenkwa ni oya ga dem.^ 1: ' Heim

streite aer Kinder kommen aie ültern heraus.

Um für ihre Kinder Partei zu nehmen. Erinnert an " kleine

Ursachen, grosse Wirkungen."

1447. Kodomo wa kaze no ko. & Die Kinder sind

Kinder des Windes.

Kinder erkälten sich selten, sie sind gegen Wind und Wetter

unempfindlich.

1448. Koe nakute Jtito ivo yobu. Die Leute ohne

Stimme herbeirufen.

Von schönen, sehenswerthen Dingen, z. B. Blumen.

1449. Koe wo hisomeru. Ä Die Stimme verbergen.

Flüstern.

1450. KoetoH "i nigiri-be wo kagaseta yd. * "'
: Als ob man dem Mistausräumer einen gegrif-

fenen Wind zu riechen gäbe.

Eine ähnliche vulgäre Redensart im Deutsrhen lautet : "gegen

einen Mislwagen anstinken wollen,"
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145 1. * Kßfuku wo vashinau. Jfc Muiul und Bauch er-

nähren.

Sich grade am Leben erhalten.

1452. Kogane no kama wo horidashila yö. 4« :

Ä

Als ob man einen goldenen Kessel ausgegraben hatte.

Von grosser Freude vgl. No 1442.

1453. Kogatana ni tsuba. Ein Sttchblatt für ein

Etwas Unnöthiges, da nur Schwerter Süchblätter zu haben

pflegen.

1454. Kogatana-zaiku. Messeraibeit.

Kleinliche, halbe Massregeln, die die Sache nur hinballen.

1455. * Kogoetaru mono wa tankatsu wo ri to s/u, uelaru mono

wa söhaku wo aviansu. Ä
4» T Der Frierende benutzt lauch) ein kurzes

Kleid, dem Hungrigen schmeckt (auch) der Rückstand

der Maische.

1456. Kogotni-onna ni sori-otoko. I: Die vorwärts

ebeupte Frau, der rückwärts gebeugte Mann.

Für die Frau gilt eine leichte Neigung nach vorn, fur den

Mann eine etwas hintenüber gebetigte Haltung des Körpers als die

beste.

1457.* Kogyo no gotoku. Wie ein Fisch, dem das

Wasser ausgetrocknet ist.

In einer ungewohnten oder hilflosen Lage sein.

1458 * Köhai wo ayamaru. Vorderseite und Rücken

verwechseln.

Etwas verkehrt machen.

14150.* iLoJidku chtri wo suedomo, kegare wo smvasu. SS^^ Der Bernstein zieht zwar Staub

an, aber keinen Schmutz.

1460.* Kohitsuji wa Jdsamazuite chichi wo nomn.

Das Lamm trinkt die Milch knieend.
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Kinder sollen die Eltern ehren. Diese Form des Spr , die

Rein (I, p. 495) anführt, habe ich sonst nirgends angetroffen. Im

chinesischen Original (s. No 752) kniet nicht das Lamm, sondern

dessen Mutter.
,

Kol (Liebe).

146 1. Koini jage (od. kistn) no hedate nashi. (Ä)

Die Liehe kennt keinen Unterschied zwischen

Hoch und Niedrig.

Dasselbe Spr. auch unter iro (No 942).

1462. Kot no ikon to kuimono no ikon wa osoroshit. ÄI-^sjStlÄi Ä
it IS( l Liebesneid und Brotneid sind seb reck-

lich.

1463. Kot wa kusemono. 5B Die Liebe ist eine Betrügerin.

1464. Koi wa shian no hok. Die Liebe liegt ausser-

halb der Überlegung.

Identisch mit No 944.

Km (Macht des Tigers).

1465.* Kot wo furuii. ^ Die Macht des Tigers ausüben.

Anmassend, rücksichtslos sein.

Köji ma wo idastt. ^»Ä Gute Thaten vertreiben

die Teufel (od. die Gespenster).

Kojihi no ko wa chaivan no oto de me wo samasu.

^Ä Das Kind des Bettlers erwacht

beim Klange der Almosenschale.

Vgl. No 45 und 201, mit denen 14^7 eigentlich zusammen-

gehört.

Kojiki wo mikka sureba yamerarenu, If ik

Wenn man drei Tage gebettelt hat, kann man

das Betteln miclU mehr lassen.

1469. Köjiniachi no ido de soko ga smrenu. ft

Beim Hrunnen von Köjimachi kennt man den

Boden nicht.
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Um zu sagen I dass man jemand nicht traut. Für die Tiefe

iler Brunnen in Köjimachi, dem Stadttheile, der die Mitte von

Tökyö bildet, sprechen auch die beiden folgenden Redensarten :

1470. r%.ojtmachi no wo e awabikai (od. is/tf) wo nagekonda yö.

Ö Ift^ Wie wenn man in einen

Brunnen von Köjimachi eine Muschelschale (od. einen

Stein) geworfen hat.

Für etwas, was ohne Wirkung oder Resultat bleibt, 7. B. ein

Brief, auf den man keine Antwort bekommt u. dgl.

147 Köjimachi no ido yori fukai. ft Tiefer als ein

Brunnen in Köjimachi.

Besonders von der Liebe gesagt.

1472.* Kojin no nagare wo kumit, ^ Aus dem Strome

der Alten schöpfen.

Sich die Alten zum Muster nehmen, aus ihren Schriften lernen.

1473.* Kojin no söhaku wo nament. ^ Die Rück-

stände der Alten essen.

Gleich 1472, aber in schlechtem Sinne.

1474-* Kojö rakujitsu no gotoku. !Ä 8 Wie ein einsames

Scbloss am Abend.

sich einsam und von aller Welt verlassen fühlen.

1475- Koju(o-/utori oni-sembiki m ataru (od. mukau).

Ein Schwager (od. eine Schwägerin) ist so

schlimm wie tausend Teufel.

Gemeint sind die Brüder, besonders al>er die Schwestern des

Mannes, die nach diesem Spr. gegen die Frau oft noch härter sind

als selbst die Schwiegermutter. (Unter oni, Teufel, wird hier, wie

oft, die Schwiegermutter der Frau verstanden.)

1476.
t Kökaku

rtsamien mise wo kaezu, köten sannen kaku wo

kaezu. ^ Ein guter

Kunde wechselt den leaden drei Tahre lanc nicht,

ein guter Laden wechselt die Kunden drei Jahre lang

nicht.
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1477. Koke no koromo. Mooskleid.

Priesterkleider; auch : das zurückgezogene Leben eines Priesters.

Auch sonst bezeichnet koke, Moos, poetisch *' Zurückgezogenheit,"

" Linsamkeit," z. R k'k:'. no to, Moosiliiir kke no tor/, Moos-

hüite.

1478. * Koket8U ni iramreba koji wo erarezu. ; tf

^^ Wenn man nicht in die Hölile des Tigers

geht, kaiin man seine Jungen nicht bekommen.
'• Wer nicht watrt, gewinnt nicht."

1479.* Kokka 7io chüseki. Die Gnmdpfeüer des

Staate«.

Um den Staat hochverdiente Männer.

1480.* Kokka no jimoku. Die Oh ren und Aupcn des

Staates.

Wie No 1479.

148 1. Koko bakari hi wa terana. Die Sonne

scheint nicht hier allein.

Wie No 635, doch ohne dessen zweite Bedeutung.

1482. Kökö no shitai jibun (od. toki) ni zva oya wa nashi. '
L B^ Wenn man seine Kindespflicbt erfül-

len will, sind die Eltern nicht mehr am Leben.

Die Reue kommt zu spät (vgl. No 15 16).

Kohö (Rachen des Tigers).

1483. Kokö wo nogareta yd. : Als ob man dem

Rachen des Tigers entronnen wäre.

1484. Kokö ivo nogarete ryüketsu ni iru. Dem
Rachen des Tigers entronnen in die Höhle des Drachen

gerathen.

" Aus dem Regen in die Traufe kommen."

ÜOKö (Bein und Arm).

1485.* Kokö 710 shin. Ein Vasall, der Bein und Arm
(seines Herrn) ist.

Ein Vasall, auf den sein Herr sich fest verlassen kann.

Digitized by Google



i6o

i486.

.
«488.

1489.

I490.

1491.

492.

1493.

1495.

Kokoro futatsu tu mi wa hitotsu. S— Zwei

Herzen und (nur) ein Körper.

Man möchte am liebsten beides, es geht aber nur eins (wenn

z. B. an verschiedenen Orten zu gleicher Zeit eine Festlichkeit

stattfindet). Vgl. No 971.

Kokoro ga magaru. Das Herz ist krumm.
Unredlich, falsch, venätherisch sein.

Kokoro ga todoku. t>' Das Herz (der Wunsch) kommt
an.

Der Wunsch, das Sehnen wird erfüllt.

Kokoro hodo no yo wo lieru. ^ Durch die dem
eigenen Herzen entsprechende Welt gehen.

Jeder lebt in seiner eigenen Welt

Kokoro mo (od. wa) mochiyö. l Auch das Herz

ist, wie man es halt.

Man soll nicht unzufrieden sein, sondern sein Herz, seine

Begierden zu zügeln wissen, sich in die Umstände schicken

u. s. w.

Kokoro ni nozomi okoraba, konkyü skita toki wo omoeJ

11 Wenn in deinem Herzen Un-

zufriedenheit rege wird, so gedenke an die Zeit, als

du in Noth warst

Kokoro ni ochiru. I: 4 Ins Herz fallen.

Etwas verstehen, begreifen.

Kokoro nisomanu. Das Herz nicht färben.

Nicht gefallen keinen Anklang finden.

Kokoro no ko, *t Das Fohlen des Herzens.

Phantasie, Einbildung auch : Wünsche, Luftschlösser.

Kokoro no kumo. S Eine Wolke im Gemüth.

Ein Zweifel, ein Bedenken.

1496.* Kokoro no onajikarazaru 7va omok no gotoshi.

Die Herzen gleichen sich ebenso wenig

wie die Gesichter.

•
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i day, Kokoro no om ga mt wo semeru. Die Teuiel

des Herzens peinigen den Leib.

Die Begierden haben für den Körper oft Leiden zur Folge

oder auch: den Bösen peinigt sein Gewissen.

1498. * Kokoro no ski to nare
}
kokoro wo shi to sunt nakare /

S't fifS Werde der Meister deines Herzens,

aber mache es nicht zu deinem Meister

1499. Kokoro no soko wo uchi-akeru. Den Boden

des Herzens eröfinen.

Sein Innerstes enthüllen.

1500. Kokoro no yatni ni mayou. IS In der Nacht des

Herzens umherirren.

In grosser Bedrängniss sein weder aus noch ein wissen.

1501. Kokoro öshif yo mifikashi. Äl Die Wünsche sind

zahlreich, die Welt (das Leben) ist kurz.

1502. Kokoro wa kao no töri. Die Herzen sind wie

die Gesichter.

D. h. ebenso verschieden (vgl. auch No 1191 und 1496).

Kokoro wa mocm-yö : s. kokoro mo mochi-yö.

1 503. * Kokoro wa suishd no miya, hüotabi kowarete shufuku naratiu,

* Das Herz ist ein Tempel

aus Krystall, einmal zerbrochen kann es nicht wieder

hergestellt werden.

1504. Kokoro wo ktidaku. Das Herz zerbrechen.

Sich grosse Mühe oder Sorge um etwas machen.

1505. Kokoro wo migaku. Das Herz poliren.

Sich bessern.

1506. Kokoro wo motte kokoro wo tsutau. Mit dem

Herzen das Herz überliefern.

" Von Herzen gehen." Statt kokoro wo tsutau auch kokoro ni

tsutau die Bedeutung ist dann :
" von Herz zu Herzen gehen."

1507. Kokoro wo oku. S Das Herz wegsetzen.

Zurückhaltend sein.
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1508. Kokoro wo oni m sum. I: Das Herz zum ieud
machen.

Den Muth zu etwas finden "sich ein Herz fassen."

1509. * Kokoro wo shi tu sunt nakare Mache das

Herz nicht zu deinem Meister

Lasse deine Begierden nicht Herz über dich werden Vgl.

No 1498.

15 10. Kokoro ivo sososru. Das Herz waschen.

Aufmerksam sein.

15 1 1. Kokoro wo torokasu. Das Herz schmelzen.

Jemand flir sich einnehmen, ihn fesseln, bezaubern.

15 12. Kokoro Ivo yasutneru. ' 4» Das Herz ruhen lassen.

Sich erholen.

An"" Um Wiederholungen zu vermeiden, sind die Redens-

arten, in denen kokoro, Herz, mit ki Geist, vertauscht werden

kann, hier nicht aufgeführt es wird für dieselben auf die An-

merkung zu No 1358 verwiesen.

1513. Kokoro-bosoi. Eng ums Herz.

In trauriger, bedrückter Stimmung, zugleich etwas ängstlich,

wie man sich z. B. fühlt, wenn man in der Nacht im Hause ganz

allein ist.

1 5 14. Kokoro^ashi nam matsti no Im ni tsutsumc/& Wenn die (gute) Absicht da ist, wickle (dem

Geschenk) in eine Kiefernadel

Der Sinn ist etwas dunkel eine Erklärung lautet : selbst ein

kleines Geschenk (das man in eine Kiefernadel einwickeln könnte)

hat Werth, wenn es von Herzen kommt wobei die Kiefernadel

zugleich als Sinnbild der Treue (da sie auch im Winter grün bleibt)

dienen soll. Nach anderer Ansicht soll das Spr. bedeuten, class

man seine Absicht beharrlich verfolgen soll besonders wenn es

in der abgekürzten Form kokorozashi wa mahn no ha gebraucht

wird, die dann folgendcrmassen zu übersetzen wäre : die Absicht

(der feste Wille) ist (soll sein wie) die Nadeln der Kiefer.

Zugleich soll dann inatsu no ha, " Kiefeinadel," die Neben-

bedeutung "
Blatt des Wartens " haben.

1515. Kokü wo tsukamu.^ÄL In die leere Luft greifen.

In Ohnmacht fallen.
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15 1 6. Köktval sakini tatacu. : Die Reue geht nicht

voran.

Die Reue kommt erst nach der That.

1517. * Kokyö böji-gatashi. Die Heimatli kann man
* nicht vergessen.

15 18. Kokyö e wa nishiki wo kazare Ä ^ Nach der

Heimath (zurückkehrend) schmücke dich mit Brokat

Man soll nicht eher nach der Heimath zurückkehren, als bis

man es zu etwas gebracht hat auch : die Leute zu Hause nicht

merken lassen, wenn es einem in der Fremde schlecht geht.

Oft abgekürzt : kokyö c nishiki, nach der Heimath (bringe)

Brokat

Koma (Pferd aus Ko).

15 19.* Koma fwkufü m inanaki, Etchö nanslü ni sukut" Äl:

% . I: Das Pferd aus Ko wiehert dem Nord-

wind entgegen, der Vogel aus Etsu baut sein Nest auf

einem südlichen Aste.

Beide sehnen sich nach ihrer Heimath— (chin. Hu) im

Norden, Etsu (chin. Y'üeJi) im Süden von China.

Koma (Fohlen).

1520. Koma 710 tsumamki. Das Stolpern des Fohlens.

Ein wohl nur poetischer Ausdruck fiir Streiche, die einem die

Liebe spielt, der aus folgender Stelle eines alten Gedichtes stam-

men soll

:

/lifo ni koirarureba noritartt kovia mo isumazuku mono,

wenn man von jemand geliebt wird, so stolpert selbst das Fohlen,

auf dem man reitet.

1521. Korne wo soniatsu m sum to, me ga waruku naru.

« Wenn man Reis ungebührlich

behandelt, so bekommt man schlimme Augen.

Eine besonders an Kinder gerichtete Ermahnung, nicht mit

Reis zu spielen oder ihn muthwillig zu vergeuden, wie sie bei uns

nicht mit Brot spielen sollen.

1 522. Kome-tsuki-bata ga rei ni kita yd.^ ' : Als ob

die Reisstampfheuschrecke zum Besuch gekommen
wäre.
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Von jemand, der sich aus übertriebener Höflichkeit fortwäh-

rend verneigt, wie die erwähnte Heuschrecke, die ihren Namen

von dem beständigen Auf- und Niederbewegen des Kopfes hat.

1523. Kome-ya to sltichi-ya wa sandal tsusukazu. 2 RS' Eine Reishandlung und ein Pfandladen blei-

ben nicht drei Generationen hindurch bei derselben

Familie.

1524. Kome-ya wa sando-me ni kacru. a 88 Beim

dritten Male (muss man) den Reishändler wechseln.

Reisbändler messen den Kunden im Anfange reichlich, um
sie zu fesseln, lassen aber bald damit nach.

1525. Konto no u£ ni mo sangwan. Ä 5 Selbst auf

einer blossen Strohmatte (kostet die Geburt) drei kwan.

3 kwan sind « 3000 "i<m, was nach heutigem Gelde 30 sen

(60 Pfennig) beträgt, aber bei dem mindestens um das Zehnfache

höheren Geldwerthe der früheren Zeit für arme Leute schon eine

bedeutende Summe war.

1526. Komo-setsuin. Matten-Abtritt.

Auf dem Lande pflegt vor dem Abtritt eine Matte zu hängen,

die den Eingang von selbst schliesst. Von jemand, der die Thür

offen lässt er kommt wohl vom Lande und weiss es nicht besser.

1527. Kömori mo tori no ucJü. «MB Auch die Fleder-

maus gehört (rechnet sich) zu den Vögeln.

1528. Komtisume no kanHn toskiyori no yo-aruki. a,

* Das Zornigwerden des kleinen Mäd-

chens, das nächtliche (auf Liebesabenteuer) Ausgehen

des alten Mannes.

Sich nicht so betragen, wie es sich fur sein Alter schickt.

1 529 * Kon wa at yari ufete ai yori aoshi. K Ä.",
Das Indigo stammt zwar von der Atpflanze, ist aber

weit blauer.

Aus den Blättern des at (Polygonum tinetorium) wird ein

dunkelblauer Farbstoff gemacht. Von Kindern, die ihre Eltern

übertreffen.
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1530. Amiaya no dorobö no yd. tft W ie der Dieb des

Mehlladens.

Er verräth sich durch die Mehlspuren an seiner Kleidung.

1531. Konnyaku no yürci tw yö. ^35 ^ Wie ein Kon-

nyaku-Gespenst.

Koitnyaku ist ein aus der Wurzel von Conophallus konjak

hergestelltes gelatinöses Nahrungsmittel der " Geist " oder das

" Gespenst " dieser Gelatine bezeichnet also den höchsten Grad

von Weichheit, und, in übertragenem Sinne, von Schwäche und

Willenlosigkeit.

1532. K.önögaJci no yomenu tokoro ni ki/cime art.

«Ä (Grade) das in der Arzneianpreisung, was

man nicht lesen kann, kommt zur Wirkung.
D. h. die Stellen, wo der Druck unleserlich ist. Soll bedeuten,

dass aus jemand, der in seiner Jugend ein " Taugenichts " ist,

doch noch etwas Tüchtiges werden kann.

1533.* Kononde manoatari hito wo hovierti mono wa, mata konon-

de ushiro nite kore wo soshiru. J^
S3 Wer andere gern ins Gesicht lobt,

tadelt sie auch gern hinter dem Rücken.

1534* Kantafi'danas/u wo suru. IS^ Von seiner Seele

und Leber erzählen.

Uber seine Privatangelegenheiten sprechen.

1535. iLonuku sangö mottara muko ni yukuna / ^W^-^^U
Wenn du auch nur noch drei Mass Reiskleie

hast, so werde kein Adoptiv-Schwiegersohn

Afuko, Schwiegersohn, steht hier als Abkürzung von muko-

yoshi, Adoptivschwiegersohn , wie auch die Verbindung des Wortes

mit niyuku (analog yome ni yuku) zeigt. Familien, in denen nur

Töchter vorhanden sind, pfl^en, um den Familiennamen nicht

untergehen zu lassen, einen jungen Mann zu adoptiren, der dann

die Erbin des Hauses heirathet. Die Stellung eines solchen

Adoptivschwiegersohnes bringt aber manches Demüthigendc mit

sich, weshalb sich junge Leute nur in Fällen grosser Noth zu

einem derartigen Schritte entschHessen. Statt muko ni yukuna

auch ybshi ni yukuna werde kein Adoptivsohn—aus gleichen

Gründen.
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1536. Konya no asatte, B Das Ubermorgen des

Harbers.

Die Färber stehen ganz besonders im Rufe der Unpünkt-

lichkeit. .

1537. Konya 10 shiro-bakania. Die ungefärbten Hosen

des r arbers.

Er färbt die Kleider anderer Leute, aber nicht seine eigenen

anderen gute Lehren geben, sie aber nicht selbst befolgen. Vgl.

No ior

1538. Kö-ot8U wo tsukeru. Nummer 1 und 2 an-

heften.

Entscheiden, wer (oder was) von zweien besser ist, den

Vorrang verdient

1539. Koppai mijin ni suru. Zu Knochenaschen-

pulver machen.

Gänzlich zerstören.

1540. Kori no sumika. J!B it Der Wohnort von Fuchs und

lanuki.

Eine wilde, einsame Gegend, wo sich " Füchse und Wölfe

gute Nacht sagen."

1541.* K.övi iua tnisu yori idete misu yori samushi. i Ä
Das Eis entsteht aus Wasser, ist aber kälter

als Wasser.

Wie No 1529.

1542. * Köri ivo chiribami, mizu ni egaku. 4« 1: In Eis

einritzen, auf Wasser malen.

Vgl. No 67, auch 160 u. a.

1543.* Köri wo kirite Iii wo motom" isago wo asshite abura wo
motomu. JW» ^ ^ ^ Durch An-

einanderreiDen von Eis reuer erhalten wollen, durch

Auspressen von Sand Ol zu bekommen suchen.

" Trauben von den Disteln pflücken " vgl. auch No 595

und 1311.

1544. Korobanti saki no isue. Der Stock vor dem
Falle.
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Wenn man schon hingefallen ist, kann einem der Stock

nichts mehr nutzen auf der Hut sein, bevor das Unglück

geschehen ist.

1545. * Korotno wa atarashiki ni shiku wa nas/ii, hito wa fitruki

ti shiku wa nashi. I

L Kleider sind am besten, wenn sie neu, Menschen,

wenn sie alt sind.

1546. Koromo wo soineru yori kokoro wo someyo / ^Sfe

Färbe lieber dein Herz als dein Kleid

Koromo, Kleid, wird jetzt gewöhnlich nur für das Kleid eines

Priesters gebraucht das Spr. bezieht sich also, wie das ähnliche

unter No 114, zunächst auf lasterhafte Priester.

1547. Korande mo tada ohinu. Äfö» Er steht nicht

einmal umsonst auf, wenn er hingefallen ist.

Er thut nichts umsonst.

1 548. Koshaku8hi mite kita yö na uso wo tsuku.

2" Der Erzähler lügt (mit so ernster Miene),

als habe er die Sache soeben mit angesehen.

1549. KosJli ga mikeru. Rt»' Die Lenden werden locker.

" Uns Herz- fallt in die Hose." Daher auch der Ausdruck

koshinuke,

"

lendenlocker," für *' Feigling."

1550. Koshi no mono. Das Ding an der Seite.

Ein Ausdruck für " Schwert."

155 1. Koshi wo sageru. ß^ Die Lenden senken.

Sich gegen jemand sehr unterwürfig benehmen.

1552. Kösht mo toki ni azvazu. fL-rt i: Selbst Confucius

passte nicht für seine Zeit.

Grosse Männer werden von ihren Zeitgenossen selten ver-

standen. Statt Koshi auch hijiri, der Weise (s. No. 649).

1553. Ko8hi'bari tsuyoku shite ie wo taosu. ©3ß

Dadurch dass man die Wand mit zu starkem Papier

beklebt, das Haus umstürzen.

Koshibari heisst das Papier, mit dem man den unteren Theil

der Wand dicht am Fussboden beklebt zugleich ist das Worl

hier in seiner Nebenbedeutung " ausschweifender Mensch " ge-
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braucht, sodass sich als Sinn crgiebt : durch ausschweifendes

Leben seine Familie ruiniren.

1554. Koahi'bone wo oru. ^ Sich das Steissbein

brechen.

Sich die grösste Mühe geben. Vgl. No 785.

1555.* KöshUsu no majhvari. 1^ Eine Leim- und Lack-

freundschaft.

Eine sehr feste Freundschaft.

Koshö (Pfeffer).

1556. Koshö ru-nomi. 19 Den Pfeffer (das Pfefferkorn)

ganz verschlucken.

Wenn etwas Unangenehmes gethan werden muss, es ohne

langes Besinnen sogleich thun.

Koshö (eine Hand).

1557.* Koshö wa narashi-gatashi. Mit einer Hand
ist schlecht klatschen.

Zu einem Handel, einer Abmachung etc. gehören immer

zwei ohne die Einwilligung der Gegenseite kann nichts zu

Stande kommen.

1558. Kotat8ii-Benkei. ^ Der Benkei hinterm Ofen.

S. Kage-Benkei. Auch sagt man koiatsu-heihö (), die

Kriegskunst hinterm Ofen.

Koto (Sache).

1559. Koto ga kireru. Die Sache wird durchschnitten.

Der Tod macht der Sache ein Ende.

1560.* Koto wo ryötan ni sunt. ifil i Eine Sache zwei-

endig machen.

Sie auf doppelte Weise (von beiden Enden zugleich) betrei-

ben, d. h. zweideutig handeln, ein doppeltes Spiel spielen.

Koto (Worte).

1561. Koto wo hamu. ÄL* Seine eigenen Worte essen.

Sein Wort nicht halten zum Lügner werden.

1562. * Kotö no moto ni tutsu. iÜS Am Fusse des Wai-

senlichtes stehen.

Allein, einsam sein.
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1563. * Köto ski shite rvöken niraru. "CÄ * Wenn
der schlaue Hase erlegt ist, so wird der gute Hund

gekocht.

" Undank ist der Welt Lohn." Bekanntlich werden in China

(woher dieses Spr. stammt) Hunde gegessen.

1564. Kotoba ga nigoru. I^'iSi Die Worte sind trübe.

Sich unbestimmt oder zweideutig ausdrücken.

1565. Kotoba ni amatu. Für Worte zu viel sein.

Die Worte fehlen einem es lässt sich gar nicht durch Worte

ausdrücken.

1566. Kotoba ökereba sltina sukunasM. Ä Wo viel

Worte sind, sind wenig Waaren.

"Viel Geschrei und wenig Wolle."

1567. Kotoba wo aratameru. ^ Die Sprache ändern.

Einen andern (strengeren) Ton anschlagen.

1568. Kotoba wo nigorasu. ^«ifi Die Worte trüben.

Wie No 1564.

1569. Kotoba-jiri wo torn. ^ Kin Wort beim Hintern

packen.

Sich einen unvorsichtigen Ausdruck des Gegners zu Nutze

machen. (Vgl. No 9.)

Kotoju ni tikawa sunt •• s. Ju ni,

1570. Kotsuba wo kamu yd. 4>>Ät;til Wie wenn man Uaum-

blatter kaut.

Ohne Geschmack auch z. B. von dem Stile eines Schrift-

stellers.

1571. * Kot8U'Zui ni tessuru. Bis ins Mark der

Knochen dringen.

Von Erbitterung, Hass u. s. w. " Bis ins innerste Mark."

1572. Kotte wa shian ni atmvazu. Ä I: Wenn man
sich zu sehr in etwas vertieft, kommt einem der richtiere

Gedanke nicht.

Man soll nicht zu lange über dieselbe Sache nachdenken

sondern sie sich lieber eine Weile aus dem Sinne schlagen, dann

fällt einem nachher das Gesuchte viel eher ein.

Digitized by Google



170 ——

1573- Kowashl mitaslu. S h vor etwas fürchten

und es doch gern sehen wollen.

1574. * Közetsti suru. I^ Mit der Zunge pflügen.

Sich seinen Lebensunterhalt durch Reden verdienen, z. B.

ein Geschichtenerzähler {hanashika) sein.

1575. Kubi mo mmvaranu yö. »tt Dass man nicht

einmal den Hals drehen kann.

" Bis über die Ohren " in Schulden stecken vgl. No 102.

1576. Ktibi-hiki wo suru. 4« Einander mit dem Genick

ziehen.

Eine Kraftprobe, wobei zwei auf dem Boden sitzende Per-

sonen ihren Kopf durch je eine Schlinge am Ende eines Strickes

stecken und nun einander durch die Stärke ihrer Nacken vom
Platze zu ziehen suchen. Figürlich z. B. von zwei Käufern, die

sich zu überbieten suchen überhaupt von Leuten, die sich in

irgend einer Weise mit einander messen.

1577. Kubu kurin muzukashii. ]S Es ist 9 Theile

9 Zehntheile schwierig.

Es gelingt unter hundertmal nur einmal.

1578. Kuclii ga liashiru. Der Mund läuft davon.

Sehr schnell und viel sprechen auch : sich beim Sprechen
'• vergaloppiren."

1579. Kuchi ga hiru, Der Mund trocknet aus.

Hungrig sein.

1580. Kuchi ga kitanai. Der Mund ist schmutzig.

Sich gemein ausdrücken niedrige, unanständige Wörter

gebrauchen.

1581. Kmhi ga magaru yö. ' öl So dass man den Mund
krümmt (verzieht).

Von etwas sehr Salzigem bildlich : ein unzufriedenes Gesicht

machen.

1582. KucJd ga nigete yuku yö. ' Als ob der Mund
davonliefe.

Sehr schnell essen.

1583. Kuchi ga subent. '* Der Mund gleitet aus.

Sich versprechen.
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1584. Kuchi ga sugiru. *• ä Der Muna geht zu weit.

Beleidigend werden.

1585. Kuchi p-a suppaku naru Itodo. So dass einem

der Mund sauer wird.

Von vielem, aber erfolglosem, vergeblichem Reden. Auch

:

kuchi suku naru mc(de (reden) bis einem der Mund sauer

wird.

1586. Kuchi ga ivarui. " Der Mund ist schlecht.

Von andern Schlechtes reden über sie boshafte Bemerkungen

machen.

1 587. Kuchi ttodo wa ivaza g'" dekinu. So, wie

der Mund (prahlt), kommt die ,hat nicht zu Stande.

Von solchen, die einen " grossen Mund " haben.

1588 . Kuchi kam Köya e ynkv. ' Durch den Mund
nach Koya(san; kommen.

Kbyasan ist ein berühmtes, schon von Kdbo Daishi ge-

gründetes Kloster in KU, wohin sich besonders früher viele

zurückzogen, um für ihre Sünden Busse zu thun. Der Sinn ist

also: sich durch Reden ins Unglück stürzen.

1589. Kuchi kara moreru. 0" Ä Durch den Mund sickern.

Ausgeplaudert werden.

1590. Kuchi kara saki e umareta yo. : Als ob

er mit dem Munde zuerst auf die Welt gekommen
wäre.

Von Leuten mit gutem Mundwerk.

1 01. Kuchi vio hatchö, te mo liatchö. Sowohl der

Mund als die Handc (reichen) acht liö fem ^egemass)

weit.

Sehr einflussreich sein.

Kticm iiao dii-kusashi. 51 Der Mund riecht noch

nach Milch.

Noch sehr unerfahren reden. Vgl. No 220.

1593. Kuchi ni doyö ga hairite im uchi wa shisuka naru I:

Wenn die Erntezeit in den Mund
einzieht, ist er ruhig.

Er schweigt nur, während er isst.
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1$94. Kuchi ni kökö sum. #4? Dem Munde Gehorsam

erweisen.

oern etwas outes essen.

1595. Kuchi ni mitsu. Honig im Munde (haben).

Ahnlich wie No 336.

1596. Kucki ni mono zva irazu. I: ft Für den Mund
(d. h. zum Reden) braucht man nichts.

Reden ist leichter als Handeln.

1597. Kuchi ni wa tsukaivareru. Man wird vom

Munde regiert.

Man arbeitet nur für den Mund, d. h. uin zu essen.

1598. Kiuhi wa chöliö na mono. SBI Der Mund ist eine

nützliche Sache.

Nur in schlechtem Sinne gebraucht i. B. von jemand, der

sich herausreden will, Ausflüchte macht u. dgl.

1599. Kuchi wa ivazcnvai no kado, Der Mund ist das

Thor des Unglücks.

Vgl. No 1588.

1600. Kuchi wo kesu. ^ Den Mund auslöschen.

Jemand durch Geld zum Schweigen bringen.

i6or. Kuchi wo tojiru. ^ 'i Den Mund schliessen.

Schweigen, "den Mund halten."

1602. Kuchibashi wo ireru. Ä^r Den Schnabel hinein-

stecken.

Sich in etwas mischen, das einen nichts angeht.

1603. KneM-Benkel. Mund-Benkei.

S. Kage-Benkei.

1604. * Kuchibini horobite (od. yabitrete) ha samushi.(^ Wenn die Lippen vernichtet (od. zer-

broclien) sind, werden die Zähne kalt.

Mahnung zur Eintracht, besonders unter Verwandten. Wenn
z. B. der eine Bruder den andern, stall ihn zu retten, zu ruiniren

hilft, so kommt nachher die Reihe, ruinirt zu werden, an ihn

selbst.
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loo Kuchibiru no usui mono wa osftaberi. « Leute

mit dünnen Lippen schwatzen viel.

Im Wakun Shtori wird kuchibiru hosoki mono~ein schmal-

lippiger Mensch—als Ausdruck für " guter Redner " erwähnt.

1606. Kuchibue wo fuku. ^ Die Mundflöte blasen.

Pfeifen.

1607. Kuchidome (od. Kuchifuftagi) wo suru. t3 ^
Jemand den Mund anhalten (od. verschliesscn).

Ihn durch Geld zum Schweigen bringen daher kuchidome-

kin, MundanhaItungsgeld=Schweigegeld.

1608. Kuchiguruma ni noseru. Jemand auf dem
Mundwagen fahren.

Jemand beschwatzen.

1609. Kuchitsuniumi wo narasu. ie Mund-

trommel hören lassen.

Einen gewissen schnalzenden Ton, der Arger ausdrückt/hören

lassen ganz verschieden von shitauchi suru, das, wie das deutsche

" mit der Zunge schnalzen," immer nur Vergnügen ausdrückt

1610. KnchiwaJci no ki nam mono. Ä Ä Einer, dessen

Mundwinkel noch gelb sind.

Gleich dem deutschen " Gelbschnabel," und wie dieser eine

Anspielung auf den Schnabel junger Vögel.

161 1. * Küchü 710 rökaku. Ein hohes Haus in der

Luft.

Ein Luftschloss."

Kuda (Röhre)«

Kuda no ana kam : s. Hart no ana,

Kuda (Spindel).

1612. Kuda wo maku. Die Spindel drehen.

Endlos schwatzen.

1613.* Kndohu wa daikai no gotoshu Verdienst-

liche Thaten sind wie das Meer.

1614.* Kugai jünen. Bittere Welt, zehn Jahre (od : ein

zehnjähriger Kummer).
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Sa^t man, wenn man mit seinem Schicksal sehr unzufrieden

ist, grossen Verdruss hat etc.

1615. Kugai no Uutoine. Der Dienst der bittern Welt.

Der Ausdruck " bittere Welt " wird besonders von dem
Schicksal einer Dirne gebraucht " Dienst der bittern Welt

''

also gleich " Dirnenberuf."

1616. Kugetiimo Uuzure. I: Auch Hofiullige tragen

Lumpen.
Die früheren Hofadli^en in Kyoto lebten meist in grosser

Annuth.

1617. Kuge no kurai-daore. Der Ruin der Hofad-

ligen durch ihren Rang.

161 8. Kugirl wo tsukeru.^ Den Punkt setzen.

Eine Sache abmachen oder entscheiden.

Kümo (Wolke).

1619. Kümo wo tsukamu yd, H Als ob man nach den

Wolken griffe.

Von unerreichbaren Dingen, unmöglichen Projekten etc.

1620. Kümo ivo tsukamu yd na hanashi. ^8 Eine

Geschichte, als ob man nach den Wolken griffe.

Ein Reden ohne Sinn und Verstand. Eine ähnliche Redens-

art ist

:

1621. Kümo wo tsukande hana wo kaviu yö. 5 4»?> feft

Als ob man die Wolken ergriffe und sich damit die

Nase schnaubte.

Von phantastischen Plänen, Luflschlössern u. dgl.

1622. Kümo ni kakehasm. I: Kine Leiter zu den Wolken.
Von phantastischen, unausführbaren Projekten.

1623. Kuino zvo tsuku. 4* An die Wolken stossen.

Sehr gross sein.

1624. Kumo-mizu no gotoku.^ Wie Wolken und Wasser.

Immer wandernd ein Wanderleben führen.

Knmo (Spinne).

1625. Kümo de (od. Kümo no su de) wakaru.

An der Spinne (od. am Spinnennetz) erkennen.
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Ein Vorgefühl haben, als ob der (oder cue) Cenebte kommen
werde. Die Redensart soll auf einem alten Gedicht beruhen.

1626. Kümo no ko wo chirashita yö. SÄll* ^ Ä Als ob

man junge Spinnen ausgestreut hätte.

Die Feinde in die Flucht schlagen, sodass sie nach allen

Seiten auseinanderlaufen, wie junge Spinnen, wenn sie aus dem
Eiersack ausschlüpfen. Vgl. No 37.

1627. JCtimotta kagami ni iro utsuranu. W In

einem trüben Spiegel spiegeln sich die Farben nicht

wieder.

So wird l B. ein geistvoller Scliriftsteller von einem einfältigen

Leser nicht verstanden.

1628. * Kumpu no ada to wa tomo ni ten wo üadakezu.»"T Mit dem Feinde seines Herrn oder

seines Vaters kann man nicht unter demselben Him-

mel leben (eigtl : kann man nicht denselben Himmel

empfangen).

üin von Confucius herrührender Grundsatz.

1629. Kuni ga hirakeru. B«> Das Land öffnet sich.

Es wird civilisirt, resp. seine civilisation macht Fortschritte

Transitiv : kuni wo hlraku, ein Land aufmachen, d. h. civilisiren

1630.* Kuni rnidarete cliüshm arawaru. Slit Wenn
das Land von Unruhen erschüttert wird, zeigt sich

(bewährt sich) der treue Patriot.

1631.* Kuni ni Ute wa masu kin wo toe I: RI

Wenn du in ein Land gehst, so erkundige dich zuerst

danach, was verboten ist.

1632. Kuni ni nusttbito, ie ni wa nesiimi. US. Im Lande

Diebe, im Hause Ratten.

Man ist nirgends vor Schaden sicher.

1633.* Kunshi wa ayaaki ni chikayorasu. Der

Weise beeiebt sich nicht in Gefahr.

Gefahr hier=Versuchung.
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1634 * Kunsm 7va kabun wo haiisu. IW 9fr Der Weise

schämt sich nicht, Niedere zu fragen.

Vgl. No Ii 26.

1635. * Kunshi ?va kuchi wo oshimi, kohyö wa tsume wo oshimu.^ a Der Weise schont (eigtl.

scliatzt) seinen Mund, Tiger und Leopard schonen

ihre Klauen.

1636.* Kunshi wa seitoku a/U, yöbö ^it natu ga gotoshi. fi

IftiR t>' Der Weise besitzt grosse Tugend

mit einer Miene, als ob er einfältig wäre.

1637. Kurage mo hone ni au. tfrl-Äi- Selbst die Qualle

stösst manchmal auf Knochen (obgleich sie. selbst

keine hat).

Scherzhaft von unerwarteten Glücksfällen. (Vgl. No 916.)

1638. Kuraku wa shögai no miefdzure. Leid

und Freude sind die Begleiter des Lebens.

1639. Kttvayami de mono wo kuu to chöja ni iiaru.

Wer im Dunkeln isst, wird reich.

Scherzhafte Mahnung zur Sparsamkeit.

1640. Kurayami kara ushi wo hikidasu yd. ! ^
Wie wenn man einen Ochsen aus dem Dunkeln her-

vorzieht.

Der Ochse sträubt sich, es kostet grosse Mühe, ihn aus dem
dunkeln Stalle herauszuziehen. Ahnlich ist es, wenn jemand in

Gesellschaft nichts sagt und trotz aller Versuche, ihn zum Sprechen

zu bringen, nur mit ja oder nein antwortet kurz, sehr lang-

weilig ist.

1641. Kurayami no haß wo akarumi e dasu yö.

Als ob man die Schande der Dunkelheit ans

liclle Licht brächte.

1642. Kurayami no hd-ka^uru BÄKl^^H'J Sich in dunkler Nacht

das Gesicht verhüllen (um nicht erkannt zu werden).

Überflüssige Vorsicht
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1643. KuvimuHhi no yö. R Wie ein Kastanieninsekt.

Von einem sehr dicken Menschen. Welches fhier mit

" Kastanieninsekt ' gemeint ist, war nicht zu ermitteln.

1644. Kuroi me no uchi, Während der schwarzen

Augen.
So lange die Augen schwarz sind, d. h. so lange man lebt.

1645. Kuro-inu ni kinvarete hai no tarckam ni osorem.

Von einem schwarzen Hunde

gebissen worden sein und sich (dam vor schwarzer

Asche fürcliten.

Man bereitete früher aus Asche eine Lauge Waschen

gemeint ist der schwarze Rückstand dieser Asche. Vgl. No 131

und 610.

1646. Kuröto, ^ Schwarzer Mensch.

Einer, der die Sache gründlich versteht, ein Mann vom Fach,

Im Gegensatz dazu heisst einer, der nicht " vom Fach," sondern

nur Dilettant ist, shiröto (), weisser Mensch. Die Ausdrücke

gehen zurück auf den früher üblichen Ausdruck shiso (
'* Schwarze und Ungeförbte (Weisse)," d.h. Priester und Laien.

Ktiroyama no yd. Wie ein schwarzer Berg.

Von grossem Menschengewimmel. Vgl. No 899, auch 81.

Knirutna no ryörin no gotoku. $ Wie die

beiden Räder eines Wagens.

Immer zusammen, von einander unzertrennlich.

Kimwia wa samun no kusabi wo motte send wo yuku.^ . Der Wagen läuft vermittelst

des (nur) dreizölligen Radna^els tausend Meilen.

Kusabi ist der keilförmige Nagel, mit dem das Rad an der

Wagenachse befestigt ist.

ICtiru8hii toki ni zua hanawo mo sogu. ^ I

Zur Zeit der Noth schneidet man sich sogar die

Nase ab.

" Noth kennt kein Gebot"; " Noth bricht L-isen.''

1651. Kurusltii told ni wa oya wo dase * Zur

Zeit der Noth rufe die Eltern heraus

1648*

1649.

1650.
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Wende dich an deine Eltern sie meinen es am treusten

und werden am ehesten Rath schaffen.

1652. Kurushii toki no kann-danomi. Das Flehen

zu den Göttern in der Zeit der Noth.

" Noth lehrt beten.'' Statt kurushii toki heisst es auch

setstmai toki oder kyü () shita /<7.W—beides mit kurushii toki

(Zeit der Noth) gleichbedeutend.

1653. Kiisa wo sesette hebt wo dasu, ^ Ä Beim

Stören im Grase eine Schlange aufjagen.

" In ein Wespennest stechen."

1654. Kusa wo wakete tno sagaski-dasu. Etwas

ausfindig machen, und sollte man selbst das Gras

theilen (durchsuchen).

1655. Kusaba no kage, Der Schatten des Grases.

Das Grab.

1656. Kusai mono mi sJürazu. ^ Wer stinkt, weiss

es selbst nicht.

Vgl. No 912.

1657. Kusai mono ni futa. l: Am übelriechendes ein

Deckel.

Wie No 1006 es ist am besten, darüber zu schweigen. Vgl.

den u. a, auch im Don Ouixote vorkommenden Ausdruck : je mehr

man darin rührt, desto mehr stinkts.

1658. Kusai mono ni hac ga yoru. 1:^ Auf stinkenden

Dingen versammeln sich Fliegen.

" Wo ein Aas ist, sammeln sich die Adler."

1659. Ku8a-niakura wo suru. Das Graskiss^i

machen.

Im Freien übernachten.

1660. Kiisame wo lütotsu sureba /lomerare, futatsu sureba niku-

viare, nütsu sureba honrare, yotsu sureba kase wo Jtiku.^ 11 I »
31 s Einmal Niesen bedeutet, dass man gelobt wird
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zweimal, dass man gehasst wird dreimal, dass sich

jemand in einen verliebt hat viermal, dass man einen

Schnupfen hat oder bekommt.
Scherzhafte Redensart.

1661. Kusare-en wa Uanarezu. Eine schlechte

(eigentlich : faule) Verbindung wird man nicht los.

Besonders von der Ehe mit einer Frau, die einem nicht

gefällt.

1662. Kusare-nawa ni tori-tsuku gotoku. ÄÄi: $'

C

Als ob man sich an einem morschen Strick fest-

hielte.

1663. Ku8atte mo tai. Zwar schon faul, aber doch

ein Tai.

Ein sehr geschätzter Seefisch (Serranus marginalis). Vgl.

No 1402.

1664. Kushi no ha wo hiku yö. 10 $8 Wie wenn man
die Zähne eines Kammes sägt.

Um zu sagen, dass eine Nachricht nach der andern, oder

ein üote nach dem andern kommt wohl wegen der grossen

Schnelligkeit, mit der Kammacher die Zähne des (hölzernen)

Kammes aussägt. ("Einen Kamm machen " heisst im Japa-

nischen kushi wo hiku einen Kamm sägen.)

1665. Kuso mo tniso mo iss/10. % '— Mist und Bohnen-

sauce zusammen.
Alles durcheinander "wie Kraut und Rüben."

1666. Kuso no ma ni mo awanu. H » Eignet sich

nicht einmal zum Mist.

" Keinen Strohhalm werlh."

1667. Kusobunc 110 tazuashi 110 yd. Ä .t> Wie der Kehr-

wisch eines mit Dünger befrachteten Kahnes.
Höchster urad von Schniutzitrsein.

1668. Ktisuffuttagaranu mona wa maotoko no ko. :« Wer nicht kitzlig ist, ist das Kind eines

Ehebrechers.

Scherzhafte Redensart.
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1669. Kusun go011. q Zoll 5 Linien.

Ein Ausdruck für das Messer, mit dem das fiarakiri (Bauch-

aufschnciden) vollzogen wurde.

1670. Kusuri hito wo korosasu, islux hito wo korosu.

ö

, S 4*15 Nicht die (falsch angewendete) Arznei,

sondern der Arzt bringt den Menschen ums Leben.

Der Uihcber, nicht das Werkzeug, ist verantwortlich.

1671. Kusi/n h sdbai, Arznei (kostet) das Neunfache

» (oder : bringt das JNcunfachc ein).

Vgl. unser ..Apoilickeirccl-.nung."

1672. Kusuri nb-gaki hotio kikazu. US IS"' Die Arznei ist

nicht so wirksam, wie d*o Anj-rci-ung ihrer Wirkun-

gen besagt.

Meistens w itd mehr vcr piocbcn als gehalten. " Es ist nicht

alles Gold, was glänzt."

1673.* Kntsu atarasJiii to iedomo L-awmuri to sezu.

S Wenn der Schuh auch neu ist, kann man ihn

doch niclit als Mütze brauchen.

1674.* Kntsu ivo Jiedatctc kaynki wo (od. as/ii ivo) kaku ga ro-

toku. 1 Wie wenn man sich

durch den itiefcl die jucKcnde stelle (od. den Fuss)

kratzt.

Sich am Fussc kratzen, ohne den Stieiel auszuziehen keine

rechte Wirkung tinin : halbe Massrcgeln. Auch : kuhu no tie

kam kakato wo kaku, durch den Stiefel hindurch die Ferse kratzen.

Vgl. No 11 29.

1675. Kuwazu hinrahi. Ä ft Das nichts essende Glück

der Arnuith.

Von Leuten, die lieber hungern als «irbeiten.

1676. Kinvazu-girai. \videnvilleii gegen etwas, was

man nie gegessen hat.

Abneigung gegen eine Sache, le man nicht kennt.

677.* Knxetsii no arasoi. -S" ':in Streit zwischen Mund
und Zunge.
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Ein Streit zwischen Tratten, Brüdern etc.: ein häuslicher

Zwist.

1678. * Kwa wa sJm ni teki sezu. Ä Wenige können

nicht mit vielen streiten.

1679. * Kwaden ni kutsu ivo irezu (od. nugasu). ^
(") In einem Melonenfelde zieht man sich nicht die

Schuhe an (od. aus).

Weil es so aussehen würde, als wollte man Melonen stehlen.

Man soll auch den Schein des Bösen vermeiden. Vgl. Rika

1680.* Kwafa 7io monzen zehi öshi. Ä Vor dem
ihor einer Wittwe wird viel Wahres und Falsches

gesprochen.

Sie muss ihren Ruf sorg faltig hüten.

1681.* Kivafuhu wa azanaem naxva no gotoshi. » 18

Unglück und Glück sind wie ein zusammen-

gedrehtes Seil.

1682. T Ktvafuku-mon nash" tada hito no maneku tokoro narL

IPS Es giebt kein Thor des Un-
glücks oder Glücks, (beide kommen) nur (auf) die

Einladung des Menschen.

1683.* Kwagen hitotabi isureba
y
shivie mo ou bekarazu.

1"
Ä Wenn das unbedachte Wort ein-

mal heraus ist, kann man es selbst mit vier Pferden

nicht wieder einholen.

1684.* Kwagyü no tsitno-arasoi. Der Hörnerstreit

der Schnecken.

Lacherliche Zänkereien.

1685. Ktoahö wo nete vuxie Erwarte das Glück

schlafend

Das Glück kommt im Schlaf, ohne unser Zuthun oft auch

ironisch, zu jemand, der sich nicht anstrengen will.

Kwaikei (Bezahlung).

1686. Kzvaikei haß ivo sosogu. ^ Bezahlung wacht die

Schande ab.
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Kwaih'ei (Name eines chinesischen Berges).

1687.* Kwaikei no haji wo sosogu. ^ 15 Die Schande

von Kwaikei abwaschen.

Einen grossen Schimpf rächen. Der Redensart liegt folgende

alte chinesische Geschichte zu Grunde. KGsen, der König von

Etsu, lieferte sich auf dem Berge Kwaikei seinem Feinde Fusa,

dem Könige von Go, mit seiner Gemahlin aus. Um die Bitter-

keit dieser Schande nicht zu vergessen, leckte er täglich an der

Gallenblase eines Rindes, bis es ihm endlich nach zehn Jahren

gelang, Rache zu nehmen und seinen Feind zu tödten.

1688. Kivaji to söshiki ni yukeba kandö mo ynriru. I:

lHÖÄi Wenn man zu einer Feuersbrunst

oder zum Begräbnisse geht, wird selbst die Ver-

stossung aus dem Hause vergeben.

Der Tod, oder grosses Unglück, gleicht alles aus.

1689. Kwaji %va E'.io no hana. A Die Fcucrsbrunst

ist die Blume von Ldo.

Grosse Häufigkeit der Brände im allen Edo, wie nicht min-

der im jetzigen Tökyü.

1690. Kivaji-go no hi no yöjin. ^^c Die Vorsicht nach

dem kai"Ie.

" Wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist, deckt man
den Brunnen zu."

1691.* Ktvajö abura wo sou. ' Auf Feuer Öl giessen.

Das Übel noch ärger machen.

1692.* KwaLah'u no arasoi. *Ä Der Streit der Schnecken-

hörncr.

Gleich No 16S4.

1693.* Kwah'aisii 110 '/''/. 15 AIH ,Mc on en ranke n -Ver-

vvandte.

r^elir entiemte, wcitl.iun^c "Verwandte.

1694.* Kwahl zai ivo shözu. :IIS , Ein freundliches Ge-

niüth bringt Rciclithum.

1695.* Ktvaho na koto akiraka nam koto ka^avn 110 gotoku, inirai

no koto kuraki koto itrushi no vo/os/it. ^
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* 5 Die Vergajiffenhett ist heH

wie ein Spiegel, die Zukunft »st dunkel wie der

Lack.

1696. * Kwakurin ni itaru. Soweit kommen, dass

man das üinhorn fängt (od. kürzer : das Einhorn

fangen).

Eine Metapher ftir : die letzten Zeilen eines Werkes schreiben,

es glücklich beendigen.

1697.* JKwati wo öte noent iiajimete sono hito 110 hyä sadamaru.

Erst wenn der Sarg zugedeckt

ist, steht der Ruf des Menschen fest.

1698.* Kwangakuin no suzume wa Mögyü wo mezuru.$^ Die Sperlinge bei der Schule zwitschern

das Mögyü.

Sammlung von Biographien berühmter chinesischer Männer,

für Kinder geschrieben. Einfluss der Umgebung.

1699. JKwantö 7io kui-daorCy Kamigata no ki-daore. ^
Im Kwantö (Osten) ruinirt man sich durch

Essen, im Kamigata (Gegend von Kyoto und Osak«i)

durch Kleidung.

Vgl. No 1711.

1700. Kivantö no tsure-shöben. ]U Das gemeinschaft-

liche Wasserlassen (der Reisenden) im Kwantö.

Scherzhafte Kcdensart, wenn man z. B. bei einer Kneiperei

zufällig mit einem andern gleichzeitig hinausgeht.

1701. * Kwaisnnö suru. ffi Den Beutel zubinden.

Sparsam sein.

1702. Kwöin hito wo vmtazu. P : Tag und Nacht

warten nicht auf den Menschen.

1702. Kwöin ni sekimöri nashi. BS Für die Zeit giebt

es keine Schranken.

Die Zeit lässt sich nicht auflialten.

1704.* Kwöin ya no gotoshi. K Die Zeit fliegt wie ein

Pfeil.
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1705.* Kwö8en no kaku to tiaru. Der Gast der

gelben Quelle (der Unterwelt) werden.

Sterben.

1706.* Kwdsen no roß röshö nashi. ^ Auf dem
Wege zur Unterwelt giebt es kein Alt und Jung.

Der Tod macht zwischen Jung und Alt keinen Unterschied.

1707. JKyahti maneite kyaku-urami. Durch Ein-

ladung von Gästen zieht man sich den Hass der

Gäste zu.

1708. Kyaku wo tsuru. 4» Einen Gast angeln.

Nur von Dirnen.

Kyö (Vergnügen).

1709. Kyö ga shiramu. t»* Das Vernugen wird weiss.

Die Lust, die Fröhlichkeit lässt nach, geht zu Ende. Auch

kyö ga sameru (), das Vergnügen erkaltet.

Kyö (Hauptstadt).

17 10. Kyö m mo inaka ari. Auch in der Haupt-

stadt giebt es Bauernthum (grobe Menschen).

171 1. Kyö no ki-äaorc, Osaka no hii-daore.

In Kyoto ruinirt man sich durch Kleidung, in Osaka

durch Essen.

Vgl. No 1699.

Kyö (Heute).

171 2. Kyö wa hito no mi no uc
t ashita wa waga mi no ue.;I B Heute das Schicksal eines

andern, morgen das eigene Schicksal.

Vgl. " heute mir, morgen dir."

1713. * Kyödai no naka ni mie wa iranu. Ä ^
Unter Brüdern ist keine Affedtation nöthig.

Brüder (oder Geschwister) brauchen sich vor einander nicht

zu geniren.

1714.* Kyödai wa ryote no gotoshi. Bf Zwei) Brüder

sind wie ein Paar Hände.
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1715. Kyödai wa tanin no haiimari. * Brüdei scliaft

ist der Anfang der Entfremdung.

17 16.* Kyöei wo motte koto wo shiru. ^ Eine

Sache durch Echo und Schatten kennen.

,

Uber etwas nichts Sicheres wissen es nur vom Hörensagen

kennen.

1717. * Kyöjin ga hashireba fukyöjin mo hashiru. '
6 Wenn der Verrückte rennt, rennt auch der

Nichtverrückte.

" Lin Narr macht viele
'

171 8.* Kyokö wo chökai suru. Den grossen IVIund

überlauten lassen.

Prahlen, *' grossmäulig sein.'"

Kyöshö (tapferer General).

1719.* Kyöshö no moto ni fakusotsu nashi. Unter

einem tapferen ueneral dient kein leider Solaat.

Statt kyöshö auch das gleichbedeutende viosno (S).

Kyöshö (starke Kiefer).

1720.* Kyöshö wa saikan ni araware, tehhin wa kuni no ayattki

ni araivaru. SS Ä Die

starke Kieier bevvänrt sich zur Zeit der prossten Kalte,

der treue Unterthan zeigt sich (seine Treue) in der

Landesgefahr.

J721.* Kyöten no hoshi no gotoku. ^ Wie die Sterne

am Morgenhimmcl.
Eine sehr kleine Anzahl selten.

1722. Kyoto no yume, Osaka no yttme. Der

1 räum von Kyoto, der Traum von Osaka.

Erinnerung an die Heimath Heimweh.

Kyu smta to/ci : s. Kurusnu toki,

1723.* Kyüboku wa c/iö su bekarazu. Aus
faulem Holz lässt sich nichts schnitzen.

Vgl. Xo 359.
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1724.* KyuchÖ futokoro ni tru tofti wa ryöfu mo kore wo Koro^

sasu. 1: 1« S Wenn der äng-

stigte Vogel in die Brusttasche (des Menschen) flüchtet,

wird ihn selbst ein Jäger nicht tödten.

Auch in der Form : Kyuch'> ga futokoro ni imba, kariudo

mo kore wo aivaremu, wenn der geängstigle Vogel in die Brust-

tasche flüchtet, hat selbst ein Jäger mit ihm Mitleid.

1723.* Kyügyü no ühimö. — (Nicht einmal) ein Haar

von neim Ochsen.

Immer mit einer Negation verbunden und in dem Sinne

:

nicht den kleinsten Theil eines erwiesenen grossen Dienstes ver-

gelten können. Vgl. No. 280.

1726. * Kyükatsu wo kau. S Das Pelz- (Winter-) kleid

mit dem Sommerkleid vertauschen.

Metapher für ein Jahr ist vergangen.

1727.* Kyüshi isshö. Neunfacher Tod (und nur) ein

Leben.

Eine lebensgefährliche Lage oder Unternehmung.

1728.* Kyüshi "wo ulcte isshä wo uru. *^1 Einem

neumachen Tode entgehend das LebcMi retten.

Der grössten Todesgefahr glücklich entgehen.

1729.* Kyüfto kactU ncko %vo kamu. ^ Die in

die Enge getriebene Ratte beisst die Katze.

1 730.* KyÜ8ö no dai mo tsuchi yori. Ä i *J Auch ein

neunstöcki^er Thurm wird vom Erdboden (von unten)

angefangen.

M.
1731. Mabu no atai (od. Maotoko-dai) u'a shichiryö nibu.

13 ^ D^r Preis des Ehebrechers beträgt 72

Goldstück.
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Soviel soll früher die gesetzliche Geldstrafe für Ehebruch

betragen haben. Scherzhafte Warnung vor intimen Beziehungen

zu der Frau eines andern.

1732. Machi ni wazawai wo kau, I:^ In der Stadt

Unglück kaufen.

Wenn einem ein Unglück widerfiihrt, wo man sich sicher

geglaubt hatte. Die Redensart bezieht sich ursprünglich auf

Bauern, die die (gefährliche) Reise nach der Stadt ohne Unfall

zurücklegten, aber in der (sicheren) Stadt selbst zu Schaden

kamen.

1733. Mada kawa no aru tichi ni hito-hone wo miyo

i Versuche eine That, so lange du noch

in der Haut steckst

Leiste etwas, so lange du noch am Leben bist! hone,

Knochen, ist hier im Sinne von "Thatkraft" oder "That"

gebraucht, und miyo, sieh für yatte miyo, versuche

1734. Mae e futa-ashi, usJiiro e mi-ashi. Zwei

Schritte vorwärts, drei schritte rückwärts.

1735. Mado kara bo tsuki-dashita yö. Als ob

durchs Fenster (plötzlich) ein Stock gesteckt würde.

Von ciw;is g;mz Unerwartetem.

1736. Magaraneba yo ni tatarezu. Ohne

sich zu bücken kommt man in der Welt nicht in üie

Höhe.

Mago (Pferdeknecht).

1737. Mago ni mo ishö. % T l- tdKSS: Selbst einem Pferdeknecht

(stehen) schöne Kleider.

" Kleider machen Leute."

Mago (Enkel).

1738. Mago ivo kaicaigaru yori inti wo kae / t> 4»

Stalt deinen Enkel zu verhätscheln halte lieber

einen H und

Enkel sind gegen ihre Grosse ltern oft undankbar.

1739. 3lagure-atati. Ein verlaufener Treffer.
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Ein zufälliger Tiefler z. Ii. eine aufs Gerathewohl gegebene

Antwort, die zufällig das iclUige trifft.

1740. Magure-atari. Kin verlaufenes Glück.

Unvermuthctes, oder auch : unverdientes Glück.

1741. Makanu taue ga haenu. ^fä^ jq Ungesäte Saat

geht nicht auf.

" Aus nichts w ird nichts."

1742. Makevu wa kachi. u5f Die Niederlage ist ein

Sieg. '

1743. Makie no tevibin-katsugi. Ä ' Der Träger der

goldlackirten Tragstange.

Einer, der trotz seines niedrigen Standes den grossen Herrn

spielen möchte

1744. Jlakka na uso (od. itsuwari). K Eine ganz

rot he Lüge.

Eine offenbare Lüge.

1745. MakkO nameta Emvia no yd. ^ Wie ein

Emma, der Raucherpulver geleckt bat.

Von einem sehr hässlichen oder grimmigen Gesicht. Vgl.

No 337.

1746. JUakura wo kawasu. ^ Die Kopfkissen aus-

tauschen.

In demselben Bette schlafen.

1747. Makura wo takaku sum. ' Das Kopfkissen

hoch machen.

friedlich, ohne Sorgen schlafen.

1748. Makura-söshi 10 toiiosama no yö. ^ Wie

aer Held in einem Liebesroman.

Ein so schöner Mann.

1749. Mama m naranu wa tikiyo 110 narai. l: «
Dass es nicht so geht, wie man will, ist der Lauf

der Welt.

Oft abgekürzt: mama natanu ukiyo, die Welt, in der es

nicht nach dem eigenen Willen geht.
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1750. Mamagoto no yd. ' Wie ein Kmderdincr.

Für etwas sehr Kleines, oder etwas Unzureichendes, mit zu

gerinsen Mitteln Unternommenes.

175 1. 3£amatsubu (od. Meshitsubu) de tai (ivo tsuru). ^^
(^" Mit einem Reiskorn einen Tai (angeln).

Wie No 322. Auch sagt man mu^imcsJii de tai, mit Ger-

sten reis einen Tai (angeln), und vtiso de ""' für Bohnensaucc

einen Tai (bekommen).

Marne (gesund).

1752. Maine na ga kane. *' Gesundheit ist Geld.

Marne (Bohnen).

1753. * Marne xvc nite inamegara wo taku. Um
die Bohnen zu kochen ein Feuer aus den Bohnenhülsen

anmaclien.

Von Leichtsinnigen, die ihr Letztes weggeben, nur um sich

ein Vergnügen zu versdnifiTen.

1754. Manmioku mina ynki. EI Soweit man sieht, alles

Schnee.

Mctaph \ für : Soweit imm sieht, lauter KirschbliUhen.

1755. JMamoritc ni suki ga am mo, nusubito ni suki nasJii.

S Der Wächter ruht zwar

m.inchnial, aber die Diclie ruhen nicht.

175Ö. Manahi no mado ^' Das Studirfenster.

Statt : Suidirzimmec, auch statt : Schule.

1757. 3lanneii mo najinda cltinkoro. ^ SB '
J Der Mops,

mit dem man zehntausend Jahre gut bekannt ge-

wesen ist.

Ein Ausdruck für " Liebling.'' ()

1758. Mannen shbizö. ^ Die junge Frau von zehntausend

Jahren.

Scherzhaft für eine Frau, die auch im Alter immer noch

schön bleibt.

1759. * MamiO arite isshin tarasu. ^— Bei zehn-

tausend Künsten (Talenten) mangelt es an einem

Herzen.
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Auch mantib ni hisshite isshin tata2u, in zehntausend Künsten

bewandert sein und von Herten nichts taugen.

1760. * Mansotsu wa e-yasuku, isshd wa e-gatashi. Ä
— IMI Zehntausend Soldaten findet man leicht,

aber einen General zu finden ist schwer.

1761. Maotoko s/ärauu wa tcishu bakari. **

Der einzige, der (en Khebreclier nicht kennt, ist der

Ehemann.

Maotoko-diü : s. Mib" no atai,

1762. Marotte sum. W!8 Rund schlafen.

Angekleidet schlafen.

1763. Martibon e me-hana wo tsuketa yd. Hft

Als ob man einem runden Thcebrett Augen und Nase

angefügt hätte.

Von einem häuslichen Mädchen.

1764. MaruJiadaha ni tuitn. W Ganz nackt werden.

In die grösste Noth gerathen. Vgl. No 31.

1765. Jfarui tamago mo kiri-yö de skikaku ni nam (od. kiri-yö de

kado ga tatsii). EU Selbst

das runde Ei wird durch Schneiden viereckig (od

bekommt Ecken).

Es kommt alles auf die Art und Weise an durch un-

geschickte Behandlung kann man es dahin bringen, dass selbst

ein Ei Ecken bekommt, (1. h. zornig wird (vgl. kado ga tatsu).

Insbesondere kommt viel darauf an, \vie man etwas sagt daher

soll man in seiner Ausdrucksweise vorsichtig sein. Das Spr.

stammt aus folgendem dodoitsu (populärem Liede) : marui iamago

mo, kiriyo de shikaki" viono vio uyo de, kndo ga tatsu, auch

das runde Ei wird durch die Art des Schneidens viereckig auch,

was man sagt, bekoniint durch die Ait, wie man es sagt. Ecken.

1766. Maruku osameru. El fö Rund erledigen.

In Güte abmachen. •

1767. Masago no naka ho ögon. H Gold (oder ein

Goldstück) im Sande.

Wie No 949.
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1768. HHutnT^Y-u. to mo matsu mi m naruna / •

Lass lieber auf dich warten, als dass du

selbst wartest

1769. Mateba (od. matte uä) kanro no hiyori art. 18

FI Wenn man wartet, ist (wird) das schönste

Wetter.

Mahnung zur Geduld man soll nicht gleich " die Flinte ins

Korn werfen." Auch : tnateba kanro no kairo () art, wenn

man wartet, so hat man die schönste Seereise.

1770. Mato naki yumi ni yagoe mo dözen.

Wie ein Signal zum Bogenschiessen ohne (vorher

festgesetztes) Ziel.

Sich in ein unüberlegtes, unsinniges Unternehmen einlassen.

1771. Matsn no ha. Kiefernnadel.

Metapher 1) für ein Geschenk, das man macht (wegen des

ihm beigelegten geringen Werthes) : 2) für das Leben eines

Einsiedlers.

1772. * Matsu iva issun ni shite tdryö no sei ori.
I

Wenn die Kiefer auch nur ,einen Zoll lang

ist, hat sie doch die Fähigkeit, ein Dachbalken zu

werden.

JS^atte zua kanro no hiyon ari : s. Mateba.

1773. Mawata de kubi wo slmneru. Älß( Den Hals

mit Watte zuschnüren.

Jemand sanft, aber doch fest gegenüberirefen. " Suaviter in

modo, fortiter in re."

1774. Mawata ni hart wo tsutsnmu. S ^ 6i Eine Nadel

in Walte einwickeln.

Unter einer freundlichen Miene eine böse Absicht verbergen.

1775.* Mayuge ni hi ga tsuku yd. * tJ5 Als ob die

Augenbrauen zu brennen anfangen.

In grosser Eile sein, etwas sehr Dringendes zu thun haben.

1776. Mayuge ni tsuba wo tsukeru. Die Augen-

brauen mit Speichel benetzen.
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Nach dem Volksglauben können Fuchs und \\ lesel mit einem

Blicke die Ilaare der Augenbrauen zählen um dies zu ver-

hindern weil man sonst bezaul>ert wird—pflegt man, wenn man
einen l uchs oder ein Wiesel sieht, die Augenbrauen schnell

mit tiein Finger zu benetzen. Daher in übertragener Bedeutung:

vor I5cliug oder Ubcrlistung auf der Hut sein.

1777. Mayugc ico yomarcru. /3 ^>icli die Haare der

Augenbrauen zählen lassen.

Mch betrügen lassen: selir einfältig sein. Vgl. No 1776.

1778. Me akanu. ' Die Augen sind nicht offen.

Für etwas blind sein.

1779. Me ga viazvarn. ' Die Augen drehen sich.

Ohnmächtig werden.

17S0. Me hachibun ni vwtsu. Die Augen in acht

Zehntel Hölie (des Körpers) halten.

Vorschrift für Dienerinnen, die Augen nicht hin und her

gclien zu lassen auch das Thec!)rett etc. in einer bestimmten

Höhe zu halten. Ahnlich das folgende

:

r/Si. Me hassuii. (Von den) Augen acht Zoll.

Soviel soll die Entfernung des Thecbrctts von den Atigen

betragen.

1752. Mc kara hana e tiiiktru yu. Ä So dass er

durch die Augen zur Nase herauskommt.

Sehr gewandt und gerieben sein.

1753. Mc kam hi ga dem yd. "'A ' Als ob aus den

Augen Feuer käme.

Grosse Schmerzen haben.

1784. Me vto atirarenu yd. W So dass man selbst

die Augen nicht hinwenden kann.

Ein unerträglicher Anblick so schrecklich, dass man die

Augen abwenden nuiss.

1785. Me mo kucJii hodo mono wo tu. Die

Augen sagen so viel wie der Mund.

1 / tS6. Me ni amaru. Für die Augen zuviel sein.

So hässlich, oder unanständig, dass man wegsehen muss;

«iuch = unerträglich.
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1787. Me ni kado wo tateru. Den Augen Ecken

aufsetzen.

Einen unwillig, ärgerlich ansehen.

1788. Me ni mono miseru. Den Augen etwas

zeigen.

üine Redensart, mit der man jemand droht (einem) " zeigen,

was 'ne Harke ist."

1789. Me no kuroi uchi. So lange die Augen noch

schwarz sind.

So lange man noch am Leben ist. (S. No 16*1.)

1790. Me no shakkin wo kaest" Den Augen die

Schulden bezahlen.

Versäumten Schlaf nachholen.

1791. Me no shita ni miru. I: (Jemand) als unter seinen

Augen betrachten.

Ihn geringschätzen.

1792. Me no takai mono. IS Jemand mit hohen Augen.
Jemand mit richtigem Blick, mit gesundem Urtheil scharf-

sinnig.

1793. Me no ue no kobu ga gotoku. Wie ein

Auswuchs über dem Au«/e.

Etwas sehr Lästiges.

1794. Me no yoru tokoro e tama ga yom. Wo t>*

Wohin sich der Blick wendet, wendet sich auch der

Augapfel. •
Wenn jemand Erfolg hat, s) findet er viele Nachahmer.

1795. Me no yoru tokoro tamiu Wohin sich (alle)

Augen wenden, da ist der Edelstein.

Alle Augen richten sich dorthin, wo das Schönste ist.

1796. Me to hana no aidn, Der Zwischenraum zwischen

Augen und Nase.

Ganz nahe bei einander, wie z. B. zwei Nachbarhäuser etc.

1797. Me wo awaseru. t£ Die Augen zusammenthun.

Einschlafen.
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1798. Me wo kaken" ^ Die Augen (an jemand)

hängen.

Ihm seine Gunst zuwenden, ihn bevorzugen. Daher auch

der Ausdruck mekake für: oeliebtc, Concubine.

1799. Me wo kubaru, Die Augen vertheilen.

Sehr aufpassen " die Augen überall haben."

1800. Me wo maruku sunt. ^ Die Augen rund

machen.

Sehr erstaunt sein " grosse Augen machen.'*

1801. Me wo menvasu. ^ Die Augen umhergehen

(od. tanzen) lassen.

Ohnmächtig werden.

1802. Me wo muku. Die Augen schälen.

Die Augen weit aufreissen.

Me wo nuku (od. nuswnii) : s. Hüo no me wo (No 713).

1803. Me wo sara no yö ni suru. öS Augen wie

Teller machen

Sich über etwas sehr wundem "grosse Augen machen."

1804. Me wo tsuburu. R Die Augen schliessen.

Ein Ausdruck für " sterben."

1805. Me-aki sennin, mekuni senrün. ^ Auf tausend

Sehende kommen tausend Blinde.

Die Zahl der Unwissenden, oder Thoren, ist gross,

1806. Medaka vw uwo no uchi. Fl Ä Auch der Medaka

ist ein Fisch.

Obgleich er sehr klein ist. Vgl. No iS2.

1807. Medo wo miru (od. ni suru). ^ Das Nadel-

önr ansehen (od. etwas zum Nadelöhr machen).

Sich etwas zum Ziele setzen.

1808. Meguru wa ukiyo no narai. Sich (be-

ständig) im Kreise drehen ist der Lauf der Welt

" Nichts ist dauernd als der Wechsel''
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i89. Menana ga tsiku (od. akü). (PB Augen und

Nase sind wirksam (od. stehen offen).

Gut aufpassen, " die Augen offen halten."

1810. Mehashi ga kiktu *8** Der Augenwinkel wirkt

(zeigt Ausdruck).

Schnell von Begriffen, geistig geweckt sein.

18 11. Mei wa gi ni yotte karosH. Das Leben

ist leicht je nach der Rechtschaftenheit.

Der Rechschaflfene hat ein leichtes, sorgenloses Herz.

181 2. Mei wa shoku m an. Das Leben beruht auf

dem Essen.

1813. Meiba ni wa kuse art. Ein schönes Pferd

hat Untugenden.

Selbst das beste Pferd hat seine Fehler. " Keine Rose ohne

Domen."

1814. Meido e tabi suru. Nach dem dunkeln Lande

reisen.

Sterben.

1815. Meijin fude wo erabazu. ^ Der Schreib-

künstler sucht sich nicht erst lan^e den Pinsel aus.

1816. Meijin wa hito wo soshirasu. Ein Mann,

der selbst vorzüglich ist, lästert nicht auf andere.

1817. Mekago de mizu wo kumu (od. sukuü). Ä (
Mit einem Maschenkorbe Wasser schöpfen.

Mit einem Korbe, der nicht dicht, sondern durchbrochen

geflochten ist. Vgl. " Wasser in ein Sieb schöpfen." Auch nur

kago de mizu wo kivnu, mit einem Korbe Wasser schöpfen.

1818. Mekhi ga hageru. Ä «I Die Vergoldung blättert

sich ab.

Der schlechte Charakter, oder die Unwissenheit etc. kommt
zum Vorschein. Vgl. Na 1029.

1819. Mekubase wo sum. & Die Augen vertheilen.

Mit den Augen Winke geben.
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1820. Mektira tsue ivo nakushita yö.
' L Wie

ein Blinder, der seinen Stock verloren hat.

1821. Mekura hebi wo oj'üsh. Der Blinde fürchtet

sich nicht vor der Schlange.

1822. Mekura vieppökai. i ^ Blinde Vernichtung.

Dieselbe Bedeutung wie meppökai allein : sinnlos, alles Mass •

übersteigend, etwas, wobei " alles aufhört " z. B. mekura vtep^

pokai 110 hanashi, eine unglaubliche, sinnlose Geschichte.

1823. Mekura mo kyö e noboru, St Auch der Blinde

reist nach der Hauptstadt.

Obgleich er dort ebenso wenig sieht wie zu Hause. Auch:

vtekura no kyo e noboru, das Reisen des Blinden nach der

Haviptstadt.

1824. Mekura ni megane wo kasu yö. "ff ^Ä Als ob

man dem Blinden eine Brille liehe.

Jemand etwas für ihn Unnützes geben.

1825. Mekura ni tsue wo kasu yd. Ä Wie wenn man
dem Blinden einen Stock leiht.

Jemand aus der Noth helfen ihm grade das geben, was er

braucht.

1826. Mekura no kaki-nozoki. Das Gucken des Blinden

durch den Zaun.

Z. B. etwas lesen, ohne es zu verstehen.

1827.* Mekura no käme ukandam ki ni au. ft"*
Die blinde Schildkröte triffl auf ein schwimmendes

Holz.

Wie No 845.

1828. Mekura no kantei. Das Urtheil des Blinden.

Von solchen, die eine Sache beurtheilen, ohne etwas davon

zu verstehen.

1829. Mekura sennin, meaki sennin. Auf tausend

Blinde kommen tausend sehende.

Blosse Umstellung von No 180$.
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1830. Mekuso e-a hanakuso wo warau. K^&lS^* Der

Augenschmutz macht sich über den Nasenschmutz

lustig.

" Der Topf sagt zum Kessel : du Schwarzbauch

1831.* Meniboku ga tai. 1^ Ohne Gesiebt und Augen

sein.

Sich sehr schämen.

1832. * Membokn ni kakawam. Es handelt sich um
Gesicht und Augen.

Der Ruf steht auf dem Spiele.

1833.* Memboku wo hodokosu. Gesicht und Augen

austhcilen.

Berühmt werden.

1834.* Memboku wo ushinau. Gesicht und Augen

verlieren.

Gleich No 1831.

1835.* Mendö. Das Gesicht umwerfen.
' Ein Ausdruck für Mühe z. B. mendö wo kakeru, jemand

Mühe machen.

1836. Mendö- kusai. A Nach Mühe riechend.

Lästig, umständlich.

1837.* Mendori susumete ondoti toki wo tsukuru. ^
Der Hahn kräht auf Anstiften der Henne.

"Die Frau hat die Hosen an." Auch mendori tokiwo tsukuru,

die Henne kräht, in demselben dinne.

1838* Mendori utaeba ie ga Itorobu. Wenn die

Henne kräht, geht das Haus zu Grunde.

Die Frau soll nicht die Rolle des Mannes spielen.

1839.* chü ni arazu. I: Liebedienerei ist

nicht Treue.

1840.* Menshohu tsuchi no gotoshi. Die Gesichts-

farbe ist wie Erde.

Ein " erdfahles " Gesicht.
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1841. Meshi no kusatta no wa kutte mo ataranu. ©

Selbst wenn man verdorbenen Reis isst,

schadet er nicht.

Charakteristisch fur die Achtung, die man vor dem Reis

hat.

1842. Meshi no ue no hae no yd. ft Ü^ Wie Fliegen auf

gekochtem Reis.

Lästige Zudringlichkeit.

1843. Meshi wo kuitate ni neru to us/ii ni naru. ^
J Wenn man sich gleich, nachdem man Reis

gegessen hat, schlafen legt, so wird man zu einem

Ochsen.

Man soll nicht mit vollem Magen schlafen gehen.

1844.* Meshi wo kuröte usfü no shinku wo sntrazu t koromo wo
ugatte hörnen no hito wo skirazu. ^ ^

W Wenn man Reis isst,

denkt man nicht an die Mühe des Ochsen (der iha

bauen half), wenn man in das Kleid hineinfahrt,

denkt man nicht an den, der das Zeug gewebt hat.

1845. Meshita ni min" i'-Ä Als unter seinen Augen

ansehen.

Jemand " von oben herab ansehen," ihn verachten (gleich No
1791); auch ganka ni tniru gelesen, meshita, unter den Augen,

auch=Untergebener.

Mesliitsubu de tai wo tsuru : s. Mamatsubu de tai

1846. Metaura naiyatsu. Ä Ein Kerl ohne Augen und

Gesicht.

Ein unverschämter, *' abgebrühter " Kerl.

1847. JMLeyami no Itito-mawari wa shiclnju-nicki.

Die Woche eines Augenkranken hat 70 Tage.

1 848. Meyami-onna ni kazekiki-otoko. Ä g Eine Frau,

die an den Augen, und ein Mann, der an Erkältung

leidet.
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Beide sollen in Folge ihres Leidens besonders sanfhnüthig

und deshalb liebenswürdig sein.

Mi (Körper).

1849. M areba met art. Ä ^ Wo ein Leib (ein Leben)

ist, ist auch ein Schicksal.

1850. Mt de mi wo kuu. Mit dem Leibe den Leib

verzehren.

Den Körper durch Ausschweifungen ruiniren.

1851. Mi mo /uta mo nashi. Weder Körper (Korb)

noch Deckel.

Mi hier : der " Körper " eines Gefasses (im Gegensatz zum

Deckel). Ohne Sinn und Verstand reden; " weder gehauen noch

gestochen "
;
" weder Fisch noch Fleisch."

1852. Mi mo yo mo ararenu yd. 1 Als ob man
selbst und die ganze Welt nicht existiren könnte.

Sich sehr traurig fühlen.

1853. Mi ni amaru, M l-fi^* Zuviel (ür den Körper.

Uber seinen Stand über Verdienst.

854. Mi no akari ga tatsu. " Die Helligkeit des

Körpers steht (fest).

Die Unschuld ist erwiesen.

1855. M no ke ga yo<1atsu. *i Das Haar am Körper

sträubt sich.

"Die Haare stehen einem zu Berge.''

1856. Mi no mawari. Was um den Körper ist.

Die Kleidung.

1857. Mi no ue wo akaruku suru, Ä * Seine Umstände

hell machen.

Seine Unschuld bewehen.

1858. Mi sae kokoro ni makasenu. Jl « Selbst den

eigenen Leib kann man dem Herzen nicht anver-

trauen.

Noch viel weniger werden sich andere Dinge nach unsern

Wünschen richten.
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i8 o. ßJi wo kawatake ni sh um", Den i^eib in

das ochilf des Stromes versenken.

Eine Dirne werden.

1860. Mi wo kirareru yd. ^ Als ob einem in den

Leib geschnitten würde.

Sich sehr schämen.

1861. Mi wo ko ni suru. ^^ Den Leib zu Pulver machen.

Sich sehr anstrengen, sich die grösste Mühe geben.

1862. M wo kugai ni shisumu. 9^^ $t Den Leib in die

bittere Welt versenken.

Zur Dirne werden. Vgl. No 1615.

1863. Mi wo kususu. il^Jft Den Leib zerbrechen.

Ein liederliches Leben führen.

1864. Mi wo suteru yabu zva areJo, ko wo suteru yabu wa nas/u.^ K Es giebt zwar Bambus-

dickichte, wo man sich das Leben nehmen kann, aDer

nicht solche, wo man seine Kinder aussetzt.

Man kann sich zwar tödten, aber nicht seine Kinder. VgL
No 1427.

1 865. wo sutete koso ukabu se tno art. M C

Selbst wenn man sich in den Fluss wirft, giebt es üaehe

Stellen, wo man wieder auftaucht.

Im Nothfall soll man alles wagen man soll nicht an die

Gefahr denken, sondern auf Glück hoffen.

Mi (Klinge).

1866. Mi kara deta sabi. IÄ Der aus der Klinge gekom-

mene Rost.

Selbstverschuldetes Unglück (Doppelsinn von mi : Klinge

der Leib, man selbst).

Mi (Frucht).

1 867. Mi no nam ki wa getjutsu. Künste und

Fertigkeiten sind ein Baum, der Früchte trägt.
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i868. Mi no naru kt zva liana kam shtreru. Ä "
•

Den fruchttragenden Baum erkennt man an

den Blüthen.

Das Talent zeigt sich schon in der Jugend.

1869 Mlchi hamka ni shite baryoku wo shiri9 koto hisasJüi shite

finshin wo mim. * ^
Wenn der Weg weit ist, erkennt man die Kraft des

Pferdes, wenn eine Sache lange dauert, sieht man die

Gemüthsart des Menschen.

1870. Micfii ni kitte michi ni toku. ÜB 1: Auf der

Strasse Gehörtes aut der Strasse weitererzählen.

1871.* Michi wo onajü sum mono wa ai-ai ski, get wo onajü sum
mono wa cd netatnu. ik^-{^ Ä

Leute, die denselben Wee haben, sind einander

freundschaftlich gesinnt, Leute, die dieselbe Kunst aus-

üben, sind auf einander eifersüchtig.

1872. Michibata no hana. Eine Blume am Wege.
Ein Ausdruck für " Freudenmädchen."

1873. Michibata no mokuge wa uma ni kuwareru. II

Der Eibisch am Wege wird von den Pferden

gefressen.

Mokuge (Hibiscus - syriacus), der japanische Eibisch, dient

häufig zu Hecken. Von Vorwitzigen " wer sich giün macht, den

fressen die Ziegen."

1874. Mida no hikari mo kam shidaL Auch
aer Strahlenglanz Mida's richtet sich nach dem (ge-

opferten) Gelde.

Mida ist Abkürzung von Amiäa, des von der Shinsekte

ausschliesslich verehrten Buddha. Vgl. No 800 und 1034.

1875. JUigi wo tatereba hidari tatanu, ryöhö tatereba tni

ga tatanu. 4«'C ' iO It Ä t»*

Wenn man die rechte Seite ninstellt, steht die linke

Seite nicht wenn man beide Seiten hinstellt, steht

. man selbst nicht.
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Man kann es nicht mit zwei Parteien zugleich halten.

" Niemand kann zween Herren dienen."

1876. Miira-tori ga müra ni nam. ^ Wer
miira holen will, wird selbst zu nmra.

Mira, eigentlich •' Mumie," soll als Arznei dienen, das Holen

dieser Arznei aber mit Lebensgefahr verbunden sein. Nach einer

buddhistischen Erzählung findet man diese " miira " nur in

Ländern, die so heiss sind, dass jeder, der sich hineinwagt,

sogleich zu einer " Mumie " verdorrt. Die Redensart wendet man
scherzhaft an, wenn jemand sehr lange ausbleibt, und nun

derjenige, der ausgeschickt wird, um ihn zu holen, ebenfalls

nicht wiederkommt, sondern an demselben Orte hängen bleibt.

Neben miira existirt auch die Form mim.

1877. Mikan ga küroku nant jibun ni zva isha no kao ga
aoku " t> S BS B ^ff t

Wenn die Apfelsinen gelb werden, wird das uesicht

des Arztes grün.

Der Herbst gilt als die gesündeste Jahreszeit das Gesicht

des Arztes wird im Herbst grün vor Arger, weil er nichts zu

thun hat.

1878. Mikka bösu. Der dreitägige Priester.

Jemand, der keine Ausdauer hat, der eine angefangene Sache

schnell wieder aufgicbL
,

1879. Mlk08hi wo ageru. Die Göttertragbahre auf-

heben (und weiter tragen).

Wenn ein Besuch, der einen mit wichtig thuendem Ge-

schwätz lange aufgehalten hat, endlich weggeht.

1880. Mikudarl'han wo yaru. S * Drei und eine halbe

Zeile geben.

Seiner Frau den Scheidebrief (der unveränderlich denselben,

aus drei und einer halben Zeile bestehenden Wortlaut hat)

geben.

1 88 1. Mimai, kikumai hanastwtai. OB Ich

werde nichts sehen, nichts hören, nichts sagen.
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Ich werde in der Sache gar nichts thun, mich ganz passiv

verhalten. (Anspielung auf das buddhistische Symbol der drei

Affen, die man oft in Stein dargestellt sient, von denen der eine

sich die Augen zuhält, der andere die Ohren, der dritte den

Mund, um auszudrücken, dass man Böses weder sehen, noch

hören, noch reden soll.)

1882. Mime yori kokoro. J Das Herz ist mehr werth

als das oesiclit.

1883. Jütfimegtiri no torii to yürei wa koshi kara shita ga nai.^ S R"' ^ Das Tempelthor von

Mimeguri und Gespenster haben von den Lenden

abwärts kein Untertheil.

Mimeguri Inari ein Tempel in Muköjima (Tokyo), von

dessen Säulenthor {torii) man von aussen nur den oberen Theil

sieht, da dicht davor eine hohe Mauer steht. Gespenster werden

auf Abbildungen immer so dargestellt, dass sich ihre Gestalt

nach unten in einen Nebel verliert, also ohne Füsse. Ange-

wendet auf jemand, der sich von einem andern ganz be-

herrschen lässt, ihm gegenüber keinen eigenen Willen hat

1884. Mimi fra chikai, ' Die Ohren sind nahe.

Gut hören; auch in übertragenem Sinne : das Gehörte sogleich

richtig verstehen " hellhörig sein."

1885. Mimi ga töi. Die Ohren sind weit.

Schwerhörig sein.

1886. Mimi ga tombogaeru yd. Als ob sich die

Ohren (in der Luft) überschlagen.

Der Schreck bei einem plötzlichen lauten Knall.

1887. Mimi ni tako ga dekiru yd. *I?
' ^ So dass man

in den Ohren Schwielen bekommt.
Wenn man immer wieder dasselbe anhören muss.

1888. Mimi wo öte (od. ivo fusa^ite) suzu wo nusumti.

SL Mit zugestopften Ohren eine Klingel stehlen.

Analog dem Vogel Strauss, der deii Kopf in den Sand steckt,

um nicht gesehen zu werden.

1889. Mimi wo tateru. ^ Die Ohren aufrichten.

" Die Ohren spitzen."
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1 890. Mimi wo totte hana e tsukeru yd. ^ Als

ob man die Ohren abnähme und an die Nase setzte.

Um etwas Absurdes zu bezeichnen.

1 89 1 . Mimi-kaki de atsumete kumade de kakidasu.

Äffl Mit dem Ohrlöffel zusammenscharren und mit

der Harke wieder auskehren.

In Kleinigkeiten genau, im Grossen verschwenderisch.

1892. Mimochi wo kuzusu, J8 Jö Die Körperhaltung (das

Betragen) zerbrechen.

Wie No 1863.

1893. Minamoto kawakeba nagare tsukiru. 48

Wenn die Quellen austrocknen, versiegt der Strom.

Vgl. No 2.

1894. Minu mono kiyoshi. Was man nicht sieht, ist

rein.

Der Schmutz, den man nicht bemerkt, ist so gut wie nicht

vorhanden. "Was ich nicht weiss, macht mich nicht heiss."

1895. Mirarenu to tu hodo mitashi. L Je

mehr gesagt wird, dass man nicht sehen soll, desto

mehr mochte man sehen.

Der " Reiz des Verbotenen."

1896.* Miren ga nokoru. Ä Ö Es ist (noch) eine ungehärtete

Stelle übrig.

Man hat sich an eine Trennung, oder einen schmerzlichen

Verlust noch nicht gewöhnt.

1897. Mira kage mo nashi.^ t Nicht einmal ein Schat-

ten zu sehen.

Sehr armselig.

1898. Miru wa ine no doku. S Sehen ist Gift für die

Augen.
Es ist gefährlich, ein schönes Mädchen zu sehen.

i8qq. 3£i8e wo hiraku wa yasuku, mise wo mamoru wa katasH*

Einen Laden zu eröffnen ist

leicht, ihn zu behalten ist schwer.
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Miso tie tat : s. Mamatsubu.

1900. Miso wo tstikerti. Bohnensauce verschütten.

Keinen Erfolg haben sich blamiren.

1901. MitO'Ppö wa göjö. Ä Leute aus Mito sind

eigensinning.

1902. Mitsugo ni kamisori, l: 17 Einem dreijährigen

Kinde ein Rasirmesser (geben).

1903. Mitsugo no kokoro rokujü made. S 1£ Die Seele

des dreijährigen Kindes bleibt dieselbe bis zum sech-

zigsten Jahre.

üer Mensch ändert seinen Grundcharakter niemals. "Das

Kind ist des Mannes Vater."

1904. Mitsugo no tamashii hyaku made mo. S Der

Seele des dreijährigen Kindes bleibt dieselbe selbst bis

zum hundertsten Jahre.

1905. Mitsugo wo kitte asase wo wataru. - ^? 7^

Ein dreijähriges Kind um Rath fragend durch die

Furth gehen.

1906. Mit8U-kanae de hanasu. Beim dreifüssigen

Kessel plaudern.

Eine Unterhaltung zwischen dreien.

1907. MUtstikerareta ga hyakiinem-me. Ä : Als

es entdeckt wurde, war es das hundertste Jahr.

Die Sache konnte unmöglich länger verborgen bleiben.

1908. Mitsttreba kakeru yo no narai. AI g Wenn

,
(der Mond) voll ist, nimmt er ab, das ist der Lauf der

Welt.

Kein Glück ist von Dauer.

1909. Miura Misaki wa onna no yobai. S In

Misaki in Miura gehen die Frauen nächtlich auf
Liebesabenteuer) aus.

Vgl. No 351.
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1910. Miyö, mi-mane. Äß Wie man sieht, so ahmt man
das Gesehene nach.

Was man oft sieht, ahmt man unwillkürlich nach.

1911. Mixu irazu no naka. Ein Verhältniss, in

welches kein Wasser eindringt

Sehr enge Freundschaft.

1912.* Aftzu itatte ktyokereda uwo sutnasu t fato Hatte kiyokereba

majiwaru mono sukunaski. ffi 1^ ÄM
*CÄ Ä In sehr klarem Wasser leben

keine r ische, mit einem sehr sittenreinen Manne ver-

kehren (nur) wenige.

Gewöhnlich sagt man nur : mizu kiyokereba uwo sutnazu
t

wenn das Wasser klar ist, leben keine Fische darin, in dem

Sinne : wer zu tugendhaft oder zu gewissenhaft ist, hat in der

Welt kein Glück.

1913. Mizu tno morasanu naka. Ä Ein Verhältniss, das

selbst kein Wasser durch sst.

Gleich No 191 1.

1914.* Mizu ni minamoto art, ki ni ne ari. Ä*)

Das Wasser hat Quellen, der Baum hat Wurzeln.

Alles hat seine Ursache, seinen " guten Grund."

1915. Mizu no awa ni natu. Jftl: Zu Wasserschaum

werden.

Ganz gleich unserm " zu Wasser werden."

19 16. Mizu no nagare to hito no yukuiue. Der

Laui des Wassers und die Zukunft des Menschen

(sind beide ungewiss).

1917. Mimt no tareru yö. Ä Als ob Wasser herabtropfte.

L.in eigenthümlicher Ausdruck für grosse Schönheit, besonders

von Mädchen. Das Gesicht glänzt von Schönheit wie Wasser,

sodass es zu tropfen scheint«

1918. Mizu shirizokite islti izuru. Ä Wenn das Was-
ser zurücktritt, treten die Steine hervor.

Wenn das eine fällt, so steigt das andere.
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1919«* Mizu sumeba uwo izu. Hf^itMxtkm'P In klarem Wasser

sind keine i* ische.

S. No 1912.

1920.* Mizu tsumorite ßichi to nari
t
gaku tsumotte ken to naru.$ KS Angesammeltes Wasser

bildet eine tiefe Stelle, angesammeltes Lernen wird zur

Weisheit.

1921. Mzu wa hikuki ni nagaruru. l: Das Wasser

fliesst nach der Tiefe.

1922.* Mizu wa Jiöeii no tttsuwa ni shitagai, hito wa zenaku no

iomo ni yoru. ÖE] BS Das

Wasser richtet sich (in der r orm) nach dem eckigen

oder runden Gefäss, der Mensch (im Charakter) nach

guten oder schlechten Freunden.

Gewöhnlich wird nur die erste Hälfte gebraucht (mizu wa
hoen no utsuwa ni shiiagaü), mit der Bedeutung der zweiten

Hälfte.

Misu %vo sasu. Wasser dazugiessen.

Vermitteln, Frieden stiften. Der Ausdruck stammt von der

Ringeibühne und bezeichnet eigentlich das Unterbrechen des

Ringens durch den Schiedsrichter (worauf den Ringern Wasser

zum Trinken gereicht wird).
'

Misu wo shim mono wa misu ni oboreru.

Wer mit dem Wasser vertraut ist, ertrinkt im

Wasser.

Zu grosse Sicherheit bringt Gefahr, weil sie leichtsinnig

macht.

Mizuhake-ron. Ift Eine Debatte, wobei man einander

(nur) mit Wasser besprengt.

Ein müssiger, resultatloser Wortstreit.

Mizukara maneita wasawai wa nogaraiu. ß SB

Dem Unglück, das man selbst verschuldet

(eigtl. eingeladen) hat, entgeht man nicht.

1923.

1924.

1926.
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1927. Mizti'kusai. ä Nach Wasser riechend Cd. h. ohne

Geschmack, nach nichts schmeckend).

Ohne Mitgefühl, herzlos.

1928. * Möho no sansen. Der dreimalige Wohnungs-

wechsel der Mutter des Mencius.

Sprichwörtliches Beispiel der Sorgfalt, mit der Mencius von

seiner Mutter erzogen wurde sie wechselte mehrmals ihre

Wohnung wegen des ungünstigen Einflusses der Nachbarschaft

auf ihren jungen Sohn.

31ochi ni tsuku s. Mono wo mechi ni tsuku.

1929. Mochi wa kojiki ni yakase, uwo %va daimyö ni yakasero f

Wl! Ä Mochi (Reiskuchen) lasse

vom Bettler backen, Fische vom Daimyö
Reiskuchen müssen bei schwachem, Fische bei starkem Feuer

gebacken werden.

1930. Mochi wa mochiya. if Mochi zu machen ist Sache

des J^/«-machers.

Man soll nichts thun, was man nicht versteht es will alles

gründlich gelernt sein.

1931. Mochi wo tsuku. (yf^rÄ Reiskuchen stampfen.

Bildlich für cohabitiren. Vgl. No 244.

1932. Mochi yori an takaku naru. 13 Das Bohnen-

muss wird theurer als der Reiskuchen.

Die Kuchen werden oft mit solchem Muss (das billiger ist

als mochi) gefüllt. Die Nebenausgaben betragen mehr als die

Sache werth ist. Vgl. No 451.

1933. Mochiya mochi kuwazu.^ Der ^^-macher
isst keine mochi.

Man macht sich nichts aus dem, womit man alle Tage

hantiren muss.

1934.* JSfochiyureba tora to nari, mochüzareba nesumi to naru.

If Ä Wenn man ihn (seine

Dienste) gebraucht, so wird er ein Tiger wenn man

ihn nicht gebraucht, so wird er eine Maus.
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Von einem tüchtigen Beamten wenn er seinen Posten

verliert, so sind seine Talente für das Land nicht mehr von

Nutzen.

1935. Moe-derti yd. ttSÄ Als ob es brennt.

Von einem sehr lebhaften Roth.

1936. Moertl abtiragami no yd. i^ Wie brennendes

Ölpapier.

Variante von No 6.

1937. Moeru hi ni takigi. ^cl: Dem Feuer noch Brennholz

(zutragen).

Vgl. No 1691.

1938. Moe~7cui ni hi ga tsuki-yasui. Ä Ein an-

gekohltes Holz ist leicnt in Brand zu setzen.

1939.* Möhatsu imö no gotoshü Die Haare sind

wie die Haare (Stacheln) eines Igels.

1940.* Mdki no ttkiki ni au ga gotoku. Ä
Wie wenn die blinde Schildkröte einem schwimmen-

den ll< begegnet.

Unerwartete Hilfe in der Noth (vgl. No 815 und 1827). Auch

:

moki 710 fuboku () das schwimmende Holz der blinden

Schildkröle.

1941. IHoJiKe no saiwai. üin Glück, wo man auf Unter-

gang crerechnet hatte.

Ein unvermuthetes Glück.

1942. MoJcugyo ga shield ni okareta yö.'K Als

wenn die Gebettrommel zum Pfände gegeben worden

wäre.

Als höchster Grad von Leichtsinn und Nachlässigkeit ist hier

der Fall angenommen, dass ein buddhistischer Priester die zum

täglichen Gebet unentbehrliche (mit den Händen geschlagene,

hölzerne) Gebettrommel versetzt hätte.

1943. Momide wo sum. ^"f Die Hände aneinander

reiben.

In Verlegenheit sein; nicht wissen, was man sagen, oder wie

man sich entschuldigen soll.
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1944. JHOmtji no yd. ^ vVie ein Ahornblatt.

So fein und zierlich. Man vergleicht damit die Hände schöner

Mädchen oder Frauen.

1945. Momiji wo chirasu. II Rothes Laub verstreuen.

Vom Erröthen schöner Mädchen.

1946. 3Iomo hiri sannen, kaki hachinen, yuzu wa kunen de nari-

kakaru. ttÄ Pfirsich und

Kastanie fangen im dritten Jahre an, Früchte zu

tragen, der Kakibaum im achten, der Citronenbaum

im neunten.

Es hat alles seine bestimmte Zeit das eine geht nicht so

schnell wie das andere man muss daher Geduld haben. Gewöhn-

lich wird nur der Anfang {momo kuri sannen, kaki hachinen)

gebraucht.

1947. Mon no viae no yase-inu. Der magere Hund
vor dem fhore.

Lm schlechtes Zeichen.

1948. Mon wo izureba shichinin no teki art. 1
)

Wenn man aus der Thür tritt, sind sieben Feinde da.

" Der Mann muss hinaus ins feindliche Leben."

1949. Mono ni toki art. Die Dinge haben ihre

Zeit.

" Alles hat seine Zeit."

1950. Mono no kazu to mo sezu. Ohne die Dinge

auch nur zu zählen.

Ohne sich um die C fahr zu kümmern.

195 1.* Mono sakan nareba otorou, toki kvwamatte shiköshite teneu.

ffi W Wenn etwas blüht, so

vergeht es (bald), wenn die Zeit ihr Ende erreicht hat,

so erfolgt die Umwälzung.

1952. Mono sJiite mono sarmi. Was man andern

thut, geschieht einem selbst.

" Was du nicht willst, das man dir thu, das fug auch keinem

andern zu."
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105"?.* Mono teimt nasm, kuckt m kanau mono wa cnimmt nart.

Ü Die Dinge haben keinen

bestimmten GeschmacK, (nur) wenn sie zum Munde
passen, sind sie wohlschmeckend.

1954. Mono mo ii-yö de kado ga tatsu. ' (Auch

gutgemeinte) Dinge argern einen durch die Art, wie

sie gesagt werden.

Vgl. No 1765.

10C5. Mono wa södan. Bei jeder Sache (ist) Berathung

mit andern (nothwendig).

Vgl. No 761.

1956. Mono wa tameshi. Jede Sache kommt auf den

Versuch an.
*

1957. Mono ivo mochi ni tsuku.^ Etwas zu mochi (Reis-

kuchenteig) stampfen.

Sich um etwas unnöthig viel Mühe oder Sorgen machen.

1958. Monto mono shirazu. Die Montopriester wis-

sen nichts.

Scherzhafte, durch den Gleichklang von Monto und mono
entstandene Redensart. Monto Name einer buddhistischen Sekte,

die auch SMnshü oder IkkushTi heisst.

1959. Wonzen no kozö wa narawanu yd wo yomu. PI IS"

W^2ß Der Knabe vor dem Tempelthore liest

die heiligen Bücher, die er nicht lesen gelernt hat.

Wenn man in der richtigen Umgebung lebt, lernt man die

Dinge ganz von selbst Vgl. No 1698.

1960. Momen-ichi w& nasu. Einen Marktplatz vor

der Hausthür machen.

Wenn vor der Hauslhür viele Leute stehen bleiben, sodass

sie das Ein- und Ausgehen hindern.

1961. Moraimono de giri wo sunt. Ä ^ Mit dem
Geschenk (des einen) sich (bei einem andern) revan»

chiren.

Seinen Verpflichtungen auf Kostesn anderer nachkommen
auf fremde Kosten splendide sein u. dgl.
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1962. Moraimono nara gwanjttsu no tomurai de mo yox. W
ÄB Wenn es ein Geschenk ist, so nimmt

man selbst mit einem Begräbniss am Neujahrstage

vorlieb.

" Einem geschenkten Gaul siebt man nicht ins MauL"

1963. ATomimotw nara natsu mo kosode. R [ Wenn
es ein Geschenk ist, so nimmt man selbst im Som-
mer ein Winterkleid.

1964. 3IoroJc08hi shiliyaku-yo shü. Die Mohren-

hirse (gedeiht) in 404 Landern.

D. h. überall. (Mohrenhirse : Sorghum vulgare.)

Mö8hö ?io moto ni jakusotsu nashi : s. Kyöshö.

1965. Moto no moku-Ami. Der ursprüngliche Holz-

Amida.
Das Bildniss Amida's, des Buddhas, der von der Shin-Stktt

aussschliesslich verehrt wird, ist gewöhnlich vergoldet, aber im

Laufe der Zeit w ird die Vergoldung abgetieben und das ursprüng-

liche Holz kommt zum Vorschein. Vgl. No 1029 und 1818.

1966. Motoki vi masani uraki nashi. Das

Wiplelholz ist nie besser als das Stammholz.

Der Schüler kann nicht mehr lernen als der Lehrer weiss

u. dgl.

1967. 3lotosu no shireta tsuchigumo. Die

Erdspinne, deren Ursprungsnetz bekannt ist.

Einer, dessen Herkunft man wohl kennt (in verächtlichem

Sinne).

1968. Motta ga yaviai wa naoranu." * Ein einge-

wurzeltes Übel lässt sich nicht heilen.

Von unverbesserlichen Charakteren.

1969. Motta kmc wa kakusenu. ß Ein eingewurzelter

Hang lässt sich nicht verheimlichen.

1970.* Muen no shüjö wa saido shi-gatashi.^
Man kann nicht Leute (eigtl : alles Lebende) retten,

zu denen man keine Beziehungen hat.

S. No 339.
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197 Mugei taishoku, Keine Kunst verstehen, (aber)

viel essen.

Mugimeshi de tai : s. Mamatsubu.

1972. Muika 110 shdbu (od. ayw/ie), töka no kiku.

Die Iris (Schwertlilie) des sechsten, die Kiku-

blutne des zehnten T;iges.

Beide kommen " einen Posttag zu spät ' (statt am 5. des 5.

Monats, rcsp. am 9. des 9. Monats—nach altem Kalender). Vgl.

No 125.

1973.* MtljO no kaze. Ä Der Wind der Vergänglichkeit.

Der Tod.

1974. Muhaslii 110 uta wa ima wa utaenu.

Man kann heute nicht mehr die Lieder der alten

Zeit singen.

Was früher gut war, passt nicht mehr für die heutige Zeit

die Zeiten haben sich geändert.

1975. Mukashi totta kine-zuka. Der Reisstosser,

den man schon vor langer Zeit in die Hand genom-
men hat.

Die Geschicklichkeit, die man durcli angjanrige Übung
erworben hat : kein Neuling mehr sein.

1976. Mukashi wa mukashi^ ima wa ima, Früher

war früher, jetzt ist jetzt.

Vgl. No 1974.

1977.* Muka-ti no s to. Das Dorf (Land), das keine

Leiden hat.

Ein vollständig glückliches Land.

1978. JItik'O wa zashiki kara morae, yome wa nkva kara morae
' K Den Schwiegersohn

nimm aus dem besten Zimmer, die Schwiegertochter

nimm vom Hofe

Als Schwiegersohn ist ein Mann aus guter Familie wünschens-

werth zur Schwiegertochter dagegen wählt man besser ein

Mädchen von bescheidener 1 Jerkunlt, weil sie ihre Pflichten

besser erfüllen wird als eine Schwiegertochter, deren Familie

höher steht als die ihres Mannes, und die in Folge dessen

hochmüthig zu sein pflegt.—Statt tüwa, Hof, auch govätame,
Kehrichthaufen.
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IQ7Q. AfukÖ-sanken, ryö-donari. Itli Die gegenüberlie-

genden drei Häuser, die beiden Nachbarhäuser.

Die fünf Häuser, mit deren Bewohnern man gute Kachbar-

schaft halten muss, denen man auch beim Einzug Buchweizen

nudeln {sobameshi) schickt

1980. Mukuroji sannen migakedomo sJiiroku narazu.

Wenn man die Mukuroji-Nuss auch

drei Jahre lang polirt, wird sie doch nicht weiss.

Mukuroji, der Seifennussbaum (Sapindus mukurosi), hat sehr

harte schwarze Früchte. "Einen Mohren weiss waschen.''

1981. Mutie ga fusagaru. ^ Die Brust ist verschlossen.

Niedergeschlagen sein.

1982. Mune s^a liari-sakem yö. ^ Als cb einem die

Brust zerreisst.

Von grossem (geistigen) Schmerz.

1983. Mune ga moeru. Die Brust brennt.

Voll Leidenschaft (besonders Eifersucht) sein.

1984. Mune ni ühinwtsu aru. In der Brust ist eine

Sache.

Es geht einem etwas im Kopfe herum : etwas im Sinne

haben oder im Schilde führen.

1985.* Mune ni mumyö no hi wo yahi. Kl ^^ In der

Brust ein dunkles (unreines) Feuer brennen lassen.

Ein buddhistischer Ausdruck für: irdische Leidenschaften im

Herzen tragen.

1986. Mune ni tatanäe oku. l:S K In die Brust zusam-

mengefaltet weglegen.

Etwas im Herzen behalten.

1987. Mune ni ukabu. In der Brust schwimmen (od.

auftauchen).

Es kommt einem etwas in den Sinn etwas im Sinne haben.

1988. Mune no hi wo moyasiu W^ Das Feuer der Brust

«mzünden.

Von Zorn, Leidenschaft, Eifersucht etc. entflammt werden.

Statt ///', Feuer, auch homura oder honö, Flamme.
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1989. Mune wo htyasu. JRjir^i Die Brust Kalt machen.

Sehr erschrecken.

1990. Mune wo kogasu. ^ Die Brust versengen.

Leidenschaftlich empfinden.

1991. Murasaki wa sanu-yasushi. Ä Die violette

Farbe verblasst leicht. »

Von schnellvergänglicher Schönheit. " Was glänzt, ist für

den Augenblick geboren. *'

1992.* Murasaki wa shu wo ubai, teisei wa gagakit wo midasu.

j»« Die violette Farbe raubt die

zinnoberrothe (d. h. stellt sie in den Schatten), die

schlechte Musik verwirrt (ruinirt) die classische.

Violett gilt für schöner als Zmnoberroth seine Schönheit

ist aber nicht von Dauer, während die Farbe des Zinnobers sich

nie verändert. Teisei (nach dem Lande let benannt) ist eine

Art Musik, die fiir unmoralisch gilt. Das Unechte verdrängt das

Echte, das Schlechte verdrängt das Gute. Gewöhnlich wird nur

die erste Hälfte {murasaki wa shu wo ubau) als Spr. gebraucht.

1993. Mari ga tdreba, döri ga hikkovm. 0 ^31

Wo die Unvernunft durchgeht, zieht sich die Vernunft

zurück.

1994. Muslii ga hau yd, ^ Wie wenn ein Insekt

kriecht.

So langsam "wie eine Schnecke."

1995. Mushi ga shiraseta. ' Die Würmer haben es

(mir) mitgetheilt.

Ein inneres Gefühl haben, als ob. (Mit " Würmern " sind

hier die Eingeweidewürmer gemeint )

1996.* Mushi kera no yd. ^^ Wie Insekten und Heu-

schrecken.

Von niedrigen Menschen : so gering und verächtlich.

1997. Mushi mo korosanu yd. © ß So dass er selbst

keinen Wurm (kein Insekt) tödtet.

Von einem sehr mitleidigen, oder sehr rechtschaffenen Men-

schen, der niemand ein Unrecht zufügt.
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1998. Mushi no iki no yö. ,Ö. Ä Wie der Athem eines

Insekts (oder Wurmes).

1999. Mushi wo osaeru. Ä Die Würmer (s. No 1995)

unterdrücken.

Seine Empfindung, seinen Zorn unterdrücken.

2000. Mtisume katazuite im. Ät> Das Mädchen

ist bei Seite gesetzt (untergebracht).

Es ist verheirathet.

2001. Musume ni-hachi. Mädchen ^sind am schönsten im

Alter von) zwei mal acht Jahren.

2002. Musume wo katazukeru. Ein Mädchen bei

Seite setzen (unterbringen).

Es verheirathen.

N.
2003. Na ga sagaru, t> Der Name steigt abwärts.

Der Ruhm oder der gute Ruf nimmt ab. (Vgl. No 1188.)

2004. Na ga t.üiu. ^ Der Name (Ruf) erhebt sich.

Nur in schlechtem Sinne, also=einen schlechten Ruf be-

kommen.

2005. Na ga iirent. *Ä Der Name verkauft sich.

Berühmt sein. (Vgl. No 1189.)

2006. Na wa tai wo arawasu. ffi^Ä T Der Name zeigt das

Wesen an.

" Nomen est omen."

2007. Na ivo otosu. Wui Den Namen fallen lassen.

Gleich No 2003.

2008. Na wo um. ÄS Den Namen verkaufen.

Bekannt, berühmt werden.

Digitized by Google



— 217

2009. ^ttgai mono ni wa makareru. S 9' Von einer

langen Sache wird man umwickelt.

Nagai mono,

"

lange Sache," kann auch bedeuten " reicher

Mann. Gegen einen Reichen kann man nichts ausrichten. Der

Ausdruck " umwickelt werden " erinnert an unsere vulgäre Re-

densart : " von jemand eingewickelt werden."

2010. Nagai vkiyo ni mijikai itiochi. ? I: Die lange

Welt und das kurze Leben.

Statt ukiyo, Welt, auch isukihi, " Monate und Tage," d. h.

Zeit.

2011. Naga-i zva osore ari. Ein langer Besuch

ist etwas Schreckliches.

2012. Kagamochi no ue ni namagome nanatsubu. Ä
Sieben rohe Reiskörner auf einem langen

Kasten.

Nichts weiter als ein Beispiel eines schwer schnell zu

sprechenden Satzes, wie z. B. bei uns " Fischers Fritz fängt

frische Fische." Obgleich kein Sprichwort, weil ohne Sinn, möge

es doch als Vertreter seiner Classe hier stehen.

2013.* Xagare zvo kumitc minamoto wo shiru. ^ 38

Wenn man (Wasser) aus dem Strom schöpft, kennt

man auch (das Wasser der) Quelle.

Man schliesst von den Kindern auf die Eltern, von der

Gegenwart auf die Vergangenheit u. s. w.

2014. Nagare-gawa de sentakit shita yd. iS Als ob

man am Flusse Wäsche abgehalten hätte.

Sich ganz frei und erleichtert fühlen "einen Stein vom
Herzen haben."

2015. Nagare-gawa de shiri wo aratta yd. Als

ob man sich im rlusse den Hintern gewaschen hatte.

Wie No 2014.

2016. 2iagashi mijikashi. fiL Zu lang, zu kurz.

Zu nichts brauchbar; " weder hin noch her." Vgl. No 383.

2017. Naga-sode, & Langärmel.

Verächtlicher Ausdruck für Adlige, die ohne Fähigkeiten

sind, nichts taugen u. s. w.
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20 1 8. ITaga'tvakixa8hi. ß Langschwert.

Ein Ausdruck für " Spieler."

2019. Xageta tnakura ni toga, wa nashu Die

makura (hölzernes Kopfkissen), mit der man geworfen

hat, trifft keine Schuld.

Ahnlich wie No 1670.

2020. Ifai ga iken no sö-jimai, IL Ä Das Allewerden

(des Geldes) ist das Ende der Ermahnungen.

Das beste Mittel, einen leichtsinnigen Sohn, bei dem alle

Ermahnungen nichts fruchten, zu bessern, ist, ihm jede Geldunter-

stützung zu entziehen.

2021. Nai ko de wa nakarenu. » Wer keine

Kinder hat, kann nicht weinen.

Da er die Liebe zu eigenen Kindern nicht kennt

2022. Nai mono kuu ga hito no kuse. Ä (Grade

das) essen wollen, was nicht da ist, ist die Sucht der

Menschen.
Man wünscht sich immer das, was man nicht hat,

2023. Nai mono-ficdarL Durchaus haben wollen, was

nicht da ist.

2024. Nai sode wa furarenu. Den Ärmel, den

man nicht hat, kann man nicht schütteln.

Ahnlich wie :
" wo nichts ist, hat der Kaiser sein Recht

verloren."

2025. Nai8hoha suru yori kenyaku shiro

Statt dir Nebenverdienst zu machen übe lieber

Sparsamkeit

2026. Naite kurasu mo isshöt ivaratte kurasu mo isskö.— Ob man das Leben weinend

oder lachend verbringt, es ist ein Leben.

Da man doch nur einmal lebt, so ist es besser, fröhlich als

traurig zu sein. " Man lebt nur einmal in der Welt.'' Vgl. No 605.

2027. Nalci kazu ni in" 4 In die Zahl der Nicht-

vorhandenen eintreten.

Zu den Todten gezählt werden.

Digitized by Google



219

2028. Naki koto wo koshiraeru. ^ Etwas nicht Vor-

handenes fabriciren.

Eine Geschichte erdichten lügen.

2029. NaM-neiri wo sum (od. ni nam). ^ * (I:

sich in schlaf weinen.

Bildlich für : schmerzlich verzichten, sich in etwas ergeben.

2030. NaMäura wa liachiga sasu. Jt Ein weinendes

Gesicht stechen die Wespen.

Ein Unglück kommt selten allein. Abgekürzt : nakizura

(auch nakigad) ni hachi, in ein weinendes Gesicht Wespen.

20^1. Nak^ßdo wa yoi no mono. Der Liebesver-

mittler ist (nur) für den Abend.

Nicht für die Nacht. "Der Mohr hat seine Schuldigkeit

gethan, der Mohr kann gehen."

2032. Naködo-guchi wa ate ni narasu. 1* Auf die

Aussage des Heirathsvermittlers kann man sich nicht

verlassen.

Auch in dem allgemeinen Sinne : übermässige Anpreisung

einer Sache erregt Verdacht Als Abkürzung dieses und des

folgenden dient schon allein das Wort naköcb-guchi, Aussage

des Heirathsvermittlers.

2033. Naködo-guchi wa uso happyaku no kakene an.

Bei den Aussagen des Heirathsver-

mittlers ist der Werth um achthundert Lügen zu

hoch.

2034. Naku ko to jitö ni katenu. Gegen ein

schreiendes Kind und den Gutsherrn kann man nicht

aufkommen.

2035. Naku ko wa sodaUu. Kinder, die (viel) schreien,

werden gross.

2036. Nakute nanakuse, atte yakuse. Ohne
Cdiesen Fehler sind es) sieben, mit ihm acht Fehler.
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Jeder hat seine Fehler, wenn er auch in diesem oder jenem

Punkte davon frei sein sollte. Gewöhnlich sagt man nur : nakuie

nanakusc, ohne (diesen) sind es sieben Fehler. Von einem be-

sonders schlimmen Fehler auch : nakuk nanakuse, atle sniju-

hachi kuse, ohne ihn sind es sieben, mit ihm aber sind es 48

Fehler, d. h. jeder hat zwar seine Fehler, aber diesen Fehler

darf man nicht haben. Vgl. auch No 684.

2037. yämabyöhö d-kisu no vwto. Mangelhafte

Taktik ist die Ursache grosser Wunden (Niederlagen).

Gefährlichkeit des Halbwissens.

2038. Namagusaki kaze ga fuku. ß & Es weht ein

Wind, der nach Blut riecht.

Es liegt irgend ein Unheil in der Luft.

2039. Namagome u>o kaum yä. ^<tL Wie wenn man
rohen Reis kaut.

Von einer sehr mühsamen oder langweiligen Sache.

2040. Xaniakemono no sckku-batarakL HS Das
Arbeiten des Faulenzers am Feiertage.

t

Grade dann arbeiten wollen, wenn es nichts zu thun giebt.

2041. Namakemono no shoku-isogi. Ä Des Faulenzers

Eile beim Essen.

S. auch No 1971.

2042. Namalci wo saku yd.^ Als ob man einen le-

benden Baum spaltete.

Das Gefühl bei einer schweren, schmerzlichen Trennung,

2043. Namako wo wara de shibani (od. kukuru) yd. 38 •

Wie wenn man Trepang mit Stroh zusammen-

bindet.

Er wird dadurch weich und zerfliesst eine ähnliche Wirkung

hat auf den Mann die Liebe.

2044. yamamono, Rohes (ungekochtes) Gemüse.
Ausdruck für einen unerfahrenen, unreifen Menschen (vgl.

No 75.)

2045. yamari wa hmi (od. shökoku) no tegata. B
Der Dialekt ist der (beste) Heimathsausweis.
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2046. Namayoi honshd tagawazu. fi? Der Trunkene

handelt nicht gegen seinen wahren Charakter.

"In vino Veritas." (Vgl. No 1065.)

2047.

2048.

2049.

2050.

2051.

2052.

2053.

2054-

2055.

Xami'giiruma. Wellenwagen.

Ein Ausdruck für Boot oder Schiff.

Nami kaze odayaka ni. Bei Windstille und ruhigen

Wellen.

In ruhigem, friedlichem Zustande.

Nami-kaze wo okosu. ^ Wind und Wellen erregen.

Japanische Lesung von No 365.

Nami-makum wo sum. Das Wellenkissen

2056.

Eine Seereise machen. (Vgl. No 271 und 1659.)

Nana-e no hiza wo ya-e ni oru. ^A & Das

siebenfach gebeugte Knie zum achtenmale beugen.

Übertriebene, sklavische Demuth an den Tag legen.

Nana-korobi, ya-okL Siebenmal fallen, achtmal

aufstehen.

Sich auch durch häufigen Misserfolg nicht entmuthigen

lassen.

Nana-tabi tazunete Into wo utagae /

Forsche erst siebenmal nach, ehe du jemand ver-

dächtigst

Nanatsu yatsu wa nikumare-sakari. "b^feA Das

siebente und achte Jahr ist der Hönepunkt der Un-

ausstehlichkeit.

Die japanischen " Flegeljahre".

N"ani kuwanu k o. Rfttf« Ein Gesicht, als ob man

nichts gegessen hatte.

Eine unschuldige Miene machen, als ob man " nichts aus-

gefressen " hätte.

Naniwa no as/ii vio he de Jiamaogi. iS ^
Das ashi von Naniwa heisst in Ise hamaogi.
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Asht und namaogt sind zwei verscniedene Namen fur dieselbe

Sc)M\{-{PhraginiU's) art. Naniwa ist der alte Name der heutigen

Stadt Osaka, Ise Name einer Provinz. Sinn : der Name ändert

nichts an der Sache. Die Redensart stammt aus einem alten

Uta.

2057.* Katji ni idete nanji ni Jtaeru. Was von

air ausgegangen ist, Kehrt zu dir zurück.

Böse Thaten fallen auf das eigene Haupt zurück. (Vgl. No
1030 una iq<;2.)

2058.* Nanka no ühwm. — Der eine Traum von

Nanka.

Nanka : ein Land, das ein chinesischer Weiser im Traume

sah. Es ist nur ein Traum, lässt sich nicht verwirklichen.

2059. ^ännyo wa onozukara sazuke-ukczu.

Das Geschlecht kann man natürlich nicht (gegen ein

anderes) austauschen.

Der Mann muss sich als Mann benehmen, die Frau als Frau.

2060. Natlshi yamu toki zva ü otoroe, nyoshi yamu toki wa
iro otoron. L' Wenn der

Mann krank ist, gehts mit der Familie bergab wenn

die Frau krank ist, mit der Liebe.

2061. yarai sei to nam. s Gewohnheit wird zur

Natur.

Statt sei auch zoku ().

20Ö2. Naranti kannin suru ga kannin. "*®3S Auch
dann geduldig bleiben, wenn es unmöglich scheint,

das ist wahre Geduld.

Als Mahnung, die Geduld nicht zu verlieren. Auch in der

Form : Naru kannin wa dare mo suru, naratm kannin suru

kannin, die gewöhnliche Geduld (Selbstbeherrschung) hat

jeder, aber auch das geduldig ertragen, was andere nicht ertragen

können, das ist (wahre) Geduld.

2063. Narau yori nareru. SP Erfahrung geht über

Studiren.

Maru kannin s. Naranu kannin.
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20O4. Naru to naranu wa memoto de shireru. io

Ob es wird oder nicht wird, erkennt man am
Augenausdruck.

D. h. ob einer will oder nicht will.

2065. Naru wa iya nari, ovtou zva narasu.

Was wird, will man nicht was man will, wird

nicht.

2066. Nasake wa hito no tame narazu. Das
Mitleid ist nicht (nur) für andere.

Es liegt im eigenen Interesse, mitleidig gegen andere zu sein.

2067. Nashi mo tsttbute nio nashi, t Weder Birnen

noch Steine (um damit zu werfen).

Ganz wehrlos sein.

2068 • Nashi no kawa wa kojiki ni muköse, uri no kawa wa
daimyö ni mukasero / 1:

Eine Birne lasse vom Bettler abschälen, eine

Melone vom Daimyö.

Birnen müssen dünn geschält werden, Melonen dick. (Vgl.

No 1929.)

2069. Nas/u no smn ni kaki no atama. Bei der

Birne ist der unterste fheil, bei der Kakifrucht der

oberste Theil das Beste.

2070. Nashi to onna wa ketsu-nerai. Bei Birnen

und Weibern strebt man (greift man) nach dem
Hintern.

Der " Hintere der Birne " ist der untere Theil, der für wohl-

schmeckender gilt als der obere.

2071. Natsu no ame wa uma no se wo wakeru. Ä

H

Der Sommerregen theilt (scheitelt) den Rücken

der Pferde.

So zu verstehen, dass nur die eine Seite des Rückens nass

wird, die andere trocken bleibt. Von plötzlichen Sommerregen,

die auf ein kleines Gebiet beschränkt sind.
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2072.* Natsu no mushiyuki ivo shirasii. a A Das Som-

merinsekt weiss nichts vom Schnee.

Von jemand, der in irgend etwas keine Erfahrung besitzt.

Ne (Wurzel).

2073. Ne mo ha mo nakushite shimatta.

Sowohl Wurzeln als Blätter sind alle geworden.

Nichts mehr besitzen, sein ganzes Vermögen verloren haben.

2074.* Ne wo tachite ha wo karasu. fe^* Wenn man

aio Wurzel abschneidet, so macht man das LauD

welken.

Ne (Stunde der Ratte).

2075. Ne nifushite tora ni omni. & In der Stunde

der Ratte (soll man) schlafen gehen, in der Stunde der

Tigers aufstehen.

Nach der alten Stundenrechnung war die Stunde der Ratte

von Ii- 1 Nachts, die des Tigers von 3-5 Morgens.

2076. Nebarite mo mochiya no kaka wa kösha.

Obgleich die Frau des Mochi-machers klebrig

ist (klebrige Hände hat), ist sie doch sehr geschickt.

Mochi : eine Art Kuchen, die aus Reis gemacht wird und

klebrig ist.

2077. Ne-doi, ha-doi. CT Nach Wurzel und Blättern

fragen.

Endloses, lästiges Fragen.

2078. Neko-baba ni suru. ( *• Als Katzenmist behandeln.

Ein unschuldiges Gesicht machen, wie die Katze, nachdem

sie ihren Unrath verscharrt hat thun, als ob man von nichts

wüsste.

2079. Neko ga kao wo aran to ame ga funi. '
Wenn die Katze ihr Gesicht wäscht, so regnet es.

Auch sagt man : neko ga kusa wo kuu to ante ga furu,

wenn die Katze Gras frisst, so regnet es. (Bei uns bedeutet

bekanntlich das Erste das Kommen eines Gastes in der zweiten

Redensart sagen wir statt Katze : Hund.)
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2080. Neko ga kuso wo kahisltita yd na kao. s S
Ein Gesicht, wie eine Katze, die ihren Unrath ver-

scharrt hat.

S. No 2078.

2081. Neko ga nezumi wo totta yd. ''Ä^ Wie eine Katze,

die eine Maus gefangen hat.

öich sehr freuen.

2082. Neko vw shakushi mo. t Selbst die Katze und der

Schöpflöffel ^sind ausgeerangen).

" Alles, was Beine hat " ist ausgegangen, z. B. zur Kirsch-

blüthenschau im April.

2083. Neko ni atta nezumi no yd. I: SL Wie eine Maus,

die (plötzlich) der Katze begegnet.

2084. Neko ni kambuhiro wo kakisetayö. : Wie

wenn man der Katze einen Papiersack auisetzt.

Sie geht dann immer rückwärts. Von jemand, der von einer

Sache nichts wissen will. (Der japanische " Papiersack " ent-

spricht unserm ** Papierkorb.")

2085. Neko ni katsnobusJtu © Der Katze getrockneten Fisch

(geben oder zeigen).

Jemand von einer Sache sprechen, auf die er sehr erpicht

ist oder, wenn, wie im Wakun Shiori, azukcru (anvertrauen)

ergänzt wird, gleich der Redensart "den Bock zum Gärtner

machen."

2086. Neko ni koban. I: Der Katze ein Goldstück
(geben).

Von ähnlicher Bedeutung wie das weniger schöne " Perlen

vor die Säue werfen."

2087. Neko ni matatabi. Der Katze ntatatabi (geben

oder zeigen).

Für die Früchte des matatabi (eines Kletterstrauches, Actinidia

polygama) haben Katzen eine ebenso grosse Vorliebe wie für

Baldrianwurzeln.

2088. Neko no hitoi no yö. Wie die Stirn einer

Katze.

So eng, so klein.
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2089. Neko no ko wo moratUi yd. ^tä Als ob man

eine junge Katze geschenkt bekommen hätte.

Von einer Frau, die nicht die geringste Aussteuer mitbe-

kommen hat.

2090. Neko no me. Das Auge der Katze.

Man kann an der Pupille des Katzenauges die Tageszeit

erkennen, worüber folgendes manaka no uta (" Lied von der

Pupille ") nähere Auskunft giebt : mutsu maroku, shi-hachi

urisane, go to shiehi to, tamago ni narite, kokonotsu wa hart

;

(die Stundeneintheilung ist die alte in der Ubersetzung sind

die europäischen Stunden in Klammern hinzugefugt) : Um
6 (6-8 Morgens) rund, um 4 (ro-12 Vorm.) und 8 (2-4 Nachm.)

ein Melonenkei n, um 5 (8-10 Vorm.) und 7 (4-6 Nachm.) ein

Ei, um 9 (12-2 Nachm.) eine Nadel.

2091. Neko no mono wo nezumi ga nerau. Ätr'JR Die

Maus strebt nach dem, was der Katze gehört.

2092. Neko no shirt e saizuchi no yd. Wie ein

grosser Holzhammer auf den Hintern einer Katze.

Die Bedeutung ist ganz ähnlich der von No 468.

2093. Neko no shippo no yö. Wie ein Katzen-

schwanz.

So unnütz und überflüssig. Der Vergleich ist deshalb noch

passender als er bei uns sein würde, weil die japanischen Katzen

meistens nur einen ganz kurzen, kaum beweglichen Stummel-

schwanz haben.

2094. Neko wa sannen kalte mo, rnikka tateba sono on wo
wasurem. Ä Wenn
man eine Katze auch drei Jahre lang luttert, so

vergisst sie diese VVohlthat doch in drei fagen.

Auch auf undankbare Menschen angewendet. (Vgl. hierzu

No 926.)

2095. Neko wo kaburu. ^& Die Katzenniaske aufsetzen.

£.ine unschuldige Miene machen.

2096. Neko wo korosu to sJiichidai tataru. ^
Wenn man eine Katze tödtet, so wird man sieben

Generationen hindurch bestraft.
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2097.

20Q8.

2099.

2100.

2101,

2102.

2IO3.

2IO4.

2I06.

2107.

Neko-nade-goe. Katzenstreichel-^timme.

Eine sanfte, schmeichelnde Stimme.

Neko-konjö. Katzencharakter.

Ein falscher, heuchlerischer Charakter.

Ne-mimi ni mizu. Kaltes Wasser in das Ohr

des Schlafenden.

Von überraschenden Neuigkeiten, ganz unerwarteten Nach-

richten etc.

JV^en ni wa neu wo irero ^ Bei der Sorgfalt

wende Sorgfalt an

Man kann nie sorgfältig genug sein.

Nenriki iwa wo iösu. ^ Die Willenskraft durch-

bohrt (selbst) Felsen.

Auch omou nenriki etc., die wollende Willenskraft.

Neru ga gokuraku. Schlafen ist das Paradies.

Neru vie mo nezu ni. SM I: Indem selbst das

schlafende Auge nicht schläft.

Ohne Rast und Ruhe ohne sich jemals Ruhe zu gönnen.

Ne88hite mo akuboku 110 kage ni ikowasu.

Fi i-fffillT Auch wenn einem heiss ist, ruht man nicht

im Schatten eines schlechten Baumes aus.

Man muss sich auch im Unglück nicht zu unrechten Hand-

lungen erniedrigen. Vgl. No 1219.

Neyu wo nomasein. ^^ & Den Schlafenden

lieisses Wasser trinken lassen.

Von jemand hinter seinem Rücken Nachtheiliges sprechen

ihm hinterlis'.ig Verlegenheiten bereiten.

^ezumi toru neko iva tsiunc kakitsu. Ä Die

Katze, die Mäuse fangen will, verbirgt die Krallen.

Nido aru (od. attd) koto wa sattdo ari, 2
Was zweimal geschieht, geschiebt auch dreimal.

Meist in schlechtem Sinne nur selten im Sinne von unserm

" aller guten Dinge sind drei."
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2108. Nido bikkuri. Kehn zweiten Mal erschrickt

man.

Z. B. von einem Mädchen, das von hinten gesehen schön

aussah, von vorn gesehen aber entiäuscht.

2109. Nido no matsuri, Die zweimalige Feier.

Gleich No 125.

21 10. Niga-tmishi wo kui-tsubushita yö. ^!3 t Als

ob man ein bitteres Insekt zerbissen natte.

Ein sehr enttäuschtes, unzufriedenes Gesicht machen.

21 11. HHgeru ga ichi no te. 58"' Fliehen ist der beste

Plan.

Es ist besser, Versuchungen zu fliehen, als sich der Gefahr

auszusetzen, ihnen zu unterliegen.

21 12. Nigem ga kachi. g Fliehen heisst siegen.

Vgl. das vorige und No 1633.

21 13. Nigem mono michi wo crabazu. ^ Der Flie-

hende sucht sich niclit erst den Weg aus.

Jedes Mittel ist recht, um sich zu retten.

21 14. Nigeta namazu wa ökiku mieru. It Der

(durchs Netz) entschlüpfte Wels sieht gross aus.

211$. Nii-makura. Das neue Kopfkissen.

Die Brautnacht.

Niira^tori s. Miira-toti.

2 116. Nikai kam me-gnsuri, Vom oberen Stock-

werk (dem Patienten unten) Arznei für die Augen

(appliciren wollen).

Thörichte, unpiaktische Idee.

21 17. Nikai kara shiri wo aburu. " - Sich vom

oberen Stockwerk aus den Hintern (an einem Feuer,

das unten ist) wärmen.

Ganz unzureichende Mittel anwenden.

2118. Nikkö wo minai tuhi wa kekkö to inna / El^
Wer Nikkö nicht gesehen hat, soll nicht

" prachtvoll " sagen.
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Nikkö ist berühmt durch seine prachtvollen Tempel, errichtet

zu ühren des i. und 3. Tokugawa-Shogun, die hier begraben

liegen.

21 19.* Niku %vo satte kizu wo oginau. ^ Durch

Abschneiden von rleisch aie Wunde ersetzen aus-

füllen).

Z. B. eine neue Schuld machen, um eine alte zu bezahlen.

Vielleicht noch gebräuchlicher : niku reo saite hara ni mitastt,

sich Fleisch abschneiden und den Bauch damit füllen.

2120. Niku wo i4nc. Ä Sein Fleisch verkaufen.

Sein letztes Hab und Gut verpfänden oder verkaufen, um
sich ein Vergnügen zu verschaffen (vgl. No 1753).

2 121. Nikui mono ni eba wo ataeyo JE l:f? Einem

bösen Thiere gieb Futter !

Um es zahm zu machen.

2122. Nikumare-go (od. Nikumare-mond) yo ni habikoru.

Gehasste Kinder (od. Leute) breiten sich

in der Welt aus.

Manche Leute haben trotz ihrer Unbeliebtheit in der Welt

Erfolg. Auch als Trost gesagt für solche, denen es in der Jugend

schlecht geht, besonders für Kinder, die von der Stiefmutter hart

behandelt werden. Statt habikoru auch habakaru (in derselben

Bedeutung : sich ausbreiten).

2123.* Nikushoku no to,'öl Die fleischessendo Gesell-

schaft.

• Die besseren Stände.

2124.* Nimai-jita wo tsukau. Zwei Zungen ge-

brauchen.

"Doppelzüngigkeit."

2125.* NimmeUf jiishin. W Das Gesicht eines Menschen,

das Herz eines Thieres.

2126.* yin wo mite Jiö wo toke ^^ Predige je

nach den Leuten, die du vor dir siehst

!

S. No 662 und 669.
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2127.* fingen banji Said ga uma. Ä Es ist mit

alien menschlichen Dingen wie mit Saiö's Pferd.

Was ein Unglück scheint, ist oft ein Glück, und umgekehrt.

Einem weisen alten Manne in China, Namens Saiö, entlief einst

sein Pferd seine Freunde bedauerten ihn deshalb, er aber sagte

nur : Wer weiss, ob das nicht ein Glück ist Nach einigen

Monaten kam das Pferd wieder und brachte ein zweites, weit

schöneres Pferd mit aber als seine Freunde ihm nun Glück

wünschten, sagte Saio : Wer weiss, ob das nicht ein Unglück

ist In der That zeigte sich bald, class er Recht gehabt hatte,

denn als sein Sohn eines Tages auf diesem schönen Pferde ritt,

fiel er herunter und brach sich den Arm. Aber auch diesmal

erwies sich, wieder nach Saiö's Vorhersage, das Unglück als ein

glücklicher Zufall, denn als bald nachher der Bau der chinesischen

Mauer begonnen wurde, blieb der Sohn wegen seines lahmen

Armes von dem Frohndienst daran frei.

2128.*

2129.*

2130

2I3I *

2132.

Ningen isshö yume no gotoshi. — Das mensch-

liche eben gleicht einem 1 räume.

Auch unter No 974.

Ningen itant tokoro "i scisaji an. An
dem Ort, wo der Mensch (schliesslich) ankommt, ist

der blaue Berg.

Scisati, " blauer Berg,'' ist ein poetischer Ausdruck für " Grab."

Ningen no eiyö wa füzm no chiri no gotoshi.

S Menschliche Pracht und Herrlichkeit ist

wie Staub vor dem (im) Winde.

Nitigen no inochi wa füzen no tomoshibi. II

'h Das menschliche Leben ist wie ein brennendes

Licht im Winde.

Auch unter No 910.

Ningen no kireppashi. Ein Stück von einem

Menschen.

Ohne verächtliche Bedeutung, sondern nur im Sinne von

" immer noch ein Mensch,'' z. J5. kojikimo ningen no kireppashi,

selbst ein Bettler ist immer noch ein Mensch (muss mensch-

lich behandelt werden).
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2i^3« Ningen wa yamat no tttsuwa. Die Menschen

sind uefasse der Krankheiten.

2134. Ningen wazuka goju-ncn. ^5 Der Mensch lebt

•kaum fünfzig Jahre.

2 135. NingyÖ wo tsukau. Puppen gebrauchen.

Sich anderer als Werkzeuge bedienen, aber selbst hinter der

Scene bleiben (wie ein Puppenspieler die Puppen nach seinem

Willen bewegt, aber selbst unsichtbar bleibt).

2136.* Ninin kokoro wo onajn scba t ödo hcnjite kin to natu.^ Wenn zwei Menschen

ihre Herzen ganz einig machen, so verwandelt sich

(durch ihre vereinigte Willenskraft) gelbe Erae in

Gold.

2137. Ninjin nonde kubi-kukuru, ö Erst Ginseng

nehmen und sich dann aufhängen.

Die Ginsengwurzel (Panax ginseng) ist in China, und war

im alten Japan, das berühmteste und auch theucrste Heilmittel»

2138. Nippachi-^zvatsu wa scndd no agumi-^ioki.

Der zweite und der achte Monat sind die

Leidenszeit der Schiffer.

Nach jetzigem Kalender der dritte und der neunte Monat,

die Zeit der Aquinoctialstürme.

2139. Nise no yahisoku. Das Gelöbniss für beide

Welten.

Das Gelöbniss, in dieser und der künftigen Welt als Ehepaar

vereint zu sein. Auch : nise no c/ujp'ri, das Bündniss zweier

Welten=Ehebund.

2 140. ^ishi no kuni de hyakuman-goku mo totte iru yö.

Als ob er im Westen Einkünfte

von einer Million Koku Reis besässe.

sich ein grosses Ansehen geben. (Anspielung auf den

Fürsten von Kaga, der der reichste unter allen Daimyö war und

über eine Million (1027000) Koku Einkünfte hatte.)
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2141. Nishiki kau tatami no ue no /zojtkt, ^ S
Bettler, die Brokat tragen und auf den Zimmermatten

sitzen.

Solche, die ein bequemes, arbeitsloses, abe;' verachtetes Leben

führen, wie z. 13. Dirnen oder ueisha's (Sängerinnen).

2142.* Nishiki no ve ni liana wo sou. l:^ Auf Brokat

Blumen streuen.

Auf eine verdienstliche That eine zweite folgen lassen sich

von neuem mit Ruhm bedecken, " sich selbst übertreffen."

2143. * Nishin wo idaku. 4« Zwei Herzen im Busen

tragen.

Falsch, verrätherisch sein. (Vgl. No 402.)

2144. yisoku no waraji wa Jiake?ui. ii « Man
kann nicht zwei Paar Strohsandalen (zugleich)

tragen.

Man kann nicht zwei Dinge zu gleicher Zeit thun. (Vgl. No
1 und 2150.)

2145. Ntsoku sanimon. Für zwei Paar drei Heller.

Etwas unter allem Werthe verkaufen.

2146. JSita mono füfu. Was sich ähnlich sieht, ist

ein Ehepaar.

An der Ähnlichkeit (der Gesinnung) erkennt man, dass es

ein Ehepaar ist oder auch : was sich ähnlich ist, findet sich

zusammen und wird ein Ehepaar.

2147. Nitari yottari. ^ Was ähnlich ist, findet sich

zusammen.
" Gleich und Gleich gesellt sich gern."

2148. Nilchi mo satcJd ino naranu. Ä^ t jq Weder
zwei Schritte noch drei Schritte (machen) können.

Weder vorwärts noch rückwärts können in einer bedräng-

ten Lage sein.

2149. i mo yaiie vio kuenu. ß Man kann

(ihn) weder gekocht noch gebraten essen.

Von jemand, dem auf keine Weise beizukomnien ist. Vgl

No 588.
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2150.* Nito ou tnono wa itto wo ezu. * Wer
zwei Hasen zugleich veriolfft, fängt keinen.

' Vgl. No i.

2151. Uliwdka mekura no tsue-ushinai no yd.

Wie der Blinde, der plötzlich seinen Stock verliert.

Auch noch die letzte Stütze, die letzte Hoffnung verlieren.

Vgl No 1820.

2152. * Niwatoi*i no kucki to nam to mo, ushi no smrt to

naruna Ä S Werde noch eher

der Schnabel eines Huhns als der Hintere eines

Ochsen
Japanische Lesung von No 1280 (doch statt 0, Schwanz

:

shiri, Hinterer). Vgl. auch No 897.

2153.* Niwatori samuku shite ki ni nobori, kamo samuku shite

mizu ni kudaru. J i Das

Huhn geht, wenn es kalt wird, auf den Baum hin-

auf, die Ente geht, wenn es kalt wird, ins Wasser

hinab.

2154. * Niwatori wo saku ni gyütö wo mochiyuru. 15 * ^

•

Um ein Huhn zu zerlegen ein Ochsenmesser

gebrauchen.

Variante von No 468 oder 1282.

2155. Nö am taka iva tsume wo kahme. !^ It GL^ Ein

kluger Falke verbirgt seine Klauen.

Vgl. No 2106.

2156. No nashi no jiki-takumi, Ä Des Ungeschickten

Geschicklichkeit im Kssen.

Vgl. No 1971.

2157. Nobe no okuri wo suru. ^ Nach dem Felde

das Geleit geben.

Dem Begräbnisszuge folgen " das letzte Geleit geben."

2158. Nodeppö wo utsu (od. hanatsu). Ein Gewehr

im Felde abfeuern.

Ins Blaue hinein reden auch : prahlen.
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21 Sq. J^oaomoto sugureba atsusa wasureru. ^
Wenn (der heisse Bissen) durch den Schlund hindurch

ist, ist die Hitze vergessen.

Wenn die Noth vorüber ist, vergisst man den Wohlthäter.

Stitt nodomoio sugureba auch nodontoto wo iöreba.

2160. Nöja (od. J!föji) fude wo erabazu. ()* S Der

Schreibkünstler sucht sich nicht erst den Pinsel aus-

Variante von No 1815.

2 161. Xojuku zvo suru. Feldherberge machen.

Im Freien übernachten.

2162. 2fokorimono ni wa fuku ga aru. I: ^ In

übrig gebliebenen Dingen ist Glück.

Gleich No 59.

2163. Nomaneba kusuri mo könö nashi.

Auen Arznei kann nicht wirken, wenn man sie nicht

einnimmt.

2164. Nome ya utae ya, issun saki yami no yo. .

•

— Trinket und singet, (denn) einen Zoll vor

uns ist dunkle Nacht.

Aus einem Liede vgl. No 983.

JVomi (Floh).

2165. Nomi no atama wo cm de warn. $ SS Den
Kopf eines Flohs mit einer Axt spalten.

Vgl. No 468.

2166. Nomi no füfu no yd. SO^ÜOtft Wie ein Flohpärchen.

Von einem Ehepaar, bei dem die Frau grösser ist als der

Mann.

2167. Nomi no kintania no yö. Wie die Testikeln

eines Flohs.

Um äusserste Kleinheit auszudrücken.

2168. Noinitori-manako, ^ Flohfänger-Auge.

£.in scharf aufpassendes Auge.

Nomi (Meissel).
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2169. Nomi to ieba tsuchi, 18 Wenn man sagt Meissel,

(so gehört dazu auch) ein Hammer.
Es versteht sich von selbst, dass, wenn man einen Meissel

braucht, ein Hammer dabei sein muss.

2170* Komi-kui ni wa tanin atsumari, uki koto ni wa shin-

zoku tsudou. (I i Zum Essen

und Trinken kommen (auch) Fremde, bei einem

Trauerfalle versammeln sich (nur) die Angenorigen.

2171.* Kömin no iki ga ten e noboni. ,&' g Der

Athem des Landmanns steigt bis zum Himmel empor.

Man soll den Landmann nicht verachten, denn er steht unter

dem Schutze des Himmels.

2172.* Nomu ni herazu ni, suu ni heru. IM:

Es wird nicht durch Trinken weniger, sondern durch

Saugen.

Nicht eine einmalige grosse Ausgabe, sondern eine dauernde

kleine Ausgabe macht arm u. dgl.

2173. KonaJca no ippon sugi, Der einzige Ceder-

baum mitten auf (weitem) Felde,

tinsam, ohne Freunde sein.

2174. Nori-kakattd fune. Das Schiff, mit dem
man die Fahrt schon begonnen hat.

Man soll den einmal ergriffenen Beruf nicht leichtsinnig

aufgeben auch gleich :
" wer A sagt, muss auch B sagen."

2175. Koni ka som ka yatte mim."" *C Ver-

, suchen, ob es einen trägt oder ob es sich biegt.

Die Worte tioru ka soru ka, " fahren oder sich biegen

"

sind ziemlich sinnlos und nur des Gleichklangs wegen gewählt.

Etwas auf jeden Fall versuchen, werde es wie es wolle " biegen

oder brechen."

2176. Nozoki ftacfümon. (Durch den Zaun) sehen

kostet (nur) acht Heller.

Ähnlich wie: Sehen kostet nichts.

2177. Kuime ga warau, » t>' Die Naht lacht.

An der Naht des Kleides ist eine aufgetrennte Stelle.
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2178. Nuka ni kugu I: Einen Nagel in Reiskleie (schlagen).

Von erfolglosen Bemühungen besonders in der Bedeutung

:

" tauben Ohren predigen.''

2179. Nuka wo tebutte kam ni oyobosu. I: ' Die

Kleie leckend bis auf den Bodensatz kommen.
Alles rein aufessen.

2180. Xukanu taitö no kömyö. ff Eine grosse

That, ohne das Schwert zu ziehen.

2 181. JSureginu wo kiseru. Ü & (Jemand) nasse

Kleider anziehen.

Ihn fälschlich beschuldigen.

2182. Nure-nezumi no yd. ^^^ Wie eine nasse Maus.

Vom Regen vollständig durchnässt sein. " Nass wie eine

Katze."

2183. Nurenu saki koso tsuyu wo mo itoe i^«H"I

Vermeide den Thau, bevor du nass bist

Vgl. No 1544.

2184. Nure-te de awa wo tsukami-dori. 81 II^ Mit

nassen Händen Hirse greifen.

Geld verdienen, ohne sich anzustrengen. Auch : mtre-U awa
no tsukami-dori.

2185. Nu8hi am Jiana wo oruna Pflücke nicht

Blumen ab, die einen Eigenthümer haben

21 86. Nusuhito ni kagi wo watasu yd. SE '^ Als ob

man dem Diebe aie schiussel (des Hauses) gäbe.

Abgekürzt : nusubito ni k tgi, dem Diebe die Schlüssel.

2187. Nusubito ni kate. H Dem Diebe Proviant.

Dem eigenen Feinde helfen. (Vgl No 8.)

2188. Nusubito ni mo jingi ari. 2 Ä Auch der Dieb

(Räuber) hat Menschlichkeit.

2189. Nusubito ni oisen. Geld zur Verfolgung des

Diebes.

In ein verfehltes Unternehmen noch mehr Geld hineinste-

cken sich nutzlose Kosten machen. (Variante von No 311.)
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2190. Nusuoiio no dan ni wa nusubito wo tsukae / ft

Zum Wächter gegen Diebe nimm einen Dieb

2191. Nusubito no nima wa a/eäo, mamori-te no Jtima wa ttas/ä.

KUt » Wenn auch der Dieb ruht,

der Wächter darf nie ruhen.

Sagt das Gegentheil von No 1755.

2192. Nusubito no hinme. 2EA S Der Tagesschlaf des

Diebes.

Zu einem grossen Unternehmen Kräfte sammeln.

2193. Nusubito no Itirune tva atekoto ari. S fc*J Auf

den Tagesschlaf des Diebes kann man sich verlassen.

Scherzhaft zu jemand, der nur deshalb fleissig ist, um mit

ddf Arbeit desto eher fertig zu sein und dann ausruhen zu können.

2194. Nusubito take-dakeshi. 2£ L Diebe sind ver-

wegen.

2195. Nusubito wo mite nawa wo nau. ß^ Den

Strick erst machen, wenn man den Dieb sieht.

Etwas zu spät thun (Vgl. No 312 u. 894). Gemeint ist nicht

etwa der Strick zum Hängen, sondern zum Binden des ergriffenen

Diebes.

2196. Nusubito wo toraete mireba, waga ko nari. S£^r

Wenn man ckn gefangenen Dieb ansieht,

ist es das eigene Kind.

Wenn sich z. B. jemand über etwas beklagt, und es sich

dann herausstellt, dass er selbst daran schuld ist.

2197. Nti8umi suru ko wa nikukara{n)de , nawa kakeru htto

ga urameshi. Ä «h»' Ä Man

hasst nicht den Sohn, der stiehlt, sondern denjenigen,

der ihn mit Stricken bindet.

Man hasst nicht seine eigene Schlechtigkeit, sondern den,

durch welchen sie an den Tag kommt.

2198. Kyobö ga tsuno wo hayasu. '^ Die Frau

streckt die Hörner hervor (eigtl. lässt die Horner

wachsen).
Sie wird eifersüchtig.
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2199.

22CXJ.

2201.

2202.

2203-

2204.

2205.

220Ö.

Nyobö to kome no vieshi ni wa akanu. 15 1:
*

Seiner Frau und gekochten Reises wird man
nicht überdrüssig.

Nyobö to tatami wa atarasltiki ga yoshi. 4 II

*

R Frauen und Zimmermatten sind am besten, wenn

sie neu sind.

Nyobö wa ie no dögu. Die Frau ist das

(werthvollste) Geiäth des Hauses.

Dügti, " Geräth," schliesst manchmal den Begriff " werthvoll,"

" Schatz," " höchstes Gut " etc. in sich, z. B. tobt no mono wa
ch'onai no dögu da, die Feuerwehr ist der rettende Hort des

Stadtviertels.

Nyobö wa ie no takara. Ä Die Frau ist der

Schatz des Hauses.

Nyobö wa yama no kamt kumi hyakkoku no hirau

tt Die Frau hat den Rang der Berges-

göttin und von hundert Koku Reis.

Die Frau ist eine sehr wichtige Person. ( Yama no kamt
" Gott (od. Göttin) des Berges," ist ein Ausdruck für " Frau,"

besonders für eine solche, die im Hause die erste Rolle spielt.).

Nyü8hu no kuchi. ?L Ein Mund, der (noch) nach

Milch riecht,

bleich No 220.

O ni o wo tsukcm. Dem Schwanz immer

noch einfen Schwanz ansetzen.

UbertreiDen.

0 ivo furu inu wo utsu mono nashi.

Jörnen Hund, der mit dem Schwänze wedelt, schlägt

niemand.
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2207. Ö wa jüzen, kami wa kusen. Der Könicr

hat zehn Tugenden, die Götter haben (nur) neun

Tugenden.

Der König ist mächtiger als die Götter man hat vor ihm

noch grösseren Respekt, furchtet ihn noch mehr.

2208.* O'bune wo ugokasu rohoso wa isshaku ni tarazu.' ÄfiWf Der Ruderzapfen, der das grosse

Schiff bewegt, ist nicht einmal einen Fuss lang.

2209. ( Obuö 9 to ieba * dakareyo ' to tu. Ä^ I
"'

Wenn man sagt ich werde dich auf dem
Rücken tragen, sagt er : ich will auf dem Arm
getragen werden

Von jemand, der, wie ein eigensinniges Kind, immer das

Gegentheil von dem will, was ein anderer vorschl.igt.

2210. O-buroshiki wo hirogeta yö 11a hito. ÄS
Ein Mann, als wenn er ein grosses Einwickeltuch

ausgebreitet hätte.

Ein Prahler einer, der sich zu allem vermissf. Auch nur:

i'bttroshiki 110 hito, der Mann des grossen Einwitkeltuches.

Obutta ko s. Ota ko.

22 11. O-cha wo nigosu. 33 Den Thcc trüben.

Eine Redensart, mit der man um Entschuldigung bittet, dass

man (z. B. durch eine Ansprache, durch den Vortrag eines

Musikstückes etc.) die allgemeine Aufmerksamkeit einige Zeit lang

in Anspruch nimmt.

2212. Ochimuslia susuki no ho ni ozurn. ^
Der Ausreisser erschrickt selbst vor den Ähren des

Susuki- Grases.

2213. Ochireba onaji tanigawa no mizu. In-

dem es (Regen, Schnee u. s. w.) nieder 11t, (wird alles

zum) Wasser desselben Thalflusses.

Es ist schliesslich alles eins. Das Spr. stammt aus einem

Volksliedc,
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2214. Ochisö de ochinu wa liatachi-bösu to ushi no kmtama,

ochisö mo nakute ocltiru wa goß-bösu to shika no

t. S^ Was aussieht, als ob es fallen

könnte, aber nicht fallt, ist ein zwanzigjähriger Priester

und die Testikeln des Stieres was scheinbar nicht

fallen kann und doch fallt, ist ein fünfzigjähriger

Priester und das ueweih des Hirsches.

Ocmru, fallen, abfallen, hat den Nebensinn sündigen. Der

junge Priester überwindet die sinnlichen Tnebe trotz ihrer Stärke,

weil er noch voll Eifer ist beim alten Priester dagegen hat der

Eifer schon nachgelassen, sodass er, trotz seiner Jahre, der Ver-

suchung leichter unterliegt als der junge.

2215. Ochitaru nochi ni takanti wo osoru.

Wenn man gefallen ist, furchtet man die Höhe.

" Gebranntes Kind scheut das Feuer."

2216. OcJiite iru mono wo hirouna / J9f Hebe

nicht aur, was am Boaen liert

2217. Ödun-yami no hito ni wa nam mono mo mina kiiro

ni miyu. 1 ® t Dem Gelbsüch-

tigen erscheinen alle Dinge gelb.

Vgl. No 74.

2218. Odate to mokko ni wa noritakunai. Äl: 1
:)

Man hat ebensowenig Lust, sich aufhetzen zu

lassen, wie in einem mokko getragen zu werden.

Mokko ist ein Flechtwerk aus Stricken, das dazu dient, Erde

fortzutragen, früher aber auch, Verbrecher zu transportiren. Auch :

odate to mokko ni nori-yasui
y
(er) lässt sich leicht überreden und

im mokko tragen.

2219. Odawara-dtöchin.^ Eine Odawara-Laterne.

Die nach der Stadt Odawara benannten Papierlaternen sind

lang cylindrisch und zum Zusammenklappen eingerichtet. Ein

scherzhafter Ausdruck fiir Impotenz. (Vgl No 244.)

2220. Odawara-hyögi. Die Berathung von Odawara.
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Langes resultatloses Hin- und Hcrreaen. Das Odawara-

Schloss, der Sitz der Höjö-Familie, wurde 1590 von Hideyoshi

durch einen plötzlichen Handstreich genommen, während man
drinnen noch immer beim Kriegsrath sass und sich nicht einigen

konnte.—Statt hyogi auch hyojö ().
2221. Odawara-kyögi de matomaranau Bei

einer Odawara-Beratnung einigt man sich nicht.

Wenn jeder eine andere Meinung hat, so kommt man zu

keinem Resultat.

2222. Ö-dori suru yori ko-dori seyo / l Nimm
lieber zu wenig als zu viel

Ofuku : s. Okame.

2223. Ogoru mono wa kisashikarazu. JS Zu
anmassende, übermüthige Leute treiben es nicht lange.

" Hochmuth kommt vor dem Fall " " gestrenge Herren

regieren nicht lange." Auch sagt man : ogoru Heike wa kisashi-

karazu, die übermüthige Taira-F&mWie hat nicht lange gedauert.

Die 7ä/ra-Familie {heike) gelangte durch Tatra no Kiyomori

( ii8i) zur unumschränkten Herrschaft, wurde aber wenige

Jahre nach dessen Tode völlig vernichtet.

2224. O-hachi ga mawatte kuru. S Der Reiskübel

geht im Kreise umher.

Es kommt an jeden die Reihe, z. B. zu gewinnen aber

auch zu verlieren.

2225. 0-hackibarai no meshi wo kuu to shussei sltinai. IWt

ft^rÄ ttift Wenn man den aus dem Reiskübel

ausgekratzten (letzten) Reis isst, wird man nicht sein

Glück in der Welt machen.

Man soll sich nicht wegwerfen.

O-haho-musume : s. Hakoiri-musume.

2226. O^heso de (od. ga) cha wo wakasu. Ä Auf
dem Nabel Thee kochen.

S. No 620.

2227. O'hige no chtrt wo harau. Einem andern

den Bart abstäuben.

Sich gegen jemand kriechend benehmen ihm schmeicheln.

Digitized by Google



— 242 —

2228. O'htra no naga-imo no yö. Wie die Yams-

wurzel der flachen Schussel.

Von einem Mädchen mit weissem, aber nichtssagendem,

dummem Gesicht. " Flache Schüssel " ist der Name eines bei

japanischen Mahlzeiten regelmässig aufgetragenen Ganges, der

aus Yamswurzeln, Pilzen und noch anderen Gemüsen besteht.

2229. Oire no gakumou. Das Studiren des alten

Mannes.

Vgl. No 475. Statt oire, alter Mann, auch oibore
t vor Alter

kindisch gewordener Mann.

2230. Oitaru wo chichi to seyo f i Behandle

einen alten Mann wie deinen Vater

2231 Oite wa futatabi chigo to naru. Ii# ' Werni

man alt wird, so wird man wieder zum Kinde.

2232. Oite wa ko ni sltitagau. Wenn man alt

ist, gehorcht man den Kindern.

2233. O-kabu wo tu. Ä Den Baumstumpf reden.

" Baumstumpf" hier gleich : das, worauf man immer wieder

zurückkommt, worum es einem hauptsächlich zu thun ist.

2234. O-Uage de. Ü Durch Ihren Schatten.

Durch lhreu Einfluss.

Okame (Name einer populären Figur).

2235. Okame ga amasake (od. sltirozake) ni yotta yd, t> ^
' BP^f: (So vergnügt) als ob Okame von süssem

Sake berauscht wäre.

Okame (auch Ofuku oder Otafuku) ist der Name einer

volksthümlichen, oft abgebildeten 1* igur, die ein lachendes

Mädchen mit schmaler Stirn, stumpfer Nase und dicken Backen

darstellt ein Symbol ausgelassener Fröhlichkeit. Auch ab-

gekürzt : Okame ni amasake
%
der Okame süssen Sake (geben).

Okame (Zuschauer).

2236 Okame hacH-moku. Zuschauer haben acht Augen.
Ein unbetheiligter Zuschauer sieht die Sache richtiger an als

die Betheiligten andere können uns besser beurtheilen als wir

selbst.
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227. Okatm ga koromo wo kita vö. IrI: : Als ob ein

Wolf ein Priesterkleid angezogen hätte.

Nicht etwa gleich unserm " Wolf im Schafskleide," sondern

soll nur sagen, dass das Kleid für den Träger viel zu gross ist.

Auch : ökami koromo ni kiseru ga gotoku, als ob man einem

Wolfe Priesterkleider anzöge. Abgekürzte Form : ökami koromo.

2238. Okami-mono. 35 Ein Mensch wie ein Wolf.

Lin Heuchler ein gewissenloser Mensch.

2239. 0'ha»ari no shita wo yokei kugurite iru. St

" Sich (beim Durchgehen) unter dem Neu-

jahrs-Thorschmuck zu sehr bücken.

Schon vom Alter gebeugt sein,

2240. O'lcaxe no ato no yö. Wie nach einem gros-

sen Sturme.

Alles verwüstet und in Unordnung.

2241. Okori-furui ga töji ni yuku yö. '»«ft Als

ob ein Fieberkranker ins Bad reiste.

Das Baden in dem Wasser der heissen Quelle würde seine

Krankheit nur schlimmer machen.

2242. * Oku shoku seba jimi sukiamku, sukwiaku sltoku sebajimi

/«•. Wenn man viel

isst, ist der Wohlgescnmack gering, wenn man wenig

isst, ist der Wohlgeschmack gross.

2243. Ohuba e mono ga hasainatta yö. ' Als

ob sich etwas in den Backenzähnen festgesetzt

hätte.

Von einer Sache, an die man immer wieder denken muss,

die einem keine Ruhe lässt.

2244. 07iubj/ö-gami ni sasowaru. ^h: m Vom Gotte der

Feigheit abgeholt werden.

Das Hasenpanier ergreifen.

2245. Okubyö-kaze ni fukareru. Äi "
* Vom Winde der

Feigheit angeweht werden.

Gleich No 2244.
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2246. Okitbyö-mono iva kozvashi. ^ (I Ein Feigling ist

zu fürchten.

Vor einem Feigling muss man sich in Acht nehmen.

2247. Okure wo toru.^ Verspätung bekommen.
Besiegt werden sich den Rang ablaufen lassen " den Kür-

zeren ziehen."

2248. Okure-base ni. Äl: Hinterher laufend.

Nachträglich.

2249. Omae hyaku made watashi kujü-ku made. la*

Ai£ (Mögest) du bis 100, ich bis 99 Jahre (alt

werden)

Sagt die Frau, oder die Geliebte, zum Manne. (Vulgär.)

2250.* Omae tsuishö suru mono wa kaiiarazu kage de soshiru.

|5J S^ Wer in deiner Gegenwart

schmeichelt, verleumdet dich gewiss hinter deinem

Rücken.

Ebenso No 1533.

2251. O-me ni kakaru. I:" An Ihren Augen hängen.

Ein höflicher Ausdruck für: von jemand gesehen werden,

d. h. mit ihm eine Zusammenkunft haben.

2252. O-me ni kakeru, An Ihre Augen hängen.

Höflich fur : jemand etwas zeigen.

2253. O-nie ni mint. Mit grossem (grossmüthigem)

Auge ansehen.

Grossmüthig hingehen lassen, verzeihen. Auch o-me ni mite

oku mit grossmüthigem Auge sehend weglegen, oder o-me ni

mi-nogasuy mit grossmüthigem Auge sehen und laufen lassen.

2254. O^medama chödai. TSR Ich habe Augäpfel be-

kommen.
Er (der Herr, daher das respektvolle o und chöäat) hat

mich mit grossen, zornigen Augen angesehen ich bin sehr

gescholten worden.

2255. ÖmUäorobö ni Ise-koßkL iE Kfifil: Die Diebe

von Öndt die Bettler von he.
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Die Leute aus der Provinz Omi stehen in Bezug auf Ehr-

lichkeit in schlechtem Rufe, während den Einwohnern von Ist

nachgesagt wird, dass sie sehr knickerig seien.

2256. Omina shkMbu t otoko santbu. S Der Antheil

der Frau (bei der Erziehung) beträgt 7, der des

Mannes 3.

Wichtigkeit der Mutter für die Erziehung der Kinder.

2257. Omoi mune ni müsu. i:ä Der Gedanke füllt die

Brust.

An etwas ausschliesslich denken voll Sorge, auch voll

Erwartung sein.

2258. Omoi wo kudaku. Ä 4» Die Gedanken zerbrechen.

Sich grosse Mühe geben.

2259. Omot taasu mo kada ni awa ga dekint. fcj

D'ffi Schon bei der Erinnerung bekommt man
auf der Haut Hirse.

D. h. eine '* Gänsehaut."

2260. Ontoirtatta ga kichinichi. Ä Der Tag des

Entschlusses ist ein Glückstag.

Man soll die Ausführung des Entschlusses nicht au&chieben.

2261.* Omoi-uchi ni areba iro-soto ni arawaru. Ä * fi

Was innen in den Gedanken ist, zeigt sich

aussen an der Farbe (im Gesicht).

2262. Onwko ni tabi wo saseyo / Ä St£i Schicke das

Liebtingskind auf Reisen

S. No 1252.

2263. Otnoni ni kozuke. Zu einer grossen Last noch

eine Kleinigkeit.

Es macht keinen Unterschied. " Kommt man über den

Hund, kommt man auch über den Schwanz.''

2264. Omoni wo oroshita yd. ffi Als ob eine grosse

Last abgenommen wäre.

Sich sehr erleichtert fühlen "einen Stein vom Herzen

haben."
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2265. Omote-metsart no ura kosode. 3K Das gefüt-

terte Seidenkleid, dessen Innenseite (Futter) besser

ist als die Aussenseite.

Wenn die Frau den Mann übertrifft, zu gut fiir ihn ist.

2266. Omote mo ßtranu. Nicht einmal das Gesicht

umwenden.
So sehr in etwas vertieft sein, dass man auf nichts anderes

achtet.

2267. Omou Jüto ni wa Jwdasaruru. Man ist

durch die, die man liebt, gefesselt.

Lin Familienvater z. B. erträgt Frau und Kindern zu Liebe

manches, was er sonst nicht ertragen würde. Auch : omou hito

wa hodashi natu, die man liebt, werden zur Fessel.

Omou ko •• s. Kawaii ko.

2268. Omou koto isuka no hashi to kui-chigau, *Ä -
Was man wünscht, kreuzt sich (geht quer)

wie der Schnabel des Kreuzschnabels.

Vgl. No 1749.

2269. Oniou naka no ko-isakaü Ein kleiner

v reundsenaftsstreit.

Ein kleiner Streit unter Freunden oder Liebenden, der nichts

auf sich hat.

Omou nenriki : s. Nennet.

2270. Omou ni sozva{n)de omozvanu ni sott. Ä
Nicht mit dem Geliebten, sondern mit dem

Ungeliebten verheirathet werden.

2271. Omou tokoro ni kaze kitaru yd. « Wie

wenn der Wind dahin kommt, wo man ihn wünscht.

Von etwas, das grade gelegen kommt.

2272. Omou yori umu ga yasui. i c Die Geburt ist

leichter, als man denkt.

Es wird nicht so schlimm werden, wie man denkt " es

wird nichts so heiss gegessen, wie es gekocht wird." (Identisch

mit No 71 ; die dort angegebene Bedeutung ist unrichtig, und

statt ihrer die hier gegebene zu setzen.)
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2273«* Omu yoku mono wo ui tno cnorut wo hanarezu.

Wenn der Papagei auch gut

sprechen kann, hört er doch nicht auf, ein Vogel zu

sein.

2274.* On wo ada de Jwzuru (od. nasu). ÄVft< Ä
Wohlthaten mit Feindschaft vergelten.

2275.* On wo ukete on wo shiranu wa kichiku no gotoshi. ^
^^ Wer empfangene Wohlthaten

vergisst, gleicht einem teuflischen Thiere.

O'Uaka ga suita toki ni etc. : s. Hara ga suita.

2276. Ondeni-byakiishö tsukuri-dori. ES Der Bauer

des verheimlichten Ackers behält die ganze Ernte.

Er entrichtet keine Abgaben, onden hiessen früher solche

Reisfelder, die der Regierung nicht angemeldet waren.

2277. Oni ga junö wo kakaeta yd. Ä"Hfe^fe Als ob

der Teufel eine Kohlenschaufel im Ann hielte.

Wenn ein hässlicher Mann satnisen (Gnitarre) spielt.

2278. Oni mo jü-hacin (od. jü-smc/ii), bancJta mo niöana. A
() Auch der Teufel ist einmal achtzehn

(od. siebzehn) Jahr alt, auch schlechter Thee hat

einen ersten Aufguss.

Jugend vermag selbst ein wenig hübsches Gesicht anziehend

zu machen. (Gewöhnlich sagt man jü-hachi.)

2279. Oni mo mi-naretaru ga yoshu t
'Ä Es ist

gut, sich sogar an den Anblick des Teuiels zu ge-

wöhnen.
Mit " Teufel " ist hier eine hässliche Frau gemeint. Es ist

immer noch besser, eine hässliche Frau, wenn sie sonst brav, ist,

zu behalten und sich an sie zu gewöhnen, als eine andere zu

nehmen, die vielleicht in anderer Beziehung noch schlimmer

wäre.

2280. Oni ni kanabö. I: ft* Dem Teufel eine Eisenstange.

Dem ohnehin schon starken Teufel auch noch eine solche

Stange zu geben ist nicht rathsam.
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2282.

228^.

2284.

228$.

2286.

2287.

2288.

2289.

Oni ni kobu wo torareru yö. m * 4 Als od

einem vom Teufel ein Auswuchs weggenommen würde.

Man wird auf einmal etwas Unangenehmes los. Die Redens-

art bezieht sich auf ein bekanntes Märchen (s. S. 191 in Mit-

ford's "Tales of Old Japan").

Oni no kimba no yd. ^ Wie die goldenen

Zähne des Teufels.

Hiermit vergleicht man die Körner von gekochtem Reis,

wenn sie recht schön und gross sind.

Oni no kislw miru yd. Ä Als ob man den

Schwur (Vertrag ) des Teufels sähe.

Der Sinn blieb unaufgeklärt.

Oni no kubi wo totta yd, Ä Als ob man

den Kopf des Teufels bekommen hatte.

Vor Freude ausser sich sein. Statt oni no kubi auch oni no

ude
%
Arm des Teufels.

Oni no kwakuran. SISL Die Cholera des Teufels.

Wenn ein sehr kräftiger, gesunder Mann plötzlich eine

schwere Krankheit bekommt oder stirbt. (Der Teufel dient als

Symbol der Stärke.)

Oni no me ni mo namiaa. Ä i
%M Selbst im Auge

des Teufels sind Thränen.

Selbst der Härteste zeigt manchmal Gefühl oder empfindet
Mitleid.

Oni no nembutsu. Ä Das Gebet des Teufels.

Verdächtige Frömmigkeit.

Oni no nyobö ni mjtn ga naru. Ä ff Die

Teufelin wird die Frau des Teufels.

Sagt man, wenn die Frau eines strengen, harten Mannes

ebenfalls streng und hart ist

Oni no msu ni sentaku suru. Ä ,Ä Wäsche

abhalten, wenn der Teufel nicht zu Hause ist.

Ahnlich unserm :
" wenn die Katze nicht zu Hause ist, tanzen

die Mäuse auf Tischen und Bänken." Mit oni, Teufel, ist hier

häufig die Schwiegermutter der Frau gemeint (vgl. Amn. zu No
1475). sentaku suru, Wäsche abhalten, hier in einem ähnlichen

Sinne wie in No 906.
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Oni no ude : s. Oni no kubi.

2290. O'ttitva no sakura de mita bakari. Nur

als Kirschbaum im Garten eines andern gesehen.

Von Dingen, die man sich wünscht, die man aber nie be-

sitzen kann, da sie schon ein anderer hat.

2291. Onna e te ga tsukt" Die Hand streckt sich

nach der Frau.

Bezeichnet die Verführung eines Mädchens, besonders die

Schwängerung einer Dienerin durch ihren Herrn oder dessen

Sohn. Transitiv : onna e te wo isukeru, die Hand an eine Frau

legen, d. h. sie schwängern.

2292. Onna ga futaguri wo kuu to, futago wo umu. ^
Ä S;V tr Wenn eine Frau eine Zwillingskastanie

isst, so bekommt sie Zwillinge.

Scherehafte Redensart.

2293. Onna nara{n)äe wa yo mo hi mo akertu. iftC B i

Wenn es keine Frauen gäbe, so nähme weder

Nacht noch Tag ein Ende.

2294.* Onna ni shicM-kyo art. I: Die Frau verlässt

(das Haus des Mannes) auf siebenerlei Art.

Bezieht sich auf die sieben Scheidungsgründe, die nach dem
Taihoryo (einem 701 n. Chr. erschienenen, nach chinesischem

Muster verfassten Gcsetzbuche) dem Manne zustanden : Kinder-

losigkeit, Ehebruch, Ungehorsam der Frau gegen die Schwie-

gereltern, Schwatzhaftigkeit, Dieberei, Eifersucht und erbliche

Krankheit.

2295. Omia ni ukimi wo yatsusu, Sich wegen einer

Frau in armselige Kleidung stecken.

Sich einer Frau zu Liebe durch Verschwendung ruiniren.

2296. Onna no ekubo ni wa shiro wo mo katamuku. gl:

Wegen der Lachgrübchen einer Frau ruinirt

man selbst ein Schloss.

Vgl No 1283.

2297. Onna no iemnen twa wo mo tösu. Jä; Der

eine Wille der Frau durchbohrt selbst Felsen.
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Wenn eine Frau sich etwas in den Kopf cesetzt hat, so

setzt sie es auch durch. (Eine Art Parodie zu No 2101.)

Onna no ippatsu no hiku chikata zva gyüsha yori tsuyoshi.

31 i 5i Ein Haar der Frau zieht

stärker als ein Ochsenwagen (gezogen wird).

Onna no katnisuß wo yorertt tsuna ni wa daizi tno tsuna-

garu. ^^ ^ Mit einem aus

Frauenhaaren gedrehten seile wird sogar ein grosset

Klephant gebunden.

Der Macht weiblicher Reize kann auch der Stärkste nicht

widerstehen. Varianten : onna no kurokami um daizo mo
tsunagu, das schwarze Haar der Frau fesselt selbst den grossen

Elephanten onna no kamoji ni wa aaizö mo kakarn (od.

iomaru), im Chignon der Frau fangt sich selbst der grosse

Elephant.

Onna no me ni wa suzu wo har" otoko no nie ni wa
ito wo hike! g I: ' Auf das

Auge der Prau spanne eine serielle, über das Auge

des Mannes ziehe einen Faden
Diese seltsame Redensart soll den Sinn haben, dass man

bei Frauen runde Augen, bei Männern schmale Augen für schön

hält, {suzu, die japanische Schelle, hat immer eine runde Form.)

Onna no nmsfti wa sangwatsu made. Die

Neujahrsgratulationen der Frauen dauern bis zum

dritten Monat.

Onna no netami naki wa kyaku no tsutaiuxki wo öt"

Ä ^JIU Abwesenheit der Eifersucht

bei einer Frau deckt hundert Unvollkommenheiten zu.

Onna sannin yoreba kashitnashii. S Wenn
drei Weiber zusammenkommen, so geht es geräusch-

voll zu.

Onna no saru-ße. IS Der Affenverstand der Frau.

" Affenvers nd " bedeutet hier " geringer Verstand " auch

steht in dieser Redensart oft statt sarttjie : asajie (seichter Ver-

stand).
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Onna no sfnn m slnkarent. I: " Unter den

Hintern der Prau gelegt werden.

Unter dem Pantoffel stehen.

Onna sakaskiRu sJHte ushi uri-sokoitmi. R
Wenn die Frau schlau thun will, verkauft sie den

Ochsen mit Verlust.

Es ist nicht gut, wenn die Frau klüger sein will als der

Mann. (Bezieht sich auf die Geschichte von einer Frau, die

eine gute Gelegenheit, den Ochsen zu verkaufen, vorübergehen

Hess, in der eiteln Hoffnung, einen noch besseren Käufer zu

finden.)

Onna ujt naku sltite tama no koshi ni nont. ^
üine Frau von nicht vornehmer Abkunft

wird (dennoch) in einer Edelstein-Sänfte getragen

(wenn sie schön ist).

Bei einem Mädchen sieht man mehr auf Schönheit als auf

Herkunft wenn ein armes Mädchen schön ist, kann sie selbst

einen Vornehmen heirathen. Oft abgekürzt : uji naku sJiiie tama

nc koshi, ohne vornehme Abkunft eine Edelsteinsänfte.
'

2308. Onna zva omia. Frau bleibt Frau.

Wenn eine Frau auch sehr klug ist, so ist ihr ein kluger

Mann an Verstand doch überlegen.

2309. Onna wa sangai ti ü nashü Die Frau

hat in allen drei Welten kein (eigenes) Haus.

Sie steht während ihres ganzen Lebens unter der Herrschaft

zuerst ihres Vaters, dann ihres Mannes und zuletzt ihres ältesten

Sohnes (vgl. No 1089).

2310. Otrna yue ni. ücttl- Wegen einer Frau (oder : wegen

der Weiber).

Der Ausdruck, ohne weiteren Zusatz, bedeutet, dass sich

jemand durch Weiber ruinirt hat.

2311. Onna-yamome ni hana ga saki, otoko-yamome ni uji ga

waku. Bei einer Wittwe

blühen Blumen, bei einem Wittwer entstehen Maden.
Einer Wittwe sucht jeder beizustehen, das Hauswesen eines^

Wittwers dagegen geräth in Unordnung.
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2^12. Onobore to kasake no not mono wa not 2»t& IP

Es giebt keinen, der von Eitelkeit und

Ausschlag frei wäre.

Statt onobore oft, aber vulgär, unubare.

2313.* Onoga ta e mizu wo hiku. * ^ Das Wasser

(des Nachbarn) auf das eigene Reisield leiten.

Nur auf den eigenen Vortheil bedacht sein. Auch gesagt,

wenn z. B. jemand einen andern auf seine Seite zu ziehen sucht,

oder einem andern eine tüchtige Kraft abspenstig macht u. dgl.—

Statt onoga ta weniger gut jibun no ta.

23 14.* Onore Jüto no oya wo uyamaebat fttto mata onore no

oya wo uyamau. ö ^ ft

Wenn man die Eltern anderer ehrt, so ehren sie

auch die Eltern von einem.

2315. Onore no atama no hae wo oe ! B W Ver-

scheuche die Fliegen, die auf deinem eigenen Kopfe

sitzen

"Jeder fege vor seiner Thür."

Onore no chösho wo tokii nakare / ^ Setze

nicht aeine Vorzüge auseinander

Mache nicht zu viel Aufhebens von dem, was du alles

kannst.

Onore no hossesaru tokoro wa
t ivUo ni ftodokosu koto

nakare / Ä Was du dir

selbst nicht wünschest, das thue auch nicht anderen

Onore no koto wa tana e agete oku. «I IS

Die eigene Sache aufs Wandbrett bei Seite legen.

Von seiner eigenen Schuld nicht reden, oder darüber leicht

hinweggehen.

2319. Onore wo semeie hito wo semuruna ^"
Tadele dich selbst, aber nicht andere

Vgl. No 743.

2320. Onyöshi mi no ue shirazu. ! Der Wahr-

sager weiss nichts über sein eigenes Schicksal.

2316.*

2317.

2318.

*
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\J-Otoko ni wa cnie ga mawaii-kaneru. )^
*"

* In einem Riesen bewegt sich (eigtl. kreist) der

Verstand nur mit Mühe.
Bezieht sich besonders auf die japanische Ringerzunft. Häufig

sagt man auch : b~otoko sümi ) ni 7va etc., im ganzen

Körper des Riesen.

Ore wa iwanu ga t ware iuna / Ich

werde nichts sagen, sage (auch du) selbst nichts

Gleich No 732. Der Rath, seine eigene Missethat oder

sein Geheimniss nicht auszuplaudern, wird hier in den Mund
des Gottes gelegt, dem man gebeichtet hat, daher ore, das " ich

"

des Höherstehenden.

Orime tadashiku. Mit regelrechtem Falten-

wurf.

Mit sehr förmlichem Benehmen.

O-sato ga skireru. Die Heimath (die Her-

kunft) giebt sich zu erkennen.

Man merkt aus dem Betragen einer Frau, aus was für einer

Familie sie stammt.

Oshare s/tarete mo hore-te ga tat.

>Venn der Stutzer sich auch putzt, veriieDt

sich doch niemand in ihn.

Scherzhafte Redensart, wenn jemand sich besonders fein

gemacht hat. Zugleich Wortspiel mit skarete (sich putzend) und

hore-ie (Verliebter resp. Verliebte).

2226.* OsJiidoH wa fnfu no chigiri fukashi. ^Ä
Bei den Mandarinenten ist der Ehebund tief (dauer-

haft).

Die Mandarinentc (Anas galericulata) lebt immer paarweise

und ist daher in China Sinnbild der Gattentreue.

2327. OsJiieru wa manabu nc nakaba. Ä Lehren

ist die Hälfte des Lernens.

2328. Oshiri kara. Ä"* Vom Hintern aus (von hinten).

Ein ironischer Ausdruck, um das Gegentheil einer Sache

auszudrücken, wie z. Ii. in der folgenden Redensart
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2329. O-shiri kara tchiöan, ge no kasinra.
"'. Der

Erste von hinten, der Anführer von unten.

Für : der Letzte, der Schlechteste. Man sagt so besonders

auch von sich selbst, als bescheidene Ablehnung von Lobsprü-

chen.

2330. OsoroaMi toki wo nembtitsu. Das Gebet

in der schrecklichen Zeit.

S. No 1652.

2331. Otci ko ni oshierarete asase wo watani yd. I:

Als ob man durch eine Furth ginge,

indem man sich von dem Kinde, das man auf dem
Rücken trägt, belehren lässt.

" Das Ei w ill klüger sein ab die Henne."

2332. Öta ko yori daita ko, Ä: Lieber das Kind

auf dem Arme als das auf dem Rücken.

Wenn eine Frau zwei Kinder zugleich zu tragen hat, so

nimmt sie das, was ihr lieber ist, auf den Arm, und trägt das

andere auf dem Rücken. " Das Hemd ist näher als der Rock."

Statt öta ko in dieser und der vorigen Redensart auch obufta ko.

Otafuku : s, Okame.

2333. O-taiko ga yoi. ' (Ihre) Trommel ist gut.

Lm Ausdruck für : gut zu reden wissen, geschickt schmei-

cheln.

2334. OtamaJaku8h% wa kaeru ni nam (od. bakeni). kfii^il

() Die Kaulquappe wird zum (od. verwandelt

sich in einen) Frosch.

Wenn U. ein Armer plötzlich zu Geld kommt.

2335. O»tmne-gokashi ni. *"* Unter dem Vorwande

:

Ihietwegen.

Einen Gefallen verweigern, eine Bitte abschlagen u. dgl.,

unter dem Vorwande, man thue dies nur im eigenen Interesse

des Bittenden.

2336. O-te ga natiara s/iös/n to satore <* f

Wenn mit den Händen geklatscht wird, so errathe,

class es eine Flasche Sake (Reiswein) bedeutet
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Zu einem Schenkmädchen gesprochen zu denken. Sinn :

Man soll auch auf blosse Andeutungen oder Winke aufmerksam

sein und sie richtig verstehen.

2337.* Otö nagaruru ga gotoshi. ffi
&• Als wenn die

treffenden Antworten nur so strömen.

Sehr schlagfertig sein.

2338. Otogai wo aku. «Wr Das Kinn aufmachen ().

Den Eltern nicht gehorchen, sich ihrem Willen widersetzen.

2339. Otogai wo tataku. Das Kinn abklopfen.

Sich die Lippen lecken.

2340.* Otogai wo toku. •̂ Sich das Kinn ausrenken.

" Sich todtlachen." (Vgl. No 14.)

2341. Otoko 110 Jdkari wa nana-ldkarL "* Der

ulanz des Mannes ist sieoenfacher Glanz.

Der Mann gilt mehr als das Weib insbesondere in dem
Sinne, dass man als Kinder lieber Söhne hat als Töchter.

2342. Otoko no kintama, ontia tto chichi. Die

Testikeln des Mannes, die Brüste der Frau.

Die Theile, deren Verletzung am lebensgefährlichsten sein

soll.

2343. Otoko no ko wa chichi ni sltitagai, onna 110 ko wa haha

ni shitagan. Ä Die Knaben

gehorchen dem Vater, aie Mädchen der Mutter.

2344. Otoko no kokoro to aki no sora. Das Herz

(die Liebe) des Mannes und der Himmel im Herbst.

Beide sind sehr veränderlich und unzuverlässig.

2345. Otoko no kudu kara deta koto wa hogtt ni naranu. II

*' I: Das aus dem Munde des

Mannes hervorgegangene Wort wird nicht zu nichte.

Ein Mann muss sein Wort halten. (Uber lu\^u ni naru s. d.)

2346. Otoko 110 sJüju wa fumbetsu-sakari. Ä Im

vierzigsten Jahre des Mannes ist sein Verstand auf

der Höhe.
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2349-

2350

2347. Otono wa ki de motsu. S Der Mann halt sich

durch seinen Muth.

Ein Mann muss muthig sein, (kt, Geist, steht als Abkür-

zung fur yüki, Muth.)

2348. Otoko wa Jtikii wo matageba, sJtichmm no teki art.

Wenn der Mann die Schwelle

überschreitet, sind sieben Feinde da.

Erinnert (wie No 1948) an :
" der Mann muss hinaus ins

feindliche Leben."

Otoko wo tateru. H^rÄ"C h Einen Mann hinstellen.

Jemand aus der Noth helfen, ihm " wieder auf die Beine

helfen."

0t08hi'ana sfnte tora wo toru mono , sono kawa wo
hagan ga tarne. ^»i ' Wer
den Tiger in einer Fallgrube fangt, thut es, um ihm

das Fell abzuziehen.

Vgl. No 68.

2351. OtosM-ana wo kamaeru. : Line Fallgrube

machen.

Bildlich gleich unserm " jemand eine Falle stellen."

2352. Ot08hi_dane* Fallengelassener Same.

Das uneheliche Kind eines vornehmen Mannes.

2353. ÖtsU'e m Asuma-kudari. Das Reisen

der komischen Bilder nach dem Osten.

Ein Ausdruck für : lächerliche Reisegefährten. Olsu-e heisst

eine Art komischer Bilder oder Karnkaturen (nach der Stadt

Otsu in der Provinz Omi).

2354. Otto nt taislnte tsuba wo kaesutia

Spucke deinen Mann nicht wieder an (wenn er dich

angespuckt hat)

tsuba wo kaesu, wörtlich " den Speichel zurückgeben/' hat

die bildliche Bedeutung : auf eine zornige Anrede ebenso zornig

antworten wiederschimpfen, wenn man geschimpft wird.
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2355« O uba higasa. 5l®n Der Sonnenschirm der Amme.
Sie hält ihn so, dass er mehr sie, als das Kind schützt

[p-uba wird auch omba gesprochen.)

2356. Owari-ftatsumono. Die Erstlinge vom Ende.

Also eigentlich= " Letztlinge " der scherzhafte Aus- 1 ruck

bezeichnet das letzte Obst, Gemüse u. dgl. der Jahreszeit, im

Gegensatz zu hatsumono, den ersten auf den Markt kommenden

Früchten.

2357. Oya baka. ItS Eltern sind dumm.
Sie haben von ihren Kindern oft eine zu hohe, verkehrte

Meinung. Vgl. jedoch No 1425.

2358. Oya ga jorö kai ko ga goshö negau. t>*

Der Vater geht zu Dirnen, der Sohn betet fiir

sein (des Vaters) Seelenheil.

Sagt man, wenn ein guter, tugendhafter Sohn einen lieder-

lichen Vater hat.

2359. Oya ga ko no ai ni oboreru. Die Eltern

ertrinken in der Liebe zu ihren Kindern.

Sie richten sich durch übermässige Liebe zu ihren Kindern

manchftial zu Grunde.

2360. Oya naki nechi wa ani ga oya, Nach dem
1 ode des Vaters ist der älteste Cruder der Vater.

2361. Oya ni ninu ko oni-kü Ä » Kinder, die den

Eltern nicht ähnlich sehen, sind Teufelskinder.

Auch in der Form oya ni ninu wa oni-ko,

2362. Oya no ldkari wa nana-kikari, Ä Der Glanz

der Eltern ist siebenfacher Glanz.

Von solchen, die ihr Glück in der Welt nur dem Einfluss

ihrer Eltern verdanken. (In der Form sehr ähnlich No 2341.)

Statt nana-hikari, siebenfacher Glanz, sagt man auch : nana-

hikari ya-hikart
t
siebenfacher und achtfacher Glanz.

2363. Oya no ingwa ga ko ni mukuyu. ' Die

^in einer früheren Existenz begangenen) Sünden der

Eltern werden an den Kindern vergolten.

Wenn ihnen Kinder geboren wirden, die z. B. lahm oder

mit sonstigen Gebrechen behaftet sind.
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2364. Oya no kokoro ko sfdrazu. Das Kind kennt

nicht das Herz (die Liebe) der Eltern.

Vgl. No 1420.

2365. Oya no kubi e nawa wo kakeru (od. isukem). ff

( 41 Um den Hals der Eltern einen Strick

legen.

Den Eltern Schande bereiten. Vgl. No 708 und 723.

236Ö. Oya no omou hodo ko wa omoivami, S> SU
Die Kinder lieben nicht so sehr wie die Eltern.

S. No 1420 und 2364.

2367. Oya no on wa kaeseru ga t
misti no on wa kaesenu., Die Wohlthaten der Eltern

kann man vergelten, aber die Wohlthaten des Wassers

kann man nicht vergelten.

Als Mahnung, mit dem Wasser nicht zu verschwenderisch

umzugehen.

2368. Oya no selsuin bakari e kuso wo sum. 3^1>'>
Nur auf dem Closet der Eltern zu Stuhl gehen.

Von erwachsenen Söhnen, die sich noch" immer von ihren

Eltern ernähren lassen.

2369. Oya 110 sune-kajiri. TO Das Nagen am Schienbein

der eitern.

Von Söhnen, die, statt zu arbeiten, ihren Eltern zur Last

liegen.

2370. Oya no yokume. Die wünschenden Augen der

Eltern.

Kitern sehen an ihren Kindern nur das, was sie zu sehen

wünschen für ihre Fehler sind sie gewöhnlich blind. Vgl. No

2357.

2371. Oya nakute mo ko wa sodatsu. Ä t &
üin Kind wird gross, auch wenn es keine Eltern hat.

2372. Oya wo niramu to, hirame m naru. ^* Ä ÄS
Wer die Eltern zornig ansieht, wird zu einer Scholle.

Die Augen dieses Fisches stehen bekanntlich auf einer Seite

neben einander. Eine an Kinder gerichtete Warnung.
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2373« Oyabutte m ttotta vö. » Wie wenn man auf

einem grossen Schiffe fährt.

Sich ganz sicher fühlen.

2374. Oyabune ni notte chinkoro- ni hoerareru yö. I:

Als ob man, auf einem grossen Schiffe

fahrend, von einem kleinen Hunde (am Ufer) ange-

. bellt würde.

2375. Oya-ko de mo zeni-kane wa tanin. SR"Ü

Selbst Eltern und Kinder sind, was Geld betrifft,

Fremde.

" In Geldsachen hört die Gemüthlichkeit auf."

2376. Oya'omoi no shu-daoshi. ft© SIL Seinen Herrn

aus Liebe zu den Eltern zu Grunde richten.

Über den Pflichten gegen die Eltern die Pflichten gegen den

Herrn vernachlässigen.

Ozei ni busei: s. Tasei.

w",—

P.
2377. Perori sans/tö-miso. Leicht hinunterge-

schluckt wie Berffpfeffersauce.

So wohlschmeckend auch : so leicht sansh'o-miso ist eine

mit den Blättern oder Früchten von Zanthoxylon piperitum

gewürzte Sauce.

2378. Potsu-potsu sannen, nami JiacHnen. S
Ein Punkt (ein Tropfen ) drei Jahre, eine Welle acht

Jahre.

Soll sich auf Gemälde beziehen, die scheinbar mühelos

hingeworfen sind, während doch der Maler selbst die unbedeu-

tendsten Dinge mit grosser Sorgfalt ausgeführt hat.

M>*4M
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2379-* JR^chi ga a/zann, " Der Zaun hat keine Öffnung.

Die Sache zieht sich lange hin, entscheidet sich nicht

langweilig, ermüdend auch : albern, absurd.
,

2380.* Rächt wo ctkert" Den Zaun öffnen.

Endlich eine Entscheidung treffen.

2381.* Machü. ÄÄ Nacktes Insekt.

Hat dieselbe Bcdculung wie bei uns "armer Teufel."

2382. * Kaidö sum. S Mit dem Donner zusammengelien.

Immer der Mehrheit folgen kein eigenes Urtheil haben.

2383. Hainen no koto wo in to karasu (od. oni) ga warau.^ S () t>
{ Wenn man von den Dingen

des nächsten Jahres spricht, so lacht der Rabe (oder :

der Teufel.)

Vgl. No 110. Statt rainen no koto auch sannen saki no

koto, die Dinge nach drei Jahren.

2384. * JRakkwa eda ni kacrazit. ^ Abgefallene

Blumen kehren nicht zum Zweige zurück.

2385.* Rakkwa yokö a,i. Abgefallene Blumen lassen

ihren Duft zurück.

Grosse oder gute Menschen hinterlassen ein dankbares, gutes

Andenken.

2386.* Baku anba ku avl * Wo Freude ist, ist

auch Leid.

2387. Raku no hito wa wakaku miptru. Ä Wer
sich keine Sorgen macht, sieht jung aus.

2388.* Raku wa ku no tane, ku wa raku no tone.

Vergnügen ist die Quelle des Leidens, Leiden

ist die Quelle des Vergnügens.
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2389.* Maktt^gaki m nuikUsu nasht. l: Unter Wand-
kritzeleicn findet man kein kalligraphisches Meister-

werk.

2390. * Mamma no gotoku. 81 Wie verwirrter Hanf.

In grosser Unordnung und Verwirrung.

2391.* JRansei m umareiaru kodomo wa hösei ni odorokazu.

I5L I: ÄIH:«^ Ein in Kriegszeiten ge-

borenes Kind fürchtet sich nicht vor dem Kanonen-

donner.

2392.* Mei mo sugureba s/uisurei to natu 19 '
Auch Höflichkeit wird, wenn sie zu weit geht, zur

Unhöflichkeit.

Man kann auch das Gute übertreiben. Statt shitsurei auch

burei.

2393.* Meiri naru atama ni wa tojttaru kuchi ari. fH ®i:

Ein kluger Kopf hat einen geschlossenen

Mund.
Kluge Leute sind keine Schwätzer.

2394.* Rei80ku sum. « (Das Meer) mit einer Muschel

messen.

Beschränkte Ansichten haben, grosse Männer kleinlich beur-

theilen etc.

2395. JRengi de Jtara tuo kiru yö. Als ob man
sich mit einem Reibeliolz den Bauch aufschneiden

wollte.

2396.* Rengi tori to bake, mogura kwa shite uzura to nan.

»Ä'88s Das Reibeholz verwandelt

sich in einen Vogel, der Maulwurf verwandelt sich

in eine Wachtel.

Soll bedeuten, dass manchmal das für unmöglich Gehaltene,

Unerwartetste geschieht«

2397.* Jti ni katte ki ni ocltiru. I: In der Ver-

nunft siegen, in der Unvernunft fallen (besiegt werden).

Im Grunde Recht haben und doch Unrecht bekommen.
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2398.* Äi wo yaburu lib iva aredomot hö wo yaburu ri zva nasJtL^ Es giebt zwar

oesctze, die gegen die Vernunft Verstössen, aber

keine Vernunft, die gegen die Gesetze verstiesse.

2399. RichigUnwno ko takusan. Rechtschaffene

Leute haben viele Kinder.

2400.* Rika ni kammuri wo tädasazu, kwaden tii kutsu w
irczu (od. nugazu). ^
) Unter einem Birnbaum rückt man sich nicht die

Mütze zurecht, in einem Melonenfelde zieht man sich

nicht die Schuhe an (od. aus).

Man soll auch den Schein des Bösen vermeiden.

2401. Rikö na ko yori baka na ko wa nao kawaii. i

ÖÄ Ä Das dumme Kind liebt man noch

mehr als das kluge.

2402.* Ringen ase no gotoshi. Ift Kaiserworte gleichen

dem Schweiss.

Sie können nie zurückgenommen oder widerrufen werden.

Binki (Eifersucht).

240. Rinki senu onna wa Jtazumanu wart. *3 «
Eine Frau, die nicht eifersüchtig ist, ist wie ein Ball,

der nicht springt.

2404. Rinki-onna m wa tsuno ga haeru. d*

Einer eifersüchtigen Frau wachsen Hörner.

Weil sie den Mann wie ein Teufel (auf den die Hörner

anspielen) plagt. Vgl. No 2198.

Jtitt/ei (der Gelegenheit entgegenkommen).

2405.* Rinki, öhen. Der Gelegenheit entgegenkommen^

dem Wechsel entsprechen.

Chinesische Lesung von No 1360.

2406.* Hinritsu no gotoku. Wie ein Wald stehen.

Von dem " Mastenwald" eines Hafens.
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2407. HisoKii wo torn yon nsoku wo narauna

Bezahle lieber keine Zinsen, als dass du

Zinsen nimmst

Scherzhaft für : der Gläubiger macht sich wegen des Geldes,

was er verliehen hat, mehr Sorgen, als der leichtsinnige Schuldner

wegen der zu bezahlenden Zinsen.

2408.* Mia8ui mo nas/u. 1«l Man kann nicht einmal

einen Bohrer stellen.

S. No 1404.

Bö (Mühe).

2409.* Rö shite kö nashi. Grosse Mühe, kein Erfolg.

Vgl. No 788.

liö (n.in chinesisches Reich).

2410. * Rö wo ete Shoht wo nozoinu. Pll^ Wenn man
das Reich Rö erobert hat, will man das Reich

Shoku haben.

Anspielung auf einen chinesischen Herrscher, der, mit der

Eroberung von Rö (chin. Lung) nicht zumeden, auch das be-

nachbarte Shoku (chin. Shuh, jetzt Sze-ch'ivan) erobern wollte.

Bei diesem Versuch wurde er aber geschlagen und verlor in

Folge dessen auch RI\

241 1. Mo wo hiraku. ^ Den Herd aufmachen.

Gepulverten Thee bereiten.

2412.* JRöa cho no kuraki no wo waröte shislm wa satori-ezu.

81« ^^ SilR Der alte Rabe lacht

über die. schwarze Farbe des Schweines und weiss

nichts von seiner eigenen Hässlichkeit.

Vgl. No 1830.

2413.* RöchÖ sora wo shitau. ÄÄ Der Vogel im

Käfig sehnt sich nach dem (freien) Himmel.

2414.* Mögi no gotoku, Wie Grillen und Ameisen.

Gleich No 1996.

2415.* Rogyo no ayamari. » K Die Verwechslung von

ro (•) und gyo ()
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Beim Abschreiben entstandene Schreibfehler. (Vgl. unter Sko

mUabi.)

24t 6.* JRojö no sets a sort tu hito aru Ä IS

Beim Gesprach auf dem Wege sind im Grase Men-

schen.

Gleich No 1090.

2417.* JRokugu wo skinute kam senjö e nosome * *

Erst lege die sechs Rüstungsstücke an

und dann gehe aufs Schlachtfeld

Die sechs Rüstungsstücke sind Helm, Visir, Brust- und

Rückenharnisch, Arm- und Beinschienen. Auch in der Abkür-

zung rokugu wo shimtru, die sechs Rüstungsstückc anlegen.

2418. jRokuJü no mushiro-yabiiri. Ä Das Stroh-

mattenzerreissen des Sechzigjährigen.

Spöttisch von alten Leuten, die der üebe noch nicht entsagt

haben.

2419.* Romei wo tsunagu. Ä K Ein Thauleben zusam-

menknüpfen.

Ein Leben von so ungewisser Dauer führen wie der Thau

sich kaum durchschlagen "aus der Hand in den Mund leben."

2420.* Jiompö %vo mukeru. Den Argumentpfahl

(gegen etwas) richten.

Gegen etwas argumentiren Argumente ins Feld führen.

2421.* Ron ni makete ri m katsu. » S t Im Wort-

gefecht unterliegen, in der Sache siegen (Recht haben).

Vgl. No 2398.

2422. Ron yori shöko. tt£ 8 Beweise sind besser als

Argumente.

2423. Jtongo-yomi ga Rongo shirazit. ^ Der"-Leser versteht das Rongo nicht.

Rongo
%
eins der kanonischen Werke des Confucianismus,

enthält Gespräche zwischen Confucius und seinen Jüngern.

2424. Monzuru mono wa naka kara tore! Ä ft

Nimm die Argumentirenden aus der Mitte

" Die Wahrheit liegt in der Mitte."
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2425.* Bui wa tomo wo yobu. « f Verwandtes ruft

seines Gleichen.

" Gleich und Gleich gesellt sichrem." Ebenso :

2426.* Rui wo vtotte atsumaru. JR Sich mit seines

Gleichen zusammenfinden.

2427.* Muiran yori mo aycaishi. Es ist noch

gefährlicher (in noch grosserer Gefahr) als ein auf-

gethürmter Eierhaufen.

2428. Buri mo liari mo teraseba fdkaru. ^
Sowohl Sapphir () als Glas glänzen, wenn man sie

beleuchtet.

Vielleicht ist terasu, beleuchten, hier in dem Sinne " glän-

zend machen," d. h. " schleifen " zu verstehen.

2429.* Myö ga mizu wo eru gotoku. ft t>*^ Wie ein

Drache, der Wasser erhält.

Wasser gilt als das Lebenselement des Drachen. " In

seinem Element sein."

2A^o.* Ryöba ni shite tatasareba, tsui m ono wo vwchiyjiru ni

itaru. W - Wenn man

(einen Baum) nicht mit dem Messer abschneidet so
lange er jung ist), so muss man schliesslich die

Axt gebrauchen.

Je länger man ein Übel anwachsen lässt, desto schwerer ist

es zu beseitigen. (Vgl. das hiermit fast identische Spr. unter

No 401.)

2431 * Jtyöhö kikite geji wo seyo / ß ^ Urtheüe

erst, wenn du beide Seiten gehört hast

Vgl. No 618 und 1230.

2432. Ryöhö tatereba mi ga tatazu. T vVenn

man beide weiten hinstellt, steht man selbst nicht.

Wer es beiden Parteien recht machen will» kommt am Ende

selbst in Verlegenheit. (Vgl. No 1875.)

5433.* Ityöjö kunshi. Die Weisen auf der Brücke.

Ein humoristischer Ausdruck für Räuber.
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2434-* Ityökin wa ki wo erande sutnu. S Sl Ein

edler Vogel wählt sich den Baum aus, auf dem er

wohnt. *

Myöko (Drache und Tiger).

2435.* Ryöko no arasoi. H/S Der Kampf zwischen Drache

und Tiger.

Ein Kampf zwischen zwei gewaltigen Gegnern.

2436.* Ryöko no ikioi. Die Kraft von Drache und Tiger.

Eine unwiderstehliche Gewalt

Ryöko (guter Kaufmann).

2437.* Ryöko wa fukaku kakushite munashiki ga gotoku, kunshi

wa scitoku ni shite ydbö gu naru ga gotoshi. SJC

t^ t^
Ein guter Kaufmann verbirgt (seinen Reichthum)

sorgfaltig, als ob (seine Kasse) leer wäre, ein guter

Mensch ist reich an Tugend mit einer Miene, als

ob er dumm wäre.

Vgl. No 1636.

2438.* Ryöte ni kamt wo motsn yd, Als ob

man in beiden Händen Blumen Hielte.

Alles haben, was man wünscht sehr glücklich sein be-

sonders auch, wenn man zwischen zwei schönen Mädchen sitzt.

2439.
M^yötem(bin) ni kakeru. An beide Arme

der Wage anhängen.

Sich nach beiden Seiten hm sichern, so dass man, was man
auf der einen Seite verliert, auf der andern gewinnt.

2440.* Ryötö-tsukai. Einer, der zwei Schwerter hand-

habt.
Einer, der in zwei Sachen gleich geschickt ist, zwei starke

Seiten hat.

2441.* JRyöyaku kuchi ni nigaku, kangen wa mimi ni sakarau.

S g 1: Gute Arznei ist im Munde
bitter, Ermahnungen widerstreben den Ohren.

Gebräuchlich ist nur die erste Hälfte {rydyaku kuchi ni

nigashi). Vgl. No 1391.
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2442.* RyöyTi narabi tatasu. Zwei Helden be-

stehen nicht neben einander.

Sie haben nicht neben einander Raum einer von beiden

muss weichen. (Ebenso No 333.)

2443.* Hyuba 710 tsumazuki. ffi IR Das Stolpern des

Flügel- ^eigtl. Drachen-)pferdes.

Selbst der Beste macht einmal einen Fehler. Vgl. No 1434.

2444.* Ryucliu nigaki wo s/urasu, shoslw kusam wo sMrasu.& ;V Das Wasserpfeffer-

Insekt weiss nichts von Bitterkeit, die Made weiss

nichts von Gestank.

Ryu, jap. tade, ist der auch in Deutschland durch den beis-

senden Geschmack seiner Blätter bekannte Wasserpfeffer (Poly-

gonum hydropiper).

2445. * Hyugen ase « äw/«',^ Drachenworte sind

wie der Schweiss.

Gemeint sind: die Worte des Kaisers. (S. No 2402.)

24.46* Myüryü skinku. Jedes Reiskorn (kostet dem

Landmann) schwere Mühe.

s.

Saba no iki-gttsare. Das lebendige Faulen

der Makrele.

Die Makrele hält sich nur sehr kurze Zeit und ist daher

sprichwörtlich für leicht verderbende Dinge. Statt iki-gusare

auch nama-gusare.

Saffi ga doß wo fumu yö. Wie wenn

ein Reiher auf Schmerlen tritt.

Von hochmüthigem Betragen Hochstehender gegen

Niedere ().

2447-

2448.
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2449* Sagi wo karasu to ü-kuronuru. It^ Den

Reiher durch \Vorte so schwarz machen wie einen

Raben.

"Aus Weiss Schwarz machen." Abgekürzte Form : sagi wo
karasu.

2450. Saifttr-ßri wo tsukantu. St Den Hintern des

Geldbeutels packen.

Ihn schütteln, ob nichts mehr herausfallt mit seinem Gelde

zu Ende sein.

245 1.* Saigetsu geki-ku no gotoslä. ife IStt L Jahre und

Monate (die Zeit) sind wie das Fohlen der (Zaun-)

Lücke.

S. No 499.

2452.* Saigetsu hito wo matazu. ä Jahre und Monate

warten nicht auf den Menschen.

2453. Saihai wofuru. SE Den Feldherrns b schwingen.

Etwas leiten, an der Spitze stehen.

2454. Suiku zva ryüryüj shiage wo P'oröjiro / H
Ä ine schone Arbeit (kann man) auf verschie-

dene Weise (machen) sieh sie dir an, wenn sie fertig

ist!

Warnung vor voreiligem Tadel. " Das Ende krönt das Werk."

2455. Saishi ni yamai öshi. Begabte Menschen

haben viele Krankheiten.

Bezieht sich auf die schwächliche Constitution der gebilde-

ten Classen, besonders der Gelehrten.

2456. Saita sakura ni nase koma tsunagu tttäK

Warum an den blühenden Kirschbaum ein Fohlen

binden

Freundschaftliche Warnung, wenn jemand, besonders beim

Gelage, etwas Hässliches oder Rohes thun will. (Aus einem

populären Liede.)

2457. Saji wo nageru. fäh^Sih Den Medicinlöffel wegwerfen.
Eine Sache aufgeben, weil alle Mühe vergeblich ist. (Vgl.

No 953.)
'
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2458. SakaJeo no yume. Der Traum von einer Steiss-

geburt.

Ein beängstigender Traum.

2459. Sakaneji wo kuwaseru. "tf Den in umge-

kehrter Richtung gedrehten Faden zu essen geben.

"Den Spiess umkehren."

2460. Sakata no Kintoki no yo. Wie Sakata no

Kintoki.

00 roth im Gesicht vel. No 1399.

2461. Saka-tombo no yd. Wie die verkehrt sitzende

Libelle.

Wenn sich die Libelle an einen Zweig setzt, so richtet sie

den langen Hinterleib senkrecht in die Höhe daher Ausdruck

für : mit dem Kopf nach unten.

2462. Hakan natu mono wa otorou. Ä Wenn etwas

in Blüthe steht, beginnt der Verfall.

2463. Sakaya e semri, töfuya e mri. Zum
Sake-(Rciswein-)händler drei Ri, zum Bohnenkäse-

händler zwei Ri.

In einer vom Verkehr ganz abgelegenen Gegend wohnen.

2464. SaJcaxuki wa tatami no nwyö de iva im. S S
Die Sakcschälchen sind keine Mattenmuster.

Scherzhafte Mahnung, die Sakeschälchen nicht vor sich auf

der Matte stehen zu lassen, sondern sie weiterzugeben.

2465. Sakazuki wo kaiamukeru. SE^M Die Tnnkschale

neigen.

Sake trinken (gleich No 484).

2466. Sake ni nomanni. i Vom Sake (Reiswein)

getrunken werden.

Berauscht werden. Vgl. No 929.

2467. Sake no seki ni wa chin neko t
baba. I Jfi

*

Wenn man beim Sake sitzt, (liebt man nicht) Hunde,

Katzen und alte Weiber.

Wohl weniger gegen Hunde und Katzen, als gegen alte

Weiber gerichtet Vgl. No 237.
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2468. Sake wa hyaku-yaku no chö. Ä Der Sake ist

die oberste von hundert Arzneien.

2469. Sake wa kan sakana xva saskimi, shaku zva tabo. SS

5tt Beim Sake Hitze, beim Fisch saskimi,

beim Einschenken ein Chignon.

Der Sake muss von einem Mädchen eingeschenkt werden,

wenn er schmecken soll, ebenso wie man ihn heiss trinken

muss, und Fisch am besten als sashitni (so heisst der in Streifen

geschnittene rohe Fisch, der mit Soyasauce gegessen wird)

schmeckt.

2470. Sake zva nonde mo nomareruna / tfc S

Man kann zwar Sake trinken, aber man soll sich

nicht von ihm trinken lassen.

S. No 2466 und 929.

2471. Sake zva rei m hajimatte ran ni oworu. I:

l-ifti Der Sake (das Saketrinken) beginnt mit

Förmlichkeiten und endet mit Tumult.

2472. Sake wa urei no tam-höki. 5 Der Wein ist

ein unvergleichlicher (eigtl. Edelstein-) Besen fur die

Sorgen.

2473. Sake wo hatte shiri wo kirareru yd. W
Als ob man (jemand) Sake kaufte und dann in den

Hintern geschnitten würde.

D. h. als ob man fur jemand Sake bezahlt hätte und dann

mit ihm, weil er betrunken geworden ist, Streit bekäme. l'ür

gute Absicht schlechten Dank ernten.

2474. Saht zva sahodo ni oviowanu. I: Drüben

(auf der Gegenseite) denkt man nicht so.

Wenn man mit etwas " keine Gegenliebe findet."

2475.* Sakinxureba hito wo sei su. M Wer
zuerst da ist, commandirt die andern.

''Wer zuerst kommt, mahlt zuerst.''

2476. Sakura wa liana ni arawaru. ffl 1: i Der

Kirschbaum wird an seinen Blüthen erkannt.
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2477. Sakuragi wo kudakite mite mo, liana zua nashL *
Wenn man den Kirschbaum auch

kurz und klein bricht, sind doch keine Blüthen da.

Man darf nichts zur Unzeit verlangen. Das Spr. (aus einem

senryü, Volkslied, hervorgegangen) drückt auch Enttäuschung

nach vorhergegangener grosser Erwartung aus.

2478. Samben mawatte tabako ni seyo / S tfi

Erst wenn du dreimal die Runde gemacht hast,

rauche eine Pfeife

Lieber etwas zu vorsichtig als nicht vorsichtig genug (Die

Redensart bezieht sich zunächst auf den Nachtwächter.)

2479. Sammei sawagashi. 8h> { Drei Pcrsc»nen machen

Lärm.

Zwei führen noch ein ruhiges Gespräch, aoer wenn drei oder

mehr beisammen sind, so wird die Unterhaltung lebhaft und

geräuschvoll. Vgl. No 2302.

2480. SamuM toki ni kitanaki mono (od. kitanaki-mono) naski*)1ftL Wenn es kalt ist, giebt es

keine schmutzigen Kleider.

Man zieht, je kälter es ist, desto mehr Kleider an, darunter

dann auch die alten, schlechten, die man z. B, im Sommer

nicht tragen würde.

2481. San sanryö ni shini goryö. 3 I: Die Geburt

kostet drei Goldstücke, der Tod (das Begräbniss)

fönf Goldstücke.

2482. Sando-mc ga j'O 110 nie. t> Das drittemal ist

das entscheidende Mal.

Das clrittemal ist das letztemal, giebt den Ausschlag. Sagt

man, wenn man eine Sache schon zweimal ohne Erfolg ver-

sucht hat. " Aller guten Dinge sind drei.'"

2483. Sattdo-me no kamt wa snojiki. S Der Gott

des dritten Males ist gerecht.

Wie No 2482.

2484. Sangwatsu no hema-gumori, Die Wolken

der Blumen des dritten Monats.

Digitized by Google



272

Der dritte Monat des alten Kalenders entspricht ungefähr

Hern April, dem Monat, wo die Kirschbäume blühen, zugleich

aber auch meist trübes Weiter herrscht.

2485. Sangwatsu no hanattti-jirattti. ßJL Die Lause der

Blumenfchau des dritten Monats.

In dieser Zeit beginnen die Insekten und auch die Läuse

zum Vorschein zu kommen, daher man vorsichtig sein muss.

2486. Sangivatsu sagari-dako. " Das Herunterlassen

des Drachen im dritten Monat.

Keine weitere Bedeutung, als dass das Drachensteigenlassen

im April ein Ende hat. Die Redensart verdankt ihre Entstehung

wohl nur der Alliteration von sangwatsu and sagari.

2487. Sanjü furisode, shiß shimada, S Mit

dreissig Jahren ein Furisode-Kleid, mit vierzig Jahren

eine Shimada- Frisur.

furisode ist ein gewöhnlich sehr buntfarbiges Kleid mit

lang herabhängenden Armein, wie es kleine Mädchen von 6~

8

Jahren tragen shitnada der Name einer Haarfrisur junger Mäd-

chen von 16 i8 Jahren. " Eines schickt sich nicht för alle."

2488. Sanjü no shiri-kuktiri. *J Des 30 jährigen sich

den Hintern zubinden.

Von jemand, der erst spät anfangt, solide zu weiden.

2489. Sanjü-ku ja mono, hana ja mono. S

Weil es das 39- Jalir ist, weil es die Blüthe (des

Lebens) ist.

\ja—da, mo?io=kara, weil.) Zu ergänzen : kann man Dinge

leisten, die man früher nicht leisten konnte.—Vgl. No. 2346.

2490.* Sanß-rokkci nigurtt ni shikasu. I: to Sechs

und dreissig (Schlacht-) Pläne kommen dem Davon-

laufen nicht gleich.

2491. Sannen kojiki sureba shögai wasurcraresn. If

ffi Wenn man drei Jahre gebettelt hat,

vergisst (verlernt) man es das ganze Leben nicht.

Variante von No 1468.
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24Q2. Sannen m shite ko nafn tsuvia wa saru. I-

Von einer Frau, mit der man in drei Jahren

keine Kinder hat, lässt man sich scheiden.

2493. Santun no fumkizn wo saguru. iSlffi^Ä Nach der

alten, dreijährigen Wunde suchen.

Eine alte, langst abgethane Sache wieder aufrühren. (Vgl.

No 1272.)

2494. Sa n no koi mo samcru. H¥€>ß! (.So Auch eine Liebe

von drei Jahren erkaltet.

Schliesslich nimmt alles einmal ein Ende.

Sannen sah no koto : s. Rainen no koto.

2495. Sannen tateba "tits" ni nam. H Nach

drei Jahren wird (das Kind) ein dreijähriges.

Das neugeborene Kind wird über die erste gefährlichste

Zeit schon hinwegkommen mit der Zeit w ird alles besser werden

,

man darf nur den Muth nicht verlieren. "Mit der Zeit pflückt

man Rosen " auch :
" aller Anfang ist schwer."

2496. Sann in de amku to tiakama-hasnrc ga dekini.

'!'^ &' Wenn man zu dreien geht, so

sondert sich einer ab.

Beim Gehen ist nur ein Gespräch zwischen zweien möglich

der dritte geht stumm nebenher.

2497. Satmin yoreba hitonaka. Wenn drei sich

versammeln, so ist es eine Gesellschaft.

"Tres faciunt collegium."

2498. Satmin yoreba kashimashi. Wo drei bei-

sammen sind, ist es geräuschvoll.

S. No 2479.

2499. Sannin yoreba Monju no cltie. 2 :St Wo drei

Personen zusammenkommen , ist die Weisheit Monjus.
Monju, einer der Jünger Buddha's, ist seiner Weisheit wegen

sprichwörtlich. Man soll sich nicht auf seine eigene Weisheit

verlassen, sondern auch andere zu Rathe ziehen. (Vgl. No 761

und 1955.)
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2500.* Satisha wo sakeru. S iÄ Drei Poststationen weit

aus dem Wege gehen (weichen).

Jemand weit nachstehen : überflügelt werben.

2501. Sanshö wa ko-tsubu de "to Itiriri to karaski. tt

J v ü Der Bergpfeffer ist auch als kleines

Korn sehr scharf beissend.

Von kleinen, aber energischen Leuten. (Bergpfeffer: Zan-

thoxyluin piperitum.)

2502. Sansai no okina ari
t
hyakusai no döji ari. ä& Ks giebt Greise von drei Jahren und

Kinder von hundert Jahren.

Es giebt kluge Kinder und dumme Greise.

2503.* Sanzun no sluta no tie wa sakushi no teppeki.

(1 « Die dreizöllige Zunge ist der eiserne

Wall des Politikers.

2504. Sanzun no shita ivo furu. Die dreizöllige

Zunge schütteln.

Ein Ausdruck für: eifrig und gewandt reden.

2505. Sanzun no shita wo Furuna no bensai.

Die dreizöllige Zunge schütteln, Furuna's Be-

redsamkeit.

Ein Wortspiel von der Art, die man kenyogen nennt : furu

in Furuna gehört einerseits in der Bedeutung " schütteln " zu

dem vorangehenden sanzun no shita wo andererseits bildet es

den Anfang des Eigennamens Furuna (corrumpirt aus Furona :

s. No 391).

2506. Sanzun-iki tayureba banji vasumu.,18 ^* Wen

n

der Athem von drei Zoll aufhört, so naben alle

Dinge ein Ende.

2507. 8ao ga sannen, ro ga mi-tsuki. t>* tt** Eine

Ruderstange drei Jalire, ein Ruder drei Monate.

Ein Schiffersprichwort, wonach die richtige Führung der

Ruderstange erst in drei Jahren erlernt wird, die des Ruders

schon in drei Monaten.
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2508. Sao no saki e susu wa Uukcta vo.

Als ob man an der Spitze einer Stange eine Klingel

befestigt hatte.

Von einem geschwätzigen Hohlkopf. Abgekürzt : sao na

saki tu suzu.

Saru (Affe).

2509. Sani ga kozuc wo weitam yd. f Wie wenn

ein Affe von einer Baumspitze zur andern springt.

Von grosser Geschwindigkeit oder Geschicklichkeit.

2510. Saru mo ki kara ochiru. ®" * S$ Selbst der Affe

fällt vom Baume.
Vgl. No 1434 und 2446.

25 11. Sani ui eboslü. ,ßWi Dem Affen eine vornehme

Mütze (aufsetzen).

Sagt man, wenn jemand über seinen Stand gekleiaet ist,

oder über sein Verdienst erhöht wird. Statt cbosni auch kam-

muri, ebenfalls eine (früher übliche) ivopfbedeckung Adliger.

2512. Sam no hito-mane. Ä Das Mensclien-Nachahmen

des Affen.

Von Menschen, die wie Affen alles n.ichmaclien.

2513. Saru 710 shin-warai. ]Ä Das Lachen des Affen

über den Hintern (des andern).

Er lacht darüber, dass der Hintere des andern Affen roth

ist (der japanische Affe hat rothe Gesässchwielen), und weiss

nicht, dass der seinige ebenso roth ist. (Vgl. No 1830 und

2412.)

2514. Saru zva ningen n sambon ke ga taranu,

W Dem Affen fehlen zum Menschen (nur) drei

Haare.

So gross ist seine Klugheit.

Sai*u (weggehen).

2515. Sani mono hihi vi utoslü. Abwesende

werden laglich fremder.

Ähnlich wie "aus den Augen, aus dem Sinn."
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25 16. Sasa n) tsuvu ni mo you hodo. ß IS'- class

(er) selbst vom Thau des Bambusgrases betrunken

wird.

Von jemand, der nichts vertragen kann.

2517. Sasatsuba c hl ga tsuiia yö. /ct> t* Wie wenn

(dürres) Barnbusgras in Brand geräth.

Vgl. No 6 und 1178.

2518. Sata no kagiri. Das Ende der Nachricht.

" Über alle Begriffe " (in schlechtem Sinne).

25 9. Sato no kanc ni wa tsumaru ga narai.

*

S im Frcudenhausc geht einem in der Regel das

Geld aus.

2520. Sato bara mikka. KISB Das im KIternliausc Gegessene

hält drei Tage vor.

Am dritten Tage nnch der Hochzeit macht die Braut ihren

Eltern einen Besuch, der salo-gacri (Rückkehr in die Heimath)

genannt wird. Da sie nun im Hause ihres Mannes während

der ersten Tage aus Schüchternheit sehr wenig gegessen hat, so

benutzt sie dies^ Gelegenheit, sich wieder einmal satt zu essen.

2521. Satöya w viae tvo kakete tötta. äf: Es

ist am Zuckerhändler vorbeigelaufen.

Von Dingen, die nicht süss genug sind.

2522. Satvaranu kamt ni tatari nashi. 1 I

NiclUbeleidigte Götter strafen niclil.

Man soll sich nicht ohne Nolh Feinde machen.

2523. Sawari sambyaku. W Anfassen kostet 300 Heller.

Mit dieser Redensart halten sich Kellnerinnen zudringliche

Gäste vom Leibe.

2524. Sazae ni kompeitö. Stachelschnecke und

spitzes Confekt.

Von jemand, der sehr reizbar ist, der sogleich " Ecken be-

kommt " (s. No 1098). sazae ist eine cssbare Seeschnecke

(Turbo cornutus) mit sehr stachligem Gehäuse ; das kotnpeitö

(vom spanischen confeiio) genannte Confekt besteht aus Zucker

und hat die Gestalt einer Kugel mit vielen Spitzen.
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2525. Se ni ham wo kaerarenu. ^ Man kann

nicht den Bauch mit dem Rücken vertauschen.

" Bauch " bedeutet hier : die eigene Person " Rücken ":

fremde Leute also gleich unserm " das Hemd ist näher als der

Rock," oder "jeder ist sich selbst der Nächste."

Sei (Leben).

2526. Sei aru mono wa shi ari. Was geboren

ist, muss auch sterben.

Vgl. No 493.

Sei (Naturanlage).

2527. Sa %oa michi ni yotte kashikoshi. 1: Die

Naturanlage entwickelt sich, wenn sie den (rechten)

Weg einschlägt, zur Weisheit.

2528. * Heia titikai wo shirazu. *l^ Der Frosch im

Brunnen weiss nichts vom Meere.

Auch sein no ken (), der Gesichtskreis des Fiosches im

Brunnen, oder sein no goioku, wie ein Frosch im Brunnen. S.

No 831.

2529.* Seifun ni naru. Zu Mehl werden.

Durch Krieg aurgerieben werden (z. B. ein Heer, die An-

hänger einer Partei) durch Krieg ruinirt werden (z. B. eine

Familie). Vgl. No 1593.

Seijai (der Rechtschaffene).

2530. Seijin ni kam nashi. Der Rechtschaffene hat

kein »jeld.

Vgl. No 1912.

Seijin (der Weise).

253 1. Seijin ni yume naslii. IB Der Weise hat keine

Traume.

"Träume sind Schäume." Vgl. No 228.

2532. * Seikai ni oyogu. Ä Im Meere der Politik

schwimmen.
Politik treiben.

2533.* Seikoku ni atoru. ä Die wahre Gans treffen.
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2536.

2537-*

28

Von der Form, die die chinesischen Schiesscheiben früher

gehabt haben sollen also= das Rechte treffen, richtig handeln.

Analog : sdkoku wo ayama/u, die Scheibe verfehlen, =et\vas

Falsches thun, einen Fehler begehen.

2534. Sei-huvabe nara yoko de koi to in yd.

£ (So dick) dass man beim Vergleichen der

Grösse zu ihm sagt : lege dich quer

Von jemand, der klein, aber sehr dick ist, so dass man

von ihm scherzhaft sagt, er sei ebenso dick wie hoch.

beishill itsu m itaraba, nanigoto ka narazaran —
Wenn der Wille auf eins

gerichtet ist, was sollte nicht gelingen

Vgl. No 2ior.

Seite wa koto wo shi-sonfiru. Wenn
man zu ungeduldig ist, so verdirbt mau die Sache.

Seiun no kokorozashi. S Das Ziel der blauen

Wolken.
Ein sehr holies, ehrgeiziges Ziel.

Seji wo tu. ^ Wdtdinge reden.

Complimentc machen. Daher auch st'ji no yoi hito, ein

Mensch, der in Welldingen gut (gewandt) ist= einer, der gut

Complinicntc zu machen weiss.

2539. Sehen shirazu no taka-makura. Der

ruhige Schlaf dessen, der von der Welt nichts weiss.

Zu dem Ausdruck taka-makura, " hohes Kopfkissen "=

ruhiger Schlaf, vgl. No 1747.

2540. Scken wo seinahi sunt, V <»i Seine Welt eng

machen.

Seinen Bokanntschaftskreis einschränken.

2541.* Seki-akti no ie ni yoö an.^ l: In einem

Hause, wo sich Böses angehäuft hat, bleibt (für die

Nachkommen) Unglück zurück.
•' Die Sünden der Väter werden an den Kindern gestraft."

Vgl. auch No 2363 und die Erklärung zu No 2545.
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254.2.* SektjÖ wo tnusuöu. Den rothen strick knüp-

fen.

Sich verheirathen.

2543. * Sekisö gonö icfüeri wo ttasasu. «SU Die

Heuschrecke hat lunf Fähigkeiten, aber Keine voll-

kommene Fertigkeit.

Sie kann (nach einer chinesischen Erklärung dieses Spr.)

laufen, aber nicht schnell fliegen, aber nicht hoch klettern

,

aber nicht auf Bäume schwimmen, aber nicht über Flüsse

Löcher graben, aber nicht gross genug, um sich darin zu verste-

cken. (Vgl. No 810.)

2544.* Sehisun wo arasou. "^ Um Fuss und Zoll

streiten.

Sich um Kleinigkeiten streiten. Vgl. No 979.

2545. * Sekixeii no ü ni wa kanarazu yokei an. 45

In einer Familie, in der von jeher Tugend

geherrscht hat, herrscht sicher auch Glück.

Der Ausdruck sekizen, " angehäufte Tugend," bedeutet, dass

schon eine lange Reihe von Vorfahren Tugend geübt hat ihrem

Verdienste verdanken die Nachkommen ihr " übrig gebliebenes

(d. h. ererbtes) Glück " [yokei). Vgl. No 2541.

2546.* Sefilcahu» Abgebrochenes Horn.

Vergebliche Mühe.

2547. SekM no kaze wa hatte mo hike ^
Am Ende des Jahres hole dir eine Erkältung, und

wenn du sie kaufen müsstest

Um den Gläubigern gegenüber eine Entschuldigung zu

haben, denn am Jahresschlüsse müssen alle I'ccluuingen und

Schulden bezahlt werden. (Vgl. No 862 und 863.)

2548. Senibei no yö.^ Wie Sembei.

So dünn und hart speciell von alten, schlechten Matratzen

{Juton) gesagt, {sembei ist eine Art sehr dünner Kuchen aus

Reismehl.)

Semben (tausend Bücher).

2549.* Sctnben t
ichiritsu.— Tausend Bücher, eine Tonart.

Ermüdende Gleichförmigkeit, Monotonie.

gitized by Google



28o

Semben (erste Peitsche).

2550.* Semben wo tsukeru. 1^ Den ersten Peitschenhieb

geben.

Der erste sein, den andern zuvorkommen.

Senibiki no ishi wa etc. s. Ckihiki,

2551. Senil no hagoromo. ff Das Flügelkleid der Cikade.

Ein Kleid aus durchsichtiger Rohseide. Ursprünglich ein

poetischer Ausdruck jetzt scherzhaft gebraucht, z. B. wenn

jemand bei schon kühlem Wetter noch Sommerkleider trägt.

2552.* Semman-goku mo shoku ippai. Ä Auch bei

zehn Millionen koku Reis kann man nicht mehr als

sich satt essen.

2«>3. Sen no hira yoH ko ga takara* Kinder

sind ein grosserer schätz als tausend Magazine.

Erweiterte Form von No 1421.

2554. Senaka ni me wa nashi. Der Rücken hat

keine Augen.

2555.* Sendan wa futa-ba yori köbashü. »il " Der

Sendan duftet schon vom Keimblatt an.

Das Holz des sendan (Meli.i azedarach) ist wohlriechend

mit futaba " zwei Blättern," sind die beiden Keimblätter oder

Cotyledonen gemeint. Das Talent kündigt sich schon in der

Jugend an. Vgl. No 1868.

2556.* Sendatsu sunt, i? Die Cikadenhäutung vorneh-

men.

Sich verwandeln, in einen neuen Zustand übergehen.

2557. SetidÖ ökute fune yama e noöoru.

Wenn viele Kapitäne da sind, so fährt das Schiff

auf einen Felsen.

" Viele Köche verderben den Brei.''

2558 * Sengoku mangoku mo shoku //. Ä ft— Auch
bei tausend und zehntausend koku Reis isst man
sich (nur) satt.

Variante von No 2552.
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2« SQ.* Senjö no shiro mo art no ikketsu yori kuzureru. 3t

Selbst ein zehntausend Fuss hohes

Schloss stürzt durch ein Ameisenloch ein.

2560.* SenJö-jiM ni neru mo khijö. S Selbst

wenn man auf tausend Matten schläft, (braucht man

zum Schlafen doch nur) eine Matte.

2561.* Senkin no ko wa ichi ni ski se.m. l

Das Kind des Reichen (eigtl. das Kind von tausend

Goldstücken) stirbt nicht auf dem Marktplatz.

Hat auch die Bedeutung : jeder soll seinem Stande gemäss leben.

2562.* Senkyö ni im ga gotoku. fS I: Als ob man

ins Feenland käme.
So schön.

2563.* SennicJii katta kaya mo itchö ni moyuru. B3?Ü
—

Auch an tausend Tagen geschnittenes Schilf-

gras verbrennt an einem Morgen.
D. h. in kurzer Zeit vgl. No 991 und 992.

2564.* SennicM no kingaku yori iciujitsu no meishi. "J— O 3essei' als tausend Tage eifrigen Studiums

ist ein Tag bei einem vorzüglichen Lehrer.

2565 * Sennyu shu to naru, S Was (im Geist) zuerst

Eingang findet, wird (sein) Herr.

Jtine vorgefasste Meinung wird man schwer wieder los.

2566.* Senri no michi vw ippo yori hajimaru. i

Selbst ein Weg von tausend Ri fangt mit

einem Schrilte an.

2567.* Senri no uma wa aredomo, ichinin no Hakuraku wa nashi.

il Wenn auch ein Pferd

von tausend Ri (was tausend Ri aufen kann) da

ist, so ist doch kein Hakuraku da.

Hakuraku : Name eines berühmten chinesischen Reiters

und Pferdekenners. Sinn grosse Männer werden von der

Mitwelt selten verstanden und gewürdigt (vgl. ßo 649 und

1552). Auch in der Form : senri no uma mo Hakuraku ni

awazu, auch ein Pferd von tausend Ri findet keinen Hakuraku.
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2568.* Senryo no isshüsu. Die eine falsche unter

tausend ^richtigen) Meinungen.

Abkürzung von No 241.

2569. Senryö no kata ni kasa ikkai. 1:—2E Als

Pfand für tausend Goldstücke einen Bambushut

(anbieten).

2570. Setmö no nochi ni himo tvo kataku musubu,

S Nach der Schlacht das Helmband fester

binden.

In dieser Form wenig gebräuchlich. Die übliche Form

dieses Spr. s. unter No 1242.

2571.* Senyohu no gotoku. Wie die Flügel der

Cikade.

So klar und glänzend (besonders von Seide).

2572.* Sesshi, yakutvan. JKa' Mit c!en Zähnen knirschend,

die Arme zusammenpressend.

Von äusserster Wuth.

2 5 73. Setsuin de yan zuo tsukau yö. S Als ob

man auf dem Closet eine Lanze gebrauchen

wollte.

Die Enge des Raumes macht den Gebrauch der Lanze

unmöglich.

Set»tmai toki no kami-danomi : s. KurusJiii toki.

2574. Hewa ga yakem. ß Die Bemühung brennt.

Viel Mühe oder Sorgen haben, gewöhnlich mit dem Neben-

sinn : unnöthiger Weise.

2575. Scwa wo yaku. Ift^! Beistand brennen.

Sich Mühe und Sorgen machen auch : sich unnöthig um
fremde Dinge bekümmern daher der Ausdruck snvayaki iur

jemand, der sich gern in fremde Angelegenheiten mischt.

2576. Shachiholco-dachi suru. ftWt Wie ein Delphin

stehen.
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Auf dem Kopte stenen (vgl. No 2464^. Man sieht ötters

auf beiden Enden des Daches die Figur eines auf dem Kopfe

stehenden Delphins als Schmuck die berühmtesten sind die auf

dem Schlosse von Nagoya, die aus reinem Golde bestehen sollen.

Wahrscheinlich gleich dem an Dachziegeln so häufigen Wellen-

wappen {tomoemoii) und den metallenen Wcllenornamenten am
Fusse von Tempelthoren {torü) ein symbolischer Schulz gegen

Feuer.

2577. Shajiku wo nagasu yö. Als ob es Deich-

seln gösse.

Von einem starken Regen.

2578. Shaka ni Daiöa. Sliaka (Buddha) und aiba.
Sprichwörtlich für zwei grundverschiedene Naturen, oder für

* zwei Gegner. (Daiba vertritt dem guten, menschenfreundlichen

Shaku gegenüber das böse, menschenfeindliche Princip.)

2579. Shaka ni sckkyö. Dem Buddha eine Predigt

(halten wollen).

2580. Shaka ni stppö, Köshi ni godö. äö-^ ß Dem
Buddha predigen, dem Confucius Belehrung eitheilen.

258 Shakh'iii no shiri wo nugnu. ^ Den Schulden

den Hintern abwischen.

Die Schulden eines andern bezahlen.

2582. Shakkin wo shichi oku. Seine Schulden

zum Pfände setzen.

Unter sehr schwierigen Umständen versuchen, Geld zu borgen.

Auch : alles aufbieten, um etwas zu erreichen, sein Äusserstes

thun.

2583.* Shuhurö no gotohi. Als ob mim Wachs
kaute.

Von einem uninteressanten, langweiligen Stil. Vgl. No 1570.

2584. Shale"8M jögi wo in. Schöpfkelle und

Lineal reden.

Etwas mit Sicherheit behaupten, wovon man nur ungenü-

gend unterrichtet ist auch : willkürlich Grades (Lineal) und Ge-

bogenes (Schöpfkelle) fiir einander setzen. Abgekürzt : s/uxkushi
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2585.* Sha

k

htori-mushi nobin to sum ni mazu sono mi wo
chijimu. « Ä Wenn die

Spann raupe sich ausstrecken will, zieht sie erst ihren

Leib zusammen.

2586. SJiami kam sugu ni chörö ni iva nararenu.

& » Aus einem Novizen kann nicht gleich

ein Abt werden.

Shi (Viergespann).

2587. * Shi mo shita ni oyobasu. •! I:" Selbst ein Liespann

von vier Pferden kann die Zunge nicht einholen.

Ein einmal ausgesprochenes Wort lässt sich nicht ungespro-

chen machen. (Variante von No 1683.)

Shi (Tod).
•

2588. SM wa yasuku, sä wa katashi. Ä Sterben

ist leicht, leben ist schwer.

Shi (Gedicht).

2589. Shi wo tsukuru yori ta wo tsukure / ^
Statt Verse zu bauen baue lieber das Feld

Shi (Krieger).

2590.* S/u tvo yasJünau scnnichi
} yö 7ca itehö ni ari. ^1 '

'U Man ernährt den Krieger tausend Tage

und braucht ihn nur einen Morgen.
Zu iicho, ein Morgen, vgl. No 2563.

2591. Shiage wa kanjin. Das Letzte der Arbeit ist

das Wichtigste.

" Das Ende krönt das Werk"; " Ende gut, alles gut."

2So2. Shiatvase ga sugiru to, jumyö vujikai. *
«SÄrt>*fflv> Wenn das Glück zu gross wird, ist das

Leben kurz.

2593. Shibuhawa ga muketa hito. ^: Einer, bei

dem die Innenrinde (schon) aDgescnalt ist.

Einer, der schon viel Erfahrung hat, der kein Neuling mehr

ist.
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2594. Chichi ni torareta Daruvta no vd. ©
Wie ein Dliarnia, der zum Pfände genommen worden

ist.

Sehr erstaunt dasitzen. (Die ErKlärung von Dhaima s. unter

No 582.)

2595. Shichinin no ko wo nasu to mo, enna ni kokoro wo

ynnistnia / I: Sei bei einer

Frau auf der Hut, wenn sie dir auch sieber. Kinder

geboren hat

2596.* Shichiri kekkai. Die Vdt (um sich) auf sieben

Meilen (gegen böse Geister) abschliessen.

Der Ausdruck ist buddhistischen Ursprungs man erreicht

dieses Abschliessen durch das Hersagen gewisser magischer, die

bösen Geister bannender Sprüche. Im gewöhnlichen Leben

angewendet bedeutet die Redensart : von etwas nichts wissen

wollen, mit einer Sache durchaus nichts zu thun haben wollen.

2597." Shichi'Shaku satte s/n no kage wo fumazu. "Cß?

JSi Sieben Fuss (vom Lehrer) entfernt bleiben

und nicht auf seinen Schatten treten.

Man soll seinen Lehrer mit grösster Hochachtung behandeln.

Vgl. No 859.

2598. Shichiya wa tatami no uc no shatiki. *
Der Pfandleiher ist ein Karrenschieber auf den Zim-

mermatten.

Spöttisch in dein Sinne: er verdient Geld ohne jede

Arbeit.

2599. Shide no tabiji. Ä Der Reisepfad des Todes.

2600. Shiga ni kakenu. ft » Nicht an die Zähne

bringen.

Als unwichtig übergehen.

2601. Shigalm no toshi. Die Jahre, wo man gern

lernt.

Die Zeit vom 15.—20. Jahre.
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2602. Shigoto wa handa de, o~viamma iva nciugo. It

uSÄ Was (gute) Arbeit betrifft, (steht) Kanda

(obenan), was Reis betrifft, Echigo.

Kanda ist ein Stadltheii in Tokyo, Ethigo Name einer Provinz.

2603.* Shigoto wa ösci, umai mono wa kozei.

!? Wo es Arbeit giebt, da (möglichst) viele, wo
es etwas Gutes zu essen giebt, da (möglichst) wenige.

2604- * Shihyaku shi-byd no wazurai yori mo hin Jiodo tsurai

mono wa ttas/n. i SS Armuth

ist t!as schlimmste Leiden, schlimmer als 404 (sämmt-

lichc) Krankheiten,

Die Zahl sämmtlicher Krankheiten soll 404 betragen doch

wird diese Zahl auch für " unzählige, alle " gebraucht (vgl. z.

Ii. No 1964). Eine etwas verschiedene Form lautet : shihyaku

shi byo yori hin no yamai wa nao tsurai noch kürzer unter

No 661.

2605.* Shii sozan. ^S Todtcr Rang, blosses Essen.

Von Beamten, die es nur dem Namen nach sind die ihr

Gehalt beziehen, ohne etwas dafür zu leisten.

2606. Shijimi ga kamishimo wo kita yö. ü "K : Als

ob üic Shijimi-Muschel ein Kamishimo trucre.

Shijimi ist der Name einer kleinen, essbaren Muschel

(Corbicula) kamishimo ein ärmelloser Überwurf mit hohen,

flügelartigen Schultern, der früher bei festlichen Gelegenheiten

getragen wurde. Vgl. No 2234.

2607. Shijinti-gai de ido-gae wo suru yd. Als

ob man mit einer öhiumi-Muschelschale einen

Brunnen reinigen wollte.

2608.* Snijtmi-gai wo motte daikai ivo sukuu ga gotoku. ^' Als ob mart mit einer Shijirai-

Muschelschale das Meer ausschöpfen wollte.

Vgl. No 2394.

2609. Shijti kuragari, ä*"' Mit vierzig Jahren wird es

dunkel.

Mit vierzig Jahren nimmt die Sehschärfe ab.
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2 lo. Sfujwotoko iio uwaki to nattatsU'sagart no ante wa yamanut

Der Leichtsinn eines

vierzigjährigen Mannes und ein Regen nach vier

Uhr Nachmittag nehmen beide kein Ende.

261 1. Sfäjn ude. & Der vierzigjährige Arm.
Mit dem vierzigsten Jahre beginnt der Arm schwächer 2U

werden.

2612. Shika ou ryöshi yattta wo mizu, Ä ^ Der

Jäger, der den Hirsch verfolgt, sieht nicht (achtet

nicht auf) den Berg.

Man kann nicht zweierlei zugleich thun. Auch : shika wo
ou mono wa yama wo misu.

2613.* Shihai (od. Shikai no uchi wd) mina keitei (nari). fcl

A () Innerhalb der vier Meere sind alle Brüder.

Alle Menschen sind Brüder.

2614. S/iikaku ni naru. Viereckig werden.

üine steife Haltung annehmen, förmlich werden.

2615. Shikaku s/ämen no hto. Ein viereckiger,

viergesichtiger Mensch.
Ein steifer, förmlicher Mensch ein Pedant.

2616. Shihil ga takaku natta. Ä Die Schwelle

ist hoch geworden.

Der Besuch in einem Hause, wo man sich lange nicht hat

sehen lassen, fallt einem schwer.

2617 * Shikkin chökwa sunt. ^^^IID Die Harfen stimmen

zusammen.
Von einem El.epaare, das in glücklicher Harmonie lebt.

2618. Shihoku-saru 110 yd. Wie ein Affe aus Shi-

koku.

Grob, ungeschlacht.

2619.* Shi-kunsM "0 gwa. ff Das Bild der vier

Vortrefflichen.

Metaphorischer Ausdruck für ein Gemälde, das Bambus,

Pflaumenblüthe, Chrysanth emum und eine Orchidee ( ) darstellt.
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2620.* Hhimbi sum. Die Augenbrauen strecken.

Sich erleichtert mhlen, eine Sorge los sein.

2621.* Shimbß ni oitsuku bimbö naslii. X Es

giebt keine Armuth, die die Ausdauer einholte.

Variante von No 1216.

2622. * Shim 'bosatsu no menzen ni kako wo taku nakare / Ä
S^r Verbrenne vor einem wahren

Heiligen keinen unechten Weihrauch

Mit dem Wahrhaften muss man wahrhaft sein.

2623. Shinibutnu-kotd'ü kwaji-kakcai. ÄiS>^ Ohne

Unterschied zwischen Göttern und Buddhas, (auch)

bei einer Feuersbrunst aushelfend.

Von jemand, tier bei allen Gelegenheiten ohne Unterschied

dieselben Kleider trägt, oder dieselben Geräthe gebraucht, wah-

rend es (loch üblich ist, sich für den Besuch eines Snintotempels

anders zu kleiden als für den Besuch eines buddhistischen

Tempels, und wieder anders beim Beileidsbesuch nach einem

Brniule. V-l. No 774.

2624. Hhimmai no akindo. ^ Der Kaufmann des

neuen Reises.

Einer, der zum ersten Mal Kaufmann ist. Derselbe Ausdruck

{shimmai no) auch von anderen Berufsarten.

2625. Shiwimotmi wo kwreru hito tii ytidaw surwta

Sei nicht unbesorgt (sei auf der Hut)

vor dem, der dir ein Geschenk giebt

26 26. Shirno-gare mitsuki. Die frostverwelkten

drei Monate.

So heissen die drei letzten Monate des Jahres, weil in ihnen

der Besuch aller Vergnügungsanstalten sehr schwach ist theils

in Folge der eintretenden Kälte, vor allem aber wegen des he-

ranrückenden Jahresschlusses, der allgemeinen Bczahlungszeit,

für die man sein Geld sparen muss.

Shin (Verwandte).
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2627.* Shin wa naki-yori, tanin wa kui-yori. Ä r S
Die Verwandten kommen zusammen, um zu

weinen fremde Leute, um zu essen.

Meistens sagt man nur die erste Hälfte {shin wa naki-yori).

Vgl. No 2170.

Shin (Frömmigkeit).

2628. Shin wa shigoto no samatage. tt Frömmigkeit

(Beten) ist ein Hinderniss der Arbeit.

2629. Shinagaiva-ftori wa Izu no isoinochi. ä
1^ Das nori von Shinagawa heisst in Izu isomochi.

Nort ist eine als Speise sehr beliebte dunkelgrüne Alge

isomochi bedeutet wörtlich " Strandkuchen." Vgl. No 2056.

2630. Shinamono %vo homctatu hito ni kau tamcshi ttas/ä. &
K Es giebt kein Beispiel, dass

jemand VVaaren, die er gelobt hat, gekauft hätte.

2631. Shinila ato no matsuri. Das Tempelfest,

(das stattfindet,) nachdem man schon gestorben ist.

Es kommt zu spät. Vgl. No 125.

2632. Shinda ko no toshi wo kazocm yd. ^
Als ob man die Jahre eines todten Kindes zahlen

wollte.

Von nutzlosen Klagen über geschehene Dinge. Auch ab-

gekürzt : shinda ko no toshi.

2633. Shinda to omowareta mono wa nagaiki wo sunt,

f: Wer für todt gehalten wurde^

lebt lange.

Wer fälschlich tod(gesagt wurde, lebt um so länger.

2634. Shtnäai wo tatamu. Jl Sein Vermögen zusam-

menfalten.

Bankrott machen.

2635. Shinde zva hana ga sakanu. " Wenn man
todt ist. so blühen keine Blumen mehr.
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2636.* Shi"-en zvo mzomu ^vz/ S ' Wie wenn

man sich einem tiefen Wasserschlunde näheit.

Von einer gefährlichen Unternehmung.

2637.* Shlngen wa bi varazu ,
bigen iua sJiin Jiarasu.

Ein wahres Wort ist nicht schön,

ein schönes Wort ist nicht wahr.

Shinime no nodo wo hosn. ^ (Einem) in der

Sterbestunde die Kehle vertrocknen lassen.

Einem auch noch das Letzte entreissen ihn hilflos zu

Grunde gehen lassen.

Shinimixu wo totte kurcru. Ä Das Ster-

bewasser reichen.

Einem Sterbenden den letzten Trunk Wasser reichen ihm

den letzten Liebesdienst erwci;cn.

2640. Shini'nionogurui ni naru. In Todes-

raserei verfallen.

Von Verzweiflung ausser sich gerathen.

2641. Shiuin ni kuchi nashi. 3* Der Todte hat keinen

Mund.
Er kann sich nicht vertheidigen.

2642. Shiiijin mo to/cu no amari. ß t IS Auch Fröm-

migkeit ist nur der Rest der Tugend.

Von allen Tugenden bleibt zuletzt nur noch die Frömmig-

keit übrig.

2643.* Shinsan wo nament. Ö^W* Scharfes und Saures

kosten.

Viele Leiden durchmachen. (Vg]. No 1176 und 1185.)

2644. Shin8€t8U-suhi ga kurö no taue.'S^ Über-

grosse Freundlichkeit (gegen andere) ist die Quelle

von Sorgen.

2645.* Shinshi no gotoku. Ä Wie Lippen und Zähne.

So dicht bei einander. .'

Digitized by Google



291

2646. Shlnshö wo hataku, Ä Sein Vermögen ausklop-

fen.

Sein ganzes Vermögen duichbringen.

2647. Sliinshö kaniado ino iranu. Weder
Vermögen noch Küchenofen ist nöthig.

Ein Mädchen ohne Rücksicht auf Vermögen lieben.

264S. Shinshü no tmikudori. SJÄ Die Staare von

Shin.
Ein Ausdruck für Einwohner der Provinz Shinano, die bci'-ii

EintriU des Winters nach den grossen Slätlien, besonders nach

Tokyo, wandern, um hier Arbeit zu suchen, da sie im Winter

in ihrer Heimath keine Beschäftigung haben.

2649. Shintai koko ni kizuimanu ÜißÄÄ Ii Vor- und

rückwärts ist Iiier zu Knde.

Weder vor- no;h rückwärts können, sich keinen Rath wissen.

Vgl, Xo 2148.

2650. Shinu ko wa mitmyosJd. Das todte Kind ist

schön.
Was man verloren h;\t, erscheint besonders schön. Aus

Tosa Nikki\ wo die Stelle lautet : shinishi ko kao yokariki, das

Gesicht des gestorbenen Kindes war schön.

2651. Shinu mono bimbö. Der Todte ist arm.

Der Tod macht Reich und Arm gleich.

2652.* Shimjö wa mukei no zaisatu Iii ^ Credit ist

ein unsichtbares Vermooren.

2653.* Shinzetsu wo tsuiyasit. feS" ft Lippen und Zunge

verschwenden.

Sehr gcschwaUis-

sein.

2654. Sh Ippo wo dasu. ^ IX'n Schwanz hervorstrecken.

Seinen wahren Charakter verrathen.

2655. Shippo too tsukamacru. ®^ Beim Schwänze

packen.
Jemand bei etwas ertappen.

2656.* Shipxm, moku-u. ÄÄ*^ Im Winde (die Ilaare) äm-
men, sich im Regen baden.

Sich den Beschwerde« einer anstrengenden Reise imterzicheru
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2657- Ä7i 10 ni momareru. ft & Mit Salz gerieben werden.

Viele Leiden durchmachen.

2658. Shiraha. Öft Weisse Zähne.

Ein Ausdruck für " ein lediges Frauenzimmer." Im alten

Japan herrschte bekanntl'ch die Sitte, dass vcrhciratbctc Frauen

ihre Zähne schwärzten.

2659. Shirahlge. Öß Weisser Bart.

Kin Greis.

2660.* Shiranami. Weisse Wellen.

iL\n Ausdruck für " Räuber'*, nach einem Orte in China

(Öä) wo ein berüchtigter Räuber lebte.

2661. Shiranu ga hotoke. »t»'Ä Wer nichts (davon)

weiss, ist ein Buddha (d. h. ist glücklich).

Nichtwissen ist oft besser als Wissen. "Viel wissen macht

Kopfschmcizen" " Was ich nicht weiss, macht mich nicht

heiss."

2662. Shii*a-iuvo wo "an beta yd. ÖÄ*«ft Als ob man

weisse Fische neben einander gelegt hatte.

Von schönen weissen fingern.

2663. Shiraxuba havibun-ne. tt Wenn man (den

Werth) nicht kennt, bietet man die Hälfte des (gc-

forderlcn) Preises.

2664. Shirt ga hayai. '^ Der Hintere ist schnell.

Von Frauen, die schnell zur Liebe bereit sind.

2665. Shiri ga ivareta. PI : Der Hintere ist geplatzt.

Die Lüge ist an den Tag gekommen.

Shiri kam : s. O-siiin karet.

2666. S/iiri ni ho kahrn. Am Hintern Segel auf-

hissen.

So schnell als möglich davonlaufen.

2667. Shiri no ana no kc made nukn. ü Selbst

die Haare aus dem Hintern ziehen.

Von jemand übermässig hohe Znsen nehmen, ihm auch

noch das Letzte abpressen. Auch: einen zum Besten haben

(vgl. No 533).
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2668. S/urt no naeai mono. Leute mit hnerem Hintern.

Leute, die beim Besuch oder beim Kneipen eic. sehr lange

sitzen zu bleiben pflegen, die " Pech am Hintern haben." Daher

auch der Ausdruck, na^aiiri, langer Hinterer, für : langer, lästiger

Besuch.

266g. Shirt no omoi hito. Ein Mensch mit schwerem

Hintern.

Ein langsamer, schwerfälliger Mensch.

2670. Sldri wo kurae / Iss den (meinen) Hintern

Ein Ausdruck grosser Verachtung, der einer wohlbekannten

deutschen Redensatt entspricht. Durch den tapferen Mitsugi no

Ikina, der 562 n. Chr. unter der Regierung Kimmei Tenno's an

der Expedition gegen das koreanische Reich Shiragi theilnahm,

ist dieser Ausdruck sogar historisch geworden er g;ib ihn, als

er in Gefangenschaft gerathen war, dem feindlichen General zur

Antwort vgl. den Goethe'schen Götz von Berlichingen.

2671. SAiri wo tsutsukareni. ^ Am Hintern gestochert

werden.

Angetrieben, "aufgestachelt" werden (in schlechtem Sinne).

2672. Shiri-kiri tombo no yd. ^^ Wie cine Libelle mit

abgeschnittenem Hintern.

Von jemand, der ein auffallend kurzes kimono ^Jeid)

trägt.

2673. Shiri-kuchi de mono wo in. Mit dem Hinteren

und mit dem Munde reden.

Bald so und bald so reden; ähnlich wie Xo 1119 und

2124.

2674. Släri-kurai Kzuatmon. Äa Die den Hintern essende

ICwannon.

Eine Redensart, mit der man sich aus dem Staube nincht

(vgl. No 127 und 129). Über Kwannou s. unter No 87. Der

Ursprung der sonderbaren Redensart blieb unaufgeklärt.

2675. Shirt oshi wo suru. Hinten nachschieben.
" Hinler jemand stehen", ihm den Rücken decken (in

schlechtem Sinne). Vgl No 709 und 710.
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2676. S/nri-7ima m noru. iT Auf dem Hintertheil des

Pferdes reiten.

Sich mit der zweiten Rolle begnügen, das Echo eines andern

sein. (Vgl. No 718.)

2677. Shiroi ha wa miscrarenn. 6 Man darf

nicht weisse Zahne zeigen.

D. Ii. man darf nicht lachen, z. B. über Unarten von

Kindern man muss sie vielmehr mit strenger Miene tadeln.

2678.* SliiroJ^u no tomogara. Ä Ä Die Todtengehälter

(beziehende) Gesellschaft.

Müssige Staatspensionäre. (Vgl. No 2605.)

2679. Shirome de mint, ÖHRTA* Mit weissen Augen an-

sehen.

Jemand wuthend auschen die Augen weit aufreissen.

Shiröto : s. Kuröto.

26S0.* Shisei vici an. Tod und Leben ist Schicksal.

ShisJU (Löwe).

2681. Shishi no ko-sodate. II Die Kindererziehung des

Löwen.
Eine strenge, harte Erziehung. (Vgl. das folgende.)

2682. Shishi ua ivaga ko wo tani m nageru. ^ I:

Der Löwe wirft die eigenen Jungen in die Schlucht.

Dies geschieht, um ilire Kräfte zu prüfen : die schwachen

werden zerschmettert, und nur die starken bleiben am Leben.

2683.* »SÄhhi-shinchü no tntis/ä. IS 0 Der Wurm im Her-

zen des Löwen.

Shishi (Wildschwein).

2684. ShisM httta mukui. Die Vergeltung für das

gegessene Wildschwein.

Der Gentiss von Wildschwein soll oft einen Ausschlag im

Gesicht zur Folge haben. Metaphorisch für Übel, die man sich

selbst zuzuschreiben hat.
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2685. Skism wo miizakete va wo nagu. ^ K Den

Pfeil schälten, wenn man das Wildschwein eben

sieht.

Vgl. No 894.

Shita (unten).

2686. Shita e mo okanu yd. fi"*» So dass man (ihn)

ja nicht nach unten legt (od. setzt).

Wenn man sagen will, dass man jemand mit grösster Rück-

sicht und Hochachtung behandelt hat.

2687. Shita kam dertu ÄS Von unten kommen.
Bescheiden, demüthig thun.

2688. Shita kam dereba tsuke-agaru, " Wenn
man bescheiden ist, wird er unverschämt.

2689. Shita nie ni mini. Als unter seinen Augen

ansehen.

Variante von No 1845.

2690. Shita-te ni dem. Ä Zur unteren Seite heraus-

kommen.
Demüthig, unterwürfig sein oder thun.

Shita (Zunge).

2691. Shita ga mawant, Die Zunge dreht sich.

Die Zunge " steht keinen Augenblick still."

2692. SJiita 710 mazvaranu hodo. So dass sich die

Zunge nicht mehr dreht.

So betrunken, dass man nicht mehr sprechen kann.

2693. ömta wa ivazatvai no m\ <Ä Die Zunge ist die

Wurzel des Unglücks.

Vgl. No 1599.

2694. Shita wo chijimeru. ^ Die Zunge zurückziehen.

Sehr erstaunt, überrascht sein.

2695. Shita wo furuu. Die Zunge schütteln.

Vor etwas schaudern. *
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20oo. Shtta wo rnma*. m tsukau. S^r—ft Die Zunge dop-

pelt gebrauchen.

Doppelzüngig sein (Variante von No 2124).

2697. Shitaji wa suki nari, gyo-i wa yoshi. *;t II

HL Im Grunde liebe ich es, (auch ist) Ihr geehrter

Wille günstig.

Wenn man zum Saketrinken aufgefordert wird : da ich den

Sake im Grunde Hebe und es auch Ihr Wille ist, so trinke ich.

2698. Hhitte shirasarc Sei wissend unwissend l

Sage nicht alles, was du weisst.

2699. Shiwambö no kaki no tane. S II Die Kerne der

Kaki-I'rucht des Geizhalses.

S. No 1273.

2700. Shlwasu röm'n, fuyu ami gasa. ä iSS Im
December ein Rönin, im Winter ein geflochtener

Binsenhut.

Von jemand, der " inert wie ein Schneider.'' Ronin : herrenlos

gewordene Vasallen der früheren Zeit,, die meistens gänzlich

mittellos im Lande umherwanderten.

2701.* Shiyü wo kessuru. * Entscheiden, was Weib-

chen und was Männchen ist.

Einen zweifelhaften Punkt aufklären.

2702. Shixohu no shohö. ® Der Handel des Samurai.

Ein unpraktisch betriebener Handel, bei dem man nur verliert.

Das Spr. ist ganz modernen Ursprungs.

^703.* Shi»umeba ukabu 5* Wenn man untersinkt,

wieder auftauchen.

Vgl. No 235.

2704.* Sho goto ni shinznreba, slto naki ni sltikastt. ^ I:

fc *1* Wer jedem Buche glaubt, ist schlim-

mer daran, als wer gar kein Buch kennt.

•2705.* Sho mitabi utsuseba, gyo mo ro to nam. * t

2 Wenn man ein Buch dreimal abschreibt, wird

aus einem gyo (, Fisch) ein ro (Ä, dumm).
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Durch ott wiederholtes Abschreiben, wobei immer aie letzte

Abschrift als Vorlage dient, entstehen leicht Irrthümer. (Ab-

gekürzte Form unter No 241S.)

2^06* Sho wo manabeba kami tsui" i tva manabeba hito tsuyu»

^^•5^ »^^ St Wenn man schreiben

lernt, so wird Papier verbraucht wenn man medi-

ciniren lernt, so werden Menschen verbraucht.

Shö (klein).

2707.* Shö no vmshi koroshite
y
dai no mushi wo tasuktru.

Dadurch dass man das kleine

Insekt xodtet, das grosse retten.

Man muss das Unwichtige dem Wichtigen opfern.

Shö (Belohnung).

2708.* Shö iva cnkyü wo ronsesu, batsu wa kotsumku wo ronzezii.

Ift Wft Die Belohnung fragt

nichts nach Feindschaft, die Strafe fragt nichts nach

Verwandtschaft.

Man soll ohne Ansehen der Person richten, unparteiisch

sein.

2709. Shöbai ada-gataki (od. tonio-gataki). ( Beim

Handel ist jeder des andern Feind.

" Im Handel giebt es keine Freundschaft."

2710. Shöbai michi ni yotte kashikoshi. Sj^Eü Der

Handel (Kaufmann) ist auf seinem Wege klug.

Jeder versteht sein eigenes Fach am besten. Vgl. No 386,

1930, auch 2527.

271 1. Shöbai wa motone ni ari. Ä ffiffi Der Handel

beruht auf dem Kapital-

Identisch mit No 41.

2712. ShÖben itchö, meshi iclitrt. Wasserabschla-

gen jeden Chö, essen jeden Ri.

Scherzhaft von Leuten, die beständig irgend ein Bedürfniss

haben. Ein ri ist etwas über eine halbe deutsche Meile, ein

cho ist der 60. Theil eines ri.
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2713.* Shöbi no kyü. ÄÜ^Ä Die Eile der versengten Augen-

brauen.

Sehr dringende Eile. Vgl. No 1775.

2714.* Shöbu (od. Shöhai) %va toki no un ni yoru. (Ii)

B| ü Gewinnen oder Verlieren hängt vom
Glück der Stunde ab.

Shöchu (im Lächeln).

2715.* Shochü ni tö ari. Im Lachein ist ein Schwert

(verborgen).

Gleich No 336.

Shöchu (in der Hand).

2716. Shochü no tavia. Der Edelstein in der Hand.
June Sache, die einem besonders wertb, " ans Herz gewach-

sen" ist.

2717. Shögi wa haya-uma no gotoku, go zva usni tu? gotosJu.

Ä * Das Schach gleicht einem

schnellen Pierde, das Go-Spiel einem (langsamen)

Ochsen.

2718. Shögi-daoihi. Das Umwerfen der Schachsteine.

Kinder spielen mit Schachsteinen (wie bei uns mit Domino-

steinen) in der Weise, dass sie eine lange Reihe aufrecht neben

einander stellen, und dann durch Umwerfen des vordersten alle

zum Fallen bringen. Besondere auf den Sturz einer politischen

Partei (nachdem ihr Führer gefallen) angewendet. Vgl. No 209.

2719. Shögwatsti ga mitsu tsuzuitara. t>' Wenn
dreimal hintereinander Neujahr ist.

Ad calendas graecas. (Vgl. No 634 und 1202.)

2720. Shöhö ni fushigi nashi. Wahre Relic ion

hat keine Wunder.

Shöji ni me ari: s. No 1090.

2721. ShöjilH no kälte ni kami yadom. ft Auf
dem Haupte des Redlichen wohnen die Götter.

Vgl. unser " Ehrlich währt am ngsten."
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2/22. Sfioufa (od. shöiiki-siigini ) wa oa/ca no moto (od. Jtajwiari)»( ) ( Ehrlichkeit (od. zu grosse

Ehrlichkeit) ist der Anfang der Dummheit.

2723.* Shöjin kankyo shite fuscn wo nasn. W ^
Wenn ein gewöhnlicher Mensch ohne Arbeit lebt,

so thut er Schlechtes.

" Müssiggang ist aller Laster Anfang."

2724.* Shöjm tavia wo idaitc tsnmi ari. i Wfc Wenn
ein gewöhnlicher Mensch einen Edelstein besitzt, so

erhält er Strafe.

Der Besitz eines Gutes, das er nicht verdient, bringt ihm nur

Unglück.

2725.* Shöjö 110 chigai. Ein Unterschied wie zwischen

Himmel und Erde.

2726. Hhöki-sama 110 yd. «HS Wie Herr Shök
Der Name des chinesischen Kriegsgotts, dessen zorniges

rothes Gesicht man in Japan oft auf Drachen abgebildet sieht.

Von einem sehr rothen Gesicht (vgl. No 1399).

2727. Shohunin bimbö, hito takara. Ä£ Die Armuth

der Arbeiter ist der Reichthum der andern.

2728.* Shomoha no gotoku. IS Wie Wimpern und

Auge.
Sehr dicht bei einander. Vgl. No 2645.

2729. Shömon no dashi-okure. S2 L Das schriftliche

Zeugniss zu spät zeigen.

2730. Shömon wo maite yarn. SB^^SS Das Zeugniss zu-

sammengerollt (zurück)geben.

Einen Diener auf seinen Wunsch vor Ablauf des Contraktes

entlassen.

2731. Shönin ada-gataki (od. totno-gatakt). Ä t^fO

Kaufleute sind einander Feinde.

Variante von No 2709.

2732.* Shöri, taisoiu Ä Kleiner Gewinn, grosser Verlust.

Vgl. No 854.
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27 3* Shöroku no yume no gotoku. ^^ Wie der

Traum von Banane und Hirsch.

Jemand (in China) träumte einst, er hätte einen Hirsch mit

der Faser eines Bananenblattcs gefangen daher dieser Ausdruck,

der etwas sehr Lächerliches, Unmögliches bezeichnet.

2734.* ShösJtö no 11chi. 35 Innerhalb der Hecke.

Von einem Unglück, (las seinen Ursprung nicht aussen,

sondern im Hause hat; von häuslichem vist u. dgl.

2735. Shotai züo tatamu. Ätr Den Haushalt zusammen-

falten.

Sein Hauswesen oder sein Geschäft wegen Schulden aufgeben,

Bankrott machen (vgl. No 2634).

2736. Shöteki no kataki wa taiteki no toiiko. S
Ä Die Festigkeit des kleinen Feindes macht den

grossen Feind zum Gefangenen.

2737. Shöteki to mite anadonma / Verachte

nicht den Feind, der klein aussieht

Shöyu de ni-shimeta yd. til Als wenn es

iu Soya gekocht wäre.

. 13. von einem Kleide voller Schmutzflecken, sh'oyit (Soya):

eine dunkelbraune Sauce.

Shu (Herr).

S/tu ga shu fiara, kerai mo kerai.

Wenn der Herr Herr ist, so ist auch der Diener

Diener.

" Wie der Herr, so's Gescherr."

2740. Shu to yamai ni wa katenu. S Gegen den

Herrn und gegen Krankheit kann man nicht auf-

kommen.
Mit " Herr ist hier besonders der Hausherr gemeint.

2741.* Shu-omoi no shu-odoshi. Das den Herrn

bedrohen des den Herrn hebenden Dieners.

Da er es mit seinem Herrn treu meint, so scheut er sich

auch nicht davor, ihm die Wahrheit zu sagen, ihn zu warnen

etc. Vgl. No 265. .

2739
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Shu (Zinnober).

2742«* Snu 711 majiivareba akakit nam. ftc Wer
mit Zinnober umgeht, wird roth.

" Wer Pech angreift, besudelt sich." Vgl. No 216.

2743.* Shü ivo vshinaeba kuni zvo ushinau.^ ffl Wenn
man die Menge verliert, so verliert man das Land.

Ein Fürst muss die Herzen seines Volkes zu gewinnen suchen.

2744* Shuhi ga yoi (od. wann). t»'( Kopf und

Schwanz sind gut (od. schlecht).

Es läuft alles glücklich ab, die Sache geht gut, nimmt ein

gutes Ende (resp. das Gegenthcil).

2745.* Sh%igan no hito. Ein Mensch mit rothem

Gesicht.

Ein junger Mensch.

2746. Shul^ke sunt (od. shukke ivo togeru), Ä (ft Ä)
Aus der Familie austreten.

Ijucldhistischer Priester werden.

2747* Shukö kin ivo torokasu. Der Mund der

Menge schmilzt (selbst) Metall-

Die Macht der öfTenlichen Meinung ist unwiderstehlich.

2748. ShüJcivan zca shisen to nam. SIR Ö Gewohn-

heiten kommen von selbst.

2749.* ShTtmoJat no mint tokoro. 3 Der Ort, auf den

alle Augen sehen.

Das, worauf die allgemeine Aufmerksamkeit gerichtet ist.

(Vgl. No 10S1.)

2750. Shun satt, ka roku %
shü itsu, r/iu tö. Ä

Im Frühling (monatlich) dreimal, im Sommer sechs-

mal, im Herbst einmal, im Winter garnicht.

Eine hygienische Vorschrift, der aber wohl nur selten nach-

gelebt wird.

2751. * Shunhyo wo fumu ga getoht. " Wie

wenn man auf Frühlingseis ttitt.

Wie No 503.
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2752.* Shuniku m aht. Q?5l: Des Wernes und Fleisches

überdrüssig sein.

Im Ubcitluss leben.

2753. * ShunsJiö ikkoku atai saikin. ^ fl Eine Stunde

eines Frühlingsabcnds ist tausend Goldstücke werth.

2754.* Hhunai sho wo roitfi, toko cho wo danzu. ^210

Der Gelehrte disputirt über Schriften, der

Schlächter spricht von Schweinen.

2755.* Shusei no rörö zva kogetsti no dohtviei ni shikazu.

0 * S3 Der Glanz aller Sterne kommt
dem alleinigen Glänze des einen Mondes nicht gleich.

Nichts kann mit der Macht des Kaisers verglichen werden.

Shushu (Häüde im Ärmel).

2756.* S/mshu bdhvan suru. ßflft Mit den Händen im

Ärmel zusehen.

Unthätig bleiben, " die Hände in den Schooss legen.''

Shushu (alle Hände).

2757 * S/iüs/m no yubisasu tokoro, Der Ort, wohin

alle Hände zeigen.

Das, was die öffentliche Meinung will.

2758.* Sf"i80 ryotan. ^ Rattenkopf, an beiden Enden.

Von jemand, der nicht weiss, was er thun soll, oder von dem
nuin nicht weiss, was er thun wird, gleich einer gefangenen

Kalte, die nicht weiss, wohin sie sich wenden soll, die den

Kopf bald nach dieser, bald nach jener Seite richtet.

2759* Shwtokn wo oku ni tokoro nasJd. S Kein

Ort, wohin man Hände und Pusse letren könnte.

In grosser Verlegenheit sein.

2760.* Shusui no getoku. Wie Herbstwasser (so

ruhig und klar).

Von dem kalten Glänze einer Scbwerlklinse.

2761. * Shuts"jill sunt. Äffi Den Erdenstaub verlassen.

Der Welt entsagen.
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2762 * Shut8uran no sai. WH Das aus der Indigopflanze

hervorgegangene Talent.

Ein Talent, das das Talent das Vaters übertrifft. (Vgl. No

1529.) ,
•

-

2763. Sö wa toiya de orosanai. I3J So verkauft es

der Grosshändler nicht.

Wenn z. B. jemand eine zu starke Behauptung aufstellt oft

gleich :
" wenn Sie sich nur nicht schneiden." Vgl. No 2474.

2764. Soba-zue zvo kuu. Nebensch ge bekommen.
Wörtlich : den Nachbarstock essen. Bei einem Streit als

unbctheiligt dancbcnslehender Zuschauer etwas abbekommen.

2765. Sode furc-au ino toshö no en, Selbst

eine izmallige) Armelberuhiunf?" (wird manchmal der

Anlass einer) Verbindung in der Zukunft.

Selbst eine (zufällige) Armelberülirung ist die Folge von Be-

ziehungen aus einem früheren Leben. Vgl. No 851.

2766. Sode ga cmgircru, lib Die Ärmel werden zerrissen.

Von den Frauen sehr geliebt werden (und daher von allen

Seiten an den Awwcln gezogen werden).

2767. Sode no ame. Der Regen des Ärmels.

In Gedichten fur "Thränen." Ähnliche poetische Ausdrücke

für " Tliränen " sind : sode no kört, Lis des Armeis sode no

viizut Wasser des Armeis sode no /suyu
t
Thau des Armeis.

Besonders Frauen dienen die weiten Ärmel des Kleides zum

Trocknen der Thränen, daher die in Gedichten so häufige Ideen-

verbindung von Ärmel mit Thräneru

2768. Sode wo hiku, Am Ärmel zupfen.

Jemand einen heimlichen Wink geben.

2769. Sode wo sJdbori" Die Ärmel auswinden.

Poetisch für " weinen." Vgl. No 2767,

2770. Sodc-utsushi ni mono wo yarn. Iii l: Etwas geben,

indem man es in den Ärmel (eines andern) schlüpfen

lässt.

Jemand etwas unbemerkt zustecken, oder auch zuflüstern.
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2771 *

2772.

2773-*

2774-

2775

*

2777-

2778.

179'
*

Söden hinjite umi to nam. » Das Maul-

beerfeld verwandelt sich und wird zum Meere.

Im Laufe der Zeit vollziehen sich (lie grössten Veränderungen^

Söga no shi. Ein Krieger mit Klauen und

Zähnen.

Ein zuverlässiger Mann, der " Haare auf den Zähnen hat.

Söjö ?io V«, Bisei no shin. SI Ä Die Menschen-

freunducnkeit des äöjö, die Treue aes Bisei.

So/o (chin. Sun^-sian^) war ein chinesischer General, der

eine Gelegenheit, den Feind zu vernichten, aus Menschenfreund-

lichkeit unbenutzt Hess und in Folge dessen am andern Tage

selbst mit seinem ganzen Heere von den feinden getödtet wurde.

Bisa (chin. Wei-sheng) versprach seiner Geliebten, sie unter

einer Brücke zu erwarten obgleich der Fluss immer höher stieg,

sodass er fast ertrank, glaubte er doch, den verabredeten Ort

unter der Brücke nicht verlassen zu dürfen. Der Sinn des Spr.

ist also, dass auch Tilgenden falsch angewendet oder übertrieljen

werden können.

Söka no hwm no yd. Wie Blumen unter

dem Reir.

Vom geduldigen Ausharren im Unglück, besonders von der
Treue der Frau.

SoJsai no ittcki. ift^ Ein Tropfen vom Meere.

Vgl. No 280.

Sökai iva henjite söden to nam. Ii© ;i Das
Meer verwandelt sich in ein Maulbeerfeld.

Wie No 2771.

Soko ga miau. ' J Der Boden wird sichtbar.

Der Vorrath ist erschöpft, das Geld ist alle u. dgl.

Soko wo tntüht. SS Den Boden klopfen.

Den Vorrath erschöpft haben, mit etwas zu Ende sein.

Sökö (Kleie).

Soko no sni wa dö yori kudasasu, ffl i

Die Frau der Kleie (mit der man einst Kleie zusam-

men gegessen hat) verstösst man nicht aus dem
Hause.
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2780.

£ine Frau, die früher mit einem Armuth und Jnglück getheilt

hat, soll man auch später im Glück behalten.

SökÖ (so und so).

Sökö suru uchi ni t s/n ga kureni. '
t Während man so und so macht (hin und her

redet), geht das Jahr zu Ende.

Wenn jemand vor lauter Reden und unnützen Anstalten nicht

zum Handeln kommt.

2781. Sokonuke jögo. Ein Trinker ohne Boden.

Auch bloss sokonuke, " ohne Boden," für " starker Trinker."

2782. Son shita minato ni func tsunage / f: 5SI Binde

dein Schiff im Hafen an, wo du Verlust erlitten hast

1

Man soll sich durch einen Misserfolg nicht entmuthtgen lassen,

sondern grade nach einem Verluste auf Gewinn hoffen.

2783. Son shite toku wo tore Ziehe aus dem

Schaden Vortheil

"Durch Schaden wird man klug"; " Lehrgeld bezahlen."

Son-ö, jö-i. ^ Den Kaiser verehren, die Barbaren

verjagen.

Ein politisches Schlagwort vor der Restauration, das jetzt

längst der Geschichte angehört Besonders führten es die Gegner

des Gotairö Ii Kamon no Kami im Munde, der für den jungen

Shogun lerncchi die Regierung fühlte, aber 1S60 diesen Gegnern,

die in seiner weitblickenden Politik nichts als Fremdenfreund-

lichkeit sahen, zum Opfer fiel.

2784.'

*

2786.

Sonso no aida ni kessum. Ä Zwischen den

Wein tischen abmachen.

In Freundschaft, auf dem Wege der Güte abmachen.

Sora wo fuku. 4" Den Himmel anblasen.

Nicht Acht geben nicht auf das hören, was ein anderer sagt.

Sovi ga aivanu. :I» Die Wölbungen passen

niclit auf einander.

Mit jemand nicht harmoniren, sich von ihm abgesiossen

fühlen.
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2788. Söron wa hitokata no kannin ni awaru. iftZ

Ein Wortstreit endet durch die Nachgiebigkeit

des einen Theiles.

2789. Soro-8oro Ute mo ta wa nigoru. * iS

Auch wenn man (es) langsam geht, wird das Reis-

feld schlammig (d. h. bewässert).

Als Mahnung, die Geduld nicht zu verlieren.

2790.* Höryo Jiajime no gotokumba, jöbutsu amari art. III

ff Wenn die Priester so blieben wie

im Anfang, so gäbe es unzählige Buddhas.

" Neue Besen kehren gut."

2791. Söt%yö nojmroku. JftSC Der Dummkopf von ältestem

Sohne.

Er bleibt dumm, weil er (gewöhnlich) verzogen wird.

2792.* Sö8ö no hen, SS Die Verwandlung des Meeres in

ein Maulbeer(feld).

S. No 2776.

2793. Sotto tnöseba gatto mösu, 2 t»* S Wenn
(der andere) leise spricht, laut sprechen.

Immer widersprechen, was der andere auch sagt. Vgl. No
2209.

2794.* Söyn ni bossuru. Zwischen Maulbeerbäume

und Ulmen verschwinden.

Ein Euphemismus für " alt werden.''

2795. Su de vio konnyaku de mo kuenu. 31

Man kann (ihn) weder mit Essig noch mit konnyaku

(einer Art Gelatine) essen.

Von jemand, der siel) weder durch scharfe noch durch sanfte

Mittel lenken lässt. Auch= ein *' unverdaulicher " Mensch.

Vgl. No 2149.

2796. Subanasht de wa omoshirohinau 15 (I

Ein blosses Gespräch (ohne etwas dabei zu trinken)

macht kein Vergnügen.
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2707. Sue no hyakittnon yort ttna no gojumon. b ä
Besser als hundert Heller am Ende sind fünfzig

Heller jetzt gleich.

" Ein Sperling in der Hand ist besser als eine Taube auf

dem Dache."

2798. Suezen kuwanu wa otcko no haß. ^ Ein

angebotenes Gericht nicht zu essen ist für den Mann
eine Schande.

D. h. angebotene Liebe zu verschmähen.

2799.* Sugitam wa oyobazaru gotoshi. '
Zuviel ist dasselbe wie zuwenig.

Sui (Elegante Fertigkeit).

2800. Sut ga mi zvo kuu. ^^ Elegante Künste ver-

zehren den Leib.

Wer sich zuviel mit " brotlosen Künsten " abgiebt, kommt
in seinem eigentlichen Beruf zurück. Das Wort sui lässt sich

schwer wiedergeben es bezeichnet nicht nur gewisse gesell-

schaftliche Fertigkeiten (wenn z. B. jemand im Samisenspiel oder

im Vortragen von jbruri oder giiUxyu Meister ist), sondern auch

dadurch erworbene grosse Beliebtheit daher der Ausdruck sui

na Jäto für jemand, der wegen seiner gesellschaftlichen Talente

überall beliebt ist.

Sui (sauer).

2801. Sui vio anun mo sköchi. Ö Er kennt sowohl

Sauer als Süss.

Er kann sich nicht mehr mit Unwissenheit entschultiigen, er

kennt das Böse ganz gut trotzdem thut er es.

2802. * Suibö iii ki su. & ZAi VVasserschaum werden.

Zu nichie, zu Wasser werden. (Gleich No 778 und 1915.)

2803. Suifuro-oke de gobö zvo arau yö. tl

Als ob man in der Badewanne Klettenwurzeln

wüsche.

Die Badewanne ist für diesen Zweck viel zu gross.

2804.* Suigyo no majkvari (od. ontoi). €> Die

Freundschalt zwiscnen Wasser und tisch.
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Wasser und Fisch gelten (nach chinesischem Vorbilde) als

Symbol guten Einvernehmens, vollkommener Harmonie.

2805.* Suikwa ai-iresu. Wasser und Feuer ver-

binden sich nicht.

Vgl. No 825.

2806.* SuhnÖ sJdte kizu wo motomuru. "CÄE Die

Haare wegblasen und nach der Wunde suchen.

Vgl. die japanische Lesung unter No 1272.

Suki (Vorliebe).

2807. Suki koso mono no jüzu nare / t Werde
in dem geschickt, was du wirklich liebst.

Man soll nichts invita Minerva treiben.

2808. Suki ni wa mi wo yatsusu. S Für das,

was man liebt, sich armselig kleiden.

Man erträgt viel dem, was man gern tliut, zu Liebe. (Vgl.

auch No 2295.)

Sulci (Lücke).

2809. Suki ni tsuke-iru. In die Lücke eindringen.

Aus dein Unglück eines anderen Nutzen ziehen.

2810. Sukima kara kunt kase wa samushi. Ä
Der Zugwind, der aus einer Spalte kommt, ist kalt.

Vgl. No 579.

281 1. Suhi-te 710 me yori wa abata vw ekubo. i

IltßE i ffi Für das Auge des Liebhabers sind selbst

Pockennarben Lachgrübchen.

Abgekürzt : abata mo ekubo.

2812. Sumeha viiyako. Wo man wohnt, da ist die

Hauptstadt (der beste Ort).

Man gewöhnt sich schliesslich an jeden Ort. Vgl. No 1032.

2813. Sumi wo Jiagashita yd. ^ Als ob man Tinte

ausgegossen hätte.

Von einem mit schwarzen Wolken bedeckten Himmel.
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2814. Sumikaici no naka kara meUcen ga dem.

Iti Aus einem Schüreisen geht ein vorzügliches

Schwert hervor.

Auch aus niedrigem Stande können grosse Männer hervor-

gehen.

2815.* Sinnomo wo uete momo to narazu, aiva too uete rname

shözezu. ^ Wenn man
einen Pflaumenbaum pflanzt, wird es kein Pfirsich-

baum wenn man Hirse pflanzt, wachsen keine

Bohnen.

2816. Smia no soko kara tama ga dem. 0 " Aus

dem Grunde des Sandes geht ein Edelstein hervor.

2817.* Suna wo shibotte abum wo toru yö. 0

Ä

Als ob man Sand ausquetscht, um Öl zu bekommen.
Vgl. No 1543.

2818. Stmda koto wa sugita koto. ' Was zu

Ende ist, ist vorbei.

Was geschehen ist, ist nicht zu ändern.

28 9. Sunda koto wo in to nezunti ga warau. iff ^ iL

Wenn man von vergangenen Dingen spricht,

so lachen die Ratten.

Gleich dem vorigen vgl. auch No 2632.

Sune ni kissu vwtsu. E Eine Wund- am Schien-

bein haben.

Kin schlechtes Gewissen haben.

Suite ni kizu inotcha susuki mo sasara. SS ^
Wenn man eine Wunde am Schienbein hat, ist

selbst Gras (so schmerzhaft) wie eine Bambusbürste.

Sun-in vio anki no wakare-me. Selbst

ein Augenblick trennt Sicherheit und uefahr.

Vgl. " zwischen Lipp und Kelchesrand schwebt der dunkeln

Mächte Hand."

2823.* Suntet8ti hito wo korosu. Ä Ein Zoll Eisen

tödtet den Menschen.

2820.

2821.

2822.*
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Eine Kleinigkeit am richtigen Ort, ein Wort zur rechten Zeit

kann viel ausrichten.

2824.* Sunxen shakuma. Ä Ein Zoll Gutes, ein Fuss

Schlechtes.

2825. Suppon ga toki wo tsugeru yd. Als

wenn die Schildkröte (wie ein Hahn) krähte.

2826. Surikogi de jübako wo harau, tt fc^Ä Das

Reiskästchen mit einem Reibeholz reinigen.

Das Reibeholz ist dazu viel zu gross.

2827. Suhkogi ni hanc ga hacru yd. W t>* Als ob

an einem Reibeholz Flügel wüchsen.

Für etwas Unmögliches.

2828. Surikogi no ana e ito wo tösu yö. ^ Als

ob man in das Loch des Reibeholzes einen Faden

einfädelte.

Für etwas sehr Leichtes. (Vgl. No 34.)

2829. Sushi wo oshi-lsuketa yö. Als wenn sushi

zusammengepresst werden.

Sushi ein beliebtes, aus Reis, Fisch und Essig bereitetes

Gericht, das in Kästen, in grosser Zahl nebeneinander gereiht,

feilgeboten wird. Von grossem Gedränge, z. B. im Theater.

2830. Sutene de uru. Äi Zum Wegwerf-Preise ver-

kaufen.

" Spottbillig."

2831. Sutern kamt areba, tasukeru kami mo am. lt\

Es giebt Götter, die einen im Stich

lassen, aber auch Götter, die einen retten.

2832. Suzume hyaku made mo odon wo wasurenu. ifit

n Der Sperling vergisst das Tanzen selbst

bis zum hundersten Jahre nicht.

Was man gern thut, was einem Vergnügen macht, verlernt

tnan nicht
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2833.

2834.

2835.

28.^6.

2837.

2838.

^uzume tsaichü m Ute namagurt to nam. w

S

Wenn Sperlinge ins Meer fliegen, werden sie

zu Muscheln.

Um auszudrücken, dass scheinbar unmögliche Dinge sich

manchmal doch ereignen. (Vgl. No 2396.)

Suzume no namida hodo, ÄS (Nur) soviel wie die

Thräne eines Sperlings.

Nur ganz wenig, " nur eine Idee."

Suzume no saezuru yö. 1IS Wie das Zwitschern

von Sperlingen.

Von unaufhörlichem Plaudern.

Suzume no sen-koe yori tsuru no hito-koe. i^
3? Eine Stimme des Kranichs ist besser als

tausend Sperlingsstimmen. _

Ta no kuro no kagasht no yö. Wie eine

Vogelscheuche auf dem Felarain.

Von einem langweiligen Menschen, der nichts sagt, mit dem
nichts anzufangen ist.

Tabi no haß wa kaki-sute

/

Auf Reisen

wirf die Scham weg
Es macht nichts aus, wenn man aut einer Reise z. B.

schlechte Kleider trägt oder barfuss geht, da einen die Leute nicht

kennen, {kam ist nur verstärkendes Präfix, wie z, B. auch in

kaki-kiru, abschneiden, kaki-yabunt zerreisscn, kaki-kanwru sich

bewölken u. a.)
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labt wa intchizttn\ yo wa nasake. iaSfe* Auf der

Reise einen Gefährten, in der Welt Mitgefühl (zu

finden ist wünschenswertiO-

2840. Tabi wa ui tnotio, tsurai mono. S Das

Reisen ist eine traurige, schmerzensreiche Sache.

Besonders auf den schlechten Wegen und mit den unvollkom-

menen Beförderungsmitteln des alten Japan.

2841. Tabi-makura wo suru. Das Reisekissen machen.

Auf der Reise übernachten.

2842. Tachiba wo ushinau. ^ Den Platz, wo man

steht, verlieren.

In grosse Verlegenheit gerathen '* den Boden unter den

Füssen verlieren."

2843. Tachigiki wa ji ga sanznn heru, BS Ä Wo
jemand horcht, wird der Boden um drei Zoll nie-

driger.

Als Warnung vor dem Horchen.

2844. Tachinsu e komo wo maita yd. ^ Als

ob man einem aufrechten Rcismörser eine Matte

umgewickelt hätte.

Von einer dicken, hässlichen Frau. (Der japanische Reis-

mörser besteht aus einem sehr dicken runden Holz mit einer

Vertiefung in der Mitte.)

2845 * Tachiyoreba iaiju no kage. Wenn
man (auf der Reise) Rast hält, dann im Schatten

grosser Bäume
Man muss es mit mächtigen, einflussreichen Leuten halten,

ihre Protektion zu erwerben suchen. " Mit rechten Leuten wird

man was." Vgl. auch No 91 8.—Statt taiju auch oki na ki,

2846. Tada hodo yastti mono wa nasM. Ä Nichts

ist so bilug, dass es gar nichts kostete.

" Umsonst ist der Tod."

2847. Tade kuu mushi mo suki-zuki (od. suki-b ki).

Auch die Insekten, die den Wasserpfeffer

fressen, haben verschiedene Geschmäcker.
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2848.

2849.

2851.

2852.*

2853 *

2854.

2855-

Das eine zieht diese, das andere jene Art von vVasserpteflfer

(Polygonum hydropiper) vor. Jeder hat seinen Geschmack
" über den Geschmack lässt sich nicht streiten." Vgl. No 2444.

Tadon e me-hana wo tsukeru yd. ^^ Als

ob man einer Kohlenkugel Augen und Nase ansetzte.

Von einem Menschen mit dunkler Gesichtsfarbe und hässlicher

Physiognomie.

Taga ga yurunda. jftVÄ Der Reifen hat sich

gelockert.

Von jemand, der im Fleiss, im guten Betragen u. dgl. an-

fängt nachzulassen.

Taibö wa bö narazu. Ä I« Zu grosse List ist

keine List.

Erinnert, wie noch eine Anzahl ähnlicher (weiter unten fol-

gender) mit tai anfangender Ausdrücke an die Redensart :
" die

Extreme berühren sich "; auch an :
" allzuscharf macht schartig."

Taiboku e semi ga tomatta yö. W Als ob

sich eine Cikade an einen grossen Baum gesetzt

hätte.

Ein kleiner Mensch neben einem grossen, eine kleine Frau

neben einem grossen Manne, oder umgekehrt.

Taichi wa chi narazu. ii Zu grosse Klug-

heit ist keine Klugheit.

Taigan no kwaji, Eine Feuersbrunst auf dem

gegenüberliegenden Ufer (des Flusses).

S. No 1251.

Taika ato nashi. Ein grosses Haus hat keinen

Erben.

Ein grosser Mann pflegt selten einen grossen Sohn zu haben.

Taika no tnasa ni kutsugaeran to sum "i tchiboku no

sasäru atawazu. l:Ä

t Wenn ein grosses Haus grade einstürzen will,

kann man es nicht mehr mit einem Balken stützen.

Taikan (grosse Dürre).
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2856.* Taikan no ungei wo nozotnu ga gotoku. 1?
(Ebenso sehnlich) wie man sich bei einer grossen

Dürre nach Wolken und Regenbogen sehnt.

Tailcan (grosse Verrätherei).

2857.* Taikan wa M ni näari. Ä " Grosse Verrä-

therei gleicht (manchmal) der Treue.

2858* Taiki dansei. S Ein grosses Talent wird spät

fertig (reif).

2859. Taiko mo backt no atari-yö. tffil Auch die

Trommel tönt, wie der Schlägel geschlagen hat.

Gleich No 1158.

Taikö (grosser kindlicher Gehorsam).

2860. Taikö wa kö am" (Zu) grosser kindlicher

Gehorsam ist kein kindlicher Gehorsam.

Man soll über der Liebe, mit der man den Eltern dient,

nicht seine andern Pflichten versäumen, sonst bringt man sich

und die titern ins Unglück,

Taikö (grosses Verdient).

2861.* Taikö wa senkin wo kaeritnizu. Bei

grossen Verdiensten achtet man nicht auf kleine

Mängel.

2862.* Tairi wa ri narazit. Zu grosser Vortheil

ist kein Vortheil.

2863 * Taisan mo giketsu yori kuzureru. «18
Selbst ein grosser Berg stürzt durch Ameisenlöcher

ein.

Vgl No 2559.

2864.* Taisan wo waki-basande hokkai wo koyurn ga gotoku.^ * ' Als ob man mit einem

grossen Berge unter den Arm über das Nordmeer

schwimmen wollte.

Eine Hyperbel fur Unmöglichkeit.
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2865.* Taisei wa riß ni tri-gatashi. * " Hoch-

tönende Phrasen machen auf das Olir des einfachen

Mannes keinen Eindruck.

Man muss zu jedem so reden, dass er einen versteht. Vgl.

No 699.

2866. Taisha tane naski. Ein grosser Mann hat

keine Nachkommen.
Im Sinne von No 2854.

2867. Taishi ni Moriya. Taishi und Moriya.

Sprichwörtlich für zwei unversöhnliche Gegner. Taishi ist

Abkürzung von Snotoht Taishi, dem posthumen Namen des

kaiserlichen Prinzen Toyohmi (um 600 n. Chr.), der ein eifrige

Förderer des Buddhismus war und dabei an Moriya seinen

entschiedensten Gegner hatte.—Vgl. No 2578.

2868.* TaiteJci to mite osoruru nakare, shöteki to mite anadoru

nakare / . Fürchte

dich nicht vor dem Heinde, der gross aussieht, und

verachte nicht den Feind, der klein aussieht

Die zweite Hälfte auch unter No 2737.

2869. * Taiyoku wa mnyoku ni chikashi. S Zu

grosse Habgier kommt der Uneigennützigkeit nahe.

Wer zuviel haben will, verliert darüber oft, was er hat.

2870.* Taiyu wa yü tiarazu. H II Zu grosser Muth

ist kein Muth.

2871. Taka no tsume. Falkenklaucn.

Ein Ausdruck fiir " spanischer Pfeffer," dessen Schotenfrüchte

an der Spitze klauenartig gekrümmt iind.

2872. Taka mo tobeba, kusobac mo tobu. JäU L

Sowohl der Falke als auch die Schmeissfliege (kann)

fliegen.

Doch ist zwischen ihrem Fliegen ein grosser Unterschied.

2873. Taka wa uete mo ho wo tsumamazu.

Wenn den Falken auch hungert, nimmt er doch

keine Ähre in den Schnabel.
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Gilt besondeis vom alten r>amu rai, der eher hungerte, als

dass er ein bürgerliches Gewerbe ergriffen hätte. Auch : taka iva

shinuredo, ho ico tsumazu, wenn der Fake auch s'.erben müsste,

pflückt er doch keine Ahie ab.

2874. Takai ki wa kaze vi atari-) asui. ÜS I1Ä Ein

hoher Baum ist dem Winde sehr ausgesetzt.

Vgl. No 1435.

2875. Takai tokoro e t&uchi vwchi wo suruna / Ä 4»

4

Mache nicht auf einem hohen Platze einen Erd-

haufen

Man soll nicht Dinge dahin bringen, wo man sie nicht

braucht, sich nicht unnöthige Mühe machen. (Vgl. No 1246.)

2876. Takajö no ko iva yohi hato tvo narasu. Äte

^•51 Das Kind des Falkenmeisters richtet gut

Tauben ab.

"Was ein Häkchen weiden will, krümmt sich bei Zeiten."

2877. Takaki ni noboru wa hikuki yori hajimaru.

Das Besteigen einer Höhe fängt von

der Tiefe an.

2878. Takaku tomaru. Ä Hoch sitzen.

Stolz thun " sich aufs hohe Pferd setzen." (Vgl. unter Zai-

vtokuya.)

2879. Talcami ni tsuchi wo mortt. & Auf einem

hoben Platz Erde aufschütten.

Wie No 2875.

2880. Takami 110 kembutsu. Die Ansicht von der

Hölie aus.

Bei einer Gefahr nicht betheiligt sein, sich in Sicherheit

befinden. " Vom sichern Port lässt sich gemächlich rathen."

Auch : Gleichgültigkeit gegen fremdes Unglück.

2881. Takara iaku shite wachi ni nozoiiiuna / L

Wenn du kein Geld hast, so gehe nicht auf den

Markt
Vgl. No 6s.
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2882. lakara no mochi-gitsare. Das Faulen des

Reichthums, den man festhält (nicht benutzt).

Eine Sache, statt sie zu gebrauchen, nutzlos verderben lassen.

Vgl. No 223.

2883. * Takara no yanui ni iritc te wo munas/uku shite kacnt.

ß In einen Schatzberg gehen

und mit leeren Händen zurückkommen.
Wer z. B. in die Schule geht, ohne etwas zu lernen.

2884. Takara sahatte ireba sakatie i" Ä
Der Reichthum, der widerstrebend kommt, geht

auch widerstrebend.

Was jnit grosser Mühe erworben wurde, hält länger an als

das leicht Gewonnene.

2885. * Takara iva naganwchi nashi, saichi zvo takara to seyo /

' itfi Reichthuni ist kein dauernder

Besitz, (daher) mache Weisheit zu deinem Reichthum

Take no kiida no ana : f. Hari no ana.

Takc-yari wa kiri-ormete mo moto 110 yari. Ä
Wenn die Bambuslanze auch durchschnit-

ten wird, bleibt sie doch dieselbe Lanze wie vorher.

Durch einen schiefgeführten Schnitt oder Hieb erhält der

Bambus eine scharfe Spitze.

Takigi wo idaite hi ni iru ga gotoku. ^^
t>' Als ob man mit einem Ann voll Brennholz

ins Feuer liefe.

Tama migakazareba hikari nashL '
Wenn man den Edelstein nicht schleift, hat er keinen

Glanz.

Tama ni kizu Ein Flecken am Edelstein.

Ein Makel am Namen eines grossen Mannes.

Tama ?io o ga iaent (od. kireru). ' Die

Edelsteinschnur endigt (od. reisst\

Ein poetischer Ausdruck für " sterben." Vgl. unser " der

Lebensfaden reibst."
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2892.*

2893.

2894-

Tama no sakazuki ni soko naki yd. Als

ob einem Edelstein-Sakebecher der Boden fehlt.

Von einem vortrefflichen Menschen, der ungeachtet aller

seiner guten Seiten an einer Schwäche zu (Inmde geht.

Torna ivo kaeshite Jtitsu wo todomu. tt Den

Edelstein zurückgeben, das Futteral behalten.

Sehr thöricht handeln.

Tama wo migaku. Den Edelstein schleifen.

Die Seele veredeln, (tama bedeutet zugleich "Seele" und

" Edelstein".)

Tamago e mc-hana wo tsukeru yö. Als

ob man einem Ei Augen und Nase anfügt.

Von einem hübschen, weissen, ovalen Gesicht (im Gegensatz

zu No 2848).

2895.* Tamago wo motte ishi wo osu ga gotoku.^
Wie wenn man mit einem Ei einen Stein weg-

schieben wollte.

Auch : tamago 'wo motte ishi wo utsu, mit einem Ei gegen

einen Stein schlagen.

Tamashii vii ni sozvazu. Die Seele bleibt

nicht beim Körper.

" Den Kopf verlieren."

Tamatama koyitrcha hare-yamai. AB Wer

(nur) von Zeit zu Zeit dick ist, (heisst nicht dick,

sondern) ist geschwollen.

Tamevu naraba waka-kt no uchi.

Wenn man (den Baum) gerade biegen will, (so

muss man es thun) so lange er jung ist.

Tami no kbketsu wo shiboru. Das Fett

und Blut des Volkes auspressen.

Das Volk " aussaugen."

Tamoto ni me art, kabc ni mimi art. I: 1:

Die Ärmel haben Augen, die Wände haben
Ohren.

Vgl. No 1090.

2896.

2897.

2898.

280Q.

29OO.
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2ooi. Tana e agete oku
}

S Aufs Wandbrett legen.

Sich etwas aus dem Sinne schlagen, nicht mehr daran denken

besonders im Sinne von No 2318.

2902. Tana kara botamochi ga ochüa. " * tt^tt^&f: Vom
Wandbrett ist ein Zucker-Reiskuchen heruntergefallen

Ein unverhofftes Glück. (Vgl. No 23.)

2903.* Tanagokoro (od. ttnohird) wo kaesu ga gotoku. ^
Als ob man die Hand umdreht.

Sehr schnell, "im Handumdrehen." (Japanische Lesung von

No 547.)

Tane (Zurüstung).

2904. Tane naki tezuma wa tsukawarezu. ä
Ohne Vorbereitung kann man keine Taschenspieler-

kunststücke machen.

Zu allem ist Vorbereitung nöthig, man kann nichts " aus dem
Ärmel schütteln."

Tane (Samen).

2905. Tane ivo yado suru. ^ * Den Samen behet bergen.

Schwanger werden.

2906. Tangwannin no n i tokoro ni wa saibannin mo nai.

»® Wo kein Kläger ist, ist

auch kein Richter.

Das Spr. ist erst in neuester Zeit entstanden, oder vielmehr

nur eine Ubersetzung, hat sich aber so eingebürgert, dass es

unter den japanischen Sprichwörtern eine Stelle verdient.

2907. Tanin majienu, mizu irazu. Sich nicht

mit Fremden einlassen, kein Wasser dazwischenkom-

men (lassen).

Eine sehr enge Freundschaft (sodass " kein Wasser eindringt
"

vgl. No 1911) ist nur unter Verwandten möglich.

2908. Tanin no meshi ni wa hone ga am. Ü 'fe

Im Reis fremder Leute sind Knochen (od. Gräten).
•' Fremdes Brot schmeckt bitter."

2909. Tanin no mes/ä wa shiroi. AS Der Reis anderer

Leute ist weiss.
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Was ein andcier hat, scheint besser als das Eigene. Statt

tatiin auch hito.

2910. Tanin no sam-ni.!tKl Die Affenähnlichkeit fremder

Leute.

In einer Gesellschaft von Leuten, die man zum erstenmale

sieht, scheint einer dem andern so ähnlich wie in einer Gesell-

schaft von Allen, wo auch einer dem andern gleich sieht. Man
lernt erst allmählich die einzelnen von einander unterscheiden.

291 1. Tanin 110 sora-ni. fillA Die täuschende Ähnlichkeit

fremder Leute.

Wenn Leute sich ähnlich sehen und doch nicht verwandt

sind.

2912. Tanin zva kowai mono, Fremde Leute sind

zu fürchten.

Mit Unbekannten muss man vorsichtig sein. (Vgl. No 112
und 739.)

2913. Tanhi mo ware, kökwai wo ware. Den

Zorn hat man selbst, (aber) die Reue hat man auch

selbst.

2914. * Tanki wa sonki. Ein jähzorniges Gemüth ist

ein schädliches Gemüth.
Zorn bringt Schaden.

2915. Tanomu kokage ni ame ga moru. ff

Durch den Baum, unter dem man Schutz gesucht

hat, läuft der Regen hindurch.

Wenn man vou jemand im Stich gelassen wird, auf dessen

Hilfe man gerechnet hatte, oder wenn ein Freund sich auf die

Seite der Feinde sch gt. (Vgl. No 803.) Auch : tanomu ki 110

vtoto ni ame fur", es regnet am Fusse des Baumes, unter

dem man Schutz gesucht hat.

2916.* Tanoshimi areba kurushimi ciri. Wo
Freude ist, ist auch Leid.

Japanische Lesung von No 2386.

2917.* TanseM ni semaru. Von Morgen und Abend
gedrängt werden.

Einem nahe bevorstehen ''die Tage sind gezählt."
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2918.* Tansh% son wo nasazu, koboku ftayashi wo nasazu.

Eine Faser macht keinen

Faden, ein Baum macht keinen Wald.

" Eine Schwalbe macht keinen Sommer."

2919. Tanuki ni mesu nashi, mujina ni osu nashi. Äi: ft-
I: Unter Tanuki giebt es keine Weibchen,

unter Dachsen keine Männcnen.
Tanuki ein dachsähnliches Thier (Nyctereutes viverrinus ).

Bedeutung vielleicht gleich der von No 2923. ()

2920. Tanuki no hara-tsuzuviu l^ÄUM Das Bauchtrommeln des

Tanuki.

Wenn der Tanuki den Mond sieht, soll er sich vor Vergnügen

auf den Bauch klopten, was einen weithin hörbaren tiefen

glockenähnlichen Ton giebt.—Von jemand, der sehr zufrieden

aussieht (vgl. No 572).

2921. Tanuki-"e, 35ß Der Schlaf des Tanuki.

Ein verstellter Schlaf.

2922. Taramt zva aviaru yori yoshu Nicht

genuc sein ist besser als zuviel sein.

Vgl. No 2222, auch 2799.

2923. Tare ka karasu no sMyü zvo sliiran "' *t^
Wer will Weibchen und Männchen des Raben er-

kennen (unterscheiden)

In verächtlichem ainne, um zu sagen : der eine (von diesen

Menschen) laugt ebenso wenig wie der andere.

Tat*u koto wo shire / IVIan muss wissen,

wann es genug ist.

"
Allzuviel ist ungesund."

* Ta8ei ni busei zun kanawasti. ^1

Gegen grosse Macht kann Ohnmacht nichts aus-

richten.

Sagt man besonders, wenn (bei einem Disput) " alle über

einen herfallen." Abgekürzt : tasei ni busei statt tasei auch ozei.

Vgl. No 1678.

2924.

2925.
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2926. Tasuki m wa nagash, obi m wa mt/tkasfu. ä' Zum Armelaufschürzer zu lang, zum Gürtel

zu kurz.

Vgl. No 383. Abgekürzt : nagashi mtjikashi (s. da).

2927. Tatakau suzume wa kito mo osorezu. l

Der kämpfende Sperling furchtet selbst den Menschen

nicht.

2928. Tatami no ue no ayamachi. Das Unglück

auf der Zimmermatte.

Ein Unglück, wo es nicht zu erwarten war, wo man sich so

sicher gefühlt hatte wie in seinem eigenen Zimmer. Vgl. No
1732.

2929. Tatamt no ue no jindate. 4 Die Heeresaufstel-

lung auf der Zimmermatte.

2930. Tatami wo tataku. Die Matten klopfen.

Vor Zorn mit den Händen auf die Matten schlagen.

2931. Tate-ita ni mizu nagasu yd. 1: Wie wenn

man an einem aufrechten Brette Wasser hinunterlaufen

lässt.

Hiermit vergleicht man die Geläufigkeit der Zunge. Abge-

kürzt : tateita ni mizu.

2932.* Tutoe seken ni mitsuru takara nio skimmei ni ataru

koto nasht. S t ^-^ Selbst alle

Schätze aer Welt kommen dem eigenen Leben

nicht gleich.

2933. Tatau tori mizu wo nigosazu. Ä 33"T Der aufflie-

gende Vogel trübt das Wasser nicht.

Man soll in dem Ort, den man verlässt, keinen schlechten

Ruf hinterlassen sich in einem Amte bis zum letzten Tage gut

aufführen u. dgl. " Ende gut, alles gut." Auch : tatsu tori ato

wo kegasazu.

2934. Tatsu tori no ato wo nigosuna / Ä 31 Trübe

nicht (das Wasser hinter dem auigeflopenen Vogel
Man soll von Leuten, die nicht mehr da sind, nicht Schlech-

tes reden besonders nicht seinen Vorgänger schlecht machen.
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2935-

2936.

2937-

2938.

2939.

2940.

2941.

2942.

2943.

2944-

Tatte ite yd wo tasu mono wa denshimbashira to yübim-

bako. S Müssig)

stehend ihr Geschäft besorgen (kann nur) die Tele-

graplienstange und der Briefkasten.

Die scherzhafte Redensart beruht auf einem Wortspiel mit

tatte iru, das sowohl einfach " stehen " als auch " müssig stehen

'

'

bedeutet. Die japanischen Postbriefkästen sind ca 4 Fuss hoch

und nicht wie bei uns an den Häusern befestigt, sondern stehen

irei auf einem steinernen Untersatz.

Tatteru mono wa oya de mo wyfeif

. Müssigstehende muss man beschäftigen, und

wenn es die Eltern wären.

Wer grade Zeit hat, den ässt man die Arbeit machen—nur
scherzhaft gemeint, und nur in diesem Sinne ein Seitenstück zu

unserm :
" Müssiggang ist aller Laster Anfang."

Tattoi Ura wa mon kara shireru. R

Ä

Einen erhabenen Tempel erkennt man (als solchen

schon) vom Thore an.

Te ga aku. Die Hände sind leer.

Unbeschäftigt sein.

Te ga fusagaru. ' Die Hände sind voll.

Vollauf beschäftigt sein, keine Zeit haben.

Te ga mawaru. Die Hände drehen sich.

Regsam, thätig, auf dem Posten sein.

ie ga okureru. t>1ffiMS Die Hand kommt zu spät.

Zu spät kommen.

Te ni amaru. tt* Den Händen zu viel sein.

Zu schwer sein, die Kräfte ubersteigen (von einem Men-

schen :) zu schlau für einen sein, sich nicht regieren lassen.

Te ni ase wo nigiru. 4Si Mit den Händen

Schweiss greifen.

Machtlos sein, nichts ausrichten können und sich darüber

ärgern.

Te m awanu. Zur Hand nicht passen.

Zu schwer für einen sein.
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2945- 7> m modom. I ä In die Hand zurückkehren.

Etwas Verlorenes wieder bekommen.

2946. Te ni noru. Ä Auf die Hand (eines andern) steigen.

Auf die Absicht eines andern eingehen, sich von ihm düpiren

lassen.

2947. Te ni toru yö. I: Als ob man es mit der Hand
griffe.

So deutlich sehen, resp. hören (von feinen Dingen).

2948. Te ni tsubaki sum. Sich in die Hände spucken.

Eine Sache ernstlich in Angriff nehmen.

2949. Te no mai, ashi no fumi wo shirazu. 4» 1*

Das Tanzen (die Bewegungen) der Hände, das Treten

der Füsse nicht wissen.

Nicht wissen, wo einem der Kopf steht.

2950. Te no nagai mono. Jemand mit langen Händen.

Ein " Langfinger."

2951. Te no uc/ii no tama wo torareta yd.

Als ob einem ein Edelstein aus der Hand genom-

men worden wäre.

Vom plötzlichen Fehlschlagen einer Hoffnung sehr betroffen

sein, " ein langes Gesicht machen."

2952. Te no uchi wo mini. Das Innere der Hand
besehen.

Sehen, was einer kann, ihn auf die Probe stellen.

2953. Te no um wo kaesit. SE^iSi (Statt des Handtellers)

den Handrücken wiedergeben.

Unzuver ssig oder falsch sein.

2954. Te rohifü made agaru. fife Die Schreibkunst

schreitet bis zum 60. Jahre fort.

In der Schreibkunst macht man bis zum 60. Jahre Fortschritte.

2955. Te wo kae, shina wo kae. 'ä^ Die Hände

wechseln, die Dinge wechseln.

Auf jede erdenkliche Weise.
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ie wo kacru. uie Hanae wechseln.

Das Verfahren ändern es auf eine andere Weise versuchen.

2957. Te wo kaesu yori rno Jiayaku. i »J Schneller

als man die Hand umdreht.

Vgl. No 547.

2958. Te wo kasu. ^Ä Die Hand leihen.

Helfen.

2959. Te wo kirn. Die Hand abschneiden.

Eine Verbindung abbrechen.

2960. Te wo vimvasu. 1 Die Hände umhergehen lassen.

Im Geheimen Erkundigungen anstellen lassen.

2961. Te wo mornu. Sich die Hände reiben.

Sehr verlegen sein.

2962. Te wo fiurasazu ni toru. ^ & Nehmen, ohne

sich die Hände nass zu machen.

Etwas bekommen, ohne sich Mühe zu geben. Vgl. No 2184,

2963. 75? wo oku. ^?S Die hande wegsetzen.

Sich vor etwas scheuen, es nicht thun " die Hände davon

lassen.''

2964. Te wo oru. Die Hände beugen.

Sehr unterwürfig sein.

2965. Te wo ou. ^>Ä Die Hand (des Gegners) tragen.

Eine Wunde erhalten.

2966. Te wo sageru. ^ & Die Hände senken.

Um Entschuldigung bitten.

2967. Te ivo tsukaneru. Die Hände falten.

Müssig sitzen.

2968. Te wo tsukusu. ^S Die Hände erschöpfen.

Alle Mittel aufbieten.

2969. Te wo ushinau. Die Hände verlieren.

Sein Ziel nicht erreichen.

2970. Te wo utsu. In die Hände schlagen.

Einen Handel abschliessen.
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29", Te wo yaku. fcl Sn;h die Hand verbrennen.

" Sich die Finger verbrennen."

2972. Te-arairsen. £1 Handwaschgcld.

Bestechungsgeld.

2973. Te-ashi ga nukete yuku yd. Ä Als ob einem

Arme und Beine davongingen.

Sich so matt fohlen.

2974. Te-dori baidori (od. baidon-gacht). ÄS) Mit

den Händen nehmen, doppelt nehmen.

Unverschämt viel nehmen.

2975. Te-gaki aredomo, hin-gaki nashi.- 1 Es

giebt zwar Schreiber, aber keine Schriftsteller.

2976. Tegami wa narubeku uyamaite kake / Ä &
Einen Brief schreibe so höflich als möglich

2977. Teguse ga warm. ftt^JRv Die Gewohnheit der Hände

ist schlecht.

Diebische Neigungen haben.

2978. Tei tari-gatashi, kei tari-gatashi. Äf:

(Keiner von beiden) kann der jüngere Bruder sein,

keiner kann der ältere Bruder sein.

Von zwei Leuten, die sich sehr ähnlich sehen.

2979.* Teijo ryöfu ni mamiesu. Ä

l

:Ü Ein treues Weib

hat keine Zusammenkunft mit zwei Gatten.

Gemeint ist die erste Zusammenkunft, die im Beisein der

Verwandten stattfindet, nachdem die Ehe bereits festgesetzt ist.

Ein treues Weib heirathet nach dem Tode ihres Gatten nicht

wieder.—Vgl. No 268.

2980. Te-ike no hana. Die mit eigener Hand (in

die Vase) gesteckten Blumer).

Was man selbst gemacht hat, hält man für besonders schön.

2981. Teinem-baya wa dekinai. ft* Schön

und schnell zugleich geht nicht.

Etwas schön zu machen, braucht man Zeit.
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2q82. Teishu ga suki tiara, aka-ebosm. *^
Wenn der Hausherr es liebt, (so trägt man) eine rothe

Mütze.

Der eboshi, eine mützenartige Kopfbedeckung Vornehmer im

alten Japan, war schwarz. Im Hause muss sich alles nach dem
Willen des Hausherrn richten. Auch : teishu no suki na aka-

eboshi, die rolhe Mütze, die der Hausherr liebt.

298?. leisku no kao e doro wo nuru. Das

uesicht des Mannes mit Schmutz beschmieren.

Von Frauen, die dem Manne durch ihre Aufführung Schande

machen. (Vgl. No 708.)

2984. Teishu wo shiri m shiku. Den Mann (als

Kissen) unter den Hintern legen.

Von Frauen, die den Mann " unter dem Pantoffel haben."

2985. Tei80kti (od. Teiza) shite hanasu. I» Ä
Einen Dreifuss bildend sich unterhalten.

£,111 Gespräch zu dreien führen.

2986. Teki ga skiramu. Der Feind wird weiss.

Der Feind beginnt zu weichen.

2987. Teki ni kate. Brl-IS Dem Feinde Proviant.

Dem eigenen Feinde helfen. (S. No 8 und 2187.)

2988. Tetnae-miso shto-karashi. ' Eigene (selbst-

gemachte) Bohnensauce ist salzig.

" Eigenlob stinkt.''

2989.* Temmei nogaregatashi. Seinem Schicksal

kann man nicht entgehen.

2990.* Temmö kwatkwai so ni shite morasazu. *C

SI Das Netz des Himmels ist gross und hat

weite Maschen, aber lässt nichts durch.

Wenn auch spät, so ereilt den Bösen endlich doch die Strafe.

2991. TenvochUbusata. In Verlegenheit, wie man
die Hände halten (beschäftigen) soll.

Nicht wissen, was man anfangen soll sich langweilen.
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2992. Temort happai. Ä » Selbsteingefüllter (Reis)

acht fassen.

Scherzhaft, wenn man beim Essen sehr eifrig zulangt.

2993. Tempö yatsu-atari. Die Gesetze des Him-

mels treffen nach acht (allen) Richtungen.

D. h. ohne Unterschied " der Himmel lässt regnen über

Gerechte und Ungerechte." Die japanische Redensart wird mehr

scherzhaft gebraucht, so wenn z, B. der Hausherr sich über

etwas geärgert hat und nun seinen Arger an allen, auch den Un-

schuldigen, die ihm in den Weg kommen, auslässt.

2994.* Tetnpu no cht. Ein Land, das das Vorrathshaus

des Himmels ist.

Ein fruchtbares, reiches Land besonders auch in dem
Sinne : grosser Handelshafen, Stapelplatz aller Güter.

Ten (Himmel).

2995. Ten e mo noboru yd. S Als ob man zum

Himmel emporstiege.

Vor Freude "an die Decke springen."

2qq6.* Ten fuku wo meimei no uclti yori tainau.^ * *J

ÄS Der Himmel verleiht das Glück aus der Dun-

kelheit.

Der Grund, weswegen die Glücksgüter so ungleich vertheilt

sind, ist " unerforschlich."

2007.* Ten ichmin wo shözureba, chi ikketsu wo sliösu. ^^ Wenn der Himmel einen Menschen

schafft, schafft die Erde ein Grab.

Ten kara fundoski : s. Tenjiku.

2998.* Ten m areba hiyoku no ton, chi ni areba renri no eda.

S l: Im Himmel ein Hiyo-

ku-Vogel, auf der Erde ein Paar zusammengewach-

sene Zweige.

Ausspruch eines chinesischen Kaisers, als er ein schönes, aber

niediig geborenes Mädchen zu seiner Gemahlin erhob. (Uber

hiyoku no tori s. No 758.)
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30OI.*

^002.*

2Q99*' Jen nt k^l" nas/a, Into wo motte twashunu. ti- Ü
f^lüX'Sit IV Der Himmel hat keinen Mund, er lässt

Menschen reden (er redet durch Menschen).

3000.* Ten ni mukatle tsubaki sureba, kactte onore no onto wo

kegasu. fP S ^ Wenn man

gegen den Himmel spuckt, so beschmutzt man sein

eigenes Gesicht.

Auch kürzer : ten ni mukatte tsuba haku ga gotoku, als ob

man gegen den Himmel spuckte. Vgl. No 76.

Ten no ami nogare-gatashi. Den Netzen des

Himmels kann man nicht entgehen.

Ten no atayuru {atäru) wo toraeareba t kaette sono toga

wo ukeru. ^ Wenn
man die uaben des himmels nicht annimmt, so er-

hält man dafür seine Strafe.

3003.* Ten no toki chiri ni shikazu, chtrt jmkwa ni sJiikassu,

Hfl Die Zeit des Himmels

(die glückliche Stunde) kommt dem Vortheil des

Terrains nicht gleich, der Vortheil des Terrains

kommt der Eintracht der Leute (der Truppen) nicht

gleich.

Vgl. No 3015.

3004.* Ten shiru, chi shiru ware shim. * 4 Der

Himmel weiss es, die Erde weiss es, und ich weiss

es.

Mit diesen Worten wies Ydskin (chin Yang Ilsen ffiK). ein

hoher Beamter unter der Han-Dynastie, eine Bestechung zurück,

die man ihm in der Nacht gebracht hatte.

Ten (Punkt).

3005. Ten wo utsu. ^• Punkte setzen.

Kritisiren, nach Fehlern suchen.

3006. Tenarai wa saJta ni kuruma wo osu yd. 11

Das Erlernen der Schreibkunst ist, wie wenn man
einen Karren eine Anliöhe hinaufschiebt.
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Sowie man etwas nachlässt, geht es mit der Schreibkunst wie

mit dem Karren bergab.

3007.* Tenchi kenkaku no sät. « Ä Ein Unterschied

wie die Entfernung von Himmel und Erde.

Ein •' himmelweiter Unterschied."

3008. * Tenchi ni fukyö skiU //^«. It T Zum
Himmel aufblicken und zur Erde hinabsehen, ohne

sich zu schämen.

Ein reines Gewissen haben.

3009.* Tenchi no chigai (od. Tenchi no sä), Jl Ein Unter-

schied wie zwischen Himmel und Erde.

3010. Tendai ni te nas/n. Die Tendai-Priester

haben keine hande.

Scherzhafte, allitterirende Redensart. Vgl. No 1958.

301 1.* Tetidö zen ni fuku su. Der Himmel giebt

der Tugend (dem Tugendhaften) Glück.

3012.* Tengai hirvi no gotoshi. Der Himmel

(die ganze Welt) ist wie die Nachbarschaft.

Die Menschen gleichen sich überall.

3013.* Tengan cJtikasJti. Die Augen des Himmels

sind nahe.

3014. Tetigu ni natta. Er ist ein Tengu geworden.

Ten^u sind fabelhafte Wesen von menschlicher Gestalt, aber

mit Flügeln, Klauen an den Händen und einer stark verlänger-

ten Nase bei einer Art sind Nase und Mund durch einen

Rabenscbnabel ersetzt, aie bewohnen einsame Gebirge und

gelten fur zauberkundig und im Besitz übermenschlicher Kräfte.

Die Redensart bedeutet : er ist sehr stolz geworden, und ist eine

Umschreibung für hana ga takai, die Nase ist hoch, was eben-

falls '• stolz " bedeutet.

3015.* Tenjif chiri, jinwa. Glückliche Stunde,

vortheilhafte Stellung, ümtracht der i'ruppen.

Nach chinesischer Taktik die drei Hauptbedingungen zum
Siege die drille ist die wichtigste (vgl. No 3003).
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301 6. Tenjiku kam fundoslu. W Ein Lendengürtel

aus Indien.

Für etwas allzu Langes, oder auch : etwas allzu Umständliches.

Statt Tenjiku auch Un t Himmel.

3017. Tenjiku-rönin. SÄ Der herrenlose Krieger aus Indien.

Einer, der keinen festen Wohnsitz hat, von dem niemand

weiss, woher er kommt (vielleicht aus Indien) ein Landstreicher.

3018. Tenjö ga ki na kusai to tu yd. Äft Als

ob man sagte die Decke riecht nach versengtem

Papier.

Die Decke der Zimmer besteht aus Holz und ist nie mit

Papier beklebt.

3019. Tenka ntawari-moch. Der Besitz des

Reiches wechselt.

Reichthum bleibt nicht lange in derselben Familie.

3020.* Tenka wa ichinin no tenka ni arazu. r

Die Welt ist nicht die Welt eines einzigen

Menschen.

3021 * Tenka wa tenka no tenka m skite, tenka no tenka ni

arazu. TT- Der Kaiser

ist der Kaiser des Volkes, nicht der Kaiser des

Landes.

Tenka hat in diesem alten Sprichwort, das die enge Zusam-

mengehörigkeit von Kaiser und Volk betont, dreierlei Bedeutung

:

1) der japanische Kaiser (jetzt nicht mehr in diesem Sinne

gebraucht) 2) das japanische Volk 3) das japanische Reich.

3022. Tenka-fiattOy mikka-hatto. Die Reichs-

gesetze sind besetze von drei Tagen.

D. h. sie werden fortwährend wieder aufgehoben und umge-

ändert (vgL No 258). Die Redensart hat etzt nur noch histori-

sche Bedeutung sie entstand und war gebräuchlich in der Zeit

des Übergangs vom Shogunat zur Kaiserregierung.

3023.* Tenkö wo ubau. ^S D':e Kunst des Himmels

stehlen.

Eine Metapher für ausserordentliche Meisterschaft eines

Malers.
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3024.* Tennin mo goiut. t ft Selbst Engel haben fünf

Niangel.

"Auch die Sonne hat ihre Flecken."

Tenseki wa kokyö wo shözezu. ^ Wer
die Ortsangehon^keit wechselt, erwirbt (dadurch) keine

Heimath.

Der neue Wohnort wird nie zur Heimath.

TetUeki ishi wo ugatsu. äÖ^* Der Tropfen durch-

bohrt (höhlt) den Stein.

Nicht etwa nur eine Übersetzung, sondern ein altes chinesi-

sches Sprichwort.~S. auch No 57.

Teppö'dama no tsukai de kaeri (od. henji) ga nai.

«Ö ) Eine Flintenkugel als Bote

kehrt nicht zurück (od. bringt keine Antwort).

Oleich No 1470. Abgekürzt : feppodanta no tsukai.

Tentö Into we korosazu. » Der Himmel
tödtet niemand.

3029. Teva kara sato e. Von der Schule nach

Hause.

Mit /era, Tempel, ist hier terakoya gemeint, eine alte, jetzt

nicht mehr existirende Art von Schulen, die unseren mittelalter-

lichen Klosterschulen entsprachen. Um zu sagen, dass einem

eine Sache Vergnügen macht, dass man sie gern thut, wie

Kinder gem von der Schule nach Hause gehen.

3030* Tesseki no gotoku. Wie Eisen und Stein.

Unnachgiebig.

303 1 Tesseki-shm no hito. Ä Ein Mann mit einem

Herzen aus Eisen und Stein.

Ein Mann mit " eisernem Willen."

3032.* Tetsu wa fumu. Wtt Im Fahrgeleise gehen.

sich nach anderen richten.

3033.* Tetsu-mempi no mono. Ä Einer mit eisernem

Gesicht.

Ein frecher Mensch. " mit eiserner Stirn."

3025.

3026.*

3027.

3028.
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3036.

3037-

3034« To wo shimeru. ^ Die Thür zumachen.

Den Laden, das Geschäft schliessen, d. h. Bankrott machen.

3035. Tobi no mono. Ä Leute des Feuerhakens.

Feuerwehrleute. Der Feuerhaken {tobi) hat seinen Namen
von der japanischen Weihe, wegen der Ähnlichkeit seiner

Gestalt mit dem gekrümmten Schnabel dieses in allen japani-

schen S dten sehr gemeinen Raubvogels.

Tobi-tatsii yd. (Sich so freuen) dass man
aufspringt.

Toboketa basan ko-oke de cha wo iiomu. Ii C" Eine kindisch gewordene Alte trinkt den

Thee aus dem Kübel.

Tohti koto takakarazareba^ tsumazuku tno kizu tsukazu^

* W 05' Wenn man nicht hoch

(hinunter) springt, so thut selbst (an einen Stein)

stossen keinen Schaden.

3039. Tobu tori mo ocltiru yd. ^^ So dass selbst der

fliegende Vogel herabfällt.

Eine Hyperbel für: sehr mächtig und angesehen sein die

Macht, der Einfluss jemandes sind so gross, dass kein Vogel

über sein Haus hinwegzufliegen wagt.

3040. Tödai-inoto kurashi. ffi ^ Am Fusse des Leucht-

thurms (od. des Leuchters) ist es dunkel.

Uber Dinge, die uns am nächsten angehen, wissen andere
oft mehr als wir.

3041. Todo no tsumari. Ä Der Schluss vom Ende.

Das Endergebniss, das " Ende vom Liede." (Vgl. No 126.)

3042. Töfu de ha wo Hamern. S fit Sich mit Töfu

(weichem Bohnenkasc) die Zähne beschädigen.

3043. To/u ni kasugai. ^^ Eiserne Klammern um Boh-

nenkasc (legen).

An dem weichen Bohnenkäse können eiserne Klammern
nicht haften. Etwas Nutzloses thun " tauben Ohren predigen.'

(Vgl. No 2178.) In Bezug auf unfolgsame Kinder oft mit der

Erweiterung: [tofu "i kasugai,) utte mo kt'kanu (eiserne

Klammern um Bohnenkäse,) selbst wenn man ihn schlägt, hört

er nicht.
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^04A. lofu no vö. Wie Bohnen lease.

80 weich (von einem schlaffen, kraftlosen Körper).

3045. Tögwambtitte ga tsuita. Ä t>' Das Kürbisschiff

ist angekommen.
Von einer Versammlung buddhistischer Priester, anspielend

auf ihre kahlgeschorenen Köpfe.

3046. * Tohö ni kureru. Wegen der Wegrichtung im

Dunkeln sein.

In Verlegenheit sein, nicht wissen was zu thun.

3047. * Tohö wo ushinau, Die Wegrichtung verlieren.

Wie No 3046.

Tohö gwakai : s. Dohö givakau

3048.* Tohö tott'tsu mo nas/n. ^ Weder Wegrichtung

noch rahr^eleise.

Gänzlich im Irrthum sein ganz falsch oder verkehrt sein.

Töi skifinä yori chikai tonari~s. Töku no,

3049. To-ita ni mame korogasu yö.
' Wie wenn

man eine Erbse auf einem Thürbrett rollen lässt.

Sehr schnell sprechen.

3050. Töjin no fiegoto no yö. Als ob ein Chinese

im Schlafe redete.

Von undeutlichem, unverständlichem Sprechen.

3051. Tokaku mura ni wa (od. kinjo ni) koto nakare /(»"' Auf keinen Fall lass dir etwas

auf deinem Dorfe (od. in der Nachbarschaft) zu

Schulden kommen
" Der Fuchs raubt nie auf seinem Bau."

3052. Tokaku suru uchi ni hi ga kureru. i B '
Indem man dies und das treibt, geht die Sonne

unter.

Uber allerlei Nebendingen wird die Hauptsache vergessen.

Vgl. No 2780.
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^0"3-* Tökaku wo arasau. bich die Horner des

Kopfes streitig machen.
Sich um den Vorrang oder die Vorherrschaft streiten.

3054.* Tökaku wo arawasu. ^ Die Hörner des Kopfes

zeigen.

Sich geltend machen.

3055.* Toki ni aeba nezunü ,no tora mnaru. i:S Ä l:

* Zu Zeiten wird selbst eine Maus zum Tiger.

Ahnlich No 282.

3056. Toki no tenka ni shitagae / Richte dich

nach der zeitweiligen Regierung

Man muss es mit dem, in dessen Händen die Macht ist, nicht

verderben. (Vgl. No 186.) Statt tenka, Reich (hier»Reichsregi-

ment), auch shogitn.

3057. Toki no yakunin
t hi no bugyö, Der

Beamte der Stunde, der Statthalter des Tages.

Gleich dem vorigen.

3058. Toki to shina ni yoru. l* SÄ Es kommt auf Zeit

und Umstände an.

3OSQ. Toki wo sniranu yamabushi. Ä wUi Der Wander-

monch, der nicht weiss, wann die (rechte) Zeit ist.

Abgekürzt aus : toki wo sniranu yamabusnt iva ietsuin no

naka de hora no kai wo ftiku, aer Wandermönch, der die rechte

Zeit nicht weiss (der alles zur Unzeit thut), bläst die Muschelflöte

auf dem Closet.—Die Yamabushi Mönche bedienen sich einer

solchen Flöte bei ihren religiösen Ceremonien.

3060.* Töki mizu wa chtkaki katsu wo sukuwazu. *

®

^fttllT Das ferne Wasser löscht den nahen Durst
nicht.

Ähnlich No 3068.

3061 * Toki ni yuku wa chikaki yori su. i

Nach der Ferne gehen fangt von der Nähe an.

3062.* Toki omompakari nakereba, kanarazu clükaki urei art. jfi ^

Ä. S Wo nicht weite Überlegung
ist, ist sicher naher Kummer.
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3063. Tohiyo, jisetsu. Das Zeitalter, die Zeitvcrhält-

nisse.

Um auszudrücken : die Zeit bringt es nun einmal mit sich

die Zeiten sind nicht mehr wie früher u. dgl. ; meist mit hinzuge-

fügtem shikata ga "ai, es lässt sich nicht ändern.

3064. Tohoro kazuareba, shina kawaru. ä
Wenn der Ort wechselt, wechseln auch die Dinge

(die Sitten).

3065.* Tohu ko nar sit, kanarazu tonari art. fiS "TW

(Eine) Tugend ist nicht allein, sie hat sicher

einen Nachbar.

3066 * Tohi naki bi wa ka naki hana nari, Ä
Schönheit ohne Tugend ist eine Blume ohne Duft.

3067. ¥ Toku wo motte uratni tti Jiözu. ^ Feind-

schaft mit Güte vergelten.

^068.* Töku no shinrui yori chikaku no tanin, S
Der Fremde in der Nähe ist besser als der

Verwandte in der Ferne.

Auch : toi shinrui yori chikai tonari, ein naher Nachbar ist

besser als ein ferner Verwandter.

3069. Tollt18ha sakusha no kushin wo shirazti. 4»

Der Leser weiss nichts von den Mühen und

Sorgen des Verfassers.

3070.* Tokushitsu v.a itchö, eijoku u'a senzai.

fife Gewinn und Verlust dauern nur einen Morgen,

Llire und Schande dauern tausend Jahre.

3071.* Tokusho hyappen gi onosuhara arawaru (od. tsüzu).

«•5 ( Wenn man ein Buch hundert-

mal liest, so wird der äinn von selbst klar.

^072. Tökute chikaki wa nannyo no naka.

Fern und doch nahe ist das Verhältniss zwischen

Mann und Weib.
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Die liebe entsteht plötzlich sie ist da, ehe man sichs ver-

sieht. Die Redensart stammt aus dem Makura no söshi von

Sei Shonagon, einer berühmten Dichterin des Ii. Jahrhunderts.

Statt naka auch mich" Weg.

3073.* Tökwa kicn to shite hikari wo masu. ^Ä "C0 Wenn das Licht im Begriff ist, auszugeben,

flammt es (noch einmal) auf.

3074. Tombi ga taka wo unda. ^^ Der Tombi

(eine Weihenart) hat einen Falken ausgebrütet.

Sagt man, wenn z. B. ein dummer Vater einen klugen Sohn

hat, oder der Sohn eines geringen Mannes sich auszeichnet und

berühmt wird.

3075. Tombi nakeba kaze fuku. Ä Wenn der Tombi

schreit, so wird es windig.

Eine Wetterregel.

3076. Tombi ni abura-age wo saraivareta (od. toraretä) yd. M
I:^ffl Als ob einem der gebackene Fisch

vom Tombi in die Lüfte entfuhrt worden wäre.

Das leere Nachsehen haben.

3077. Tombi no su-dachi. S Das Auffliegen des Tombi

vom Neste.

Er soll dabei einen eigenthümlichen Schrei ausstossen man
vergleicht damit die Töne, die ein ungeschickter Spieler auf der

Flöte hervorbringt.

3078. Tombo no shiri Inyasu yd, ^ Wie wenn eine

Libelle sich den Hintern kühlt.

Von unruhigen, immer geschäftigen Menschen, die kaum
gekommen schon wieder gehen etc.

3079. Töme bakan ito höki. Per nur von weitem

gesehene Besen.

Man sieht ihn, kann ihn aber nicht erreichen von Hoffnungen,

die nicht in Erfüllung gehen etc.

3080.* Tomi de wa ogori, masushikereba hetsurau. E
ig Im Reichthum übermüthig, in der Armuth

kriechend.
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3081.* Tomi wa issho no takur chi wa banden no wm.S
R ^ Reichthum ist der Schatz eines

Lebens, Weisheit ist ein Schatz fiir alle Zeiten.

3082.* Tomu ie ni yase-inu nashi. Ä In einem

reichen Hause ist kein magerer Hund.
Vgl. No 1947.

3083.* Tontu mono jin nnrazu, jin wo sureba tomazu. Sft;

Reiche haben keine Menschen-

ireundlichkeit, wer menschenfreundlich ist, ist arm.

3084.* Tomu to iedomo hin wo wasuruna / Ä .t»

Vcrgiss die Armuth nicht, obgleich du reich (ge-

worden) bist.

3085. Tömyö no hi de shiri wo aburu, « Sich

an der Flamme eines Lichtes den Hintern wärmen.

Vgl. No 2117.

3086.* Tonari no hana de shikata ga ncd. Ä t»*

Da es die Blumen des Nachbarn sind, so ist nichts

zu machen.

Wie No 2290.

3087. Tonari no jtnda-miso.^ 1 Die Kleiensauce des

Nachbarn (hält man fiir besser als die eigene).

Der Neid lässt das, was andern gehört, besser erscheinen als

was man selbst hat. Vgl. No 2909.

3088. Tonari no meshi wa umashi. L Der Reis des

Nachbarn schmeckt gut (schmeckt besser als der

eigene).

3089. Tonari no takara wo kazoeru yö. Bl ^ Als

ob man den Reichthum des Nachbarn zählte.

Z. B. von jemand, der die Schriften weiser Männer liest, aber

nicht danach strebt, sich ihre Tugenden anzueignen.

3090. Tonde H ni im naisu no inushi. iJC Das

aommerinsekt, das ins Feuer fliegt.

Ein leichtsinniger, ihörichter Mensch.
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3091.* Tora m i wo karu kitsune. Der Fuchs,

der seine Macht vom Tiger borgt.

Sein Ansehen nicht eigener Kraft, sondern fremdem Einfluss

verdanken.

3092. * Tora ni tsubasa wo tsukeru, ffl Dem Tiger

Flügel ansetzen.

Der Tiger ist ohnehin schon stark und schnell genug es

wäre eine grosse Thorheit, ihm auch noch Flügel zu geben.

Man soll einem schon allzu Mächtigen nicht noch mehr Macht
in die Hände geben. (Vgl. No 2280.) Gewöhnlich nur : tora ni

tsubasa.

3093. * Tora no ana ni irazareba, tora no ko wo erarenu. ©^)Q Wenn man nicht in die

Höhle des Tigers eindringt, kann man seine Jungen
nicht bekommen

Identisch mit No 1478.

3094. * Tora 110 ko 110 yd. Wie die Jungen des Tigers.

Von Sachen, die einem ganz besonders lieb sind (wie dem
Tiger seine Jungen).

3095. *Tora 7io 0 zvo fwnu ga gotoku. 3 Als ob

man einem Tiger aui den Schwanz träte.

3096. *Tora usobukeba, kase sawagu. H Wenn der

Tiger brüllt, erhebt sich der Wind.
Wenn der Vorgesetzte kraftvoll auftritt, so zeigen die Unter-

gebenen sogleich grösseren Eifer.

3097. *Tora zua senri no yabu wo koeru. ^ Der

figer lauit durch em Bambusaickicht von tausend

Meilen-

-in ungewöhnlicher M.mn leistet Ungewöhnliches.

3098. Tom wa shinde mo kazva wo nokosu
y hito wa stunde na

wo nokosu. ^a Wenn
der Tiger auch stirbt, lässt er doch das Fell zurück

wenn der Mensch stirbt, hinter sst er seinen Namen.
Gleich No 697, wo für tornu (heut. Umggspr. tomeru) besser

todomu
%
und für " endigen ": " zurücklassen " zu setzen ist.
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3103.

3104-

399. ^^ora wo katte urex wo nokosu. ^ ^T Wer sich

einen Tiger hält, hinterlässt (seiner Familie) Sorgen.

3100. *Tora wo takeyabti e hanasu yd. ß Als ot>

man einen 'iger 111 ein Bambusdickicht losliesse.

2bW (Vogel).

3101. Tori naki sato (od. shima) no kömori . Ä ( ^
Die Fledermaus des Dorfes (od. der Insel) ohne

Vogel.

" Im Lande der Blinden ist der Einäugige König."

3102. Tori no macht no uri-nokori. Ä Auf dem tori-

no-machi unverkauft übrig geblieben.

Tori-no-machi ist Name eines Festes im 11. Monat (des

alten Kalenders), wobei in Buden allerlei bunter Kram teuge-

halten wird, darunter auch Figuren der Okame (vgl. die Erklä-

rung zu No 2235). Der Ausdruck bezeichnet daher ein Mädchen

vom Typus der Okame was schon an und für sich kein Com-

pliment ist—und noch dazu einer Okame, die wegen ihrer ganz

besonderen Hässüchkeit niemand kaufen wollte.

Tori zun eda no fukaki ni atsumaru. I I Die

Vogel versammeln sich in der fieie der Zweipe.

D. h. da, wo die Zweige am dichtesten sind. S. No 255.

ion w ki wo erabcdomo, ki wa tori wo erabazu. Ä
S ^ Der Vogel sucht sich zwar

den Baum aus, aber der Baum sucht sich nicht den

Vogel aus.

Für die erste Hälfte vgl. No 2434 der Sinn des Ganzen ist

gleich dem von No 25.

3105. Tori wa tatedomo (od. tatte mo) ato wo nigosazu. Ä
^rffl Auch wenn der Vogel (vom Wasser)

auffliegt, trübt er es nicht hinter sich.

Variante von No 2933.

3106. Tori wo kuu to mot dort kuuna / Ä S JÄ
Den Vogel kannst du zwar essen, aber iss nicht das

dori

dort soll der Name eines giftigen Körpertheils sein.

*
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3107.

3io8.

3109.

3i io.

31".

3"3-

Tort-kage ga sasu to kvaku ga kuru. Äl^tr'g

Wenn der Schatten eines Vogels (auf der Veranda

oder im Garten) erscheint, so kommt ein Gast.

Tori (Nehmen).

Tori mo nacsazu. Auch am Nehmen nichts andern.

Idiomatischer Ausdruck fur : nichts anderes als, nichts mehr

und nichts weniger.

Tori-dokoro no nai hito. Einer ohne Ort zum
Anfassen.

Ein zu nichts brauchbarer Mensch.

Tori-tsuki-ha no nai kotoba. ^ Worte ohne

Rand zum Anfassen,

{/ia=has/ii, Rand) Worte, die zu nichts verpflichten, an die

man sich nicht halten kann. Statt (oritsuki-ha auch yoritsukU

ha.

*Torö ga kama wo motte ryüsha ni mitkau. ö'Ä Ö*C

fil Die Mantis-Heuschreckc stellt sich mit

ihrer Bichel dem Knegswagen in den Weg.
Sinnlose Tollkühnheit ohnmächtige Versuche machen u. dgl.

Abgekürzt : Coro ga ono, die Axt der Mantis-Heuschrecke.

Tom mono mo tori-aezu. I» Nicht einmal

das Mitzunehmende mitnehmend.

Ohne einen Augenblick Zeit zu verlieren " alles stehn und

liegen lassen."

Toshi (eine Pflanze).

Toshi ne naku shite oi liebi ashi naku shite yuki, uo

mimi naku shite ktki, semi kuchi naku s/nie naku.

-C ^ 49

Die Tosht-Pflanze wächst ohne Wurzel, aie

Schlange geht ohne Füsse, der Fisch hört ohne

Ohren, die Cikade singt ohne Mund.
Vgl. die Erklärung zu No 608.

Toshi (Jahr).

*
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3"4'

3"5-

31 16.

3117.

Tos/u wa toritaki mono. t O Jahre sind Dinge,

die man pern nimmt.

toshi wo iorv, wörtlich " Jahre nehmen'', bedeutet " alt

werden." Jeder möchte gern alt werden.

Toshirna no adamono. Der Liebreiz der

älteren Frau.

Von einer Frau mittleren Lebensalters, die noch hübsch ist

(vgl. No 1758).

TÖ8hin de take 110 ko wo horn yd. ffl >Wß

Als ob man mit einem Docht Bambussprossen aus-

graben wollte.

Für unmögliche, oder sehr langweilige, ermüdende Dinge.

loshin no hi de ketsu wo aburu. Ä*t "C Sich

am Feuer eines Dochtes den Hintern wärmen.

Variante von No 3085.

Tos/ttn wa sukunaku shite abura wo dku seyo l t"tft Wenn der Docht kurz wird, so giesse

mehr Ol auf

3 ii9. Toahitoreba kaue cn' . Wenn man
alt wird, so sind Kinder besser als Geld.

3120. Toshiyori no hiyaviizu. Das kalte Wasser

des alten Mannes.

Alte Leute müssen mit ihrer Gesundheit vorsichtig sein; eine

Kleinigkeit, z. B. ein Trunk kalten Wassers, kann ihnen den

Tod bringen.

3121. Toshiyori no ko wa kage nashi, Das Kind

eines alten Mannes hat keinen Schatten.

Kinder, die in Alter gezeugt werden, sollen schwächlich sein

und nicht lange leben.

3122. Toshiyori no sodatcru ko wa savibyaku yasuku naru.

Kinder, die ein alter Mann
erzieht, sind dreihundert Heller billiger.

Sie werden von ihm verzogen. (Vgl. No 142.)
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2123. *Totan ni kurushimu. In Schlamm und

Kohlen Leiden erdulden.

Man, " Schlamm und Kohlen." ist ein chinesischer Ausdruck

für: grösste Armuth, äusserste Noth.

3124. Totta ka mita ka " *"f:a Hast du es bekommen,

hast du es gesehen

Gleich unserm " hast du nicht gesehn", um grosse Schnellig-

keit auszudrücken.

3125. Tou ni ochizu, kataru ni ochini. .
Nicht durch Fragen, sondern durch Erzählen (Aus-

plaudern) stürzt man (ins Unglück).

Wenn man ausgefragt wird, so ist man auf der Hut viel eher

verräth man sich in unbedachten Augenblicken.

3126. Tou ni tsurasa ga inasaru. BS Durch Fragen

wird der Schmerz noch grösser.

An schmerzliche Dinge soll man nicht erinnern.

3127. *Tou wa tdza (od. ittan) 110 haß, towanu wa iclndai (od.

issliö) no haji. RU :I—
Fragen ist für den Augenblick beschämend, Nicht-

fragen aber bringt Beschämung für das ganze

Leben.

3128. *Tözai wo bemezu. Nicht Osten und Westen

unterscheiden.

Von etwas nicht die geringste Ahnung haben, gänzlich un-

wissend sein.

3129. Toza8anu miyo, » Das unverschlossene Zeitalter.

Ein Zustand allgemeiner Ordnung und allgemeinen Friedens,

wo man nicht nöthig hat, die Thüren zu verschliessen ein

" goldenes Zeitalter."

3130. Tttuba wo kaesu. « Den Speichel zurückgeben

(od. wiederspucken).

Wenn man geschimpft wird, wiederschimpfen. (Vgl. No
2354.)
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3131« T8uitachl wa tsui tatsu t futsuka wa fui to tatsu, mikka

minu ma ni tatsu. «B B It 33
Der Erste (des Monats) vergeht im Nu;

der Zweite ist vorbei, ohne dass mans denkt der

Dritte, ehe man sichs versieht.

Ein gutes Beispiel für Verbindung ähnlich klingender Wörter

und für Wiederholung derselben Silbe.

3132. Tsujit8uma ga awanu. *• Die Kleidersäume

passen nient aufeinander.

sie decken sich nicht, fallen nicht genau zusammen, da die

Kleider von verschiedener Länge sind. Für etwas Ungereimtes

sich Widersprechendes.

3133. Tsukai'Sdki de abura wo "tte amhi. ^^K
Da, wohin man geschickt wurde, Ol verkaufen.

Statt sogleich zurückzukehren, wenn man den Auftrag aus»

gerichtet hat, erst noch stundenlang mit den Dienern des andern

Hauses schwatzen. (Vgl. No 4.)

3134. Tsukai-sah de ashpia wo ftaku. ^ Da,

wohin man geschickt wurde, Stelzschuhe anziehen.

Dem Herrn (ur das Eingekaufte einen höheren Preis anrech-

nen, als man dafür bezahlt hat " sich Marktgeld machen."

(Vgl. No 103.)

3135. Taukau mono wa tsukawarcru. II Der Ge-

brauchende wird (selbst) gebraucht.

S. No 742.

3136. Tsiike-yakiba wa yaku ni tatasu.

tine nur oberflächlich angelöthete Schneide ist von

keinem Nutzen.

tsuke-yakiba, angelöthete Schneide, bedeutet in übertrage-

nem Sinne einen Menschen, der sich mit fremden Federn

schmückt, mit vorgeblichen Kenntnissen prahlt u. dgl. Auch

:

tsukeyakiba wa hagc-yasui, eine angelöthete Schneide löst sich

leicht ab. .

3137. T8uki ga kasa wo kabuttc irti. Der

Mond trägt einen Hut.

Er hat einen " Hof
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3138. isuki ga kasanaru. Die Monate hauien sich.

Die Schwangerschaft nimmt zu.

3139. Tsuki ga tnitsuru. Ä Die Monate sind voll.

Die Zeit der Geburt ist da.

3140. * Tsuki ßigo wo sugureba kwdniyö naku, hito Mnen ni

Üareba banji yamu.

Wenn der Mond den 15. Tag überschreitet,

geht sein Glanz zu Ende wenn der Mensch die

Lebensmitte erreicht hat, iässt er in allem nach.

3 141. ^ Tsuki miisureba kakeru yo no narai. 1 iß

Wenn der Mond voll ist, nimmt er ab, das ist der

Lauf der Welt.

Abgekürzt : tsuki miisureba kaku, wenn der Mond voll ist,

nimmt er ab.

3142. Tsuki ni mumk o, Jtana ni kaze. SS Dem
Monde (drohen) Wolken, den Blumen Wind.

Schönheit und Glück sind nicht von Dauer. Vgl. No $26.

3143. Tsuki no fune. Das Mondschiff.

Poetischer Ausdruck für " Mondsichel." (So im Shuisku.)

3144. Tsuki 110 katsura, Der Baum im Monde.
Ein poetischer Ausdruck für: grosses litterarisches Verdienst.

3145. Tsuki to suppon hodo chigau, So verschieden

sein wie Mond und Schildkröte.

Von unvereinbaren Dingen, absurden Ideen, zur Bezeichnung

gänzlicher Verschiedenheit etc. (Vgl. No 245.) Gewöhnlich

abgekürzt : isuki to suppon.

3146. Tsukiya no hi-machi no yd. B Wie die

Himachi-Tage des Moclii-Machers.

An drei ragen jedes Monats steht man vor Tagesanbruch

auf, um die aufgehende Sonne zu verehren dabei werden mochi

(Rciskuchen) geopfert. Die Mochi-Macher und -Verkäufer haben

also an, oder richtiger vor diesen Tagen sehr viel Arbeit daher

dient der Ausdruck, um zu sagen, dass man alle Hände voll zu

thun hat.
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147. Tmih'iyo mo jügo-ntch
y
vann mo jugo-mcnu id •

Hat B Sowohl Mondnächte als mondlose Nächte

dauern 15 rage.

3148. Isukiyo ni kama ivo nukareta (od. nusumareta) yö.^":(SE)Ä Als ob in der Mondnacht der

eiserne Topf gestohlen wäre.

Wenn man etwas aufmerksamer gewesen wäre, so hätte man
es (da der Mond schien) bemerken müssen . grosse Achtlosigkeit.

3149. T8ukmno~gami. Seebinsenhaar.

Aufgelöstes, ungeordnetes Haar.

3150. T8uma koti shika wa fue ni yoni. ÄU Der

Hirsch, der sein Weibchen sucht, folgt der Lockpfeife.

3151. T8umahajiki sunt. 5> Fingerschnippchen

machen.

Jemand " abwinken "; ihm zu verstehen geben, dass man iha

nicht haben will.

3152. T8umaxuku ishi mo en no hashi. K Selbst

der Stein, über den man stolpert, kann der Aniang

zu Beziehungen (mit andern) werden.

Vgl. No 390.

3153. Tsumbö ni ongaku. 91 Dem Tauben Musik (vor-

spielen).

3154. Tsumbö no Jiaya-mimi. Ä Die schnellen (scharfen)

Ohren des Tauben.

Für Reden, die auf einen Bezug haben, hat man ein scharfes

Gehör selbst der Taube merkt es, wenn von ihm die Rede ist.

3155. Tsumbö ä-banashi. 5t Der Taube spricht sehr laut.

3156. Tsume ni hi wo tobosu. S Die Fingernägel

anzünden.

Um Licht zu sparen. Sehr geizig sein.

3157. Tsume de hirotte mi de akeru (od. kobom 5%

4(: Mit den Nägeln zusammenlesen, mit der

Worfschaufel ausschütten.

In Kleinem sparen, in Grossem verschwenden.
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)i^8. Tsttme ni tsume naku, uri m tsume art, /M: JBU-.
Der Fingernagel () hat keinen Nagel, die Melone

(OL) hat einen Nagel.

Die beiden Strichelchen, die die Zeichen für Nagel (Kralle)

und Melone unterscheiden.

3159. Tsume mo tatanu yd. So dass selbst kein

Fingernagel stehen kann.

Wie No 1404.

3160.* Tsiimi wo nikunde hiio wo nikumazu. ^^

Das Vergehen hassen, ohne die Person zu hassen.

(Man soll) die Strafe nur nach der Schuld abmessen, sich

dabei nicht von persönlichen Abneigungen oder Rachegelüsten

leiten lassen.

3 161. Tsumnji ga magatte int. Der Haarwirbel

steht schief.

D. h. nicht in der Mitte des Kopfes. Einen schlechten,,

boshaften Charakter haben.

3162. Tsuno wo dasu (od. hayasu), Ä ( Hörner her-

vorstrecken (od. wachsen lassen).

Eifersucht zeigen, sich eifersüchtig beiragen. (Nur von der

Frau die " Hörner " spielen darauf an, dass eine eifersüchtige

Frau zu einem Teufel wird—vgl. No 2404.)

3163. Tsuno wo naosu tote (od. wo tarnen to shite) ushi korosu^

Beim Versuch, die Hörner grade zu

machen, den Ochsen todten.

Zu weit gehen "das Kind mit dem Bade ausschütten."

3164. Tsura no kawa ga atsuu Die Haut des

Gesichtes ist dick.

Frech, unverschämt sein " ein dickes Fell haben."

3165. Tmiri otosfäta uo im ökishi. Ä Der von

der Angel (ins Wasser) gefallene Fisch ist gross.

Was einem durch einen unglücklichen Zufall entgeht, was

man fest bekommen hätte, erscheint einem immer besser, als es-

in Wirklichkeit war. Vgl No 2114.
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aiöb.* Tsurt sum to mo amt suruna

/

i S 1 Du
darfst angeln, aber nicht mittlem Netze fischen.

Soll eine confucianische Vorschrift sein. Als freurtdschaftliche

Warnung fiir solche, die dem Fischfang und der Jagd zu sehr

ergeben sind; auch wohl in anderen Fällen als bildliche

Warnung.

3167. Tsuri wa tsurete mo mata yufdtaku
%

tsurenu mo mata

yukitashi, Wenn
die Angel Cwenn man mit der Angel) etwas fängt,

so möchte man wieder (angeln) gehen, aber auch,

wenn man nichts fängt.

Vgl. No. 156.

3168. Tsuri-awanu wa fuen no moto. Un-

gleichheit ist der Anfang der Trennung.

Besonders mit Bezug auf die Ehe : es ist gut, wenn Mann
und Frau von gleichem Stande sind Scherzhafte Verdrehung

:

choemn ni tsurigane fuen no moto, Laterne und Glocke ist der

Anfang der Trennung—vgl. No 245.

3169. Tsuri-otoshita uo iva ökü. Der von der

Angel gefallene Fisch ist gross.

Vgl. No 2114.

3170. Tsuru käme IB Kranich, Schildkröte

Diese beiden Wörter sind ein gewöhnlicher Ausruf, wenn

man von einem Unglück hört, oder wenn eine unglückbringende

Sache erwähnt wird (ähnlich unserm " unberufen "), da Kranich

und Schildkröte als glückbringende Thiere gelten, insbesondere

Symbole langen Lebens sind (s. No 3172).

3171. Tsuru wa kare-ki ni su wo afnazu.

Der Kranich baut sein Nest nicht auf einem dürren

Baume.

Der Edle wirft sich nicht weg. Vgl. No 2873.

3172. Tsuru wa sennen, käme wa mannen ikiru. tt Ä

Ä

Der Kranich lebt tausend Jahre, die Schild-

kröte zehntausend Jahre.
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3173- Ttturube-nawa igeta wo latsti. Der Eimer-

strick durchschneidet den Btunnenbalken.

Gleich No 3026.

3174. T8ttt8U-motase. Zeug haben lassen.

Von einem Mann, der seine Frau fur eld etc anderen

über sst [tsu/su soll der Name einer Art Zeug sein.)

3175. Tsuzure wo kite mo, kokoro wa ttisfdki. ^
Wenn man auch Lumpen tragt, das Herz ist doch

von Brokat.

-»•«-

u.
V (Hase).

3176. U hara, Uitsu ftiomo, tora senaka. ' Am
läge des Hasen der Bauch, an aem des Drachen

die Schenkel, an dem des Tigers der Rücken.

Eine alte Regel fiir das Moxa-setzen.

XI (Kormoran).

3177. U no mane wo sum karasu mizu ni oboreru, IÄ Ä
Ä I: Der Rabe, der dem Kormoran nachah-

men will, ertrinkt im Wasser.

Oft in der Abkürzung: u nc inane wo sunt karasu, der

Rabe, der dem Kormoran nachahmt, oder karasu no u no mane,

das Kormoran-Nachahmen des Raben.

3178. U no me, taka no me. Ä Das Auge des

Kormoran, das Au£?e des Falken.

Ein " Adlerauge ", dem nichts entgeht, besonders nichts, wobe

etwas zu gewinnen ist.
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3179. Vchi tti wa kin no chagama ga aru yd. ^
«• tl Als ob man zu Hause einen goldenen Thee-

kessel hätte.

Thun, als ob man sehr reich sei.

3 180. Uc/u no tat yori tonari no kuashi, ÄS i Ä ka Die

Sardine des Nachbarn (hält man fur) besser als den

tai des eigenen Hauses.

Die Sardine ist der gemeinste, der tai der geschätzteste Fisch

Japans.—Vgl. No. 2909, 3087 und 3088.

3181. Uchi wo so/o m sum.^ i Sein Haus ausserhalb

des Hauses haben.

Liederlich leben, in der Nacht nicht nach Hause kommen.

"82. Uchi-Bctikci. f Ä Der Benkel bei sich zu Hause.

In seinem eigenen Hause den Benkei spielen vgl die Er-

klärung zu Kage-Benkei.

3183. Uchimaku no hanashi. L Ein Gespräch inner-

halb des Vorhangs.

Eine vertrauliche Unterhaltung.

3184. Uchiiftaku wo saguru. Das Innere des Vor-

hangs erforschen.

Die Privatangelegenheiten eines andern erforschen, seine

Geheimnisse /u ergründen suchen.

3185. TJchimata^göyaku. ff Ein Pflaster auf der inneren

Schenkclseite.

Jemand, der es mit keiner Seite verderben will, der jedem

der beiden Gegner Recht giebt. Auch uchimaia-viono.

3t 86. Vde ni yori wo kakeru. Den Arm im

Kreise schwingen.

Eine Sache mit grossem Eifer betreiben.

3187. Ude zw kitau. ^ Den Arm schmieden (od. harten).

Sich in einer Kunst oder Fertigkeit üben, sich darin vervoll-

komnen. Auch : ude iuo mi^aku, den Arm poliren.

3188. Udo no daiboht, S3 Der grosse Udo-Stengel.
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Die jungen Stengel des udo (Aralia cordata) dienen als

Gemüse in ausgewachsenem Zustande sind sie nicht mehr

geniessbar. Ein grosser, aber zu nichts brauchbarer Mensch.

3189. TJdonge no hana saku yö. Als ob die

Udon^e-Blume blühte.

Ut/ottge ist der Name einer fabelhaften Pflanze, die nur alte

tausend Jahre blühen soll. Für etwas sehr Seltenes oder Un-

wahrscheinliches. Meistens abgekürzt : udonge no hana.

3190. Udonge no haru ni atta yd. S I: Als ob

man dem Frühling (der Blüthezeit) der Udonge

begegnet wäre.

Wenn sich etwas über Erwarten glücklich trifft.

3191. Tie wo mireba hözu nashi. 1 Wenn man
nach oben sieht, so hat es keine urenzen.

Es ist besser, auf die zu sehen, denen es schlechter geht, als

auf die, denen es besser geht.

3192. TJeini toki wa shoku wo erabazu. ^ 1 Wenn
man nungni? ist, sucht man sich das essen nicht

erst aus (ist man nicht wählerisch).

3193. Uetaru toki ni afinaki (od. mazui) mono nashi. ^
(* Wenn man hungrig ist, schmeckt nichts

schlecht.

Variante von No. 657.

Vgö suru. h Eine Raben Versammlung abhalten.

Von allen Seiten zahlreich zusammenkommen nur in Bezug

auf Rebellen gebraucht.

Vguimi wa tomodachi wo mot men" Die

uputsu sucht ihre Freunde auf.

Uguhu : der in Japan beliebteste Singvogel (Cettia cantans).

Ujt naht, shite tama no kos/u : s. Onna uji naku shite.

3196. Uji yori sodachi. i Erziehung ist besser als vor-

nehme Abkunft.

3194*

3195.
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3197- Vkabn se ga nai. Keine flache Stelle, wo
man auftauchen könnte.

Keine Gelegenheit, sich hervorzuthun, oder sein Loos zu

verbessern.

3198. Vkatsnku to mizo m haviaru. a' Wenn
man nicht Acht gicbt, fallt man in den Graben.

3199. Tike no yoi {wann) mono. M (Jß) Ein Mensch,

dessen Aufnahme gut (resp. schlecht) ist.

Ein überall beliebter Mensch, resp. das Gegentheil.

3200. TJkeai no suikwa de naka masshiro. IS Ä
Obgleich es eine garantirte Wassermelone ist, ist sie

doch innen ganz weiss.

Das Fleisch der Wassermelone ist roth es giebt eine sonst

ganz ebenso aussehende, aber innen weisse Art, die nicht essbar

ist. Man sagt daher scherzhaft : ukeai no snikiva de mo nai ka

ist es auch nicht die garantirte Wassermelone in dem Sinne

:

kann ich mich auch darauf verlassen

3201. Vkitni wo ycttsusM. Das traurige Loos (hinter

schönen Kleidern) verbergen.

Sich im Unglück fröhlich stellen müssen, wie z. B. ein Freu-

denmädchen.

3202. JUdyo, f$f& Schwimmende Welt.

Ein buddhistischer Ausdruck fur " vergängliche Welt" Aus

der Doppelsinnigkeit von uki (1. schwimmend, 2. unglücklich,

elend) geht die Schreibart " elende Welt " hervor, in welcher

ukiyo dem christlichen " irdischen Jammerthal " entspricht.

3203. Ukiyo wa maivari-mochi. Die (schwimmende)

Welt ist ein wccnselnder Besitz,

Keichthum bleibt nicht lange bei derselben Familie.

3204. Uma ni vitchi wo makaseru. Jgi:Si^fttf* Dem Pferde

den Weg überlassen.

Die Dinge gehen lassen wie sie wollen.

Uma ni wa notte miyo : s. Hito ni wa säte miyo.

3205. Uma no ashi. Pferdebein.
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Ein der Bühne entlehnter Ausdruck für lemand, der sich noch

in der untersten Stellung befändet, der ein Anfänger ist. Pferde

werden auf dem Theater künstlich durch Menschen dargestellt,

wobei ein Schauspieler die Vorderbeine, ein anderer die Hinter-

beine übernimmt. Hierzu werden natürlich nur ungeübte An-

fänger verwendet.

3206. Uma no hanawuke. ^ (ß) Was man vor der

Nase des Pferdes reicht.

Ein Abscliiedsgeschenk, was man dem Abreisenden reicht,

wenn er s< lion auf dem Pferde sitzt. Das jetzige hanamuke,

Abschiedsgcschcnk, auch : Abschiedsfest dem Abieisenden zu

Ehren ist (nach dem Wakim Shiori) die abgekürzte Form
hiervon.

3207. Uma 110 vümi ni kaze (od. nembutsit). II JB/^)
Wind (od. Gebete) in das Ohr eines Pferdes.

" Tauben Ohren predigen." Vgl. No 160.

3208. Uma wa umasure, itshi wa ttshizure, Ä
Das Pferd geht mit Pferden, der Ochse mit Ochsen.

Sagt man z. B., wenn ein dummer Mann eine dumme Frau
hat.

3209. Uma wo ete kura wo ushinau. Den Sattel

(grade) verlieren, wenn man ein Pferd bekommt.

3210. Uma wo sashite uma tiashi. ^ ^ Wenn man
auf das Pferd zeigt, ist es nicht dn.

3211. Uma wo slntca {to tu). ) Ein Pferd Hirsch

(nennen).

Siehe die Erklärung zu baka.

3212.* Uniai mono wa Jütori ga ü, shigoto wa öi ga iL^ » Bei Sachen, die gut

schmecken, ist es £?ut, wenn man allein ist bei der

Arbeit ist es gut, wenn viele da sind.

Auch unter No 2603.

3213. Umai mono zva yoi ni km !ft Gute Sachen

iss am Abend
IX h. noch an demselben Tage wenn man sie aufhebt, so

gehen sie vielleicht verloren, oder verderben. (Scherzhaft.)
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3214. Umakata, sendö, o-chi no Into. J6 W Pferde-

knechte, Schiffer und Ammen.
Sie stehen alle drei in keinem guten Ruf.

3215. Umarc-nagara tattoki mono na shi.

Niemand ist von Geburt aus hocligcehrt.

Ehre muss durch I haten erworben weiden.

3216. Ulnarem^ saki no mutsuki-sudame. 1 S^ Die

Windeln besorgen, die (das K«nd) geboren ist.

Sich vor der Zeit Sorgen machen.

3217. Vine to sakura ivo ryötc ni motsu yd. I:

Ö

Als ob man in beiden Händen Pflaumen- und

Kirschblüthen hielte.

Sehr glücklich sein. (Vgl. No 2438.)

3218. Urne wa tiioi {ni) sakura wa Jtana. ffl Bei der

Pflaunicnblüthe ist es der Duft, bei der Kir.schblüthe

die (Schönheit de Blume.

3219.* Urne zvo nozonde katsu wo todome, mochi wo egakite ue

vi viitsu. ^3 , » Durch das

Sehen der Pflaume den Durst loschen, durch aas

Malen des Cucheiis den Hunger stillen.

llmi (Meer).

3220. Umi ni scmien^ kazva ni sennen. I: Tausend

Jahie zur See, tausend Jahre auf dem Flusse.

Eine Sache schon sehr lange treiben, darin gründlich be-

wandert sein. (Vgl. No 1975.)

3221. Umi no koto tva ryöshi n toe / : Über

das Meer inusst du den Fischer fragen.

" Vor die rechte Schmiede gehen."

3222. Umi 110 mono ka kmea 110 mono ka mada zvakaranu.

"' ' Ks ist noch nicht klar, ob

es s:cn um ein Meer oder um einen FIuss handelt.

K; ist noch zu früh, iiatii!>er zu sprechen.

i
r
üli (Geburt).
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3223.

3224

3225.*

3226.

3227,

3228.

3229.

3230.

323'
*

Umi no on yori sodate no on. Ill SU Die

Wohlthat der Erziehung ist mehr wcrth als die der

(blossen) Geburt.

Uli satte kin tetsu to tiari, toki kitatte tetsu kin to nam.^^;£ fi^S Wenn das Glück geht,

wird Gold zu Lisen, wenn die (glückliche) Zeit

kommt, wird Eisen zu Gold.

Un wa ten ni au. Das Schicksal steht beim

Himmel.

Un wa ten ni ari, botainochi wa tana ni an.

tt Das Schicksal steht beim Himmel, die

Zucker-Reiskuchen liegen im Wandschrank.

Scherzhafte Verlängerung des vorigen.

Un wo vtatsu wa shi wo matsu ni hitoshL Ä
Auf das Glück warten ist dasselbe wie auf

den Tod warten.

VnagUnobori. Aal-Aufstcigcn.

Uberall slatt, ohne Schwierigkeit durchkommen ohne Unter-

brechung immer holier steigen (im Ami).

Jinda ko yori daita ko. Ü ' : Das Kind,

aas man aur dem Arme tragt, ist einem lieber als

das Kind, das man geboren hat.

iune Annic liebt das fremde Kiml, das sie nährt, mehr als

ihr eigenes Freunde sind einem manchmal lieber als die Ver-

wandten.

Unda to mo tsubureta to mo iwazu. BS tiR , f"l*

Er sagt nichts, ob (das Geschwür) auch schon titert

oder aufgeht.

':r schweift hartnäckig, verräth nichts, so schwer es ihm

auch wird.

Uiidei banri 110 efti^ai. IS^^ÜL Ein gewaltiger

(" tausend Meilen r
') Unterschied wie zwischen

Wolken und Schlamm (d. h. Himmel und lüde).

Digitized by Google



35<5

Auch einfach undei tto chi^a!' ein Unterschied wie zwischen

Wolken und Schlamm. Üblich ist auch : unten bantcn no chigai,

was nur corrumpiite Form des obigen sein soll.

3232 * Vitjö tto chigai. S Ein Unterschied wie zwischen

Wolken und Erde.

Wie No 3231.

3233.* Uttku no gotoku atsuwam. S8 Sich versammeln

wie Wolken und Nebel.

Sich in ungeheurer Menge versammeln.

3234.* Zftisui 7io s rK Ä Wolken- und Wasserpriester.

Priester, die ein Wanderleben führen, Bettelmönche. (Vgl.

No 1624.)

Vnteil bauten : s. Undti.

Vnubore to kasake etc : s. Onobore.

3235.* Lo wa mizu ni sinide mizu ivo ttigoshi, tori wa IH ni

suiide ki wo karasti. tt iSI Ä
1 Der Fisch trübt das Wasser, in dem er

lebt, der Vogel bringt den Baum zum Welken, auf

dem er wohnt.

Beispiele fiir Undank.

3236.* Uo wa sono e wo kuratte sunawachi Jukaru, hito wa sono

roku wo kuratte, suna^vachi sono kimi ni fuku su.

^^
Wenn der Fisch den Köder verschluckt bat, so

wird er (aus dem Wasser) gezogen, wenn der Mensch

seine Löhnung verzehrt (erhalten) hat, so ist er

seinem Herrn unterthan.

32371* Uo wo ete sen wo wasuru. ^H Sb^r Den Fisch

fangen (und mitnehmen) und das Korbnetz liegen

lassen.

Thöricht handeln— vgl. No 2892.

3238. Uo-gokoro areba mizu-gokoro ari. Wenn
beim Fische Wohlwollen ist, so ist auch beim Wasser

Wohlwollen.
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3239-

3240.

324

3242.

Freundlichkeit gegen andere wird durch Freundlichkeit er-

wiedert. " Eine Liebe ist der andern werth." Vgl. No 2804.

TTra wo in. Ä Die Rückseite sagen.

Ironisch sprechen.

UraJiara ivo iu. ÄJK^V Die Kehrseite des Bauches

sagen.

Sich selbst widersprechen.

Vrami wo on de hdzeyo / Ä t Den Hass

vergilt mit Wohlthaten

Vranai wa möja ga kita to iu. S'ö' S i
Der Wahrsager sagt : es ist ein Todtcr gekommen.

Die Wahrsager sollen ihre Kunden moja, " Todte", nennen,

weil sich nur solche an sie wenden, deren Geist von Zweifeln

und Sorgen gequält " umherirrt " {»tayou vgl. No 1325) gleich

der Seele eines Verstorbenen. Spöttisch zu jemand, der sich an

einen Wahrsager wenden will : wenn du kommst, so wird er bei

sich denken : ein Todter ist gekommen, d. h. er wird sich im

Stillen über dich lustig machen.

Z^H futatsu ni tvatta yd. III H Als ob eine

Melone in zwei Hälften geschnitten ware,

dich gleichen " wie ein Ei dem andern."

3244* Uri 110 tane ni nasubi xva haenu. Aus
Melonensamen wachsen keine Eierpflanzen.

In derselben Bedeutung gebraucht wie unser " der Apfel

fallt nicht weit vom Stamm." Eine etwas verscniedene Form

lautet : uri no tsuru ni wa nasubi narazu, an Melonenranken

* wachsen keine Eierfrüchte.

3245. Uri no tane wo narabeta yd, ^ Als ob man
Melonenkerne aneinander gereiht hätte.

Von schönen, regelmässigen Zähnen.

3246. * Uri ivo tdjite tania wo etari. 4« Mit der

Melone werfend hat er den Edelstein bekommen.
Vgl. unser "mit der Wurst nach der Speckseite werfen",

auch No 322 und 1751.—Beruht auf einer chinesischen Anek-

dote.

3243-
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3247. Lindane u>a nusuvieru ga, koaane wa nusumenu. Ä&
2» Man kann zwar Melonensaatkerne

stehlen, aber nicht Kindersaatkerne.

Sagen Leute, die keine Kinder kriegen.

324S. UrUkotoba ni kai-kotoba. Ä R K Auf die Rede

des Verkäufers die Rede des Käufers.

Wie die Rede des einen, so die Antwort des andern wird der

eine ausfallend, so bleibt auch der andere die Antwort nicht

schuldig. "Wie es in den Wald hineinschallt, so schallt es

wieder heraus.''

3249. UtHmono ni hana kazare / R ^ Was du verkau-

fen willst, schmücke mit Blumen

3250. * Vsagi nirarete kitsune ureu. Wenn der

Hase gekocht wird, bekümmert sich der Fuchs.

Er besorgt, es könne ihm ebenso gehen.

^25 1.* Usagi tvo cte tei wo wasuru. f ^? Den Hasen

fangen (und mitnehmen) und das Fangnetz liegen

lassen.

Ganz ähnlich No 3237.

3252. TJshi ni hikarete Zcnkdji e maim (od. Zenköß-mairi)."
* Von einem Ochsen gefuhrt zum

Tempel Zenköji kommen.
Wenn man irgendwohin kommt, ohne es eigentlich zu wollen,

ohne es vorhergewusst zu haben, nur von einem andern " mit-

geschleppt." Die Redensart bezieht sich auf eine Geschichte

von einer Frau, die, um einen verlorenen Ochsen zu suchen,

lange umherw änderte und dabei schliesslich nach dem berühm-

ten Tempel Zenkoji in Nagano kam.

3253. Ushi ni mo uma ni mo fumarenu yö. t

So dass er schon nicht mehr von Ochsen und

Pferden getreten wird.

Von einem Kinde, d.is schon laufen kann.

3254* Ushi ni taishite koto wo dan su. (od. hajiht).
5?

5*1 Dem Ochsen auf der Harfe vorspielen.

Vgl. No 3207 oder auch No 20S6.
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3255

3256.

3257

3258.

3259-

3260.

3261.

3262.

3263.

Ushi no sinn von wa mwaton / /?/ w". 14 BS

Lieber der Kopf eines Huhnes als der Hintere eines

Ochsen.

Variante von No 2152.

Vs/n no shlben jultatchö. Das Wasserlassen

des Ochsen dauert 18 chö weit.

chö ein Wegemass (s. Anm. zu No 2712).—Von sehr

langsamen, umständlichen Menschen. Auch : ushi no naga-shoben,

das lange Wasserlassen des Ochsen.

Ushi wa viizu wo nonde chicht to s/ii, ja wa mizu wo
ttoruü doku to su.

Wenn die Kuh Wasser trinkt, macht sie daraus

Milch, wenn die Schlange Wasser trinkt, macht sie

daraus uirt.

Vshi wa negai-p-ara de hana e fujt wo tösu.^ S Weil der Ochse es wünscht, so zieht

man ihm einen Strick durch die Nase.

Eigentlich : eine Ranke des Fuji-Schlingstrauchs. " Hof-

fahit muss Zwang leiden", (r)

Ushi wo uma ni nori-kaeru, ^ I: Ä Den Ochsen

mit dem Pferde vertauschen.

Das Gegentheil von unserm " vom Pferd auf den Esel kom-

men." Besonders von einer Frau, die nach dem Tode ihres

ersten Mannes (oder nach der Trennung von ihm) eine zweite,

vortheilhafiere Verbindung eingebt.

VsJtirodate to natu. Ein Rückenscliild

werden.

Jemand beschützen.

UßO happyaku. Ä 8oo Lügen.
•' Von A bis Z erlogen."

Uso kam deta wakoto. Ä"' W Die aus der Lüge

hervorgegangene Wahrheit.

Uso mo höben. 10 Auch die Lüge ist ein Auskunfts-

mittel.
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3264. Uso no mawpac/u. Ä iooS -ügen.
W ie No 3261.

326 Uso to bös" no atavia wa itta koto ga nai. <ä 15' Ich habe keine Luge gesagt und keinen

Priesterkopf frisirt.

Scherzhafte Redensart, mit der man den Vorwurf der Lüge

zurückweist sie beruht auf einem Wortspiel mit Uta : 1 )
gesagt

2) frisiit, " die Haare gemacht"—was bei einem Priester eine

Unmöglichkeit wäre, da er kahl geschoren ist.

3266. Uso wa misubito no Jtajime. II Lügen ist der

Anfang zum Diebe.

Auch usotsuki wa dorobo tto haji'nari, der Lügner ist der

Anfang des Diebes.

3267. Uso wo tsuku io, Emma ni shita wo nukareru. 8t -
5'"

* Wenn mau lüirt, so wird einem von

Emma (Kon ig der Unterwelt) die unge ausgerissen.

£,ine an Kinder gerichtete Warnung. Auch : uso wo ieba

jtgoku ni ochiru, wenn man lügt, kommt man in die Hölle.

3268. Usorashiki uso wo tu to "w, viakotorashiki uso wo iuna /

81 Ä 6^ Man darf zwar

Lügen sagen, die wie Lügen aussehen (die niemand

täuschen), aber nicht Lügen, die wie Wahrheit

aussehen.

Usotsuki wa dorobö no hajitnari •• s. Uso wa.

3269. TJauqami wo hagasu yd, Als ob man

dünnes Papier abrisse.

Man vergleicht damit das ganz allmähligc Besserwerden eines

Kranken.

3270. Vtagai wa andiü no hitokage. ^ Wer
Are-wonn hat, (sieht sogar ) in der instern s den

Schatten eines Menschen.

Vgl No 435.

3271. Utau mo mau mo nori no koe. SÜU Auch
Singen uud Tanze» hat seine Gesetze (wörtl. ist die

Stimme des Gesetzes).
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Man soll auch beim Vergnügen nicht über die Grenzen der

Anständigkeit hinausgehen. (Aus einem Gedicht des Gos/tui.)

3272. Uteba hibiku. Wenn man anschlägt, klingt

es.

Von Ereignissen, die andere Ereignisse nach sich ziehen

ähnlich wie No 2718. Auch als Warnung vor Dingen, die böse

Folgen haben könnten.

3273. Uto. Rabe und Hase.

Sonne und Mond, ein Ausdruck für •' Zeit " z. B. u/o wo
l'timsu, die Zeit zubringen. Nach einem alten Volksglauben

lebt in der Sonne ein dreibeiniger Rabe, im Monde ein Hase.

3274. Ufsiücu8hii mono tii koriyo, idgarashi

/

!R
Hüte dich vor schönen Weibern, (sie sind wie)

rother Pfeffer

3275. Ihvamai wo tont (od. haneru). Ji* Den
oberen Reis wegnehmen.

Das Beste unrechtmässiger Weise für sich vorwegnehmen.

3276. Utvasa wo sureba, kage ga sasu. "t^

Wenn man von jemand spricht, so erscheint sein

Schatten.

" Wenn man vom Wolf spricht, so kommt er."

3277.* l r[foUu wo kam. ^ Die Flügel ausspannen.

Seine Macht entfalten oder vergrössern. Vgl. No 470 und

471.

3278. * Uyoku wo ushmau. S Die Flügel verlieren.

Seine Stülze, seinen besten Freund u. s. w. verlieren. Vgl.

No 865 und 1235.
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W.
X27q. Wa nt zva wo kakeru. Iftl-ift^fe Dem Rade immer

noch ein Rad anhängen.
Übertreiben. (Vgl. No 2205.)

3280. Waga Eiraku no kama-darai. ' ffi Der eigene

Kochkessel als Waschbecken (aus der Periode Eiraku).

In seinem eigenen Hause ist man am bequemsten, kann man
thun, was man will, z. B. einen Kessel als Waschbecken benutzen.

Eiraku no, aus der (chinesischen) Periode Eiraku, der Beiname

eines berühmten alten Porzellans, steht hier nur als scherzhafter

Zusatz.

3281. Waga hotoke iattoshi. Der eigene Buddha ist

prächtig.

3282. Waga kuso kusahtnashi. * Eigener Mist

stinkt nient.

3283. Waga mono no hisai to iwami. i Von
dem Gestank der eigenen Dinge redet man nicht.

3284. Waga mono to omoeba, karoshi kasa ?io yuku *•

. S Wenn man sich vorstellt, dass er einem

gehört, ist der Schnee auf dem Hantbushute leicht.

Das Spr. stammt aus einem Volksliede.

3285. Waga saiai no Mo ni taishite wa kaette mono twarezu.

11 Grade der Person, die

man am meisten hebt, darf man ( seine Lieheimnisse)

nicht sagen.

3286. Wagami no koto wa hito ni toe Jl liflilA CT

Uber dich selbst frage andere

Man tauscht sich gewöhnlich über sich selbst.

Digitized by Google



3^3

3287. Wagatm ivo taten to seba
f viazu Jiito wo tatevo f

s

Wenn du selbst in der

Welt vorwärtskommen willst, so hilf erst andern,

vorwärtszukommen

3288. Wagmni wo tsumette Into 110 itami wo shiru. j| "C

Wenn man sich in den eigenen Körper

kneift, weiss man, wie weh es andern thut.

3289. Waka fii shishö nashi. - Für die Dichtkunst

giebt es keinen Lehrer.

Das Dichten lässi sich nicht erlernen, man muss als Dichter

geboren sein. IVaka ist die nationale japanische Dichtkunst, die

-Dichtung, neben welcher es noch eine gelehrte Dichtkunst

nach chinesischen Vorbildern giebt.

3290. Wakai toki wa nido nashi. Die Jugend

kehrt nicht zum zweitenmal wieder.

3291. Waka-ki no moto de kasa wo nuge / 4«

Unter einem jungen Baume nimm den Hut ab

Man soll die Unschuld der Jugend respektiren.

3292. Waki no shita kara hi)'-ase ga dem yö, JÄ u 0*

Öl Als ob unter den Achseln kalter Schweiss

ausbräche.
" Angstschwei ss schwitzen".

3293. Waku isumi ni mo tnizu-gare an. t

Auch bei einer fliessenden Quelle trocknet (zuweilen)

das Wasser aus.

3294.* Wahwö'döjm. Freundlicher Glanz (wird) das-

selbe wie Staub.

Ein buddhistischer Ausdruck für Götter, die Menschengestalt

annehmen.

3295. Wana ni kakeru. ßi: Iii der Falle fangen.

Vgl. No 2351.

3296. Wara de tsukutte mo otoko wa otuko. Ä ]

5

Mann bleibt Mann, und wenn er aus Stroh gemacht

ware.
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3297. Waratte son sunt mono nas/ti. Ä l Düren

Lachen hat noch niemand Schaden gehabt.

Man soll heiter aussehen daher sagt man von jemand, der

immer ein mürrisches, unzufriedenes Gesicht macht : waratfe son

shila yo na kao, ein Gesicht, als ob ihm das Lachen schon

einmal Schaden gebracht hätte.

3298. Warau ketdo ni fuku ga kitant. Sä« Zum
lachenden Thore (zum Thore, wo lachende Menschen

wohnen) kehrt das Glück ein.

3299. Ware hito wo uyamaeba, hito mata ware wo uyamau.

ff^ Wenn man andere ehrt, so

ehren andere einen wieder.

Vgl. No 2314.

3300. Ware saki ni. Ich voran(strebend).

Die andern zurückdrängend (auch im eigentlichen Sinne, z.

B. in einem Menschengedränge) sich zur Geltung zu bringen

suchend.

3301. Ware-gane no yd, Ä ö Wie eine gesprungene

Glocke.

Von einer unangenehm klingenden Stimme.

3302. Ware-nabe ni toji-buta. 1:<4' Auf eine gesprungene

Pfanne (gehört) ein geflickter Deckel,

Sagt man besonders, wenn eine hässliche Frau einen ebenso

hasslichen Mann hat.

3303. Warui koto wa dekinu mono, Jß » Man
kann nichts Böses thun.

Hinzu zu denken ist: ohne dass es gleich jeder weiss. Nur
scherzhaft, in dem Sinne man ist mehr Leuten bekannt, als

man denkt wenn sich z. B. herausstellt, dass man da, wo man
sich unbekannt glaubte, wohlbekannt ist.

3304. Warui michi ni wa iri-yasuu Es ist

leicht, aui Abwe£?e zu gerathen.

3305. Warui taka ni e wo kae R;:fi?^ Einem bösen

Falken reiche Futter (um ihn zahm zu machen)
1. No 2121.
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33'

337.

33o8.

3309-

33IO.

33H.

3312.

Washi no ko. Das Junge des Adlers.

Wohl gleich No 3094.

Watari ni fune xvo ctaru yd. ^^ Wie

wenn man an der tänre ein schiff bekommen hat.

Von etwas, das einem grade " zu pass " kommt (vgl. No

2271). Abgekürzt

:

luatari ni fune.

Watam sekai ni oni wa nashi. I: Beim

Wandern durch die Welt nndet man nirgends Teufel.

Auch die schlechtesten Menschen haben ihre guten Seiten

auch in dem Sinne : man findet überall gute Menschen.

Wdzctwai mo sakuai no hashi to nari. - t

Selbst das Unglück wird die Brücke zum Glück.

Wazawai mo sannen okeba yd ni tatsu.

Selbst das Unglück bringt Nutzen, wenn man es

drei Jahre lang aufhebt.

Wie No 937.

Wazazvai wa shimo kara. Das Unglück kommt
von unten.

Gilt z. B. von Vorgesetzten, die für die Fehler ihrer Unter-

gebenen Lüssen müssen, weil sie dafür verantwortlich sind.

Ya mo täte mo tamarasu. Wti® Weder Pfeil

noch Schild halten Stand.

Von etwas ganz Unwiderstehlichem, wogegen nichts aufkom-

men kann. Vgl. No 476.
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3313-

3
3315-

3317

3318.

33'9-

3320.

Yaho ni mo kd no mono. t - Auch unter

Leuten ohne Erziehung giebt es tüchtige \ianner.

Statt yabo auch yafu.

Yabu kam bö. "' Ein Stock aus dem Gebüsch.

Von etwas Unerwartetem. (Vgl. No 1735.)

Yabu ni uma-gtnva no yd. Ru* Wie eine Harke

im Dickicht.

In einem Dickicht kann man nicht harken also von etwas

Unverwendbarem, Unmöglichem.

Yabu wo tsutsuite hebi wo äasu. ß ft Wenn
man im Dickicht stört, jagt man Schlangen auf.

Andere Form von No 1653. Meist abgekürzt : yabu hebL

YabuUha ga unikdro wo hiroUa yd. SÄ 'M ^
:tl Als ob der Quacksalber eine Seeigel schale

gefunden nattc.

Er freut sich, weil er daraus eine Arznei macht.

Yafu s. Ya&o,

Yaharl no ni oke rengesö. S Lass das

reiigesö noch auf dem Felde

Aus einein Volkslied. Rengesb ist eine schön rothblü-

hende Papilionacce (Astragalus lotoides), die Anfang Mai auf den

dann noch brachliegenden Reisfeldern sehr häufig ist. Gleich-

wie diese Blume auf dem Felde hübsch aussieht, aber wenn man

sie abpflückt und in citic V;ise steckt, ganz unansehnlich ist,

so verhält es sich mit einem hübschen Landmädchen : sie

würde sich in der fjtack lange nicht so gut ausnehmen man

Süll sie daher in ihrem Dorfe lassen.

Yitiba no kisu ivo iyasu bcki kotuba 110 Mzu iyasti

bekarazu. si
"

* Schwert-

wunden lassen sich heilen, Wortwunde 11 lassen sich

nicht heilen.

Yakeba ni duko wo hiki-suru yd. * »I^A Als

ob nian einen Kupi.ikess.l über einen Brandplatz

schleillc.

Soll eine unangenehme, kriiehzende Stimme bezeichnen.
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3321.

3322.

3323

YakebORlcui ni wa higa isuki-yasui. i:^o'SS
Ein angekohltes Stück Holz ist leicht in Brand zu

setzen.

Yakeishi ni mist" ü Wasser auf einen licissen

Stein.

Wie " ein Tropfen auf einen heissen Stein'."*

* Yakeno « kiß, yoru no tsttrn. <Ä Ä, Der

Fasan im brennenden Felde, der Kranich in der

Nacht (verlassen beide ihre Jungen nicht).

Beispiele treuer Elternliebe. Statt kiß, Fasan, auch das

gleichbedeutende k '^isu,

3324. Yaheta ato wa tatsu ga
y
s/nnJa ato wa tatanu.

Eine Biandruine (ein abge-

branntes Haus) ersteht wieder, aber die i>eele eines

Tod ten nicht.

Wortspiel mit afo, das hier in dem Sinne von 1) Spuren,

Ti iimir.er (des Brandes), 2) Seele (des Abgeschiedenen) ge

braucht ist ebenso mit iatsu : 1) wieder aufgebaut werden 2)

wieder auferstehen.

3325. Yalcexura hi ni korizn. JR Ein verbranntes

Gesicht scheut sich nicht vor der Sonne.

3326. Yahimochi'iuo yaku. ^^ Reiskuchen backen.

Eifersüchtig sein.

3327. Yokimochi zvo yaitc wo, ktii-te nasliL i^Df

L

Wenn man auch Reiskuclien backt ^eifersüchtig ist),

m ill ihn doch keiner essen.

Scherzhaft für : durch Eifersucht macht man sich nur lästig.

Die Form analog der von No 2325.

3328. Yakushi no mac, Jizö no ushiro. SSßif ^ Vor

Yak us In, nach jizö.

Zwei populäre buddhistische Gottheiten : Yakushi der Gott

der Heilkunst, Jisö allgemeiner Nothhclfer, insbesondere Schutz-

gott der Kinder. Ihre Namen stehen hier für die T.ige, an

denen man sie feiert : Yakushi am 8., Jäo am 24. Tage des

allen Mondka'.end-jr-Monats. Vor dem 8. und nach dem 24. war

kein Mondschein, daher ist der Sinn : eine stockdunkle Nacht.

Digitized by Google



368

—

3329. YaJcwan de azuki zvo togu yd. iifl 4«Ä Wie

wenn man in einem Metallkessel Bohnen wäscht.

Hastiges, unverständliches Zeug reden nicht geordnet, nicht

der Reihe nach erzählen.

3330. Yakzvan de yudcta tako no yö. ft3 til Wie ein im

Kessel gesottener Tintenfisch.

" So roih wie ein gekochter Krebs*' besonders in Folge eines

sehr heissen Bades.

3331. Yakwnn-atama. Ein Theckessclkopf.

Ein Kahlkopf.

3332. Yama ga aiaru (od. hazurerii). ( Der Berg

trifft (od. trifft nicht).

Die Spekulation gelingt (oder : schlägt fehl). "Berg" steht

ursprünglich für Berg- od. Minenunternchmung, hat dann aber

die allgemeine Bedeutung " Spekulation ' bekommen daher

auch yainashi (lüßf): Spekulant, Schwindler.

3333-* Yatna ni hamaguri ivo motovmru. *& Auf

dem Berge nach Muscheln suchen.

Vgl. No 59S und 1311.

3334.* Yama "i itte tora wo toröru wa yasukti, hichi wo hiraite

zeni wo kam wa katashi. l C

M

"CU^r (Selbst) in die Berge zu gehen und

einen Tiger zu fangen ist leicht, aber den Mund zu

offnen, um Geld zu borgen, ist schwer.

3335. Yama no two vnagi ni nam. Ül Die KartofTcl

wird zum Aal.

Scherzhaft, wenn jemand, dem man nicht viel zugetraut hat,

es plötzlich zu etwas bringt.

3336. Yama no kamt. Göttin des Berges.

Ein scherzhafter Ausdruck für " Frau"; vgl. No 2203.

3337. Yama takaki ga yuc ni tatiokarazu.

Ein Berg ist nicht ehrwürdig, weil er hoch ist.

Reichthum oder vornehme Geburt allein geben noch keinen

Anspruch auf HochacLtung.
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3338. Yatna to ieba kawa to iu. Wenn (ein

anderer) " Berg " sagt, " \ luss
ff

sagen.

Immer widersprechen vgl. No 2793.

3339. YamabulH wa hana ga saite mi ga narann. Ul

Ä Der Yamabuki blüht, aber bringt

keine Frucht.

Yamabuki ist ein auch in Europa beliebt gewordener Zier-

strauch mit gelben Blüthcn (Kerria japonica). Von schönen

Frauen, die kinderlos bleiben (auch ist yamabuki in Gedichten

ein Ausdruck für schöne Frauen reiferen Alters) auch von

Leuten, die viel reden, aber nie handeln. Oft abgekürzt

:

yamabuki no yd, wie der Yamabuki Strauch.

Yamai kucJd yori iru. Krankheiten kommen

durch den Mund.

Yamai naorite isha okotaru. © Wenn die

Krankheit sich bessert, wird der Arzt nachlässig.

Yamai wo shireba, iyuru ni chikashi. I^i

Wenn man die Krankheit kennt, so ist man der

Heilung nahe.

3343. YamasJii no genkwan. Der Eingang zum

Hause des Schwiirdlers.

Er macht einen stattlichen Eindruck, um Vertrauen zu er-

wecken. Vgl. No 955.

3344. Yamashi yama de hateru. Der Spekulant

CSchwmdler) endigt in einer Spekulation.

Wohl dem Spr. No 1249 nachgebildet. Vgl. die Erklärung

zu No 3332.

3345. Yami wa aya nashi. ^ In der Nacht sieht man
die (schönen) Muster des Stoffes nicht.

3346. Yamiyo ni chöchin wo eta yd. tS^T Als ob

man in finsterer Nacht eine Laterne bekommen hätte.

Vgl. No 3307,

3347. Yamiyo ni teppö. l:Ä Ein Schuss in dunkler Nacht.

3340.

3341.

3342.
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Für etwas, das ke:nen Erfolg baten kann—wie es in dunkler

Nacht unmöglich ist, etwas 2u treffen. Auch : yamiyo ni tsubute,

ein in dunkler Nacht geschleuderter Stein.

3348. Yamiyo no nishiki. Brokat in dunkler Nacht.

Er wird von niemand gesehen.

3349. Yanagi no eda ni yttki-ore nashi. UP Bd
Weidenzweigen kommt kein Scnneebruch vor.

Schwächliche Leute halten oft mehr aus und leben länger als

robuste. Abgekürzt : yanagi ni yuki-ore nashi; auch sagt man
statt yuki-ore hiza-ore, Windbruch.

3350. Yanagi wa ffiüfvri, hana iva kurenai. . Bei der

Weide ist Grün, bei Blumen Roth (die schönste Farbe)-

Bedeutung zweifelhaft.

3351. Yaraxu buttakuri. ill Nichts geben, aber

alles an sich reisten.

3352. Yari ga futte mo, » Selbst wenn es Spiesse

regnete.

3353. Yari hito-suji no bushi. Der Krieger einer Lanze.

Ein Samurai, der nur einen Lanzenträger hat ein Samurai

von niedrigem Range.

3354. Yarimochi no setsuin. ffi S Der Abtritt des

Lanzenträgers.

Variante von No 257^.

3355. Yarimochi yari wo tsttkatvazti. ]^ Der Lanzen-

träger gebraucht die Lanze nicht.

D. h. er versteht sie nicht zu gebrauchen. Ahnlich wie No
2423.

3356. Yarisahi no kömyö, Der Ruhm der Lan-

zenspitze.

Metapher für : kriegerisches Verdienst, Heldenthat.

3357. Yasaßhihi Jiito tti vio chikara an. Auch
der uutmüthige hat Kräfte (lässt sich nicht alles

gefallen).

Vgl. No 801.
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3358. YasegaM no laue takusan. Ä ^ In der magern

Kaki-Frucht sind viele Kerne.

Arme Leute haben viele Kindar vgl. No 178 und 176.

3359. Yasetc mo kernte mo moto ga moto. t&'
Auch dürr (eigtl. abgemagert) und vertrocknet bleibt

der Stamm doch Stamm.
Einem Reichen bleibt auch nach grossen Verlusten immer

noch Geld genug übrig. (Vgl. No 393.)

3360. Yase-ude W Magerer Arm.
Einer, der nicht viel leistet, der auf irgend einem Gebiete

" Schwachmaticus " ist.

3361. Yase-ude ni mo hone art. Auch im magern

Arm sind Knochen.
Man soll niemanden verachten vgl. No 982.

3362. Yase-uma ni ni ga sugiru. ' Die Last

ist für das magere Pferd zu gross.

Von jemand, der z. B. krank gewesen ist und noch nicht

viel leisten kann. Auch : yase-ttma ni omoni no j d, wie eine

schwere Ladung auf einem magern Pferde.

3363. Yasha ju>mc>Ü7'. & Die Heirath der Teu-

felin.

Wenn ein böses Weib heiralhet.

3364. Yasui mono kaeba hana ga ochiru. St ^
Wenn man billige Sachen kauft, so lallt (nachher)

die Nase.

Zuerst bildet man sich auf den billigen Kauf etwas ein, bis

man einsieht, dass man betrogen ist. {hana ga ochiru, die Nase

fallt, bedeutet : der Hochmuth legt sich, ist also der Gegensatz

zu hana wo takameru—^. d.)

3365. YastiJcarö warukarö, " 3ßn Wahrscheinlich

billig, wahrscheinlich schlecht.

3366. YasumonO'ha no seni-tishinau «iR Ä Der Verlust

des Geldes beim Kaufen billiger Sachen.

Statt seni-ushinai auch zini-hataski^ das Ende des Geldes.
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3^07. Yatal'Vitse no kam no yd. S Wie der Krebs

der Schaubude.

Von Krebsen, Fischen, Früchten etc, die gross sind, aber

nicht besonders schmecken.

Yo (Welt).

3368. Yo ga sue tri natta. I: Die Welt ist am Ende

angelangt.

Die Welt, die Menschen taugen jetzt nichts mehr.

3369.* Yo midarete göketsu arawarn. HS Wenn die

Welt in Verwirrung ist, ersteht ein Held.

3370.* Yo mijikaku, kokoro öshi. ffiÄ. Die Welt (das

Leben) ist kurz, die Wunsche sind zahlreich.

Das Leben ist zu kurz, um jeden Wunsch zu erfüllen.

3371. Yo ni idertu In die Welt hinausgehen.

Berühmt werden.

3372. wa nana-htdari, nana-nobori. In der

Welt lallt man siebenmal und steift man siebenmal.

Vgl. No 2052.

Yo (Nacht).

3373. Yo wo hi ni tsngu. Die Nacht dem Tage

hinzufügen.

Unermüdlich arbeiten.

3374.* Yö wo tsukuru ga gotoku. ffi Als ob man

Thonpuppen machte.

Für: etwas Neues, aber Unnützes erfinden. Yo, {^tsuchi-

nii yb sind menschliche Thonfiguren, die in ältester Zeit an

Stelle der Diener dem Kaiser ins Grab mitgegeben wurden.

3375. Tobune wo kogu. Das Nachtschi ff rudern.

Im Sitzen einschlafen und dabei mit dem Kopfe nicken.

3376. Yöfuku ichkvari, hige nhvarL Ä Europäi-

sche Kleidung (erhöht) um 10 Procent, ein Bart um
20 Pre cent.

Europäische Kleidung und das Tragen eines Bartes (ebenfalls

* eine europäische Neuerung) verschaffen heutzutage Achtung.
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3377* ^oha m arasnu Ä tun öturm um Mitternacht

Ein unvermuthetes, plötzlich eintretendes Unglück.

Yoi (Rausch).

3378. Yoi ga mawaru. ' Der Rausch kreist.

Betrunken sein.

Toi (gut).

3379. !' Jiaiia wa yoi vii wo motanu. ^
Schöne Blumen tragen nicht schöne Früchte.

3380. Yoi naka ni kaki wo shiro / ^ Setze der

Freundschaft eine Grenze

Lass dich mit zweifelhaften Leuten nicht zu sehr ein.

3381. Yoigoshi no kane wa tsukaivanu. Das
Geld, das über die Nacht bleibt, kann man nicht

gebrauchen.

Eine scherzhafte Redensart : heute muss alles verjubelt werden,

es darf nichts übrig bleiben.

3382. Yoippari no asane{m)bö. 8 Das lange Schla-

fen des Spätaufbleibers.

Yoi-zame : s. Ei-zame,

3383. Yöjin wa okubyö ni seyo / ^ Treibe die

Vorsicht bis zur Ängstlichkeit

3384.* Yöki Iiassuru tokoro kinscki mala töru. »»

Ä

Wenn man Frohsinn besitzt (eigtl. wo Frohsinn

ausgeht), dringt man selbst durch Metall und Stein.

3385. Yofco 7to viono 'wo tote ni mo senu.

O

Nicht einmal das Schiefe grade stellen.

Grosse Trägheit oder Gleichgültigkeit

3386. Yoko-gami wo saku. Papier quer (gegen die Fa-

ser) zerreissen.

Ungerecht, unvernünftig behandeln.

Yoku (gut).

3387-* y<>ku iru no wa mata yoku fusegiu

Wer gut schiesst, vertheidigt auch gut.
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88.t \oku oyogu mono wa oborcf yoku noru mono wa otsu.. Der gute Schwimmer

ertrinkt, der gute Reiter fallt i vom Pierde).

Die unwahrscheinlichsten Dinge kommen vor.

Yokii (Begierde).

3389.* Yoku no kumataka mata kara sakeru (od. mata wo

sakarcrü). 3K "'^ (JR ^55 Der allzu

gierige I*alke wird mitten auseinander gerissen.

Bezieht sich auf eine ueschichte von einem Falken, der zwei

Wildschweine neben einander liegen sah und mit jeder Klaue

eins zu greifen gedachte als nun die Wildschweine auseinander

rannten, wurde er, da er die Klauen zu fest eingeschlagen hatte

und sie nicht mehr zurückziehen konnte, in zwei Stücke zerrissen.

3390. Yoku ni itadaki nashi. W Zu grosse uier be-

kommt nichts.

Yoku im engeren Sinne ist die Habgier.

3391. Yoku ni we nashi. ßl: Die Gier hat keine Augen.

3392. /wjä/. 3Kl: Habgier l^t Veircn Pcc'cn

3393. Yoku no nai mono wa kuji ga ataru. 3B

Wer nicht habsüchtig ist, gewinnt in der Lotterie,

Scherzhafte Redensart.

3394.
* Yohi suru taka wa tsume zvo otosu. 3B Ä Der

(zu) gierige Jt'alke verliert die Klauen.

Variante von No 3389.

3395* y.oJcudo no tarnt wa sai arasu. tt± Die

Bewohner einer fruchtbaren Gegend haben keine

geistigen Fähigkeiten.

339Ö. Yoh'ume de mint. Mit wünschenden Augen
sehen.

Parteiisch sein. Vgl. No 237a

3397- Yomanu-dös/ii, kakenu-döshi. Die

Gesellschaft der Lese- und Schreibunkundigen.
Die Einigkeit der Unwissenheit«
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3398. Yome no namida hodo. Äe 00 viel wie die Thranen

einer Schwiegertochter.

Nämlich beim Tode ihrer Schwiegermutter daher ein Aus-

druck für: sehr wenig oder nichts (vgl. No 3401, auch No 2834).

3399. Yome slmto ni tiaru. Die Schwiegertochter

wird ^einmal) Schwiegermutter.

Wer jetzt eine bescheidene Stellung hat, kann später zu gros-

sem Einfluss gelangen.

3400. Yome to na ga tsukeba, waga ko de mo nikushi.
'

I ttt Wenn die Braut den Namen (des

Mannes) annimmt, wird selbst das eigene Kind ent-

fremdet (eigentl. verhasst).

Wenn die Tochter ihren Mann mehr als ihre Eltern liebt, so

sind diese missvergnügt.

3401. Yome to shütonte, saru to inu. tt2 Schwieger-

tochter und Schwiegermutter ^sind wie) Affe und

Hund.
Oder, wie man bei uns sagt : wie Hund una Katze (vgl. No

923). Der leidende Theil ist dabei die Schwiegertochter, die von

ihrer Schwiegermutter, in deren völliger Gewalt sie ist, oft sehr

hart behandelt wird.

Yome niwa kara morae : s. Muko.

3402. Yo-me, tö-me kasa no uc/ti. In der

Nacht sehen, von weitem sehen, unter dem Schirme

(vom Schirm bedeckt sehen).

In allen drei Fällen ist es nicht möglich, das Gesicht genau

zu erkennen, oder zu wissen, ob man ein schönes oder hässliches

Mädchen gesehen hat.

3403. Yomi to uta. Dichten und Lied.

Vielleicht : wie man dichtet, so ist das Lied Die Bedeutung

soll sein " wie die Arbeit, so der Lohn."

3404. Yomichi ni hi wa htrezu. « I: « Auf dem
Wege in der Nacht geht die Sonne nicht unter.

Nachdem die Sonne untergegangen ist, brennt die Lampe die

ganze Nacht.
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tdO^.* Xbtnogt asa no naka ni snozureba
t

tasukezu shite

onosukara naos/ti, hakusJia doro m areba, somezu s/uie

onozukara kuroski. 21 Ä
5^ Ife Wenn der Beifuss im

Hanf aufwachst, so wird er ohne Hilfe von selbst

grade wenn weisser Sand im Schlamm liegt, so

wird er, ohne ihn zu färben, von selbst schwarz.

Der Einfluss guten, andererseits der Einfluss schlechten

Umgangs auf den Menschen. Vgl. No 87, 1922 u. a.

3406. Tomoyama no hanasfd. IS Gespräch in allen

Richtungen.

Ein Gespräch über allerlei. Yontoyama, "vier Seiten-Berg",

ist eigentlich yomoyamo (), 4 Seiten 8 Seiten, d. h. alle

Richtungen, alle Himmelsgegenden.

3407. Yotule kuru. Wenn man ruft, kommt er.

Er geht in die gestellte Falle, giebt die Antwort, auf die man
gerechnet hatte u. dgl.

3408. Tori wo rnodosu.^ Den Faden aufdrehen.

Etwas wieder rückgängig machen eine verfahrene Sache

wieder in Ordnung bringen.

YoritsuM-Tm no nai kotoba : s. Toritsuki-Jta,

3409. Yöshi ni wa heso no ue e obi wo shvneta no wo

morae / ^ *$f- ^ Zum Adoptiv-

sohn nimm einen, der den Leibsrurt über den Nabel
gebunden hat.

Einen, der einen festen Charakter hat.

Yöshi no zui kara ten nosoku : s. Hart no ana.

3410. Yoahiwara ga akaruku nareba
t
uchi ga yami.

5jmia Wenn das Yoshiwara hell wird,

herrscht im Hause dunkle Nacht.

Wer Abends das Yoshiwara (Name eines Bordellviertels in

Tokyo) besucht, dessen Hauswesen geht zurück.

341 1. Yoso-me de mita Iwdo yoku wa nashu : 1Ü

t Nichts begehrt man so sehr, als was man von

aussen (eigtl. mit dem Aussen-Auge) gesehen hat.
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Was ein anderer hat,- scheint einem schöner, als was man
selbst besitzt. Vgl. No 2909, 3087. 3088 u. a.

3412.* YötÖ no ji. ü Fliegenkopf-Schriftzeichen.

Eine sehr kleine Schrift.

3413.* Yötö no ri wo arasou. Sich um den Ge-

winn eines Fliegenkopfes streiten.

Sich um Kleinigkeiten streiten. Vgl. No 979.

3414. Yowai mono-ijime. Ü Das Quälen der Schwa-

chen (ist unrecht).

z. B. zu Kindern, die ihre jüngeren Geschwister schlecht be-

handeln.

3415. Yowai shiri wo miseru. 88 Einen schwachen

Hintern zeigen.

Seine schwache Seite zeigen " sich eine Blosse geben".

3416. Yotvaki wo iasukerti zua Äzuma no tsune. *

Den Schwachen beizustehen ist japanischer

Brauch.

3417. Yowa-mufthi» Schwaches Insekt.

In derselben Bedeutung wie bei uns " schlapper KerL"

3418. Yowari-me ni tatari-me. S Zum schwachen

Auge ein gottgestraftes Auge.
Die Bedeutung ist : Unglück auf Unglück, also dieselbe wie

cue von No 2030. Auch (irrthumlich) : yowarime ni tadarime,

zum schwachen Auge ein entzündetes Auge.

3419.* Yöyu ni yumi wo in. 51 Deni Yöyu (Name
eines berühmten chinesischen Bogenschützen) vom
Bogen sprechen.

3420. Tu mizu 110 gotoku kinsen wo maki-chirasu. Iß

St Das Geld wie heisses und kaltes Wasser

umherschütten.

Sehr verschwenderisch sein. Abgekürzt : yu mizu no yö, wie

heisses und kaltes Wasser.

3421. Yu nto cha mo waita. Sowohl das Wasser

als der Thee kocht
Für: es ist alles fertig.
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3422. Yu no jigi wa mizu. IK Wenn man das heisse

Bad (zu lange) ablehnt, wird es kalt.

3423. YubUori no ucfä. Innerhalb der gebogenen
Finger. .

Es giebt nur sehr wenige die wenigen, die es giebt, " lassen

sich an den Fingern zählen", (yuöi wo otte kasoeru, zählen,

indem man die Finger umbiegt»an den Fingern herzählen.)

3424.* Yudan taiteki. iMK Nachlässigkeit ist ein grosser

Feina.

3425.* Yudan wo nerau tora Ökami. Bf Ä Der auf die

Nachlässigkeit lauernde Tiger und Wolf.

3426. Yude-dako no yd. H^ Wie ein gekochter Tin-

ten tisch.

Wie No 3330.

3427.*

1

ui hana wo uete hana hirakasu, muslun yanagi im
sas/u/e yatiagi kage wo nasu.^ Man pflanzt mit Sorgfalt Blumen,

und sie blühen nicht, man steckt gedankenlos einen

Weidenzweig (in die Erde), und die Weide giebt

(nachher) Schatten.

3428. Yuka ga taka-sugite tenjo ga hikuku naru. ü
Wenn der Fussboden zu sehr erhöht wird,

wird die Decke zu niedrig.

3429. Yukt asshiie matsu no misao wo shiru. "Ctß ^
Wenn der Schnee (die Aste) drückt, erkennt man

die Treue der Kiefer.

In der Zeit der Noth bewährt sich die Treue. (Mit der Treue

der Kiefer ist ihre immergrüne Farbe gemeint.) Vgl. No 1720.

3430. Ytiki no ashita wa hadaka-musm no sentaku. S:SH 31

Ä Am Tage nach dem Schneefall halten arme
Leute Wäsche.

Uber den Ausdruck hadaka-mushi, (cum. Auspr. racAu),

nacktes Insekt, s. No 2381. Nach einem Schneefall pflegt warmes

Wetter einzutreten daher benutzen arme Leute, die bei grosser

Kälte alle ihre Kleider auf dem Leibe tragen, diese Gelegenheit

zur Wäsche.
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Yukt no hate wa nehan. S^ (iiS Das iLiidc des

Schnees ist am Tage Buddhas.

D. h. nach diesem Tage fallt kein Schnee mehr, nehan,

Nirvana, steht hier flir Buddha, und Buddha wieder fur das

Geburtsfest Buddhas, welches am 8. April gefeiert wird. Nur

eine Art Wetterregel.

3432. Yuki to surni no yd. 8 Wie Schnee und Kohle.

So verschieden " wie Schwarz und Weiss," (Vgl. No 826.)

3433. Yuki wa honen no mitsugi. g: Der Schnee ist

die Steuer des fruchtbaren Jahres.

Wenn viel Schnee fällt, so giebt es ein fruchtbares Jahr.

Statt honen 110 jnitsugi auch honen no c/iö (), das Anzeichen

eines fruchtbaren Jahres.

3434. Yuki wa inu no obasan. S Ä Der Schnee ist die

Tante dc§ Hundes.

Der Hund freut sich sehr über den Schnee, wälzt sich darin

umher u. s. w.

3435. Yuki-daimyö ni kaeri-kojtki. Als

Daimvö ankommen und als Bettler wepgehen.
Sein ganzes Geld durchbringen (besonders im Bordell).

Yukigake no dachin : s. Ikigake.

3436. Yukwai wa inocfii no sentakn. Freude ist

die Wasche des Lebens.

inochi no sent kit, Wäsche des Lebens= Erholung (vgl. No

909).

3437« Yume ni botamochu Ein Reiskuchen im

Traume.

Vgl. No 318.

3438. Yume ni mo omowanu {koto), io() Woran man
nicht einmal im 1 räume gedacht hat.

Etwas sehr Unerwartetes.

3439- Y e no ukiyo. ft Die schwimmende Traumwelt.
Vgl. No 3202.
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344°« Yurne wa saka-yume. Träume sind verkehrte

x räume.

Sie bedeuten ihr GepcntheiL

3441. Yume-ji wo tadont. 3ä Den Traumweg tasten.

Sorglos, " wie im Traume ' dahinleben.

3442. Yumi mo hiki-aesu. 9 Nicht einmal den

Bogen (die Bogensehne) ziehen können.

Sofort, in demselben Augenblick.

3443.* Yumi suru to "10, ne-tori wo im. Auch
wenn man ein Bogenschütze ist, schiesst man nicht

auf einen schlafenden Vogel.

Man soll keinen Wehrlosen angreifen.

3444. Yumi to tsuru no dägau 9^ Ein Unterschied wie

zwischen Bogen und Sehne.

Um auszudrücken, dass der eine von zwei Wegen ein Umweg
sei : die Krümmung eines gespannten Bogens ist länger als die

die Bogenenden verbindende Sehne. Auch : yiuni to tsuru hodo

chigau, sich unterscheiden wie Bogen und Sehne.

3445. Yumi wo fukuro ni osameru. ^ Ä * Den Bogen in

den Sack stecken.

Der Streit ist zu Knde.

3446. Yuini ya tont vd. 9 ;S Einer, der Bogen und Pfeile

führt.

Ein Krieger.

3447. Türei ni Jiama-kaze. :€ Ein Gespenst und der

Wind am Strande.

Für etwas Linsames, Schauerliches.

3448. Yuri ni koi nashi, kane wo motte koi to su. I:

ffls Im Freudenhause giebt es keine Liebe,

man macht das Geld zur Liebe.

D. h. das Geld vertritt die Stelle der Liebe.

3449.* Yu8hi iro wo konomu, H Der Tapfere huldigt

der Liebe.

Variante von No 332.
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3450* Yuanö no moto m jakusotsu nashi. US?

Unter einem tapferen General giebt es keine feigen

Truppen.

Schon unter No 1719.

3451 * Yüyoku suru. II Den rechten Flügel (eines

andern) bilden.

Seine " rechte Hand " sein.

3452
*

3453.

345

3455-

z.

Za shite hiracba yama mo munashi. *C t

Wenn man nur sitzt uud isst, wird selbst ein Berg

(voller Vorräthe) leer.

Zaimokuya no tombi de takaku tomani. * Ä
Da es der tombi des Bauholzhändlers ist, so

sitzt er hoch.

Von einem aufgeblasenen, hochmüthigen Menschen (vgl. No
2S78). Uber tombi (eigtl. tobi) vgl. No 3035 und 3074 ff; dieser

Vogel setzt sich gern auf die hohen Stangen, die aufrecht neben

einander stehend den Vorrath der Bauhohhändler bilden.

Zako 110 toto-majiri. Das Zusammenschwim-

men des kleinen Fisches mit den grossen.

Schon unter No 1025, mit der irrtliümlichen Form jako.

Zange^banashi wo sureba, sannen 110 tsumiga horobiru.^ Ä Wenn man beichtet, so

werden die Sünden dreier Jahre getilgt.

Meist nur im Scherz angewendet. Kürzer : sangie tu wa
sannen no etc.
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345^. Zatö ni ttiiso wo tabesascru yd. Wie

wenn man einem Blinden Bohnensauce zu kosten

giebt.

Einem etwas weiss machen wollen anfangs hört nian zu, aber

bald merkt man die Täuschung, wie der Blinde, dem man
irgend etwas anderes mit der Versicherung giebt, es sei Bohnen-

sauce.

3457.* ZenmiOH ni tora wo fusegeba, kömon ni ökaini wo
susumu. JW ^ Vom Vorderthor

den Tiger abwehren, zum Hinterthor den Woli ier-

einlassen.

3458.* Zell ni 1110 tsuyokcreba
t
aku w/ wo /'

1: Ä
SS ^ Ver im Guten stark ist, ist auch im

Schlechten stark.

3459.* Zen ni wa zeit no hö, aku ni wa aku no liö. l: II

Gutes wird mit Guten, Böses wird mit

Bösem vergolten.

3460. Zen zva isogc / Was gut ist, damit eile!

Man soll das Gute nicht aufschieben, sondern gleich thun.

3461.* Zen wo tsumu ie ni wa yokei art. # In

einem Hause, wo Tugend herrscht, herrscht auch

Glück.

Fast gleichlautend mit No 2545.

3462. Zen-aku iomo ni sJti sureda, onaji koke no moto.

l:JE Wenn Gute und Böse zusammen

sterben, (so ruhen sie) unter demselben Moose.

Wie No 2213.

3463. Zen-aku wa, tomo wo vüyo @ Ob (jemand)

gut oder schlecht sieh seine Freunde an

" Sage mir, mit wem du umgehst, und ich will dir sagen, wet

du bisi".

346 * Zengo sum. Vorn-hinten sein.

In gros:er Unordnung, in wirrem Durcheinander sein.
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34ö5.

3466-

34 7.

3468.

34Ö9-

3470-

347I-

3472.

3473-

3474

Zeni aru tokt zva om wo mo tsukau. öd Ä^"
Wenn man Geld hat, dient einem selbst der Teufel.

r.igentlich : gebraucht man selbst den Teufel.

Zeni ga areb mokubutsu mo omotc wo kaesu. ö'
Wenn man Geld hat, so dreht selbst das

hölzerne Buddhabild sein Gesicht (nach einem) um.

^.eni naki otoko wa ho nam func 110 gotoshi. ß Ä
Ein Mann ohne Geld ist wie ein Schiff ohne

Segel.

Zmi wa ashi naku shite piktt. >S Gdd hat

keine Beine und läuft doch (weg).

Zeni wa mimi naku shite kiku, ) Geld

hat keine Ohreu und hört doch.

um Wortspiel mit kiku, was sowohl " hören " als " wirken,

wirksam sein " bedeutet.

Zeni ivo hegasu. ^ (Von einer Münze noch) eine

Münze abreissen.

Von einem Geizigen : er möchte ein jedes Geldstück noch

auseinander reissen oder spalten.

Zeni zvo kamu j'ö. ß^ D
ffl Als ob man Geld kaute.

Wenn man etwas isst, was sehr theuer ist.

Ztni-kane wa zvakimono. 12^ Das Geld ist eine

Sache, die (aus der Erde) quillt.

Eine Beschönigung der Verschwendung : Geld kann man
immer wieder verdienen, man braucht damit nicht zu sparen.

Zenitori-yamai to shini-yaviai. Die

Krankheit des ueldveraienens und die Krankheit,

an der man stirbt.

Den täglichen Lebensunterhalt zu gewinnen wird armen Leuten

so sauer, dass es nächst dem Tode nichts Härteres für sie giebt.

Zenjin ki wo tute köjin ryd zvo t" W^ ^
Der Vorfahr pflanzt den Baum, der Nachkomme erhält

seinen kühlen (Schatten),
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347 • Zeilsha no kittsugaeru wo mite nosha no tmashmie to su

S^«II $ Sfi Wenn man das Umwer-

ten des vordersten Wagens sieht, so nimmt man es

sich zur Warnung fur die nachfolgenden Wagen.
Sich den Schaden anderer zur Warnung dienen lassen. Auch ;

sensha no kittsugaeru wa Kosha no isavie.

3476. Zenshü zem nashi. Ü öl Die Zen-Sekte hat kein

Geld.

Wie No 1958 und 3010 eine mehr oder weniger scherzhafte

Allitteraüon, oder vielmehr Silbenwiederholung.

3477 * Zentetsu wo fumu, fÄi^ In das frühere Geleise

treten.

Andern " nacbtreten".

3478.* Zettäi zctsumei no baai. Kfö S Ein Zustand, wo

Leib und Leben aufhört.

Ein verzweifelter, hoffnungsloser Fall.

3479 * Zettö wo motte tatakau. Mit dem Zungen-

schwert kampicn.

3480.* Zokvjin wo saku. Dem Weltstaub aus dem

Wege gehen.

Ein buddhistischer Ausdruck für der Welt entsagen.

3481.* Zokurya no ri wo arasou. Sich um den

Gewinn eines Hirsekorns streiten.

Vgl. No 3413.

3482. Zu ga takai. Der Kopf ist hoch.

Von jemand, der beim Grüssen kaum den Kopf verneigt,

also sehr eingebildet und hochmülhig ist. Vgl. No 3452.

3483.* Zuhan, sokunetsu. Kalter Kopf, warme Füsse.

Wie bei uns Gesundheitsregel auch (scherzhaft) =bei mir

zu Mause ist alles wohl und in Ordnung.
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In diesem " Nachtrage " lasse ich eine Anzahl von Sprich-

wörtern und Redensarten folgen, die sich in die vorstehende

Sammlung nicht mehr einreihen Hessen, weil sie mir erst

später bekannt geworden sind. Für Mittheilung eines grossen

Theiles derselben bin ich einer japanischen Dame, Frau Arai

Hana, zu grossem Dank verpflichtet, die sich schon seit Jahren

mit bewunderungswürdigem Eifer und Verständniss dem
Sammeln von japanischen Sprichwörtern widmet, und die die

grosse Güte gehabt hat, mir ihre Sammlung zur Verfügung

zu stellen.*) Ein anderer Theil stammt aus einer Sammlung
von Herrn Füjii Otoo, die in No 6 des 4. Jahrgangs (Juni

1898) der Zeitschrift " Teikoku Bungaku " erschienen ist, unter

dem Titel

:

SJmkyö ni kwan suru rigent
" Sprichwörter, die auf

Religion Bezug haben." Auch einer im December 1897 in der

" Japan Daily Mail" erschienenen Kritik, sowie einer Bespre-

chung des 1. Theils, von Herrn Prof. R. Lange, konnte ich

mehrere neue Sprichwörter entnehmen. Eine Anzahl endlich

verdanke ich gelegentlichen Mittheilungen japanischer Freunde.

Unter diesen gebührt meine dankbare Anerkennung in erster

Linie Herrn Isuji Takahira, dessen ich schon im früheren

"Vorwort" zu dieser Sammlung gedacht habe, und zwar

Anerkennung nicht nur fur Mitiheilung neuer Sprichwörter,

sondern noch weit mehr dafür, dass er mir bei der Redaction

der Sammlung etwa von ihrer Mitte an bis zum Schluss un-

ausgesetzt höchst werthvolle Dienste geleistet hat.

Dass auch dieser " Anhang ' der Sammlung noch lange

Ein Theil derselben konnte noch für die vorstehende Sammlung verwerthet

werden.
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keinen Anspruch darauf verlernen kann, etwas " Vollstanaiges
"

zu bieten, versteht sich von selbst. Ich hoffe aber, dass mein

Beispiel nicht ohne Nachfolge bleiben möge, und dass in nicht

allzuferner Zeit andere, vollständigere Sammlungen erscheinen

werden.

Bei dieser Gelegenheit will ich, als Ergänzung zu meinem

früheren "Vorwort," noch bemerken, dass es (wie jedem

einigermassen Kundigen von vornherein leicht ersichtlich

gewesen sein muss) durchaus nicht in meiner Absicht lag, die

Sammlung auf die Sprichwörter im strengen Sinne zu beschrän-

ken, sondern dass auch eine Anzahl sprichwörtlich gewordener

Qtate aus chinesischen Classikern, sowie solcher, die aus budd-

histischen Quellen stammen, darin Aufnahme finden sollte und

gefunden hat. Ich habe in der Regel auch diese letzteren,

ihrer meist chinesischen Form wegen, mit einem " Stern

"

bezeichnet, obgleich ihr Ursprung selbstverständlich nicht in

China, sondern in Indien zu suchen ist.

Tokyo, im November 1898.

P. Ehmann.
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3484.* Ada wo on de kaese / ^ Feindschaft vergilt

durch WohHliaten
No 3241 ist hiervon Variante

3485. Aisatsu wa toki no vjigami. ^ Der Schieds-

richter ist für die Zeit (wo man ihn anruft) ein Gott.

Man muss sich seinem Urtheil unbedingt unterwerfen, [aisatsu

steht fur aisatsu-ntnm )

3486. AkUmekura, Sehend-Blinde.

um Ausdruck für Leute, die nicht lesen gelernt haben.

3487. Alcire kaetufunzoUa. R Das Erstaunen

hat sich hintenüber gebogen.

Bezeichnet das erstaunte sich emporrichten, wenn man z. B.

eine unerwartete Nachricht erhälL Vgl. No 46.

3488.* Aku iti tsuyoki wa zen ni mo tsuyoshi. Äi:

Wer im Bosen stark ist, ist auch im Guten stark.

Hiernach soll von einem Bösewicht, der sich bekehrt, viel

Gutes zu erwarten seia. Vgl. die Umkehrung unter No 3458.

3489. Amida mo ögon no hikari. RWE t Auch bei

Amida (thut es) der Glanz des Goldes.

Das Bild dieses Buddha's (s. Anna, zu No 1965) pflegt stark

vergoldet zu sein. Eins der vielen Spr., die die Macht des Geldes

ausdrücken (vgL No 800, 1034, 1165, 1 167, 1874 und unter
" Zeni "). Auch : Amida mo kam de hikaru, auch Amida

glänzt durch Metall (Geld).

3490. Ana^sagasMy Lochsucher.

Einer, der nach den Fehlern oder Schwächen anderer sucht.

3491. Aodake no tesitri de namasure. IS Als

Geländer aus trrüiiem Bambus ist es schon iunsr

abgerieben.

Von jungen Taugenichtsen, naseweisen Mädchen u. d^l
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3492 * Avasoi no hash %vo Itikidasu. IB^ Den Rand

(das Randende) des Streites Iierausztenen.

Streit anfangen.

3493.* Al*i atsumaite taiju wo karasu.

Wenn viele Ameisen zusammenkommen, machen sie

(selbst) einen grossen Baum welken.

3494.* Art no amakt ni atsumam ga gotoku. IÄ '

Wie wenn sich Ameisen auf Süssigkeiten versam-

meln.

" Wie Fliegen nach dem Zucker".

3495.* Art no ana kara tstttsumi ga kowareru. "" *

Durch Ameisenlöcher bricht ein Damm zusammen.
Vgl. No 2559.

3496: Asa migiy jü hidati. W Am Morgen links, am
Abend rechts.

Wie No 258.

3497. A.sane hachi'koktt no son. IB Ä Langes Schlafen

(eigtl. Morgenschlaf) bringt acht Koku Reis Verlust.

Vgl. No 94 und 95.

3498. Aslii 7io ura ni kometsubu ga tsuita yd, ti«'
: Als ob an der Fussohle ein Reiskorn klebte.

Für etwas Lästiges vgl. No 2243.

34QO. Asu no hyaku yori ima no reju. W B I Lieber

jetzt fünfzig als morgen hundert.
(• tLin Sperling in der Hand ist besser als eine Taube auf dem

Dache." Vgl. No 2797.

3500. Atama no kuroi nesumi. Sil Ä Ä Eine schwarzköpfige

Ratte.

Scherzhaft für "Dieb," " Näschcr "—schwarzköpfig, da die

Japaner alle schwarze Haare haben.

3501. Awatewono hanninsoku. ffl« Ä Der Confuse (zählt

nur als) halber Arbeiter.

Weil er viele Fehler macht

Digitized by Google



3»9

3502.* ^ymnachh wo aratamuru ni habakaru koto nakare /^ t> Schäme dich nicht, einen

Fehler wieder gut zu machen.

«^\^N^-s-^-w-

B.

3503. Baka ni mo ittoku. JHÄi- t-tt Auch der Dumme hat

eine Tugend.

3504. Baka no satnbai-jint. Ä Die dreimalige Supps

des Dummen.
Scherzhafte Entschuldigung, wenn man sich (was selten vor-

kommt) bei einer japanischen Mahlzeit die dritte Schale Suppe

geben lässt

3505.* Bidai furuwazu. Wenn der Schwanz (im

Verhältniss zum Kopf) zu gross ist, rührt sich (das

Ganze) nicht.

Es ist nicht gut, wenn die Untergebenen klüger oder tüchtiger

sind als der Vorgesetzte.

3506.* Bijo Jtakumei ös/ti. ^^ Ein schönes Weib hat

im Leben viel Unglück.

Besonders für ein armes Mädchen ist Schönheit eine ver-

derbliche Gabe, vgl. No 420. Dem Sinne nach verwandt auch

No 2455.

3507. Bikkurl shite sJtakuri ga tomatta. W i

Vor Schrecken hat der Schlucken aufgehört.

Scherzhaft für : ich bin sehr erschrocken.

3508. Bombu mo satoreba Hotoke naru t (& Auch
ein gewöhnlicher Mensch ist, wenn er zur Einsicht

kommt, ein Buddha.
Vgl. No 799.
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3509- Bonnö no mu ocdoino sarazu. Stf;^ Wenn
man den Hund der morgen auch verjagt, er geht

nicht weg.

Die Sorgen wird man niemals los. Ebenso das folgende

:

35 10. Bonnö iva kubi ni noru. IS Die Sorge sitzt

einem (das ganze Lebenlang) auf dem Genick.

35x1. Bosat8U mi ga ireba utsumuku, ningen mi ga ireba

aonrnku. Ä UM Wenn der

Reis Früchte bekommt, so ncict er sich wenn der

Mensch reich wird, so blickt er (stolz) in die Höhe.
Bosatsu (sanscr. bodhisattva), Titel der Heiligen, die nur noch

eine Stufe zum Buddhathum (Nirvana) zurückzulegen haben hier

als Ehrenname des Reises, ein Ehrenname, der, besonders auf

dem Lande, noch heute üblich ist.

3512. Bvxti marumdke. ^ Beim Priester ist alles reiner

Gewinn.

Er hat bei seinem Geschäft keinerlei Auslagen oder Unkosten ,

da alles von den G ubigen bezahlt wird.

c.

3513. Chajin. Theemeister.

Ein absonderlicher, excentrischer Mensch. Dafür scherzhaft

auch chajin () verrückter Mensch (w//^a= verwirrt,

verrückt).

3514. Chi no ruzmida. Blutige Tliränen.

Dieselbe Bedeutung wie im Deutschen.

3515. ChidorUas/ii ni aruku. ÄÄ Mit Regenpfeifer-

Schritten gehen.

Die Beine über einander setzen, wie der Regenpfeifer, d. h.

betrunken sein.
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3517-

3518.

3519-

3520.

3521 *

Chie nai kamt ni c/tü wo tsukem. ^
Dem Gotte, der keine Klugheit hat, Klugheit geben.

Variante von No 224.

Chiku8hö no sakasa-urami. S 5ÄÄ Der verkehrte

Hass des Thieres (auf seinen Wohlthätcr).

VgL No 2275.

Chöai köjite atna ni nasu. II Wenn die

Liebe zu gross wird, so macht sie (die Tochter) zur

Nonne.
Weil den Eltern keiner für ihre Tochter gut genug ist, so

bleibt diese schliesslich sitzen.

Chöja nidai nashu fitf t Der Reiche hat keine

zweite Generation.

Was der Vater erworben hat» bringt der Sohn wieder durch.

*Chugen mimi ni sakarau, Ä Treue Ermah-

nungen widerstreben den Ohren.

Vgl. No 2441.

D.

Daikdi no mizu wo shtjmti-^at de kaidasu yd*

ifi tti Als ob man das Meer mit einer Shijimi-

Muschel aussenopfen wollte.

Vgl. No 2394.

Daikai wo te nite seku. ~ S Der Meer mit

der Hand eindämmen.

Auch : daikai wo t€ de fusegu, das Meer mit der Hand ab-

wehren.
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3523.* J>ainan no shönan. Das kleine Unglück des

grossen Unglücks.

Das Unglück hätte noch weit grösser sein können " mit

einem blauen Auge davonkommen".

3524. Daiya no o-Jiachi de asre-zoko da. icM Da
es der Retskübel des Bordells ist, so hat er einen

hohen Boden.

Er sieht aus, als ob viel Reis darin wäre, enthält aber nur

wenig, weil der Boden stark erhöht ist. Von Dingen, über deren

Grösse oder Inhalt man sich leicht täuscht {daiya ist ein Spei-

sehaus, das Essen für Bordelle liefert.)

3525. Damarimono no he wa nanuka kusai. Ä
Der Wind (crepitus) des Schweigsamen stinkt sieben

Tage.

Wenn einer, der sonst immer zu schweigen pflegt, seinem

lange unterdrückten Arger endlich einmal Luft macht, so ge-

schieht dies in besonders heftiger Weise. " Stille Wasser sind

tief".

3526. Damatte iru hito ni yudan suruna / Ä I:^
Vor einem, der nichts redet, sei auf der Hut

3527. Dango mo mochi no tsuki-ai. ffl T Auch ge-

wöhnliche Rcisklösse verkehren mit Klebreiskuchen.

Anch Leute in geringer Stellung können mit Höhergestellten

Umgang haben. Klebreis ist der Name einer Reisart (Oryza

glutinosa). Zugleich ein Wortspiel tsuki-ai kann auch bedeuten

" zusammen gestossen werden " der Reis, sowohl der gewöhn-

liche als auch der Klebreis, wird durch Stossen in einem Mörser

in Teig verwandelt.

3528.* J)an8hi no üJugon kifitetsu no gotoshi.

Das Wort des Mannes ist wie Metall und Eisen.

Vgl. No 200.

3529. Dö no suwatta hito. W : Einer mit gesetztem

Rumpf.

Ein bedächtiger, kaltblütiger Mensch einer, der sich nicht

aus seiner Ruhe bringen lässt—Statt äö, Rumpf, auch hara
t

Bauch (vgl No 568).
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3531«

3532.

3533-

3534-

.3535-
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Donchö'8hibai de hanamichi ga ,tai,^ '
13eim billigen Theater giebt es keinen Blumenweg.

hanamichi, " Blumenweg,'' (ein erhöhter Gang im Theater,

auf dem sich die Schauspieler nach der Bühne begeben) kann

auch " Nasenweg" heissen. Scherzhaft von jemand, der eine

flache, plattgedrückte Nase hat

Dorobö ga nawa wo uramtu ^ Der Dieb

hasst den Strick.

Vgl. die Anm. zu No 2195.

Vorobö-sake no dekinu mono, ^ *o Einer, der

kein heimlicher Trinker sein kann.

Von jemand, der schon von ganz wenig Sake ein rothes

Gesicht bekommt.

E.

JBbi odoredomo, kawa wo idem" s*
ft Wenn

der Krebs auch (im Flusse; tanzt, ffeht er doch nicht

aus dem Flusse heraus.

Seine Natur kann niemand aufgeben. \
r
gl. No 2273.

Echigo-umare no mono zva abarabone ga sambon tarinu.

*' Leute aus Echigo haben

drei Rippen zu wenig.

Soll heissen : es fehlt ihnen an Verstand.

Mdo to senaka ga mite shinitai. 2 d'

Wenn ich Edo und meinen Rücken gesehen habe,

will ich gern sterben.

Ein Spr. der älteren Zeit charakteristisch für die Schwierig-

keiten, mit denen früher (d. h. vor etwa 30 Jahren) eine Reise

nach Edo verbunden war.
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353ö. Edokko wa kucki bakari. " Die Edo-Lcute

haben es nur mit dem Munde.
Aus folgendem kyöka : Edokko wa | satsuki no koi no

\

fuki nagashi, | kuchi-saki bakari, \ harawata wa nashi; die

Edoleute sind wie die flatternden Karpfen des 5. Monats : nur

ein Mundstück, aber keine Eingeweide—Am 5. Tage des 5.

Monats lässt man auf allen Häusern, in denen während des

letzten Jahres Knaben geboren worden sind, grosse buntbemalte

Papierkarpfen wehen. Diese sind hohl, mit ringförmig aufge-

sperrtem Maule, sodass sie vom Winde leicht aufgeblasen und

hin- und hergewebt werden,

3537.* Eiko seisui kiwamari nashi. ÄÄS»! Blühen und

Welken, Gedeihen und Verfall haben keine feste

Grenze.

Sie gehen unmerklich in einander über. Vgl No 1951 u. a..

3538.* Enryo tutkereba, kin-yü an. *Ä * Wo
nicht lerne Überlegung ist, ist naher Kummer.

Chinesische Lesung von No 3064.

3539. Utari, kashikoshi! Ä K Ich habe es bekommen,

ich bin sehr klug

um scherzhafter Ausruf, wenn einem etwas gelungen ist und

man sich darüber freut.

F.

3540- Üfu futa-omote nashi. Mann und Frau

haben nicht zweierlei Gesichter.

Sie sollen immer übereinstimmen, immer denselben Willen

haben. Vgl. No 2146.
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3542-

3543-

3544-

3545-

3546.

3547-

354«.
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t*üfu wa kuraku wo tomo m su* Ä fe!fe>^U""f Mann
und Frau haben Leid und Freud gemeinsam.

Fufu wa nise no chigm. Älf Mann und Frau

(schHessen) einen Bund für zwei Welten.

S. No 2139.

Meisau no mieru kmti e wa bijin ga dekinu. Ä&
*|0« In den Provinzen, die man vom

Fujisan aus erblickt, giebt es keine schönen Frauen.

Schöne Frauen giebt es nur im Westen vgl. No 141.

Fundö8hi wo shimete kakaru. Ig
0' Den Len-

dengurt festbinden.

Einen Entschluss fassen.

G.

.

Ga wo harn. ^3ß Sein Ich ausbreiten.

Selbstsüchtig sein. VgL No 407.

GahU/i*yokn yori kinryoku. i »J Reichtlium gilt

mehr als Wissen.

Ein Spr. ganz modernen Ursprungs.

Gakusha o ni {w)o wo osoreru. *1:30 Der

Gelehrte ängstigt sich wegen des o (*) und (w)o ()

•

Diese beiden Kana-Zeichen werden oft verwechselt Ein Spott

über pedantische Gelehrsamkeit.

Gan ga tobeb isfägame mo jidaftda fumu. 16''
I

A

L' Wenn die Wildgans wegfliegt, so hebt

sogar die steinerne Schildkröte die tusse.

Wenn ein anderer Glück oder Erfolg hat, so bekommt man

Lust, es ihm nachzuthun, wenn man auch ganz und gar nicht im

Stande dazu ist; man möchte es auch so gut wie andere haben,

hat aber keine Aussicht dazu u. dgl.
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3549* Geba^stizume. 'wÄ Die öperlinere des Vorplatzes.

geba (für gebafi) ist der Platz vor dem Hause, wo man vom
Pferde steigt wenn der Herr einen Besuch macht, wartet der

Diener hier mit dem Pferde. Wenn nun mehrere solche Diener

zusammen sind, so pflegen sie sich eifrig und laut (daher

" Sperlinge") zu unterhalten, besonders über die Angelegenheiten

ihrer Herren. Man sagt auch: t^eba-hyo (), das Urtheil,

die Kritik des Vorplatzes.

3550. Oehö tto kudari-zaka. Die schiefe Ebene

des Gottlosen.

Es nimmt mit ihm ein schlechtes Ende.

3551. Genkin, kakene nashi. Baarzahlung, kein

Uberpreis.

In Läden ündet man öfter Schilder mit dieser Inschrift (vgl.

unser " Feste Preise "). Scherzhaft von einem ganz zuverlässigen,

grundehrlichen Charakter.

3552. Go snichi wa ante no, yatsu Iiideri, nmtsu yotsu narabat

üsumo ö-kaze. Ä . Ä (Ein

Erdbeben) um 5 (8-10) oder 7 (4-6) Uhr bedeutet

Regen, um 8 (2-4) Regenlosigkeit, um 6 (6-8) oder

4 (10-12) bedeutet immer Sturm.

Wie aus diesen Memorirversen hervorgeht, soll ein Erdbeben

je nach der Stunde, in der es eintritt, das Wetter vorherver-

kündigen. (Die eingeklammerten europäischen Stundenzahlen

beziehen sich sowohl auf die Stunden vor, als auch auf die nach

Mitternacht. Es fehlt 9 (12-2).)

3553. Gogwat8U no nakaba ni kokoronasm ni yatowaruruna

ft In der Mitte des 5. Monats

vermiethe dich nicht einem Gefühllosen

Ein gefühlloser Herr lasst seine Diener vom frühen Morgen

bis zum späten Abend ohne Unterbrechung arbeiten in der

Mitte des 5. Monats (nach europäischem Kalender Juni), wo die

Tage am längsten sind, verlangt er also die meiste Arbeit.

Als Klage über unbarmherzige Herren, oder als Warnung vor

solchen.—Das Gegenstück dazu siehe unter Jügwatsu.
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3 554. ijrOkuvaku ne^awan yon jigonu wo tsukuruna / tä^SSit

J * Statt das Paradies zu eibeten mache

dir lieber keine Hölle

1

Rechtschaffen handeln ist mehr werlh als beten.

3555.* Gori mitclm. R Auf fünf Ri im Nebel.

Rathlos, ganz im Dunkel sein.

3556.* Gori no tagai senri no ayamari. Ein

Unterschied von fünf Meilen macht (nachher) einen

Fehler von tausend Meilen.

Vgl. No 936.

3557. Go8hö da kara. Da es ein zukünftiges Leben

giebt.

Wenn man sehr dringend um etwas bittet wie man bei uns

bittend oder beschwörend sagt :
" um Gottes willen", " um Ihrer

Seligkeit willen" u. dgl. {gosho hat auch die Bedeutung : ewige

Seligkeit)

3558. Goshö daiji y, karte hos/n ya P Das

zuküntti^e Leben l&t wichtig, (aber auch) ueld mochte

man haben.

Von solchen, denen Geld über alles geht.

3559.* Gtvashin, shötan. Auf Reisig liegen, Galle

lecken.

Ein Ausdruck für: grösste, bitterste Noth. (Vgl. No 3123.)

H.

3560. Mada e (od. nt) azva ga dekim. Auf der

Haut kommen Hirsekörner hervor,

(Vor Furcht) eine Gänsehaut bekommen. Vgl. 2259.
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3561. Hadanhi de nigeru. UK üä Barfuss davonlaufen.

dich für besiegt erk ren •' sich vor jemand verstecken müs-

sen.''

3562.* Haikan wo mitiuku. W Lunge und Leber durch-

schauen.

Jemand ganz durchschauen.

3563.* Haikan wo toro sunt. W ItÄ i Lunge und Leber

von steh geben.«

Seine ganze Meinung sagen, "sein ganzes Herz ausschütten.

Vgl. No 485 und 11 86.

Ilajime kara c/iörj tri wa narenu. :&f3564.

3565.

3566,

3567.

Man kann nicht gleich anfangs ein Abt weraen.

" Lehrjahre sind keine Herrenjahre." Vgl. No 2586.

Hakoivi-musume ni mushi ga tsuku. Ät>'
An ein gar zu sorgfältig gehütetes (eigtl. in den

Kasten gethanes) Mädchen kommen die Insekten.

Grade ein solches Mädchen lässt sich wegen seiner Uner-

fahrenheit leicht verführen.

Ilakone kara higashi ni bakemono nashi.

t Von Hakone nach Osten giebt es keine Ge-

spenster.

Soll den Sinn haben, dass die Gegend östlich von Hakone

sehr aufgeklärt, auch sehr bevölkert (also für Gespenster nicht

einsam genug) ist. Statt higashi auch kochi, was eigentlich

" Ostwind" bedeutet.

Man wo kashite mo, hito-uke suruna / Ä Hl

Selbst deinen Stempel magst du (einem andern)

leihen, aber bürge niemals für einen Menschen
Vgl. No 1172, auch 902.

Hana (Nase).

3568. Hana ga ochinu » Die Nase fallt.

Der Hoch th legt sich kleinlaut werden vgl. No 3364.

Sana (ßlumen).
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35^9. Hana hassäbai. Blumen (kosten) das Achtfache.

An Blumen wird unverhältnissmässig viel verdient. Meist

als Zusatz zu No 1671 auch gleich diesem durch Wiederholung

derselben Silbe " allittenrena.

3570. Hana to saki, hana to chini. ttS Wie Blumen

blühen, wie Blumen verwehen.

Mit Blumen sind die Blüthcn der Kirschbaume geraeint, deren

Pracht nur wenige Tage dauert. Ein Ausdruck für die Ver-

gänglichkeit der Dinge.

3571. Manashi ga shimo'gakari ni iiareba, s/ivnai ni natu.

ISl • 1:1 Wenn das Gespräch von

unten anfängt, so ist es (bald) zu Ende.

Wenn in einer Gesellschaft die Unterhaltung, nachdem der

anderweitige Gesprächsstoff ausgegangen ist, auf schlüpfrige

Dinge kommt, so erfolgt bald der allgemeine Aufbruch.

3572. Ifanatare mo jun-okuri. iS Auch Nasentropfen

fallen der Reihe nach.

Eigentlich : haben Beförderung nach der Reihe. Von Un-

föhigen, die befördert werden, nur weil sie grade an der Reihe

sind, {lianatare ist auch ein Ausdruck iür " Dummkopf".)

3573. Hanshö'dorobö. Ü Dieb der Feuerglocke.

Scherzhafte Bezeichnung für einen sehr langen Menschen

er ist so lang, (lass er eine Feuerglocke von dem hohen Ort,

an dem sie angebracht ist, herunternehmen könnte.

3574.* Hantoku no gucld. Die Dummheit Hantoku's.

Hantoku soll ein Schüler Buddha's gewesen sein seine

Dummheit ist ebenso sprichwörtlich geworden wie die Weisheit

Alonju's, eines anderen Schülers von Buddha (s. No 2499).

3575« Jlova no kawa ga Ziareda, me no kawa ga tarumu.
t>'^ Wenn sich die Haut des Bauches

spannt, wird die Haut des Auges scblafif.

Nach dem Essen wird man schläfrig.

3576. Hari-tsumeta yu"ti wa itsuka yoivam. ^ IS :9

*3Hi Der zu stark angespannte Bogen wird einmal
schlaff.

Er verliert schliesslich seine Spannkraft. Sinn : man muss

sich dann und wann Erholung gönnen.
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3577. Saru ham sakanu fn wa ah mmorasu. • " Sil

t

Der Baum, der im Frühling nicht blüht, trägt

im Herbst keine Frucht.

3578. Rashi otureba
t oya ni hanare; ktishi no ha kakureba,

ho ni wakaru. « JMS

vVenn ein Esstäbchen zerbricht, so scheidet man von

den ültern (d. h. sie sterben) wenn ein Zahn des

Kammes ausbricht, so stirbt einem ein Kind.

ni hanare{rti) und ni wakaru (jetzt wa/carem) sind Euphe-

mismen fur " durch den Tod verlieren".

3579. Hato ga mame wo hirou yd. '^ Wie wenn

cine Taube Erbsen aufpickt.

So schnell essen.

3580. Hato no mame-sukau Wie die nach Erbsen

geschickte Taube.

Von einem Boten, der das Gekaufte unterwegs aufisst.

3581. Hayaku shintt ko wa tikö na mono. ß
Das früh gestorbene Kind war das klügste.

S. No 2650.

3582. Haya-meshl, haya-kuso, Jtaya-zanyd, Ä^
Schnelles Essen, schneller Stuhlgang,*schnelles Rech-

ne».

Drei Fertigkeilen, die ihrem Besitzer manchen Vortheil

bringen.

3583. JHaya-oke vi kata-asJd. Ein Fuss im Sarge.

Gleich unserm " mit einem Fuss im Grabe stehen "; beson-

ders von schon sehr alten Leuten gesagt.

3584. Haya-oM me no kusuri. 80 Frühaufstehen ist

gesund für die Aueren.

Scherzhafte Ermahnung zum Frühaufstehen.

3585. Haya-cH safiryd, sekken goryö. Frühauf-

stehen ist drei Goldstücke werth, Sparsamkeit fünf

Goldstücke.
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3580. Hefa ga kaette jözu, Grade der Dumme
ist der Gescheite.

Mancher Kluge vertraut zu seinem Schaden auf seine Klugheit
zu sehr.

3587. Meyaisumi sannen wa yaniabushi no mine-iri.

Drei Jahre bei den Eltern zu leben

gleicht der Berg-Askese des Yamabushi-Monches.

heyazutni ein erwachsener Sohn, der ohne zu arbeiten bei

den Eltern wohnt. Die Yamabushi Mönche begeben sich zu

gewissen Zeiten auf die Gipfel heiliger Berge, um dort eine Zeitlang

ein religiösen Übungen gewidmetes, asketisches Leben zu führen.

Hi (Feuer).

3588. Hi ga fnttc v/o, yari ga futte mo. ' Ä

t

Selbst wenn es Feuer und Spiesse regnete.

Vollständige Form von No 3352.

3589. Hi no te wo ageru. ^ Die Flammen anfachen.

hi no te, eigtl. " Hände des Feuers" =Flammen. Gleich

unserm " ins Feuer blasen (zum Streit aufhetzen).

3590. Hi zva himoto kara sawagi-dasu. iM«> tti Das

Feuer vom Ursprung des Feuers aus lärmend ver-

künden.

Der Schuldige (hier ein Brandstifter) sucht durch scheinbare

Entrüstung über die That etc. den Verdacht von sich abzulenken.

Vgl. No 876.

3591. Hi zvo mitara kwaji to omoe / 4» A Wen
du irgend ein Feuer siehst, so halte es gleich (ur eine

Feuersbrunst

Lesser zu viel, als zu wenig Vorsicht. Vgl. No 2100 und 3383.

Hi (Sonne).

3592. Hi no moto tea onna narade wa, yo mo hi mo akenu.

B . Wenn es im Sonnen-

aufgangslande keine Frauen eäbe, so nähme weder

Tag noch Nacht ein Ende.

Das Leben wäre ohne Frauen sehr traurig. Schon unter No

2293, doch ohne die Worte hi no moto tua, ohne die die Re-

densart unvollständig ist.
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3593. HideH ni ame no yd. W te Wie ein Regen in der

Dürre.

Vgl. No 2856.

3594. Higashi m chikakcreba, nishi ni töshL ",
t& l Wenn es nach Osten nahe ist, ist es nach Westen

weit.

3595. Mikage no haß zvo Ju-orno c dasu. B

Die Schande des Schattens in die helle Sonne bringen.

Vgl. unser " seine schmutzige Wäsche in der Öffentlichkeit

waschen ''. Variante von No 16 14.

3596. HilHdashi-chigal Eine Schubkasten-Verwechs-

lung.

Eine getäuschte Erwartung cine Hoffnung, die auf einem

Missvcrständniss beruhte u. dgl.

3597. Hirti-amion. 35 ffi Eine Laterne am Tage.

Etwas Unnöthiges.

Hito (Mensch).

3598. Hito 110 kokoro ga ivakaranakncba, tomodachi wo miro. Wenn dir der Charakter

eines Menschen nicht klar ist, so sich seine Freunde

an

Vgl. No 698 und Xo 3463.

,3 Sqq. Hito no shinan to suru, sono koto ya yoshi. E

ß Wenn ein Mensch im Begriff ist zu ster-

ben, so sind seine Worte gut (aufrichtig).

Wenn es sich um etwas sehr Wichtiges handelt, es einem

"an den Kragen geht so kann man annehmen, class es dem
Menschen ernst ist mit dem, was er sagt Nach sunt ist toki

um hinzuzudenken.

3600. Hito no zen-aku zva narai ni yoru. 3R Gut-

oder Bösesein der Menschen hänet von der Gewohn-
heit ab.

** Gewohnheit wird zur zweiten Natur"; vgl. No 3061.

Digitized by Google



403

ßöor. Hito to tremono wa an-smaai. Men-

schen und ueiasse (gebraucht man) so viele als da

sind.

Diener und Gefiisse (Tcipfc, Schüsseln, Kästen etc.) kann

man nie zuviel haben.

3602. Hito wa hitonaka, ta tva iaiiaka, Der

Mensch gehört unter Menschen, das Reisieid unter

Reisfelder.

Man muss danach streben, in eine grosse Stadt zu kommen
auf dem Lande kann man es zu nichts bringen.

Hito (andere die Leute).

3603.* Hito ni tsuraketeda, hito mala zvare tri tsurashi. BS. SS Wenn man gegen andere hart

ist, so sind die andern auch hart gegen einen.

3604. Hito no fundoshi de giri iuo kaku. Ä^* Sich

mit dem Lendengürtel eines andern revanchiren.

Gleich No 702 und 1961. (Eigentlich ^iri wo sunt kaku

steht hier nur wegen des vorangehenden fundoshi.)

3605. Hito no hae yori jibun no hae wo oe DB JÖ
Verjage lieber deine eigenen Fliegen als die

Fliegen anderer

Variante von No 2^1

3606. Hito ivo cha ni sunt. ^ Jemand zu Thee

machen.

Jemand lächerlich machen, ihn zum Besten haben. cita ist

vielleicht Abkürzung von omoch x, Spielzeug.

3607. Hito 0 mckura ni sunt to, mekura ni sareru.

Wenn man andere blind macht, wird

man (selber) blind gemacht.

Wer andere "betrügt, wird von ihnen wieder betrogen " wie

du mir, s>o ich dir''.

3608. Hito wo tasukiinc wa shukke no yaku. Ä
Den andern Menschen beizustehen ist die Pflicht des

Priesters.
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3609.

36 io.

36ii.

36 12.

3ÖI3.

3ÖI4.

36i5.

Oft in tadelndem Sinne : es sollte zwar so sein, aber die

Priester handeln nicht danach.

Uitori yögari. IB ' Es selber (ur gut halten.

Mit etwas zufrieden sein, unbekümmert wie die andern darüber

denken, ob sie auch darüber spotten etc.

Hiyoin zvo mite fune wo dasu. ^Ä ^ ffi Das

Schiff herausholen, wenn man gutes Wetter sieht.

" Das Eisen schmieden, wenn es warm ist .

Hokke hone ttashi. Die Hokke-Priester haben

keine Knochen.
Einer der " aliUerirenden", gegen Priester gerichteten Spott-

verse (vgl. No 1958, 3010 und 3476). " Keine Knochen haben "

bedeutet "
liederlich sein " (vgl. No 787) dass die Hokke-Priester

in dieser Beziehung in schlechtem Rufe stehen, zeigt auch No

773-

Hörnum Into zva kau tameslti nashi. IU
Es giebt kein Beispie), dass einer, der lobt, gekauft

hätte.

Variante von No 2630.

Hö8hi no kushi'dakumi. ß Des Priesters Ge-

schicklichkeit, Kämme zu machen.

Er empfiehlt seine Kämme anderen, abci benutzt sie nie selbst

(da er kahlgeschoren ist) anderen gute Lehren geben, sie aber

nicht selbst befolgen. (Vgl. No 193 etc.)

Möshöji no Nyüdö saki to Kwambaku Daijödaijin.

Der in den Tempel Höshöji

eingetretene frühere Regent und Ministerpräsident.

So heisst im Ilyakunin IsshTt der Verfasser des 76. Gedichts

für ungewöhnlich lange Namen oder Titel sprichwörtlich ge-

worden.

HotoJie mo kttishoku ni on-kotomo wo aratamu.

L Selbst ein Buddha verschönert sein Kleid

durch Goldfarbc.

Selbst er (sein Bild) bedarf des Goldes, bei den Leuten

im Ansehen zu stehen. Vgl. No 3489.
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^oio. Hotoke ni naru mo sluwu wo Juru, Ä^rfe

Auch wer ein Buddha wird, muss (vorher) durchs

Noviziat hindurch.

Vgl No 2586.

3617. Hotoke no hikari yori kane 110 hikaru i J

Der Glanz des Geldes ist besser als der Glanz Budd-

ha's.

Vgl. No 3489.

3618. Hotoke 710 mat ni oni gd. sumu. &' Vor dem
Buddha wonnt ein Teufel.

Vgl. No 239 erinnert auch an das spanische Spr. " hinter dem
Kreuz steckt der Teufel

3619. Hotoke no mane wa suredo, chöja no mane wa itaranu,

Ä Ä Ä Man kann zwar einen

Buddha nachahmen, aber nicht einen Reichen.

Einem Reichen vermag man es nicht gleich zu thun, wenn

man nicht selber reich ist. Vgl. auch No 2009.

3620. Hotoke no naki dö e viairu. mnen Tempel

besuchen, in dem kein Buddha ist,

Variante von No 802.

3621. Höy Ii wa rikushin ni kanau. H Ein Freund

wiegt die ganze Familie auf.

Unter rikushin den " sechs Verwandten," versteht man Vater,

Mutter, ältere und jüngere Geschwister, Frau und Kinder.—Vgl
No 3068.

3622. Hyaku-mon issAö de o-kotowari. (Jemand)

mit hundert Hellern und einem Mass Reis abfinden

(eigtl. ablehnen).

Um auszudrücken, dass man nur seine Schuldigkeit thun will,

nur soviel geben wie dem andern zukommt u. dgl" aber nichts

darüber. " Hundert Heller und ein Mass Reis " betrug früher

der niedrigste Satz für das Geschenk, das man dem Priester

machte, wenn er beim Bonfest (Todtenfest) ins Haus kam und

eine Seelenmesse (/ vgl. No 704) las.
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3623.*

3624.

362$ *

3626.*

3627.

3628.

Hyaku-nin wo korosamba^ yoki isha ni narenu.. B Wer nicht hundert Menschen um-

bringt, kann kein guter Arzt werden.

D. Ii. elie ihm nicht hundert Patienten gestorben sind.

Hyaku-ryö no kata ni ami^asa ikkai. ^
Als Pfand für hundert Goldstücke einen geflochtenen

Hut (anbieten).

Variante von No 2569.

I.

I iva jinßttsu. B"t jJie Hcilkuust ist eine menschen-

freundliche Kunst.

Ahnlich wie No 3608 gewöhnlich mit tadelndem Nebensinn:

den heutigen Ärzten ist es nur um das Honorar zu ihun.

Jhatsti wo uku. Prjestcrkleid und Schüssel

empfangen.

Amtsnachfolger werden ursprüngucn nur in Bezug auf Priester,

jetzt allgemein gebraucht.

Ima-Benkci. R Ein heutiger Bcnkci.

Bvttkfi, der treue Begleiter Yoshitsune's, war berühmt wegen

seiner Stärke. Zwei andere sprichwörtlich gewordene Personen

sind der Dichter NanAira und die Dichterin Otto no Komacm,

beide wegen ihrer Schönheit man bezeichnet daher einen durch

Schönheit ausgezeichneten Mann als Ima-Narihira, " heutigen

Narihira ", und ein ungewöhnlich schönes Mädchen als Ima-

Komachi.

Imawa tw nembiUsu darc mo tonaeru. bA

Das Gebet der Sterbestunde spricht jeder.

Jeder betet in der Sterbestunde " Noth lehrt beten "• Vgl.

No 1652.

.
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3029.* Xngwa öhö.^ Ursache und Wirkung entsprechen

sich und vergelten einander.

Ein buddhistischer Ausdruck zu inewa, " Ursache una Wir-

kung," vgl. die Anm. zu No 851. Oft mit No 1030 und 1054.

gleichbedeutend.

3630. *Ingwa wa kurunia tio wa. 0 I fil Ursache und

Wirkung sind wie ein Wagenrad.

Sie drehen sich stets um einander, folgen einander unauf-

hörlich. Buddhistisch, in dem sinne : alles, was der Mensch

thut, hat eine gute oder böse Folge.

Irunu kamisan de nto sambyaku suteta yori ostm.

W

"' Selbst um eine Frau, die

man nicht braucht, thut es einem mehr leid als um
300 weggeworfene Heller.

Variante von No 1011.

Ivo no kuroi zva nikumarenu g kachi no wand m m-

kumareru. Jß H Iß i Nicht

die schwarze Farbe wird gehasst, man wird wecren

des bösen Maules gehasst.

Der Rabe ist nicht wegen seiner schwarzen Farbe, sondern

wegen seines beständigen Krächzens unleidlich der schlimmste

Fehler einer Frau ist nicht Hässlichkeit, sondern ein böses Maul.

Xshi ni tatsu ya mo an. M Es giebt auch

Pfeile, die im Steine haften.

Beruht auf einer chinesischen Erzählung. Jemand schoss auf

einen vermeintlichen Tiger im Gebüsch, fand dann aber, dass es

nur ein Stein von tigerähnlicher Form gewesen war. Trotzdem

aber war der Pfeil nicht abgeprallt, sondern haftete im Stein.

Dieses Wunder ist (nach chinesischer Anschauung) nur dadurch

zu erldären, dass der Mann im Moment des Abschiessens den

festen Willen gehabt hatte, den Tiger zu durchbohren. Vgl. No
2101 und 2535 auch wird man an unser "der Glaube versetzt

Berge " erinnert.

3634. Ißhiki sannen, Gttsha hachinen. , Das

"hiki (zu versieben) dauert drei Jahre, das Gusha

acht Jahre.

3631.

3632.

3633-
!
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Ishiki'Ton und uusfia-ron sind aie Namen zweier buddhisti-

scher Werke. Der Sinn ist gleich dem von No 1946 (woran

auch die Form erinnert) : ohne Geduld und Ausdauer kann man
nichts erreichen.

3635. Isörö ni okubi-ttari no mochi. Ä I» Dem unge-

betenen Kostgänger giebt man die dreieckigen (d.

h. die angebrochenen) Stücke mochi.

Ein isoro ist einer, der kürzere oder längere Zeit bei Verwandten

oder Freunden auf deren Kosten lebt, okubi-nari " Gestalt des

okubi" (okubi : ein dreieckiger schmaler Brusteinsatz des Kleides).

Der Mochi-Kuchen wird in viereckige Stücke zerschnitten, eine

dreieckige Form haben nur Bruchstücke.

3636. Isöro oiU awazu, ite awasu. E *

Einen isörö zu halten und es zu sein ist (gleich)

unerwünscht.

.

3637. Isörö sambai-me ni sotto dasu. 2 Ä Wenn
der isörö (bei der Mahlzeit) zum dritten Male Reis

fordert, so hält er die Reisschale schüchtern hin.

Er ist seiner abhängigen Stellung eingedenk,

3638. Isörö wa inu ni mo kawaigarareyo (i I: '
t Wenn du ein isörö bist, so mache dich selbst beim

Hunde beliebt

Weil selbst der Hund im Hause eine wichtigere, geachteterc

Stellung einnimmt als der isoro.

l88hin, dötai. —RIÄ Ein Herz, derselbe Körper.

" Lin Herz und eine Seele " besonders von Eheleuten gesagt*

Itago ichimai shita wa jigogtt. Unter der

Schiffsplanke ist die Hölle.

Andere, gebräuchlichere Form von No 385.

Itoko hatoko wa michibata no inu no kuso. *Ä
Üt» Vettern und Vetterskinder sind (so häufig

wie) Hundemist am Wege.
Zu entfernte Verwandtschaft Jiat keinen Werth.

3642. Iu koto yasushi, okoncä katashi, g II Reden

ist leicht, Handeln ist schwer.

Vgl No 425, 1587 und 1596.

3639-*

3640.
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^0A7. Ixatte aruku to isari nt nam. fx Tr

Wenn man auf den Knieen rutscht, so wird man ein

Krüppel.

Als scherzhafte Warnung zu Kindern gesagt, die beim Spiel

nach Art von Krüppeln auf den Knieen rutschen ohne sonstige

Bedeutung.

^-.'N^N.^w

J-

3644. tJarajara-zvarai no yatsustmi-fiaraski.

IB Das Anschwellen der acht Gesichter dessen,

der (sonst immer) lustig lacht.

" Anschwellen der acht Gesichter " (oder " Backen ") bedeutet

:

in heftigen Zorn gerathen. Leute, die leicht lachen, werden auch

leicht zornig.

3645. Jibun 110 kura ni hi ga tsuita yö, ^^ :
Als ob das eigene Magazin in Brand gerathen wäre.

Von grossem Schreck.

3646. Jigoku gokuraku wa kokoro ni an. Ö
Hölle und Paradies sind im Heizen.

3647. Jigoku no ue no issoku-tobi. Mit gleichen

Füssen in die Hölle springen.

Sich in eine geföhrliche Unternehmung stürzen.

3648. * Jigwa9 jisan. SB^ Eigenes Gemälde, eigenes Lob.

Von jemand, der sein eigenes Werk lobt auch als scherz-

hafte Entschuldigung, wenn man etwas lobt, was man selbst

gemacht hat. Vgl. No 2980.

3649. Jihi ga ada ni varn, !!fet>' l: Das Wohlwollen

gegen andere wird zum Feinde.

Für Wohlthaten Undank und Feindschaft ernten. Vgl No
1122, 2274 und 2473.
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3Ö50.* Jindo ni kcgareru. S Vom Erdenstaub be-

fleckt sein.

Buddhistischer Ausdruck für: mit irdischen Mängeln be-

haftet.

3651.* Jin8hin men no gotosld. Die Herzen der

Menschen sind wie ihre Gesichter.

D. h. ebenso verschieden.

3652.* Jisetau torau ffi Das Kommen der (guten)

Zeit.

Oder : die gute Zeit w ird kommen d. h. nur Geduld, die

Zeit wird alles bringen. Auch sagt man : jisetstt tbrai, uma no

onxi, das Kommen der guten Zeit, das Vorbeikommen des Pferdes

die drei letzten Worte sind ein reimender, bloss scherzhafter

sinnloser Zusatz.

3653.* Jitmgetmi imada chi ni ocJtizu. B I: Sonne und

Mond fallen noch nicht auf aie isrde.

Der Rechtschaffene hat nichts zu fürchten zuletzt behält doch

das Gute die Oberhand über das Schlechte. Vgl. No 1023.

3654. tßttgwat8U no naka no toka ni kokoronashi wo yatowia f

B (t In den mittleren 10 Tagen

des 10. Monats miethe keinen Trägen

kokoronashi, in No 3553 = Gefühlloser, bedeutet hier: gleich-

gülliger, träger Mensch. Da die Tage sehr kurz sind, so würde

er so gut wie nichts leisten. Die Redensart ist weniger bekannt

als die unter No 3553 statt des 10. Monais, der im alten

Kalender ungefähr dem November entspricht, sollte man den

11. Monat = unsemi December erwaiten.

3655. JurolcU'ttichi zua jigoku 110 kama no futa mo aku,

Ig Am 16. Tage öffnet sich selbst

der Deckel des Höllenkessels.

Mit dem " 16. Tage " ist der 16. des 1. und der 16. des 7.

Monats gemeint. Nur an diesen beiden Tagen, d. h. am Ende

der Neujahrszeit und zur Zeit des Bon-Festes (der japanischen

Allerseelenleier) dürfen die Dienstboten, Ladendiener etc von

der Arbeit ruhen und ihrem Vergnügen nachgehen.
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3656. Juxu bakati de oshö wa dekinu.

Durch den Rosenkranz allein wird man nicht Priester.

Nicht äussere Abzeichen, sondern die Gesinnung macht den

Priester. " Die Kapuze macht nicht den Mönch."

——^^*^%^^^>«-—^--

K.

Kado (Ecke).

3657. Kado ga toreriu Die Lckcn werden abgenom-

men.
Abgeschliffen, vernünftig werden " sich die Horner ablaufen."

Kado (Thor).

3658. Kado ni tatsit. Am Thore stehen.

Bettler sein.

3659. Kaka Dalmyößi. "" Die Frau, die grosse glän-

zende Göttin.

Dabnyojin " grosser glänzender Gott '
ist ein Ehrentitel so-

wohl shintoistischer als buddhistischer Gottheiten. Scherzhaft für

eine Frau, vor der der Mann grossen Respekt hat vgl. No 2203.

3660. Kami 110 tsuna mo, Jtotoke no tsmia mo kire-hatsu.

Das Seil der Götter wie das

Seil der Buddhas reisst.

Das Seil, durch (las man an sie geknüpft war. Von jeder-

mann im Stich gelassen werden.

3661. Kamuau inu wa yobi-gatashi, W t » Hunde,

die sich beissen, sind schwer zu rufen.

Vgl. No 2927.

3662. Kaneniochi wa mawariinochi. 5 Geldhaben

geht die Reihe herum.

Reichthum wechselt leicht seinen Herrn vgl. No 3019, auch

3519.
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3663.* Kangen mwd ni sakarau. If l-aJU Ermahnungen

sind den Ohren zuwider.

Schon unter No 2441 als zweite Hälfte wird auch selbständig

gebraucht. (In der A zu No 2441 muss es statt " Gebräuch-

lich ist nur" heissen: "Gebräuchlicher als das Ganze ist")

3664. Kataki mono koware-yasushu S ä Harte Dinge

zerbrechen leicht.

3665. Kazamuki ga warui. Ä^ Die Windrichtung

ist schlecht.

Es weht ein ungünstiger Wind, d. h. die Verhältnisse sind

zur Zeit nicht günstig.

3666.* Keiroku wa sute-gatashi.. Ä Huhnrippen mag

man nicht gern wegwerfen.

Obgleich nur wenig Fleisch daran ist, ist es doch immer noch

besser als garnichts.

3667. Kenktva ni hana ga saku. Ö Auf dem.

Streite blühen Blumen.

Der Streit ist noch heftiger geworden, ist auf seiner Höhe.

3668. Ki no mata kara umarenu. " (Ich bin)

nicht aus der Gabel eines Baumes geboren.

D. h. ich bin auch ein Mensch, habe auch menschliches

Gefühl. Vgl. No 691.

3009.* Kt shizuka naran to hossuredomo, kaze yamazu ko yasnina-

wan to hossuredomo^ oya matazu. i c t»H

Obgleich der Baum
wünscht, rulug zu sein, hört doch der Wind nicht auf;

wenn der Sohn die Eltern auch pflegen will, bleiben

sie (ihm) doch nicht.

D. h. sie sterben. Vgl. No 1482.

3670.* Kiko no ikioi yamu bekarazu. Ä " Dem
gewaltigen Laui dessen, der auf einem Tiger reitet,

vermag (der Reiter) nicht Einhalt zu thun.

Man wird oft wider seinen Willen durch die Gewalt der

Umstände fortgerissen.
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3671.* Kimi slim tarasareba, shin smn tarazu.^
f: Wenn es dem Herrn an Wahrhaftigket fehlt,

so ist der Diener kein (guter) Diener.

Wortspiel mit den verschiedenen shin und /an/.

3672. Ki8ha 110 ato-oshi wo sunt. :^ Den Nach-

schieber der Eisenbahn machen (wollen).

Bei der in Ostasien wohlbekannten Jinrikislw—einem kleinen

zweirädrigen Wagen, den ein Kuli zieht schiebt oft ein zweiter

Kuli hinten nach. Für : von seinen Fähigkeiten oder seiner

Wichtigkeit eine lächerlich hohe Meinung haben.

3673.* Kitsnne s/n shite oka wo makura ni su. I:

Der sterbende Fuchs nimmt seinen Hügel zum

Kopfkissen.

D. h. den Hügel, in dem er wohnt. Jeder wünscht in seiner

Heimath zu sterben.

3674. Koebishaku de te ga tsukerarenu. ÄS *•

»

Da es ein Dünger-Schöpflöffel ist, mag ihn die Hand

nicht anfassen.

Von Menschen, mit denen niemand etwas zu thun haben will.

3675. Kokoro wo tomem. * Das Herz (bei etwas)

anhalten.

Seine Aufmerksamkeit auf etwas richten \ — ki {kokoro) <wo

tsukeru (No 1356).

3676. Kono yo iva kari no yo. Diese Welt ist

nur eine zeitweilige (vorübergehende) Welt.

Als Trost im Unglück gesagt.

3677. Korobeba kuso no uc. Wenn (er) hinfällt,

(fallt er) auf Koth.

Von jemand, der immer Pech hat. Vgl. No 2030.

3678. Kuchi ga chigau. ' Der Mund ist verschieden.

Die Aussagen widersprechen sich.

3679. Kuchi to fundoshi iva kataku sltimu beshi.

Den Mund und den Lendengurt muss man

fest zubinden.

Vgl. No 1599 und 2393.
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3680. Kuch to saifu wa shimeru ga toku. - K U
Beim Mund und beim Geldbeutel bringt Zubinden

(Verschlossenhallcn) Gewinn.

3681. KucJd wa dchairi m to ivo tatcro /

Beim Munde mache cine Thür gegen Aus- und

Kingang

3682. Ku-shah'ti ni'kcn tii to ga ichi-mai.

Neun Fus» (breit) und 12 Fuss (lang) und eine Thür.

Spöttisch Rir ein sehr kleines, armseliges Haus oder als

Entschuldigung, dass man eine so enge und schlechte Wohnung
hat. Abgekürzt : kuslnxku niken,

3683.* Kwanri Unlö. J2S?fCI Umkehrung von Mütze und

Schuh.

Verkehrung der Begriffe das Hohe gering, das Geringe

hoch schätzen.

~^"S«»^»^N^-S^--^—

M.

3654. Marne nv kuttent. Bohnen gegessen haben.

Es ist Sitte, am Xeujahrstaj;e so viele lohnen zu essen, als

man Jahre z.lhlt der Sinn der Redensart ist schon oft Xeujahrs-

bohnen ^o;:essen haben, d. h. schon alt sein.

3655. Marne xtv kiru\nuhj minimt. H Er muss

erst Bohnen essen.

Er muss erst alter werden er ist no h ru jun^, zu unerfahren.

3686.* Ma 11ryoku'SJchü kd itkn. ,^: Mitten im über-

all grünen Grase ein rother Punk*.

Für etwas, was in seiner l"m?ebung autmllt, was aus der

umgebenden Mtttelniässigkeit hervorragt, z. B. ein begabter Schüler

in einer C fasse von Dummköpfen. Vgl. No 459.

Digitized by Google



415

3^87.

3688.

3689.

3690.

3691.*

3692.

3Ö93-*

3Ö94.*

von mac no /n. Besser als das

I empellest ist der vorhergehende lag.

Bei jeder Freude ist das Beste die Vorfreude,

Migi to ieba hidari. Wenn man rechts sagt,

(sagt er) links.

Gleich No 2793.

Minu ga hotoke, shiranu ga kami. 1«** »
Wer nichts sieht, ist ein Buddha, wer von nichts

weiss, ist ein Gott.

Nicht so gebräuchlich wie No 1894 resp. No 2661.

MisosurUbösu. Der Priester, der Bohnen-

sauce reibt.

Eiu junger Piiester, ein Priesterschüler, der noch zu solchen

Arbeiten verwendet wird dann überhaupt ein scherzhafter Aus-

druck für Neuling, Anfanger. Yg\. No 3205.

Moto cLn nareba, ri vio dai nari.

Wenn das Capital gross ist, sind- auch die Zinsen

gross.

Molo nw ko mo naku suru. > Sowohl Capi-

tal als auch z-insen zu nichtc machen.
Alles einbüssen.

Mujö jinsokt" Der Tod ist schnell.

Mufö 110 kaze wa toki wo crabazu. ^
Der Wind des Todes wählt sich die Zeit nicht aus.

N.

3695. Ara ga tatsu. • Der Name erhebt sich.

Immer in schlechtem Sinne : einen schlechten Ruf bekommen.
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3696. Nagasaki kozvamesm. ^äfa Der furchtbare Reis aus

Nagasaki.

kowameshi, " steifer Reis " (Reis mit rothen Bohnen zu-

sammengekocht) kann auch heissen "furchtbarer", " graulicher

Reis". Wenn Kinder eine Gespenstergeschichte oder sonst etwas

Gruseliges hören wollen, so giebt man ihnen dies als scherzhafte

Antwort. Auch : N"g"sctki no kowai zako, der harte (od. gruse-

lige) kleine Fisch von Nagasaki. Warum aber grade Nagasaki,

blieb unerklärt.

3697. Nal ko ni wa nakade, am ko ni naku. tt**

Man weint nicht darüber, dass man keine

Kinder hat, sondern darüber, dass man welche hat.

Als Klage über die Last und den Arger, den man mit Kindern

hat, so dass man manchmal wünschen möchte, keine zu haben.

Ähnlich wie No 2021, doch ohne dessen gute Bedeutung.

3698. Nanuka no seppö inu ni itasu. H Kine

siebentägige Predigt zu nichtc machen.

Bedeutung wie die von No 813.

3699. Narawanu kyö wa yomenu. »5 iQ Die Sutra,

die man nicht studirt hat, kann man nicht lesen.

3700. Nassho kar oshö. Aus einem Priester-

schüler (kann nicht gleich) ein Priester (werden).

Variante von No 2586.

3701. yetsuh'e, Nctsukc.

um oft sehr kunslvoll geschnitzter Knopf aus Elfenbein etc.,

der mit einer Schnur am Tabakstäschchen oder anderen Uten-

silien, die man im Gürtel trägt, befestigt ist, um zu verhindern,

dass sie durch den Gürtel hindurchschliipfcn. Ein scherzhafter

Ausdruck für den Begleiter (gewöhnlich eine alte Frau) eines

jungen Mädchens (junge Mädchen oder Frauen dürfen ihres Rufes

wegen nie ohne passende Begleitung ausgehen) auch im Allge-

meinen wie unser " Anhängsel " eine zugehörige, abhängige

Person bezeichnend.

3702. Nichirenshü iva Tendaishü no mushikid. B

©Ä»ft Die Nichircnsekte ist der Raupenfrass (der Ruin)

der Tendaisektc.
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Die N. selcte ist aus der T. sekte hervorgeganiren und gelangte

zu grosser Blüthe, aber auf Kosten der T. sekte, mit der es seit

Gründung der N. sekte immer mehr bergab ging. Ebenso ist

zu verstehen : Jkk'oshu iva Jödoshu no mushikui, die Ikko-(Monto

oder Shin) sekte ist der Ruin der Jödosekte, und Yamabuski wa
Shingonshlt no mushikui, der Yamabushi-Mönchsorden ist der

Ruin der Shingonsekte.

3703. Nihui mono wa ikete miyo 38 Wenn du

iemand hassest, so lass ihn weiter leben

Vielleicht bessert er sich mit der Zeit, oder man gewöhnt sich

mit der Zeit an ihn.

3704.* Ningen no hakku. Die acht Leiden der

Menschheit.

Ein buddhistischer Ausdruck.

3705. Niju-go no bosatsu mo sore-sore no yaku.

Auch von den 25 Bosatsu hat jeder sein

(besonderes) Amt.
Jeder soll thun, was seines Amtes ist. (Über Bosatsu s. No

35".)

o.

3706. O'kyaliu Daimyöjin, Der grosse glänzende

Gastgott.

Scherzhaft für :
" der geehrte Gast " vgl. No 3659. (Nur

von Gästen eines Wirthshauses etc.)

3707. Oni mo tsitno one. Ä Auch der Teufel bricht

sich die Hörner.

Wenn er " sich die Hörner abgelaufen" hat, wird er fromm.

3708. Oni Iii sevibei. l: Dem Teufel Sembei (geben).

sembei sehr dünne Kuchen aus Reismehl, die zum Thce

gegessen werden. Für : nur eine Kleinigkeit essen oder zu essen

anbieten. (Meist in der Form : oni ni sembei da kara, da es nur

sembei für den Teufel sind)
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3709. Oya ko wa issef shi wa sattse. Ä W ft Eltern

und Kinder sind für eine Welt, der Lehrer ist für

drei Welten.

Vgl. No 859 und 2597.

-s^-s^N^-Nw^--

R.

3710.* RÖ8hÖ fujd. Alt und Jung (stirbt) ohne Regel.

Der Tod macht keinen Unterschied. (Vgl. No 1706.)

s-^^w^V^-

s.

Sambö mo nwtenashi kara. ft"C" * Auch die

drei Schatze hangen von der (guten) Aufnahme ab.

Unter dem buddhistischen Ausdruck " drei Schätze • versteht

man Buddha, die buddhistische Lehre und den buddhistischen

Priesterstand. Selbst ihr Ansehen richtet sich nach der Werth-

schätzung, dem Unheil der Welt.

Samurai no ko wa hara ga hette t/10 himoju nai.

K t Wenn das Kind des Samurai

auch nichts im Magen hat, ist es doch nicht hungrig.

Ahnlich wie No 204 und 2877 : ein Samurai muss auch in

der Noth seines Standes eingedenk bleiben wenn ihn auch

hungert, darf er es sich doch nicht merken lassen. Die Redens-

art soll aus dem berühmten Schauspiel Sendai Hagi stammen.

37".

3712.
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3713

3714.

37i6.

3717.*

3718.

Sängai m kaki nasht, rokudö ni noton nashu -IF

)al: £ Die drei Welten haben keinen Zaun,

die sechs Wege haben keinen Rand.

Es ist keine feste Grenze zwischen ihnen, man kann leicbt

aus der einen Welt resp. dem einen Weg in den andern über-

gehen. (Die drei Welten : die jetzige, die vergangene und die

zukünftige Welt die sechs Wege die sechs zustände, in deren

emen nach buddhistischer Lehre die Seele nach dem Tode über-

geht.)

Saru no toshi ni wa enzuki wo senu. »
Im Jahre des Affen schliesst man keine Ehe.

Man glaubt, dass eine solche Ehe nicht von langer Dauer

sein würde, und zwar deshalb, weil das Wort für *' Affe ", saru,

auch " weggehen, sich scheiden " bedeutet.

Satvaru ni bonnö. l:Ä1S Wenn man daran rührt,

hat man Kummer.
So wie man sich in eine Sache ein sst, sich mit etwas be-

fasst, so beginnt auch schon Sorge und Kummer am besten ist

es, mit der Welt und ihren Versuchungen nichts zu thun zu

haben.

Seislia hiisumetsu, eslia jöri. Alles Le-

bende muss vergehen was zusammenkommt, muss

sich trennen.

Buddhistischer Spruch bei Todesfällen. Vgl. No 134.

Senzai ichigü. ä Ä In tausend Jahren einmal vor-

gekommen.

So gut wie niemals.

Shaka ni mo kyö no yomi-chigai. ffäB 3üE Selbst

Shaka (Buddha) hat beim Lesen der utra,s Fehler

gemacht.

Vgl. No 1434.

Shimo wo funde kempyö no itaru wo shiru, Ä^

g

Wenn man auf (den ersten) Reif tritt,

so weiss man, dass (bald) festes Eis kommt.
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37 20. *Shin areba tokn aru fllfc Wo Glaube ist, da

ist auch Gewinn.

Frömmigkeit bringt Segen.

3721.* Shin wa sögon yoti okoru. i»J Der Glaube

geht aus der Pracht hervor.

Äussere Pracht der Tempel, Geräthe, Pnesterkleider etc. thut

viel, übt auf das Gemüth eine starke Wirkung aus.

3722. ShitarUgao, Lf:»JÄ Ein Gesicht (dem man ansieht)

:

ich habs gethan

Ein Gesicht, dem man die Freude über einen gehabten Er'*

folg ansieht.

3723* Shiyö ni wataru. Zu Zweigen und Blättern

übergehen.

D. h. zu den weniger wichtigen, nebensächlichen Fragen oder

Angelegenheiten. (Als Hauptsache ist in diesem Bilde der

Stamm gedacht)

3724.* Shubisen to sei-kurabe. »UlS Sich an Grösse

mit dem Shubisen messen.

Shubisen Name eines hohen Berges m Indien. Von einem

sehr langen Menschen—vgl. No 3573.

3725.* So ni Aö ari » " Das Gesetz (die Religion) ist

bei den Priestern.

Auch eine gute Religion hat wenig Werth, wenn die Priester

nichts taugen, da sie in ihren Händen ist; ebenso gute Gesetze

in den Händen schlechter Richter u. dgl mehr.

3726. Sunii wa gaki ni mrase, fude wa Oftl ttt taraseyo /

Die Tusche lass von einem

Hungrigen (Schwachen) reiben, den Pinsel lass von

einem Teufel fuhren

!

Man soll die Tusche schwach anreiben, den Pinsel kraftvoll

führen.—Uber gaki vgl No 409.
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T.

.37".

3728.

37^9.

Taröbö mo tobi to narite wa, tobi dake no cMe. BP

t

3» Ä Selbst ein Taröbö hätte, wenn

er ein tombi würde, nur den Verstand eines tombi.

Taröbö ist d«r Name des Tengu (s. No 3014), der der Sage

nach den jungen Yoshitsune im Fechten unterrichtete tombi der

Name eines in allen japanischen Städten sehr gemeinen Raub-

vogels. Der Mensch und sein Verstand wird nach seiner Stellung,

nach der Rolle, die er in d«r Welt spielt, bcurtheilt Im Sinne

verwandt sind No 660 und 1165.

Tot*a no kawa no fundosJd wo shimeru* '3t

Den Lendengurt aus Tigerhaut umbinden.

Verstärkte Form von No 3544.

Tora wa senri itte senri kaeru. Der

Tiger läuft tausend Meilen Inn und zurück.

Wie No 3097.

—^^
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BERICHTIGUNGEN UND ZUSÄTZE

zu No 1—3483-

No

'

26.

34.

52.

71.

Il6.

117.

146.

147.

160.

171.

176.

I9O..
204.

209.

211.

215.

240.

257.

In der letzten eile der Anm. lies wa statt wo.

Mehr in dem Sinne : von seiner Macht unrechten Gebrauch

machen den Schwachen, der sich nicht wehren kann, unter-

drücken u. dgl.
'

Statt fuka-nasake besser ifiinjö zu lesen.

Auch jemand sicher machen.

Schon unter No 2272 beiichtigt.

Besser : Den Kopf verstecken, aber den Hintern nicht verstecken.

Besser : Sich an der Suppe verbrannt haben, und dann auf

namasu blasen.

ra nach kusuri zu sireichen.

Besonders von einem Diener, der, was ihm gesagt wird, thut,

aber nie von selbst auf etwas kommt dem alles ausdrücklich

gesagt werden muss.

Die Form baß tTt/ü ist besser.

Wahrscheinlich nur Übersetzung (vielleicht aus dem Englischen),

und daher besser zu streichen.

Statt " Wie 48" lies " Wie 51 ".

Bimbo-gaki heisst nicht (' Kakilrucht des Armen ", sondern ist

der Name einer geringwerthigen Kaki-Sorte. Hinzuzufügen ist

noch, dass die Bedeutung der von No 178 gleich ist.

Statt " Wie 100 " lies " Wie 103

Statt " Gleich 69 " lies " Gleich 72 ".

Statt ku-wanu to besser kuwanedo.

Abgekürzt : byobit-daoshi.

Besser : Thee pulvern.

Bedeutet : die Folgen einer bösen That durch eine neue böse

That beseitigen wollen.

Statt nari lies naru.

Statt der jetzigen Anm. zu setzen Eine Sache, die gedeiht, bei

der man vorwärts kommt.
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259. "(sagen)" ist zu streichen, und statt '* Unzuverlässig sein " zu

setzen : Von einer Sache, die, statt Fortschritte zu machen,

Rückschritte macht.

282. In der letzten Zeile der Anm. ist "oft=" zu streichen.

294. Die Bedeutung ist nicht wie angegeben, sondern gleich der von

No 1873.

328. Kann auch heissen : Die Leute aus Ecto sind schnell von Ent-

schluss, sind resolut. (Vgl. No 1320.)

362. Von dieser No gilt dasselbe wie von No 165.

370. Nach "(so schwach)" zu setzen •' od. so wenig "; statt " man ":

" es".

422. Statt mo lies wa.

433- gifi bedeutet nicht " Schuldigkeit " oder " Pflichterfüllung

sondern nur die Pflicht, sich (z. B. für ein Geschenk vgl.

No 1961) zu revanchiren, überhaupt " sich nicht lumpen zu

lassen . Am ehesten Uisst es sich durch " Anstandspflicht

"

wiedergeben. In der Anm. muss es statt " nicht umbinden,

weglassen '* heissen "nicht wegl »ssen, umbinden".

436. Auch diese No ist als unecht zw streichen.

440. Statt "
5) glückliches Lebensende " richtiger :

" Lebensende durch

hohes Alter." Die Aufzählung dieser "fünf Güter" findet

sich in einem chinesischen Werke.

442. (und 443). Diese Redensart stammt aus dem Buche Moshi

(Mcnciiis).

526. Abgekürzt : liana r.i arashi.

556. Bedeutet : etwas vollständig begriffen haben. Auch : hara ni

ocJdru, in den Bauch fallen. Statt hara, Bauch, auch mune,

Brust.

576. In China hat das Spr. die Bedeutung : ohne Capital kann man
nichts anfangen also ungefähr wie " aus nichts wird nichts".

600. Halte mo ist zu übersetzen : selbst wenn es kriecht. Dabei hat

man sich zu denken, dass vorher ein Streit darüber stattfand,

ob der betreffende schwarze Gegenstand ein schwarzer Käfer

(oder sonstiges ""/"'Insekt), oder eine schwarze Bohne

sei.

653. Hierher auch die Redensart : hikage no mi (J|) to nam, ein

Körper des Schattens ("einer im Schatten ") werden, d. h.

sich in die Verborgenheit zurückziehen.

697. Schon unter No 3098 berichtigt.

705. Bedeutung besser : in das Gebiet eines andern, in fremdes Bereich

übergreifen.
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No 802.

,, 828.

,, 845.

,, 1002.

„ 1022.

, 1025.

,, 1030.

,, 1044-

,, I078.

,, 1099.

,, 1115.

,, II43-

» 1 146.

" 1207.

1 281.

,, 1294.

,, 1304.

" 1307.

Besser: Emen Tempel besuchen, in dem kein Gott ist.

Eine Abkürzung hiervon ist: hybtan namazit, Flaschenkürbis

und Wels für jemand, der nicht zu fassen ist, der immer aal-

glatt ausweicht.

Statt kamt lies käme.

Statt noburu lies nobu (oder auch ttobiru).

Auch : ja wa sun ni shi/e s&no ki ivo arawasu, die Schlange

zeigt ihre Natur schon, wenn sie einen Zoll lang ist.

Schon unter No 3454 berichtigt.

Auch dies ist (wie No 1054) buddhistischen Ursprungs und ent-

spricht, wie No 1054, dem biblischen " was der Mensch sä

das wird er ernten ''.

Besser : Weder Räucherholz verbrennen, noch einen Wind lassen

und dem entsprechend in der Anm : Sich in nichts auszeichnen^

weder im Guten noch im Schlechten.

Auch : jubun ni nareba kobore-yasui, wenn es voll wird, läuft es

leicht über.

Statt " Gleich 1089 " lies " Gleich 109S ',.

In der Anm. ist ka^e de nur Benkel no eotokif toaru besser zu-

übersetzen : wenn der Feind nicht da ist, so gross thun wie

Bsnkei.

Auch hier (wie bei No 328) kann es statt " fassen schnell auf"

etc. auch heissen :
" sind resolut."

Nach Kaminari lies ga statt wa.

Bedeutung : selbst ein dürrer Baum ist immer noch besser als

gar keiner meist auf Menschen angewendet.

Die Anm. ist dahin abzuändern : Der Ausdruck, der " ein sehr

schönes Weib " bedeutet, bezieht sich auf eine Favoritin, die

beherrschte und richtete.

Statt " Vor " lies " Von ".

In derselben Bedeutung auch kotsuniku (), Knochen und

Fleisch.

Zweifelhaft, ob nicht Jtana, statt mit " Blumen ", mit " Nase " zu

übersetzen ist, denn die Redensart soll auch heissen : ki de

hana wj nugutta yb
}
als ob man sich die Nase mit Holz

abgewischt hätte. Dies könnte Parodie sein doch existirt

auch folgende, in der Piovinz Sagami gelxäuchliche Redens-

art : koßpa de hana mo kamu yo, als ob man sich die Nase

mit Holzspähnen schnaubte. Der Sinn bleibt übrigens der

nämliche.

}igm. :ed by Google
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1320* Zur Erklärung hinzuzufügen : "Auch: geistig geweckt, schnell

von Begriffen sein

1376. Andere Redensarten mit kiku sind

:

kiku ga tatanu, Cirkel und Viereck stehen nicht;

kiku ni hazttrertt, von Cirkel und Viereck abweichen

kiku nvo hazusu %
Cirkel und Viereck nicht innehalten

alle mit der Bedeutung: nicht regelrecht, rieht vorschrifts-

massig.

Bedeutung : so fest entschlossen " koste es was es wolle "•

In der 3. Zeile der Anm. lies statt oya mi.

Statt neko ni wa maski besser neko yori vtashi da.

Besser: sich beruhigen.

Die Bedeutung ist einfach "sterben". {koto steht hier für

"Leben".)

Bedeutet nur: zu viel reden, schwatzhaft sein.

Bedeutung richtiger •• in jeder Beziehung tüchtig sein*

Besser : eine Sache kurz zu Ende bringen, oder auch : sie einst-

weilen abbrechen.

Statt
M Sehr gross sein" besser 44 Sehr hoch sein" (z, B. von

einem Thunn).

Statt itadakezu besser itadakazu statt " empfangen" (in der

5. Zeile) besser : "tragen".

Kürzere Form : IcJä Jwvicrarete, ni nikumarefv, sam borcrareie,

yo kase hiku.

1685. Statt wo lies wa.

168b. Die Existenz dieser Redensart scheint zweifelhaft; wohl nur

missverständiiehe Verdrehung von No 1687.

1740. Statt Magure-atari zu setzen Magure-zaiwau

1793. Statt ga lies no.

1800. Die gewöhnliche Bedeutung ist: ein zorniges Gesicht machen.

Dasselbe gih auch für No 1802 und 1803.

1821. Auch : Mekura Itebi ni ozesu (URtT) der Blinde kümmert sich

nicht um die Schlangen.

1858. Statt " anvertrauen " besser " unterwerfen ". Bedeutung wie No

1749.

1905. Nach Mihugo lies ni statt wo.

1911. Statt " Ein Verhältniss " besser " Eine Freundschaft ''. Ebenso

in No 1913.

1930. Auch in lobendenv Sinne angewendet.

1962. Nicht mit 1963 gleichbedeutend, sondern immer nur in verächt-

lichem Sinne, von jemand, der sehr habgierig ist, der alles

141 9-

H27.

1444.

1512.

1559.

1584.

I59I.

1618.

1623.

1628.
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nimmt, was er kriegen kann, selbst das, was kein anderer

haben will. Die Übersetzung sollte daher lauten : Wenn
es ein Geschenk ist, so ist ihm sogar ein Begräbniss am Neu-

jahrstage recht.—" Einem geschenkten Gaul " etc. ist also

hier zu streichen, und dafür bei No 1963 anzuführen.

". D. h. ein ideales Land, wie es auf Erden nicht zu finden ist.

2030. Statt nakizura besser nakitsura.

2071. Statt " der Pferde *' besser " des Pferdes".

2090. Statt " Lied von der Pupille " muss es heissen " Lied vom Auge ".

("Pupille" heisst nicht manako, sondern hitomi.)

2122. In der 1. Zeile der Anm. ist nach "haben" und " Unbeliebtheit

"

je ein Komma zu setzen.

2142. Dieses Spr. bedeutet in China: überladener Reichthum, ge-

schmackloser Luxus u. dgl" hat also in Japan eine ganz andere

Bedeutung erhalten.

2150. Nach Nito ist tuo hinzuzufügen.

2160. Statt Nöja besser Xojo (').

2209. Soll vielmehr die Bedeutung haben : wenn man jemand etwas

einräumt, so verlangt er gleich mehr.

2215. Besser : Nach dem Falle die Höhe fürchten.

2252. Sehr häufig auch für : jemand etwas zum Geschenk anbieten.

(Auch die bekannte Redensart goran ni ireru hat neben

ihrer Hauptbedeutung '( zeigen " die Bedeutung " schenken.*')

2255. Leute aus Ise parodiren das gehässige Isc-kojiki in Isc-ko

sh'ojiki Ise-Leute sind rechtschaffen.

2274. Auch in der Form : On ni inukuynru ni ada wo motte su, die

sogar, wenigstens unter Gebildeten, gebräuchlicher sein soll.

2276. Wird gesagt, wenn man von einer Sache gar keine Unkosten

hat, wenn alles reiner Gewinn ist.

2278. In der Anm. ist Gewöhnlich sagt man ju-hachV zu streichen,

und dafür zu setzen :
" Abgekürzt : oni "w Jf/Aac/ü."

2289. In der letzten Zeile der Anm. lies stau "No 9o5 "
: "No 909"«

2295. Besser: Wegen einer Frau seinen unglücklichen Zustand (seine

Armuth) verhehlen, d, h. sich reicher stellen als man ist.

2312. Statt kasake, Ausschlag, auch yamai, Krankheit.

2334. Die Stelle " wird zum (od." besser zu streichen.

2348. Statt hikii lies shikii.

2387. Statt Rixkit no lies Raku na.

2392. Statt fitxri lies natu. Ebenso in No 2396.

2402. Nach " Sie können " einzuschalten " nach chinesischer An-

schauung ".
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2408. Gebräuchlicher Rissui no chi () mo naski, man hat nicht

einmal Platz, einen Bohrer zu stellen. Statt chi auch yochi

(). überflüssiger Platz.

2422. Statt "Beweise" besser " Thatsachcn " oder " thatsächliche

Beweise/'

2423. Gebräuchlicher ist Rongo-yomi no statt Rongo-yomi ga.

2426. Auch: dörui (tnlJS) ni atsumaru, sich mit derselben Art zu-

sammenfinden.

2427. Die Worte "noch gefährlicher *' nebst der darauf folgenden

Klammer besser zu streichen.

2430. Ryoba ist nicht ^ zweischneidiges Messer), sondern

zwei Blätter (die Cotylcdonen), was gewöhnlich futaba gelesen

wird Die Übersetzung sollte daher lauten : Wenn man
(einen Baum) nicht im Cotyledonen-Zustande abschneidet, so

etc.

2431. Statt " Urtheile'' besser "Entscheide",

2441. Schon unter No 3663 des Nachtrages berichtigt.

2480. Statt "(od. kitanaki-mono)
'

' lies "(od. kitana-kimono)' '

.

2491. Besser :
" kann man es das ganze Leben nicht vergessen (ver-

lernen)".

2565. Statt Svnnyu lies Sennylt.

2573. Zur Anm. hinzuzufügen : daher für zu grosse Dinge in zu kleinem

Raum.

2586. Abgekürzte Form : shami hxra chord,

2600. Meist verächtlich, von Dingen, auf die man keine Rücksicht zu

nehmen braucht.

2636. Besser: Wie wenn man in einen tiefen Wassersehlund hinab-

blickt.

2686. Auch sagt man : shita e ok.xrenu mono, einer, den man nicht

nach unten setzen darf d. h. einer, den man nicht unter-

schätzen darf, vor dem man sich in Acht nehmen muss.

2720. Statt /urJiigi auch kitoku ().
2749. Jitatt des Hinweises auf No 1081, der nicht zutreffend ist, wäre

besser auf No 2757 zu verweisen.

2765. In der Anm. nach "Leben" zu setzen : " und daher auch für

die Zukunft von Bedeutung." Ausser auf No 851 ist auch

auf No no hinzuweisen.

280S. Besser Her (Frau), die man liebt, seine Armiith verhehlen [mi

\\\&c=ukimt). Die Redensart ist nur Variante von No 2295

(vgl. oben unter den Berichtigungen).

3051. Ist folgendermassen zu ändern : Möge jedenfalls im Dorfe (od
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in der Nachbarschaft) nichts passim d. h. möge das Un-

glück wenigstens uns verschonen—Der Hinweis auf " der

Fuchs raubt nie auf seinem Bau " demnach selbstver-

ständlich weg.

No 3317. Statt unikdfo, Sceigelschale, ist zu setzen unikoru (vom lat. uni-

cornu, Einhorn), der Zahn des Narwal (Monodon monoecros).

Hiermit sind, bei der mannigfaltigen Anwendung mancher

Sprichwörter und Redensarten, die möglichen Erklärungen

wahrscheinlich noch nicht erschöpft; auch ist nicht ausge-

semossen, dass noch immer einige Missverständnisse unberichtigt

geblieben sein mögen. Die ev. Berichtigung derselben, sowie

die Berichtigung kleinerer, leicht erkennbarer Versehen und

Druckfehler muss einer zweiten Auflage vorbehalten bletDen

ebenso die Berichtigung der in den chinesischen Zeichen noch

vorkommenden Druckfehler, die Vervollständigung der Hinweise

auf sinnverwandte Sprichwörter und Redensarten, und die

strenge Durchführung des Princips, alle aus China stammenden

Sprichwörter und Redensarten durch einen Stern kenntlich zu

machen.
'

Ende. —
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